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Inland, 


Lpfer der Flammen. 
Schon wieder ein großer Deranüaungs: 
plag! — Diesmal zu San $ranzisfo. — 

Auch Todte und Derlette. . 

San Franzisko, 29. Mai. Zwei 
Männer ſind wahrſcheinlich in einer 
großen Feuersbrunſt umgetommen, 
welche die „Chutes“, den bedeutendſten 
Vergnügungsplatz San Franzisto's, 

turz nach J Uhr Morgens zerſtörte. 

Inſaſſen eines benachbarten Logit— 
hauſes, das ebenfalls Feuer fing, 
murden-aus ihren Betten aufgerüttelt, 
fonnten aber dann auf gemöhnliche 
Meife nicht mehr entfommen. Che dıe 
Feuerwehr auf der Stätte eintraf, wa= 
ten John Feilt und die 19jährige Della 
Apifo aus einem fyenfter des zweiten 
Stodiwert3 geiprungen, und Beide 
wurden gefährlich verlegt. Wm. Wil- 
liams, ein Angeftelter des Vergnü- 
aungslofals, erlitt beim Verfuch, Frl. 
Apifo aufzufanaen, einen Armbrud. 

Mıs. Ida Meizarland, die nebit 
zwei anderen rauen in einem Zimmer 
des Sogirhaufes jchlief, fand beim Er- 
machen ihre Gefährtinnen in hiteri- 
-ichen Krämpfen liegend und nicht im= 
ftande, fich fortzubemwegen; jte zerrte Die 
beiden Frauen nad einer Yenfterbrü- 
fung und hielt fie dort feit, bi bie 
Feuerwehrleute mit ihren Leitern ein- 
irafen. 

Sohn Boettinger und noch ein Mann, 
die im Logirhaufe fchliefen, find wahr 
ſcheinlich umgekommen. 

Kurz nach 2 Uhr Morgens wurde 
das Feuer unter Kontrolle gebracht. 
Man ſchätzt den geldlichen Verluſt auf 
5250,000. 

Der einzige Bau innerhalb des Ver— 
gnügungsplatzes, welcher gerettet wur— 
de, iſt das Theater, das aus Beton 
(Konkret) aufgeführt wurde. 

Die Kraftanlage der Vereinigten 
Straßenbahnen, welche Maſchinen ent— 
hält, deren Werth auf eine Million 
Dollars geſchätzt wird, wurde nur da— 
durch gerettet, daß Thorenwell Mullaly, 
Aſſiſtent des Straßenbahnpräſidenten, 
in einem Auto herbeiſtürmte, eine An— 
zahl Bedienſtete der Geſellſchaft aus 
dem Schlaf rüttelte und mit deren 
Hilfe die Flammen löſchte, die bereits 
die Araftanlage an einem Dutzend 
Stellen erariffen hatten. Wäre diefe 
Anlage zeritört worden, fp märe der 
aanze Straßenbahnperfehr San TFran- 
zisko's auf lange Zeit lahmgelegt ge— 
weſen. 

Ein Käfig voll Affen und ein junger 
Löwe im Vergnügungsplatze wurden 
durch kühne Bemühungen von Ange 
ſtellten desſelben' gerettet. 

Das Feuer mar im SHinterarund 
eines Billardlokals ausgebrochen. 

Zu den zerſtörten Baulichkeiten ge— 
hören auch 20 kleine Läden verſchiede— 
ner Konzeſſionäre des Vergnügungs— 
platzes. Ari 

Neun Bahnunglüdsopfer. 
Und eine bedeutende Anzahl Derlette! 

Denver, Kolo., 29. Mai. Dem bie- 
ftioen Generalagenten der Burlinaten- 
bahn ıjt Nachricht zugegangen, daf; bei 
einem YJuqunglüd unmeit McGoot, 4 
Poffagiere und 4 Zugbedienftete ae- 
tödtet, und außerdem 18 Perfonen ver- 
legt wurden. 

Unter den Getödteten find der Lofo 
mettioführer, der Heizer, der Gepäd- 
meifter und der Erprehagent des weit- 
wätrs fahrenden Zuges. 

Beide Züge fuhren mit voller Ge- 
Ihmindigfeit, als fich der verhängnif- 
bolle Zufammenftoß ereignete, welchen 
der jchmere, meitwärts3 fahrende 
Schnellzug am meiiten zu jpüren hatte! 
Mikverjtändnik von Befehlen foll das 
Unglüd verichuldet haben, das fich im 
Nebel ereignete. 
 MeCoot, Nebr., 29. Mai. Neun 
Leichen von Opfern des Zugzuſam— 
menitoßes beit McECoof find hierher 
aebradt worden. Die Todten find: 
Robert Shepherd, Clarence Hilfabed, 
Lotomotivführer Kohn W. Hnder, 
Heizer Damron, Lofomotivführer W. 
T. Leahy, Heizer Flint, Heizer T. 9. 
Bowers, A. J. Ohlſon und Gepäck— 
meiſter George Freer. 

Superior, Wis., 29. Mai. Einige 
Meilen öſtlich von hier verunglückte ein, 
von Chicago gekommener Zug der 
St. Baul-, Minneapolig- & Omaha: 
bahn. Etwa 10 Berlegte in zwei Ku- 
pees, melche in einen Graben ftürzten. 

Budelei überall ! 

Wafhinaton, D. K., 29. Mai. Albert 
Rojenthbal, ein Porträtmaler von 
Philadelphia, machte vor dem Kon= 
greßhaustomite, welches die Ausgaben 
un Staatsdefartement einberichtete, die 
verblüffende Angabe, daß er für ein 
Porträt des Obergerichtsbeifigers und 
früheren Staatzfetretärs Wm. R. Day 
nur $850 erhielt, — mährend das 
Staatsdepartement eine diesbezügliche 
Zahlungsanmeilung, nebjt Quittung, 
in Höhe von $2450 aufmeift! 
Bierfaher Mord und Selpfimord! 

Painee City, Nebr., 29. Mai. 3. 
A. Mitte, jeine Gattin und zwei 
Kinder wurden von dem Farmfinecht 
Sim Filder, welcher für MeBitte gear- 
beitet hatte, in ihren Betten erfchoffen, 
und ein drittes Kind wurde gefährlich 


verwundet. 
Ferner Tchoß Filder den Sheriff 
Fuller dreimal, vermundete ihn 


fchmer, van ichliehlich beging er Selbft- 
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ſtongreß. 

Waſhington, D. K., 29. Mai. Mit 
41 (?) gegen 11 Stimmen hob ein 
Kaufus demofratifcher Senatoren den 
früheren Beichluß binfichtlih Unter: 
ftüßung der Martin’fchen Rejolution 
für die Neuunterfuhung des Lori- 
merfalles durd den Ausfhuß für 
Privilegien und Wahlen wieder auf. 

Damit werden die betreffenden Se- 
natoren jeder Verpflichtung bezüglich 
ihrer Haltung in allgemeiner Senat2- 
figung betreffs dieſer Angelegenheit 
enthoben. 

Edytimmer Zufammeniton. 

203 Angeles, Kal., 28. Mai. Un 
einem Bahnübergang bei Rivers, in 
diefem Countn, ütieh ein eleftrifcher 
Waggon der Pazifiklinie mit einem 
Automobil zufammen. 5 Perfonen 
murben auf der Stelle getöbtet, und 
ein Sechſter wurde tödtlich verletzt. 


Ausland, 


Deritaniihes. 

Hoch zweifelhaft, ob Diaz das Kand ver: 
läyt!. — Zur Derfhwörung gegen 
Madero. 

Berafruz, 29. Mai. E3 murde 
hier befannt, dat Er-Präfident Diaz 
gar fein Verlangen hat, das Land jei- 
ner Geburt zu verlaifen, und daß, 
menn er überhaupt in’s Ausland geht, 
er dies nur thut, weil die meiblichen 
Mitglieder feiner unmittelbaren as 
milie Dur die veränderte Laae in 
Merito geängitigt find. E33 mürde 
nur meniq YAufmunterung dazu gehö- 
ren, den greifen Er-Präfidenten zu 
beranlafien, feine Dampferfahrfarte 
in Stüde zu reißen und auf merifa- 
niichem Boden zu bleiben! 

Als Diaz fein Manifeit am 25. Mai 
erließ, worin er die Niederlegunc des 
Präfidentenamtes anfündigte, wurde 
der merifanifche Finanzminiſter Li— 
mantour gefragt, ob General Diaz in 
Merito bleiben werde. Limontour er=- 
miderte: „Sa“, und das war damals 
zutreffend. 

Die weiblichen Familtenangehörigen 
bon Diaz aber hatten Angft vor einem 
Angriff auf den PBalaft und überrede- 
ten ihn Schließlich, Paflage auf dem 
Hamburg = Amerifadampfer „pi: 
ranga”, nah Spanien, zu nehmen. 
Diaz hält aber jebt die Reife für fehr 
thöriht und flaat feinen engeren 
Freunden gegenüber, daß er „meib- 
licher Furcht fi aus Galanterie ge= 
opfert habe“. 

Diaz münfcht fehr ernitlih, ſich 
nad) einem Gute in ſeinem Heimaths— 
taat Daraca zurücguziehen und dort 
feine Tage zu befchliegen. Seine Ab- 
neiaung gegen das Verlaifen Merifos 
murde noch auägefprocsner, als er 
hier den Dzean in Sicht befam. Diele 
Reife, wenn er fie macht, wird feine 
erite in das Ausland jein. Niemand 
in Verafruz wäre überrafcht, menn er 
im legten Uugenblid es ablehnen joll: 
te, fih auf dem Dampfer „Vpiranga“ 
einzufchiffen. 

General Diaz’3 Geficht ift noch im- 
mer entzündet, und die Röthung er: 
Itrecft fich bi3 nach feinen Augen. Er 
jpriht im Flüfterton. Uber feine 
Lieblingsſpeiſe, Frijoles, kann er noch 
immer eſſen. 

Die Kundgebung von geſtern Nacht, 
während eines Konzerts auf dem Plaza 
Conſtitucional, welche Madero für den 
Erfolg der Revolution pries, war von 
einem drohenden Unterton gegen Diaz 
begleitet, endete jedoch harmlos. 

Es gilt jetzt jedenfalls für wahr— 
ſcheinlich, daß der Dampfer „Ypi— 
ranga“ nicht vor dem 1. Juni von hier 
abfährt. Und ob Diaz dann mitfährt, 
iſt noch fraglich genug. 

El Paſo, Tex. 29. Mai. Weitere 
Mittheilungen über das Komplott ge— 
gen Franzisko J. Madero rufen allge— 
mein in der bisherigen mexikaniſchen 
Rebellenarmee große Aufregung her— 


Manche glauben, daß Madero ver— 
traulich von gewiſſen Thatſachen 
Kenntniß erhielt, von denen man nicht 
allgemein wußte, und erklären nur 
damit die Verzögerung in ſeiner Ab— 
reiſe nach der Hauptſtadt Mexiko, wo 
er bekanntlich mit dem proviſoriſchen 
Präſidenten De La Barra bezüglich 
Verwaltungsfragen konferiren ſoll. 

Es heißt, das Komplott, welches zur 
Verhaftung von Daniel de Villiers, 
von der Stadt Mexiko, in El Paſo, 
und von W. F. Dunn (einem Ameri— 
kaner) in Montery, Mexiko, führte, 
ſchließe drei, im Staate Coahuila ope— 
rirende Rebellenchefs ein. Die Anklage 
gegen De Villiers lautet auf „Mord— 
verſchwörung. Wie es heißt, wurde 
das Komplott ſchon vor verſchiedenen 
Wochen von der Stadt Mexiko aus ein— 
gefädelt. General Villjoen und Gene— 
ral Orozco follten je $25,000 erhalten. 
Borerft wurden ihnen laufende Ausla- 
gen vergütet, und fie ließen fich auf 
die Verfchmörung nur fo lange ein, bis 
fie genügendes Bemweismaterial gegen 
die Anitifter hatten. 

Zorpedobootzufammeniton. 


Kiel, 29. Mai. 3mei beutiche Tor: 
peboboote find foeben beichädigt hier 
eingetroffen. Sie maren unmeit des 
dänifchen Seehafens Skagen zufam- 
mengejtoßen. 

Ein Matrofe wurde dabei getöbtet. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
Nem Port: George Wafbingten 
Paltic von Liverpool; 
Genua 
Montreal: Eorjican von Siperpool. 
u‘ 


von Bremen; 
Moltte und Oceania von 


bendp 


Chicago, Montag, den 29. Mai 1911.—5 Uhr:Ausgabe. 
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Päpitiihe Enzyflit« 
Aichtet fich gegen portugiejtiche Regierung. 


Rom, 29. Mai. Heute wurde eine 

Enzpflifa veröffentlicht, melche der 
Papit an bie römijchfatholiichen Bi: 
Ichöfe der ganzen Welt gerichtet hat, 
und worin er die „antisreligiöje Hal: 
tung“ der portugiefifchen Regierung 
ſtark beklagt. 
Die Enzyklika beſpricht die gewalt— 
ſame Austreibung religiöſer Orden 
aus Portugal, die Unterdrückung kirch— 
licher Feiertoge, religiöſen Unterrichts 
und religiöſer Eide, die Einführung 
von Eheſcheidungsgeſetzen, die willkür— 
liche Abſetzung derBiſchöfe von Oporto 
und Beja, und endlich das Geſetz be— 
treffs Trennung von Kirche und 
Staat. Es wird geſagt, die kirchlichen 
Würdenträger hätten lange Geduld ge— 
wahrt, könnten aber nicht länger 
ſchweigen, da das Trennungsgeſetz ka— 
tholiſche Bürger ſelbſt gewöhnlicher 
Freiheiten beraube. 


Deutſchlaud antwortet: 


Iſt willens, Schiedsgerichtsunterbandluns 
gen anzufnüpfen. 


Wafhington, D. K., 29. Mai. Die 
deutiche Regierung übermittelte heute 
durch den Deutichen Botfchafter da= 
bier, Grafen dv. Bernitorff, - ihre Be- 
reitwilligfeit, in Schiedsgerichtsunter- 
bandlungen mit den Ber. Staaten 
einzutreten, in ber Richtung, mie fie 
in dem verjfuchsiweiien, und an Eng: 
land und Frankreich übermittelten, 
Entwurf des GStaatsfetretärs Anor 
vorgeſchlagen wurde. 


Das Varis-Turin-Fliegen. 
Unfälle, wenn auch klein, wirkten ver— 
zögernd. 


Avignon, Frankreich, 29. Mai. Eine 
Reihe kleiner Unfälle ſtörte den erwar— 
teten Fortſchritt in dem, geſtern begon— 
nenen Wettfliegen von Paris nach 
Turin, über Rom. (Etwas über 1300 
Meilen Entfernung.) So ziemlich alle 
Theilnehmer beſſern ſo ſchnell, wie 
möglich, ihre Maſchinen aus und ſetzen 
dann den Flug fort, zu deſſen Beendi— 
gung ihnen bis zum 15. Juni Zeit ge— 
geben iſt. 


Lokalbericht. 
—— — — — —ñ —e — 
Verdachtiger Todesfall. 


Edward O'Brien von Detroit in einer 
Herberge plötzlich umgefallen. 


John Exealiſh, Beſitzer ver Herberge 
Nr. 500 Caß Straße, und eine der Po— 
lizei unter dem Namen Red Nellie Me— 
Carthy bekannte Jungfer wurden heute 
früh von der Polizei in Haft genom— 
men; weshalb, wird geheim gehalten. 
In dei Herberge hatte fih ein Mann, 
der ih Edward D’Brien rannte und 
aus Detroit fein mollte, gejtern Mittaa 
nach dem Preis für ein Zimmer erkun— 
Diat und joll dann bemußtlos umge— 
fallen fein. Er wurde ins PBaffapant- 
Hofpital gebracht, mo fich herausitelfte, 
dab er eine Gehirnerfchütterung er- 
litten hatte. Dhne vorher zu fich zu 
fommen, tt O'Brien geitern Abend um 
10 Uhr aeitorben. Die Hofpitalper- 
maltung verjtändiate die Bolizet, melche 
fih dann Grealifh’3 und der „rothen 
Nellie”, die jich für die Gattin des Her- 
bergpaters ausaibt, verjicherte. 


— 0. _ 


Gefährdete Strakengänger. 


Dor einen Bäderwagen gefpannte Pferde 
gingen an Safe Avenue durch. 


An Late Vpenue gingen heute die 
bor einen MWblieferungsmaaen ber 
Schul Bating Company gefpannten, 
bom Kuticher 9. E. Yamble an Lake 
Ave. und Dit 57. Straße unbeauffich- 
tiat ftehen aelaffenen Pferde durch und 
taften die Avenue in jüblicher Rich- 
tung hinunter. Erit an der 55. Str. 
fippte der Wagen um, und die Gäule 
ftürzten. Ehe fie wieder auffpringen 
fonnten, hatten zmei Moliziften fie 
auch fchon qepadt und bald beruhigt. 
Dbdaleich ein reaer Wagen= und Berfo- 
nenverfehr in dem von den Pferden 
durchraiten Theil der Lafe pe. 
berrichte, mar doch Niemand zu Scha- 
den gelommen. Als der Ablieferungg- 
magen umfippte und in die Brüche 
aing, rollten mehr al3 100 Zaibe Brot 
auf die Straße. Diefe Brote mird 
wohl die Firma auf das Verluftfonto 
fegen müjjen. Die Pferde find un 
berjehrt geblieben. 

— 1) + 9° — — 
Poftbetried morgen. 


Morgen werden in der ganzen Stadt 
die Briefträger nur einmal Pojtfachen 
abliefern, im Hauptgefchäftspiertel um 
834 und in den Wohnpierteln um jie- 
ben Uhr ihren Gang antreten. Sn 
eriterem Viertel werden die Poſtſachen 
drei Mal eingefammelt werden, in den 
anderen Vormittags und jpät Abends. 
Sns Hauptpoftamt gebrachte Bojt: 
Jachen werden mie üblich befördert 
werden. Alle Poftämter werden um 
zehn Uhr Morgens gefchloffen werden, 
das Geldanmeifungs- und Einfchreibe- 
Umt überhaupt nicht geöffnet fein. 


Tampfernachrichten. 
Angefommen: 
Gibraltar: Saronia von New Port. 
Liverpool: Arabic und Garmania von New Port; 
Zuntiian und Laurentic von Montreal. 
Southampton: St. Youis von Nem Port. 
Antwerpen: Yapland von New Porf. 
Plymouth: Kaiſer Wilhelm der Große, von New 
ort nah Premen. 
Abgegangen: 
Montreal: Safe Manitoba, nah London und 
Antwerpen; Montreal nad Liverpool. 


i lichen Republifaner 


‚wird nicht von Chicago 


Organifiren fid). 


Fortſchrittliche Republikaner er— 
neunen Organiſatiousausſchuß. 


Soll 25 Mitglieder haben. 


Vorläufig ſind nur zwanzig ernannt. — Für 
den Staat wird ein beſonderer Ausſchuß 
ernannt werden. — Mugler für neues 
Amt in Ausſicht genommen. 


Der fortſchrittliche republitaniſche 
Klub von Cook County, der die An— 
hänger Charles E. Merriams in der 
letzten Mayorskampagne umfaßt und 
beabſichtigt, den bisherigen republi— 
kaniſchen Machthabern im County 
und Staat den Krieg zu ertlären und 
ihnen die Kontrole der republikani— 
ſchen Organiſation zu entwinden, er— 
nannte heute die Männer, welche den 
Kampf um Kontrole der Parteiorga— 
niſation in Cook County führen und 
ſeine Streitkräfte und alle fortſchritt— 
lichen Republikaner organiſiren ſol— 
len. 25 Männer, die zum Theil an der 
Leitung der Kampagne zugunſten 
Charles E. Merriams lebhaften An— 
theil genommen haben, werden damit 
betraut ſein, die Organiſation zu vol— 
lenden. Zwanzig davon wurden heute 
vom Präſidenten des Klubs, Fletcher 
Dobyns, früherem Hilfsbundesanwalt, 
ernannt. Die Namen der anderen 
fünf werden in den nächſten Tagen 
bekannt gegeben werden. Ein Haupt— 
quartier wird am 1. Juni eröffnet 
werden. 

Die Organiſirung der fortſchritt— 
wird ſich aber 
nicht auf Cook County beſchränken, 
vielmehr ſollen vor der Vorwahl im 
nächſten Frühjahr auch die Counties 
in den Landbezirken des Staates or— 
ganiſirt werden. Dieſe Organiſirung 
der Bezirke außerhalb Chicagos aber 
aus geleitet 
werden, vielmehr wird ein Ausſchuß, 
der ſich nur aus Bewohnern der Land— 
bezirke zuſammenſetzen ſoll, damit 
betraut werden. Der Grund dafür 
iſt darin zu ſuchen, daß die Landbe— 
wohner allen Bewegungen, die von 
Chicago ausgehen, ein gewiſſes Miß— 
trauen entgegenbringen und gewöhn— 
lich nichts von ihnen wiſſen wollen, 
wenn ſie von Bewohnern von Cook 
County geleitet werden. 

Leiter der Bewegung ſtellten heute 
entſchieden in Abrede, daß ein Verſuch 
gemacht werden würde, den Anhang 
Gouverneur Deneen's mit den fort— 
ſchrittlichen Republitanern zu ver— 
ſchmelzen. 

Der Organiſationsausſchuß. 

Die 20 Männer, die ſoweit ausge— 
wählt ſind, die Organiſirung in Cook 
County durchzuführen, ſind D. E. 
Hirſch von der 3. Ward, ein Neffe des 
bekannten Rabbiners und Profeſſors; 
Charles E. Merriam und H. P. 
Chandler von der 7. Ward, Charles 
Ringer von der 8. Ward, John Siman 
von der 10. Ward. Ex-Alderman Ar— 
thur W. Fulton von der 13. Ward, 
Edward Ahlſwede von der 15. Ward, 
W. J. Janiszewski von der 16. Ward, 
Karl L. Barnes von der 20. Ward, 
Thomas Graydon und Fletcher Dobyns 
von der 21. Ward; Paul Steinbre— 
cher, 23. Ward; Charles M. Thom— 
ſon und C. H. Moderwell, 25. Ward; 
C. R. Bechtel, 27. Ward; E. O. Ray, 
28. Ward; J. W. Breen, 29. Ward; 
J. H. Gilmore, 82. Ward; F. A. 
Curtis, 35. Ward, und Walter 
Rogers, Landbezirke. 

Ziel der Bewegung. 

Fletcher Dobyns, der Präſident des 
fortſchrittlichen republikaniſchen Klubs, 
ſprach ſich über die Beſtrebungen der 
Vereinigung heute, wie folgt, aus: 
„Während der jüngſten Mayorskam— 
pagne, in welcher die fortſchrittlichen 
Republikaner einen glänzenden Sieg 
über die Kandidaten der alten republi— 
kaniſchen Maſchine davontrugen, war 
wiederholt erklärt worden, daß die, 
welche den Kampf für eine ehrliche Ver— 
waltung und ehrenhafte Politik begon— 
nen hätten, ihn auch fortſetzen würden, 
ohne Rückſicht darauf, wos der Aus— 
gang ſei. Der fortſchrittliche republi— 
kaniſche Klub von Cook County wird 
das Verſprechen einlöſen. Die Politik 
des County und Staates iſt zu lange 
von politiſchen Boſſen kontrolirt wor— 
den, die nur ſelbſtſüchtige Abſichten 
verfolgten. Länger als eine Generation 
iſt die republikaniſche Partei in Illi— 
nois von Kliquen politiſcher Boſſes ge— 
leitet worden, die ſich durch Vertheilung 
von Aemtern und mit dem Geld, das 
ihnen verbündete Sonderintereſſen zur 
Verfügung jtellten, in ihrer Machtitel- 
lung behauptet haben. Wir haben in 
regelmäßigen Zwiſchenräumen ven 
Wettfampf um Uemter gejehen, haben 
beobachtet, wie die Wählerfchaft ver— 
tathen wurde, find Zeugen des Grab- 
Tches, der Bünbnifje zwifchen feind- 
lichen Parteien und der Vertheilung der 
„Pinte“ in der Legislatur geworden. 

„sn al diefen Jahren aber ift im 
Rath der Partei faum jemals die 
Stimme eines Mannes gehört worden, 
der in geiltiger und fittlicher Hinficht 
zum Führer berufen mar. 

„Hortichrittliche Republifaner fuchen 
diefe Verhältniffe umzuftürzen. Die 
Stärte der Bewegung unter der Bevöl- 
ferung hat jich gezeigt, alö bie Partei 
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im Herbit gezwungen war, eine Plat- 
form anzunehmen, die Erfülbıing ihrer 
Forderungen verfpradh, zeigte Jich wie— 
derum, als die fortfchrittlicher Maß: 
nahmen, welche der Bevölkerung zur 
Abjtimmung vorgelegt wurden, eine 
große Mehrheit erlangten und jchließ- 
[ich in dem entfcheidenden Sieg Charle2 
E. Merriam’3 iiber feine Mitbewerber 
in der Vorwahl. 


Bat Feine Kandidaten. 
Der Klub wird ein Hauptquartier 


am 1. Juni eröffnen und unter ber 
Leitung eines Ausihufjes von 25 
Männern daran gehen, jede Ward und 
jeden Wahlbezirk in der Stadt und im 
County zu organifiren. Er wird mit 
den fortichrittlichen Repudlifanern im 
Staat Hand in Hand an dem Aufbau 


einer Oraanilction arbeiter, welche ven | Der }i te heits-⸗K 
miſſär Dr. Köhler in den öffentlichen 


ganzen Staat umfaſſen wird. Der 
Klub iſt nicht verpflichtet, für be— 
ſtimmte Kandidaten für County-—, 
Staats- oder Bundesämter einzutre— 
ten. Sein Zweck iſt, in Illinois in 
Wirklichkeit herbeizuführen, was wir 
heute nur dem Namen nach haben, eine 
Regierung für das Volt durch das 
Volk.“ 


Neues Amt für Mugler? 


Gouverneur Deneen beabſichtigt, wie 
verlautet, George Mugler, den gegen— 
wärtigen Sekretär der Weſtparkbe— 
hörde, zum Leiter der neuen Abthei— 
lung für Anſtellungen zu ernennen, 
die durch das von der Legislatur an— 
genommene Zivildienſtgeſetz für die 
Parkbehörden geſchaffen worden iſt. 
Mit der Stellung iſt ein Jahresgehalt 
von 834000 verbunden. Das Amt des 
Sekretärs bringt nur 82500 ein, doch 
iſt, wie verlautet, nicht ausgeſchloſſen, 
daß Mugler beide Aemter bekleiden 
wird. Die neue Stellung iſt von der 
größten Wichtigkeit in politiſcher Be— 
ziehung, da ihr Inhaber Vollmacht 
über die Anſtellung von Angeſtellten 
der Parkverwaltung hat. 
die 


Meideeny an „Geheimen‘‘. 


Sie jollen jeden Dieb, Räuber und Lodt- 
ihläger verhaften. 

Den hundert Geheimpoliztiten Der 
Bolizeihauptquartierwadye hat heute 
Morgen der Polizeichef MeWeeny eine 
ernite Mahnrevde gehalten. „Öte 
müjjen miljen“, jagte er, „Daß Sie ge= 
hörig und erfolgreich arbeiten mürjen, 
oder ic) fann Sie. nicht gebrauchen. 
Das Gummeln werde ich nicht dul:= 
den. Ich verlange, dab Gie Diebe 
aller Arten, nit nur Straßenräuber 
und Einbreder, fondern aud) Tafchen- 
diebe und Bauernfänger verhaften. 
Sperren Gie folche Leute ein, jobald 
Sie deren anfichtig werden. Wenn 
Sie das nicht fertig bringen, merbe 
ih von Nhnen die Gründe fordern. 
Ferner miülffen alle befannten Iodt- 
ichlager in Wrbeitermirren verhaftet 
merden. Den Geheimpoliziften, ver 
einen foldhen Burfchen laufen laßt, 
merbe ich vornehmen. Diefe Arbeiter: 
Todtfchläger dürfen nicht mehr auf 
den Straßen geduldet merden. ch 
erwarte von Xhnen fünjtig Yetitun- 
gen.“ 

Viele von den Geheimpoliziſten wa— 
ren neue Leute, welche infolge der 
Verſetzung von 67 Polizeibeamten am 
Samſtag Abend nach dem Hauptge— 
ſchäftsviertel gekommen ſind. Ge— 
rüchtweiſe verlautet, daß Inſpektor 
Hunt eine völlige Neuorganiſirung 
der Mannſchaft des Geheimdienſtes 
in ſeinem Bezirk plant, und daß man— 
che der alten Geheimpoliziſten andere 
Arbeit erhalten werden. Ob er we— 
gen der Ermordung von William 
„Dutch“ Gentleman in Patrick 
O'Malleys Wirthſchaft, 162 Nord 
State Str., por acht Tagen außer 
George MeCabe noch andere Männer 
in Unterſuchungshaft genommen hat, 
wollte der Inſpektor heute nicht ſagen. 
MecCabes Vorverhör wurde von Rich— 
ter Heap heute im Stadtgerichte an 
der Harriſon Straße auf Antrag der 
Polizei zum 9. Juni verſchoben. da 
am 8. Juni die Leichenſchau-Unterſu— 
chung ſtattfindet. MeCabe wird ohne 
Bürgſchaft gefangen gehalten. Er iſt 
der Beihilfe bei dem Morde ange— 
geklagt. 

— —— — 


Opfer ihres Leichtſiuns. 


Benutzt unbefugterweiſe den Fahrſtuhl 
und kam ums Leben. 

Ein erſt ſeit Kurzem im Le Roy— 
Hotel, Nr. 6225 S. Halſted Straße, 
beſchäftigtes, nur unter dem Vorna— 
men Anna bekanntes Dienſtmädchen 
benutzte dort heute Morgen unbefugter 
Weiſe den Fahrſtuhl, um ſich vom 
zweiten nach dem dritten Stockwerk zu 
befördern, kam aber anſcheinend zu 
Fall und wurde zwiſchen Lift und 
Schacht zermalmt. Die Leiche befin— 

ſich im Beſtattungsgeſchäft Nr. 

S. Halſted Str. Dort wird 

auch der Koroner den üblichen Inqueſt 
abhalten. 


— — — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mor— 
gen veranderlich, aber im Wllgemeinen Mar; ge— 
tinger Wechſel in der Luftwärme; Nordoſtwind von 
— * 

Illinois: Veränderlich und entweder heute Abend 
oder morgen wahrſcheinlich Regen; in * mittle⸗ 
rer Theilen des Gebietes heute Abend kühler 

Indiana: Bis auf örtliche Gewitterſtürme heute 
Abend und morgen im Wllgemeinen Mar; ım Si: 
den des Gebietes heute Abend Mihler. 

‚Nieder Michigan: Heute Abend und morgen Hlar 
bi auf den Züden Des Gebietes, wo veränderliches 
Wetter zu erwarten ift; mäßige Quftwärme. 
Wiston ſin: eute Abend und morgen beränder: 
lich, aber im Allgemeinen klar; geringer Wechſel 
in der Luftwarme 

In Chicago ſtellte ſich der Tempergturſtand von 
arhtern Übenn bis heufe Mittag mie folgt: Abends 
6 Uhr 67 Grad, Rahte 12 hr 61 Grad, Morgens 
6 Upr 60 Grar, Mittags 12 Uhr 6 Grad. * 


| 


I 
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Zahnpflege. 


Soll behördlih in deu Schulen ge- 
jördert werden. 


Bon näßgitem Mittwodh an. 


Keiter der Morthweitern Univerjität for dert 
zu einem Kreujjuge gegen das Kajter 
auf. —Derwerit die Gerjtlichfeit auf den 
Bericht der Bujje-Kommifiton. 


Im Einverftändnig mit der Schul- 
behorde wird am nachſten Mittwoch 
der ſtellpvertretende Geſundheits-Kom— 


Schulen mit einer gründlichen Unter— 
ſuchung der Zähne aller Schulkinder 
beginnen laſſen. Die Unterſuchung 
wird von Dr. F. F. Molt, dem „be— 
aufſichtigenden Dentiſten“ des Geſund— 
heitsamtes, geleitet werden. Etwa 
hundert junge Zahnärzte haben ſich 
dieſem zu unentgeltlicher Mitarbeit 
angeboten. 

Fachleute behaupten, daß ein großer 
Prozentſatz der Schulkinder ſchadhafte 
Zähne habe; daß dieſer Umſtand die 
Kinder körperlich ſchwer benachtheilige 
und indirekt auch geiſtig. Es ſoll nun 
in jedem einzelnen Falle feſtgeſtellt 
werden, was Noth thut. Die Eltern 
der Kinder werden benachrichtigt wer— 
den, und erlauben ihnen es ihre Mittel 
nicht, die Kinder zu entſprechender Be— 
handlung zu einem Zahnaret zu 
ſchicken, ſo wird das Geſundheitsamt 
das Erforderliche veranlaſſen. Bös iſt 
an der Sache nur, daß der nächſte 
Monat ſchon der letzte des Schuljahres 
iſt, und daß bis zum Beginn der Som— 
merferien Dr. Molt auch mit hu:.dert 
Alfiftenten nur eine verhältnigmäßig 
geringe Anzahl von Kindern wird un 
terfuchen fönnen. 


Zur Bebuna der Moral. 


In der gemeinihaftlihen Sitzung 
der anglo-amerifanifchen Seftengeiit: 
lichen, die heute Vormittag im Lotale 
des Chriftlichen Jünglingsvereins ab— 
halten wurde, brachte Präjident 
Ahram MW. Harris von der North: 
weftern Univerfität den Bericht zur 
Sprache, mweldje die Kommiffion zur 
-Befämpfung des Yaitersd por einigen 
Monaten an Mayer Buffe und den 
Stadtrath abaeftattet hat. Herr Yar- 
ris empfahl diejen Bericht, der auf die 
herrfchenden Zuftände fcharfe Streif- 
fichter wirft, den Anmefenden zu ein: 
aehendem Studium. Die Verhält: 
niffe, melche der Bericht fihilere, 
fagte er, feien qrauenvoller Natur. Es 
fei unbedingt nothmendig, fie zu be> 
fämpfen und abzuftellen. Als erſter 
Schritt hierzu empfehle es ſich, einen 
großen Verband zu gründen. Das 
Staatsgeſetz verbiete die Proſtitution, 
die Stadtverwaltung dulde ſie unter 
gewiſſen Einſchränkungen und über— 
lafſe es der Polizei, darauf zu achten, 
daß dieſe Einſchränkungen durchge⸗ 
führt werden. Nun ſei, aber die Pro⸗ 
ſtitution geſchäftsmäßig organiſirt, 
und war als ein Gelchaft, Das jahr 
fich jehr große Profite abmerfe. 

Die Muthmaßung liege nahe, daß 
zwecks Vergrößerung ber Profite man 
auch die Polizei, oder Doc) einzelne 
Volizeibeamten oder Poliziften, an die⸗ 
fen theilnehmen laſſe. Es müſſe, er— 
klärte der Redner, unter allen Um— 
ſtänden z. B. dafür geſorgt werden, 
daß die Tanzbodenkontrole gemäß den 
erlaffenen Vorſchriften gehandhabt 
werde, und nicht in der läſſigen Weiſe 
wie die Polizei ſie jetzt beſorgt. Es 
dürfte nicht geduldet werden, daß 
halbwüchſige Mädchen ſich auf den 
Tanzböden herumtreiben, dort mit 
geiſtigen Getränken freigehalten wer— 
den uͤnd der Verführung zum Opfer 
fallen In einem Beſchlußantrag wird 
Mayor Harriſon aufgefordert, die in 
den Bericht enthaltenen Empfehlungen 
zur Ausführung zu bringen und eine 
ſtehende Sittentommiſſion zu ernen— 
nen 

Die Gewerksſchaftsmarke. 


Als Vertreter des Gewerſchafts— 
rathes und der Internationalen Ma— 
ſchinenbauer ⸗Union ſprachen heute 
die Herren C. B. Wheeler und J. F. 
Dillon bei der Wahlkommiſſion vor. 
Sie drangen darauf, daß bei der Ab⸗ 
ſchließung von Kontrakten für bie 
Lieferung von Stimmmaſchinen doch 
darauf geſehen werden ſollte, daß 
Maſchinen beſtellt werden, welche die 
Gewerkſchaftsmarke aufweiſen. Soll— 
ten die betreffenden Fabrikanten noch 
nicht berechtigt ſein, dieſe Marke ih— 
ren Waaren aufſtempeln zu laſſen, 
ſo ſollte man ſie dazu bringen, daß 
ſie ſich dieſe Berechtigung verſchaffen. 
Die Wahlkommiſſäre gaben zu ver— 
ſtehen, daß bei ſonſt gleichen Bedin— 
gungen eine Firma, welche mit den 
Gewerkſchaften auf gutem Fuße ſtehe, 
der Vorzug gegeben werden würde vor 
ſolchen, die keine Gewerkſchaftler be— 
ſchäftigen, aber beſtimmte Zuſicherun— 
gen wurden nicht gemacht. Auf Hrn. 
Wheelers Aeußerungen, daß die Ge— 
werkſchaftler ſich gegebenenfalls viel— 
leicht weigern würden, Stimmaſchi— 
nen zu benutzen, die nicht den Ge— 
werkſchaftsſtempel haben, wurde nicht 
näher eingegangen. 

Waren verſchiedener Meinung. 


Zwiſchen Inſpektor Dorman und 
dem Polizeihauptmanne Pluntett ſoll 


Die „Abendpost“ 
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es in der Wache an der Desplained 
Straße gejtern zu einer heftigen Aus- 
einanderfegung gefommen fein. Die 
Beiden maren verfchiedener Meinung 
darüber, wie ein Befehl aufzufaffen 
mar, der ihnen vom Hauptquartier zu= 
gegangen. Heute wurden fie desivegen 
zum Polizeichef beſtellt. 

Sie hatten ſich vorher mit einander 
verſtändigt und erklärten, daß die Sa— 
che nichts auf ſich gehabt hätte; ſie ſeien 
die beſten Freunde, und die Berichte, 
nach denen ſie einander in die Haare 
gerathen ſein ſollen, wären ſchauder— 
haft übertrieben. 

ie 
Der Ziegelbrenneritreit, 


Stegelbrenner fuchen heute Nachmittag fidh 
mit den Siegelfabrifanten zu einigen. 
Die Ausfichten auf eine baldige Bei- 

legung des Ziegelbrennerftreits3 find, 

mie heute von qut unterrichteter Seite 
mitgetheilt wurde, qünjtig. XVrogdem 
der Ziegelbrennerverband felbft nur 

2500 Mitglieder zählt, jind doch, da 

fertige Ziegel in hiefigen Ziegelbren= 

nereien nicht mehr vorhanden find und 

Maurerarbeiten infolge dejjen einges 

jtelt werden mußten, bedeutend mehr 

Gemwerkfchaftler durch den Streit bes 

troffen. Eine Verfammlung der Vers 

treter des Siegelbrennerverbanda uns 
ter Führung feines Präfidenten Chars 
les Didelman trat heute Nachmittag“ 
mit den Siegelfabritanten zu einer 
meiteren Konferenz zufammen, in der 
berfucht werden foll, eine Einigung zu 
erzielen. Die Konferenz findet in ben 

Umtsräumen der linois Brid En. 

im Handelsfammergebäude ftatt Die 

Ziegelbrenner verlangen eine Lohners 

böhung um fünf Cents die Gtunde 

und eine Verfürzung der Arbeits— 
ſtunden. 
„Plumbers“ halten ſich fern. 

In den Amtsräumen der Vereini— 
gung der Maurer- und Zimmermei— 
ſter im Chicago Opera Houſe- Ge— 
bäude trat heute Nachmittag die neu 
gegründete Joint Arbitration Aſſo— 
ciation zuſammen, die ſich bemüht, 
Frieden unter den Baugewerkſchaften 
zu ſtiften. Ein Unterausſchuß unter 
dem Vorſitz des Unternehmers W. A. 
Illsley, der ſich bemüht hat, eine Bei— 
legung der Streitfragen zwiſchen 
Dampfröhrenlegern und „Plumbers“ 
herbeizuführen, wird Bericht erſtatten 
und empfehlen, daß die zur Vereini— 
gung gehörigen Baugewertſchaften an 
allen Gebäuden zur Arbeit zurückkeh— 
ren, an denen „Plumbers“, die zum 
Vereinigten Verband der „Plumbers“ 
und Dampfröhrenleger gehören, nicht 
beſchäftigt ſind. Wie H. B. Bar— 
nard, der Vorſihende der Joint Arbi— 
tration Aſſociation, heute einem Be— 
richterſtatter der „Abendpoſt“ gegen— 
über erklärte, werden in Folge des 
Beſchluſſes zwei Drittel aller ausſtän— 
digen Baugewerkſchaftler die Arbeit 
wieder aufnehmen. 

Unternehmer, die dem Verband nicht 
angehören, verſprechen ſich allerdings 
von den Beſtrebungen der neu gegrün— 
deten Vereinigung nicht allzu viel, da 
die „Plumbers“ unter Führung von 
John Alpine es abgelehnt haben, ſich an 
den Berathungen zu betheiligen, oder 
ſich der Entſcheidung der Vereinigung 
zu unterwerfen. 

— — — 


Unglücdticher Zufall? 


Joſeph Clark von Frau Myrtle Schmidt 
niedergeknallt. 


Im Zigarrenladen Nr. 123 N. Clark 
Straße wurde heute Nachmittag der 
27jährige Fuhrmann Joſeph Clark, 
Nr. 6012 Jackſon Park Ave., von der 
dort als Kaſſirerin beſchäftigten Frau 
Myrtle Schmidt niedergeknallt. Die 
Frau war hyſteriſch, als ſie in Unter— 
ſuchungshaft genommen wurde. Sie 
betheuert, daß ein unglücklicher Zufall 
vorliege. Clark, dem die Kugel in den 
Kopf gedrungen iſt, befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung. Er wird vor— 
ausſichtlich geneſen. 

Frau Schmidt wohnt mit ihrem 
Manne im Gaſthof Nr. 452 N. Clark 
Straße. Das Paar traf erſt vor Kur— 
zem aus Cincinnati hier ein. Seit 14 
Tagen iſt die Frau im vorerwähnten 
Laden als Kaſſirerin beſchäftigt. Clark 
ſoll dort täglich ſeinen Tabak gekauft 
und die Mittagspauſe verplaudert 
haben. 

„Clart neckte mich heute unaufhör— 
lich,“ erzählte Frau Schmidt der Po— 
lizei. „Als mir die Sache zu bunt 
wurde, nahm ich einen meinem Arbeit— 
geber gehörenden Revolver, der meiner 
Meinung nach ungeladen war, aus der 
Schublade, brachte ihn auf Clark in 
Anſchlag und rief ihm zu: „Nun hören 
Sie aber 'mal mit dem Unſinn auf, 
oder ich ſchieße!“ und drückte ab. Zu 
meinem Entſetzen ging die Knarre los 
und Clark fiel um. Gleich darauf 
ſchwanden auch mir die Sinne.“ 

—— 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 

Gibtaltar: Carbathia, von Trieſt nach New Vork. 

m Lizord vorbei: Campania und Celtic, von 
Liverpool nach New Vort; va Provence, von Habre 
nah New Vorf; Kroonland, von Antwerpen na 
. Yort; Poilavdelphia, von Southampton = 
ew Vork. 
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»rreicht feinen Zmed durch die „Kleinen 
Unzeigen“ der „Ubendpoft“, 


s 





Ahr wollt Geld IN 


fparen — Jeder: 
mann will. 


Dann fammelt Eure Ams 
ber⸗Seife Umſchläge und 
tauſcht ſie um für ſilber— 
plattirte Theelöffel. Die⸗ 
ſelben ſind jetzt beſonders 
werthvoll. — Voſitiv am 
31. Mai zurückgezogen. 


6 hübſche Theelöffel 


— 


— ſchwer 
ſilber⸗ 
plattirt. 


für 60 Amber-Seife 
Umſchläge 


Der reguläre Werth iſt 125 Umſchläge. 


Sprech por in dem 


AMBER SOAP PREMIUM STORE 


42 WABASH AVE., Chicago, 


und feht die vollitändige Auslage von Tafelmaaren und anderen 


srachtvollen Prämien. 


Roman von Julia Jobit. 


(20. Fortjegung.) 


Wie fie ihm dankbar war, daß er 
fein Wort gejagt hatte. Bei ihm war 
ihr Geheimnig gut aufgehoben. Jin 
furzer Zeit fam fie zurüd, jte war ım 
ein Zuchtleid con fräftigem Braun ge= 
leidet. Um die Schultern lag der neue 
Zobelpelz, und die Rechte hielt den Rie- 
fenmuff. Dazu fam der jchmwarze Hut 
mit den herrlichen Straußenfebern, die 
die ganze Stala der braunen Farbe 
disfret zum Ausdrud brachten. 

Mahntopf jagte nur: „Donnermet- 
ter!!“ und machte ihr eine Werbeugung 
bis zur Erde. „Wir wollen hoffen, daß 
wir nicht Amjteeq begegnen.“ 

„Barum nicht?“ 

„Weil er richt ruhen würde, bis er 
Sie fo gemalt hätte.“ 

TR ....: 

„Sie wären mwirflich imjtande, ja zu 
jagen.“ 

„Warum nicht, Meiiter? Er ift 
groß in feiner Aunft, jo wie Sie in 
der Ihrigen.“ 

„Sie willen, was Sie mir beripro- 
chen haben, Petra?“ 

„Sn diefen: Buntte find Sie" — 

„Sagen Sie nur ruhig: 


Aber ich halte Sie bei hrem Wort.” 


„Daß tit ja gerade jo, ala ob ich hr | 


bezahltes Modell wäre.“ 
„Petra!“ 


Mädchen üibermwand und ihm die Hand 
hinbielt.e. „Berzeihen Sie! 
geſagt habe, war häßlich.“ 


Sagen Sie ſo was nie wieder. Genügt 


es Ihnen nicht, wenn Sie mein Pinſel 
Ich werde Sie bald wieder 


verewigt? 

gebrauchen, 

Pagen, den 
„Er iſt 


Sie und Ihren verliebten 
Rochelle.“ 
ein 


Treppe zu. 


„Da jagt fie nun fo ruhig: Ein lies | 


ber Junge!“ date der Maler ingrim> 
mia, al3 er hinter ihr die Stufen 
hinabichritt. D, über 
berzoaenen Weiber! 
Anbetung eines folchen grünen Jungen 
gefallen, als ob es ihnen zu fäme, und 


jeben das ala ein furzmweiliges Spiel | 


an, was fol ritterlichem Anaben blu 
tiger Ernit it. 
müßte, mie ich die Beiden malen joll! 
Der Ausdrud, wenn fein Auge an dem 
ihren hängt, muf; feitgehalten werden, 
So ſchaut nur der drein, dem die Frau 


ein Tempel iſt, dem man mit Andacht 


naht. 


Mahnkopf packte das Grübeln, tief— 
ſinnig ſchritt er durch den Zauber des 
ſonnigen Wintertages, der Alles in 


Rauhreif hüllte. 
„Was haben Sie nur, Meiſter?“ 


ſein, Petra. In mir beginnt es zu 
treiben und zu gähren.“ 

„Gehen Sie nur Ihrer Wege, Mei— 
ſter“, ſagte ſie freundlich. „Sie haben 
Beſſeres zu thun.“ 


Nachdenklich blickte ſie hinter dem 
ihr raſch Enteilenden her und beſchloß 


dann, auf eigene Fauſt weiter zu bum—⸗ 


meln. Es wurde kein Streifzug durch 


Alt-Berlin, ſondern ſie ſchlug die Rich— 


tung nad) dem Thieraarten ein. Nach: | 
dem fie eine lange Weagitrede zurüd= | 
gelegt hatte, minfte fie einem Auto, das | 


fie zu Sandomws bringen follte. 
Sie lehnte fich behaglich 
weichen ®Boliter 


in Die 


mit offenen Augen. 
mwar!! Heute war Sonntag, der Tag, 
den fie jtet3 bei Sandoms als Tifch- 
gaft verlebte. Hatte fie nichts vor, 
blieb fie bis zum Abend. Sybel war 
auch ein für allemal geladen, er blieb 
felten au2. 

Auch heute würde fie ihn jehen. An 
folhen Tagen gehörte er ihr, denn 


GASTORIA Fürsiugingsund Kinder. 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


perrüdt, | 
Füchschen, denn das ift die Wahrheit. | 


| Spbels die Straße betrat. 
ı Miädggen fuhr aus den Kiffen empor, 

Es murde nach dem Nusruf aanz | 
ftill awiichen ihnen, bis fich das junge | 


Was ich | 
ı Wohnung Sandomws emporitieg, fragte 
„Und Hafliches Iteht |hnen nicht. 


diefe jchönen, | 
Sie laffen fich Die 


Menn ich nur Ichon | 


des halbgeöffneten | 
Magens, bat den Chauffeur, Ianajam | 
zu fahren, und genoß diefes meiche 
Gleiten durch des Winters Herrlichkeit : 
Wie fie alüdlich : 


Onkels Gegenwart 


Iante Anna wurde an den Sonntagen 
fehr vom Ontel, dem die Arbeit fehlte, 
in Unfpruch genommen. Nah Til 
waren fie fich meist felbjt überlafien, 
das waren die jchönften Stunden für 
jte. Sie malte fi jet fchon aus, mel: 
chen Plat fie fich dazu in Annenhöh 
erwählen würde. Da maren Eden, 
perichwiegene Wintel, laufchige Erfer, 
ausgebaute Fenfternifchen — furz und 
gut, heimliche Veritede der mannig= 
faltgften Art, die einem Liebesfpiel ge- 
radezu Worfchub leiiteten. Den legten 
Sonntag mar er fo qut zu ihr gemefen! 
Warum nur hatte fie fo viel von 
Yeußerlichkeiten aeiproden? Es mar 
ihr erit zum Bemwußtfein gefommen, al 
er fagte: „ES freut mich, Fräulein 
Petra, daß Sie fo fehnell ihr Ziel er- 
reicht haben. Nun fehlt Ahnen nur 
noch der reiche FFreierömann, oder follte 
fich der auch) ichon aefunden haben?“ 

Da hatte fie ein milder ITroß ge- 
padt und auch der Schmerz über die 
Blindheit diefes thorichten Doktors, 
und fie hatte nur die Antwort gefun= 
den: „Wozu joll ich heirathen, wo es 
mir io qut gebt? Na, wenn ich noch 
arm wäre!“ iind noch ehe jie den Ein- 
drud diefer Worte hatte vermiichen 
fönnen, waren Ontel und Tante ge— 
fommen. 

Das Auto hielt plößlich mit einem 
Rud, der Weq war verjperrt. Gleich- 
giltig mujfterte Betra die Umgebung, 
als jich die Thür eines eleganten Haus 
les öffnete und Anna in Begleitung 
Das junge 


jte wollte rufen, doch die Störung war 
behoben, und das Fahrzeug fuhr in be: 
I&hleuniatem Tempo davon. 

Schon al? Petra die Treppe zur 


fie fich, was die Beiden denn in dem 
Haule zu thun gehabt hatten. Nun, 
jte würde es ja bald erfahren. 

Mie fie es vorausgejehen hatte, 


er 
I) 


wurde jie nur vom DOnfel empfangen, 


r | der ihr gleich erzählte, dat Anna nad 
lieber Junge”, Taate | 
Petra und jchritt Mahnfopf voraus Der 


Wanniee binausgefahren wäre. Gie 
wollte gerade von der Begegnung er= 
zählen, als die Tante eintrat. 

„Nun, mie jteht es draußen? Geht 
die Heizung?” fragte Sandom inter: 


eſſirt. 


„Es iſt Alles in Ordnung.“ 

„Haſt Du den Dottor gleich mit— 
gebracht, Tante Anna?“ 

„Den Doktor?“ fragte der Pro— 
feſſor erſtaunt. „Biſt Du mit ihm zu— 
ſammengetroffen, Anna?“ 

„Ich war doch draußen in Wannſee.“ 

Petra durchfuhr ein ſchneidender 
Schmerz, ſie wandte ſich raſch ab, denn 
die Röthe der Scham über dieſe Lüge 
Annas färbte ihr die Wangen. Doch 
nur nichts merken laſſen von ihrem 
Argwohn, des Onkels wegen. Was 
war das nur, was dieſe beiden Men— 
ſchen in heimlichem Thun miteinander 
verband? Sonſt waren es nur Blicke 
geweſen, die ſie aufgefangen hatte, mit 


heute gewann der Verkehr zwiſchen den 
„Ich tauge nicht zum Begleiter einer 
eleganten Weltdame, ich muß allein 


Beiden den Anſchein des Zweideutigen. 
Wie, wenn die Tante gar nicht draußen 
geweſen wäre? 

Petra blickte erſchrocken zu dem 
Onkel hin und dachte bei ſich: „Der 
arme, alte Mann!“ 

Ein kräftiger Fünfziger — alt? Es 
war zum Lachen! Aber dem armen 
Ding war das Weinen näher. Sie 
grübelte darüber nach, was ſie thun 
konnte, um den verehrten Onkel vor 
ſolchem Unglück zu bewahren. Es 
war ihre Pflicht, die Augen offen zu 
halten. Gut, daß Weihnachten ſo nahe 
war, binnen wenigen Wochen war die 


Tante draußen gut geborgen und der 
Doktor ihr weit entrückt. 


Und des 
Sonntags — das gelobte ſie ſich — 
da würde ſie ihm nicht von der Seite 
weichen und das Haus nur in ſeiner 
Begleitung verlaſſen. 

Da kam er gerade in das Zimmer 
und begrüßte die Tante ſo unbefangen, 
als ob er ſie all die Tage über nicht 
geſehen hätte. 

Abſcheulich! Petra trat zornig mit 
dem Fuß auf und beſchloß, ihn ganz 
ſchlecht zu behandeln. Das heißt, nur, 
wenn ſie mit ihm allein war, denn in 


durfte ſie ſich 


Trũgt ie 
Unterschrifs 
von 


Abendpoit, 
nicht3 merken laffen. Wie fie ihn be> 
mitleidete — und fich jelber erft! 

War denn Iante nicht glüdlich in 
ihrer Ehe? Konnten diefe klaren, Tie= 
ben Augen lügen? Ein unerträglicher 
Gedante! Sollte fie fie nachher fra- 
gen -—— ober ihn? Aber wenn e3 nun 
eine aanz harmlofe Sade gemejen 
mar? Doc dann wäre fein Geheim- 
nit, daraus gemacht worden. 

„Run, mas ftehft Du fo ftill in Dei- 
ner Ede, mit einem Geficht, ala ob Du 
die Sünden der ganzen Welt auf dem 
Rüden trügeft? Haft Du Sorgen?” 

„Ich, Sorgen? Jetzt, mo ich vor 
Arbeit nicht weiß, mo mir der Kopf 
fteht? Nein, Ontel, ich denfe nur dar- 
über nach, in welchen Papieren ich mein 
zufünftiges Vermögen anlegen jo.” 

„Bringe mir nur Deinen Ueberfluß, 
denn Du märeft imftande, ein flottes 
Börfenfpiel zu beginnen. Wie viel haft 
Du auf der Sparkaffe?” 

„Auf der Sparfaffe, Ontel!” 

Anna lachte über das verdubßte Ge- 
fiht von DOntel und Nichte und rief: 
„Doktor, Sehen Sie fih do nur die 
Beiden an! Gibt es wohl verjchiede- 
nere Menfchen? Der eine trägt jeden 
Grofchen dorthin, mo er ihm Zinfen 
brinat, und der andere legt das jchnell 
verdiente Geld forglos in den Kaften 
und freut fi, daß er täglich nad) 
Raune und Bedarf herausholen fann, 


1 mas er bedarf.“ 


„Sag’ mal, Kind“, fragte der Pro- 
feilor jebt, „bait Du all das Gelb mirk- 
lich im Haufe?“ 

„AU das Geld?" In Petra jtieg 
bei diefer verwandtichaftlichen Bevor— 
mundung ein lebhafter Aerger auf, um 
fo mehr, al3 der Doktor Zeuge mar. 
„Bis jeßt verdiene ich nur das, was ich 
brauche.” 

„Und mas braudhit Du?“ fragte 
Anna beluftigt, um fi) dann gleich fel- 
ber die Antwort zu aeben: „ch, Die 
Petra aus dem FFilcherdorf auf dem 
Mond, gebrauhe nothmwendig eine 
Zobelgarnitur von 600 Mart.“ 

Jetzt wurde aber der Profeſſor über— 
raſchend lebendig; er fuhr auf die 
Nichte zu, faßte ſie am Arm und blickte 
ihr ganz entgeiſtert in das ſchöne, 
trotzige Geſicht. „Sage nein, Kind!“ 

„Wozu, Onkel? Es iſt die Wahr— 
heit, und ſolch ein Pelz hält ein Leben 
aus.“ 

„Alſo eine gute Kapitalsanlage, 
Peter. Was verlangſt Du mehr?“ 

„Wir ſprechen ſpäter noch allein mit 
einander, Petra. Jetzt iſt keine Zeit 
dazu.“ 

„Wozu über etwas ſprechen, was nur 
mich angeht, Onkel? Du kennſt ja 
meine Anſicht.“ 

„Aber jetzt, wo wir uns ſo gut ken— 
nen“, ſagte Sandow faſt flehend und 
zog Petra an ſich, „liegt die Sache doch 
anders. Man möchte Dir rathen, 
Kind, ich bin halb und halb Dein 
Bater....” 

„Mit meinem Vater vergleiche Dich 
lieber nicht. Du bift ein lieber, qütiger 
Dntel, und mirjt weiter Geduld mit 
mir haben, auch wenn ich nicht Deine 
Mege gehen Iann, fondern die meinen 
laufen muß, meil e3 mir fo beitimmt 
it. Und da tommt Marie und bittet 
zu Tiſch.“ 

Es dauerte diesmal eine gute Weile, 
bis es den beiden Frauen gelang, die 
Mißſtimmung des Profeſſors zu heben, 
aber zuletzt konnte er dem ſo oft be— 
währten Zauber Annas und dem un— 
widerſtehlichen Liebreiz, mit dem Petra 
ihn umwarb, nicht widerſtehen, und es 
wurde noch ſehr gemüthlich. Nach der 
Mahlzeit zog ſich der Onkel, wie ſtets 
in Begleitung ſeiner Frau, in ſein 
Zimmer zurück, Petra blieb mit Sybel 
allein. Sie erwartete, auch von ihm 
Vorwürfe zu bekommen, aber er be— 
rührte das Thema gar nicht. 

Trällernd, wie es ſonſt nicht ſeine 
Art war, ſtellte er ſich an's Fenſter und 
blickte mit leuchtenden Augen hinaus. 
„Wie die Sonne ſtrahlt!“ 

„Ach, hier ſieht man nichts, Doktor. 
Wenn doch der Onkel ſchon draußen 
wäre!“ 

„Wollen wir mal hinaus, Fräulein 
Petra?“ 

„sit das hr Ernft?" fragte fie, 
fait athemlos vor Weberrafchung, daß 
er ihr folchen Vorfchlag machte. 

„Wir nehmen ein Auto. Zur Kaffee- 
ftunde find wir wieder hier.“ 

„Mein Gott, jeit warın find Sie fo 
üppig?“ 

„Mir tft heute eine große Freude 
widerfahren.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
ee 
Niedrige Raten nah dem Diten 
via Nidel Plate Gifenbahn, 


Nach New York und zurüd, $27.00. 
Nach Bofton und zurüd, 26.00. Fahr: 
farte 30 Tage giltig. Herabgefehte 
Raten nach anderen öftlichen Punkten. 
Zum Berfauf vom 1. Juni an. Stadt 
Zidet-Office, 66 Weit Adams Str. 
ZIelephon: Central 6172. 
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Hoch bezahlte Beamte. 


Eiſenbahner erhöhen das Gehalt ihrer 
beiden erſten Gewerkſchaftsbeamten. 
Die Brüderſchaft der Eiſenbahnzug— 

Beamten hat in Anerkennung der 

Durchſetzung einer Geſammtlohnerhö— 

hung für ihre Mitglieder von eiwa 37 

Millionen Dollars im Jahre das Ge— 

halt ihres Präſidenten W. G. Lee von 

87000 auf 88000 und das ihres Se⸗ 

kretärs von 86000 auf 87000 erhöht. 

Es ſind das die beſtbezahlten Gewerk⸗ 

ſchaftsbeamten der Welt; Präſident 

Gompers von der Federation of Labor 

bezieht nur 85000, ebenſo viel erhält 

Präfident Mahon vom Nationalver- 

bande der Eifenbahner. Die Eifen- 

babnzug-Beamten gehören ber SFebe- 
ration of Zabor nicht an. 


— Der Anhang. — Dann (zu fei- 
ner Frau): „Nun haben wir fchon drei 
dienftbare Weiblichkeiten im Haufe, 
und Du millft nod eine? Da ziehen 
wir doch lieber glei in die — 


“ Kaferne!“ 
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Chicago, Montag, den 29, Mai 1911. 


(Für die „Abenbpoft”.) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Praltiſche Winle für den Geflügel: 
halter in Stadt und Land, 


Sohe Eierproduftienen. 


Ein Wettbewerb unter den Geflünelzüch: 
tern. — Die Klagen über fchlechte Eier. 
— Die Beftrebungen zum Regulirung 
des Eierhandels im Weiten. 


— 


Der „Sport“ ift in den Vereinigten 
Staaten von Amerika ohne Frage auf 
allen Gebieten hochentiwidelt, nicht 
zum allerwenigften auch auf züchte- 
riihem Gebiete. Hier erzeugt er ne- 
ben pielem, was vom erniten, zielbe- 
mußt arbeitendem Züchter verurtheilt 
wird oder doch nicht ernst genommen 
werden fann, immerhin Manches, mas 
vom großen Publikum mit Intereſſe 
vernommen wird und in züchteriſchen 
Kreiſen ſelbſt vielfach anſpornend 
wirft. So will ich heute Einiges über 
hercorragende Eierleiſtungen berich— 
ten, die amerianiſche Geflügelzüchter 
in letzter Zeit erzielt haben und über 
die ſie jetzt mit edlem Wettbewerb in 
ihren Fachzeitungen berichten. Ein 
gewiſſer Liebhaberzüchter Namens 
M. Johnſon in Glenville im Staate 
New York machte am 1. Februar die- 
jes Jahres mit einigen Nachbarn eine 
Wette, daß feine 60 Hennen im Laufe 
des Monats mehr mie 1000 Eier le- 
gen würden; bis zum 27. Februar 
hatte er insgelammt 969 Eier einge- 
jammelt und das ntereile der Nach: 
barfchaft, die fich täglich mehrere Male 
telephonifcy nad) dem Fortichritt der 
Entwidlung der Dinge erfundiate, 
wuchs fihtbar,; am 28. Februar Mor: 
gens 10 Uhr konnte Johnfon auf die 
telephonifche Arffragen bereit3 ant- 
morten, daß das 1000. Ei gelegt fei 
und er die Wetter fchon gemonnen 
babe; bis 5:30 Uhr am 26, Februar 
hatten die Hühner zufammen im 
Laufe des Monats 1039 Eier geleat, 
und ihr jStolzer Befiter ſchwelgte 
förmlich in dem Gefühl, einen neuen 
Leiftungsreford gejchaffen zu haben; 
aber diefe Freude follte nicht lange 
währen. Saum mar das Refultat 
meiter befannt geworden da meldete 
fih aus dem NRiverfide - Diftrikt in 
Kalifornien eine Geflügelzüchterin, 
rau Roufe, und erflärte, den Re- 
ford des ojtlichen Ziüichters noch über- 
troffen zu haben; ihre 60 weißen Xeg=- 
horn = Hennen hatten während des 
Monats Februar 1043 Eier gelegt, 
alfo 4 mehr. Nachdem fo gemiiler: 
mahen der „Wettbewerb um das blaue 
Band“ eröffnet war, meldeten fich 
noch andere Viebhaberzüchter durch die 
Belanntgabe der erzielten Rekorde. 
Ein Herr 2.M. Fogleman theilte mit, 
daß feine 14 Kopf ftarfe Schaar mei- 
Ber DOrpingtons im lebten Dezember 
258 Eier, im Januar 280 und im 
Februar d. X. 264 Eier, aljfo in den 
drei Monaten insgefammt 802 Gier 
legten; an 90 Wintertagen legten dem- 
nach bon diefen 14 meihen Orping- 
tons täalich 65 Prozent; der Befiter 
fügt noch hinzu daß es fich bier um 
junge Hühner handelte von denen ei= 
ne3 jchon im Alter von 5 Dlonaten zu 
legen vegann. %. E. Stanley, ein 
Züchter in Kalifornien, behauptet, 
ebenfall$ den Reford des eritgenann= 
ten New Vorfer Zichterd überboten 
zu haben; er hat 35 meihe Wyanpot: 
tes, die im März 1910 ausgebrütet 
wurden und an den 26 Iagen im 
Tebruar d. %. insgefammt 648 Eier 
legten; dad macht für die einzelne 
Henne 10 Eier und den Bruchtheil 
eines Gies im Monat Februar aus, 
mährend die Nerv PYorker Hennen 
durhlchnittlih nur 17 Eier und den 
‚Bruchtheil eines CGies im Februar ge- 
legt Hatten; die Nunghühner des 
Herrn Stanley beaannen im DOftober 
(12.) zu legen und miefen dann fol- 
gende monatliche Leiftung auf: Dfs- 
tober, 65 Eier; November, 334 Eier; 
Dezember, 573 Eier; Xanuar, 502 
Gier; Februar, 646 Eier; ingge- 
jammt 2142 Eier. Hiernad) erjcheint 
ein Züchter aus dem Stgate Waſh— 
ington, Namens R. €. Sarett, im 
Schauring und erklärt, mit 25 meißen 
Leghorn unghühnern alle bisher be= 
fannt gegebenen Reforde aejchlagen 
zu haben; diefe legten während des 
Monats Februar insgefammt 503 
Eier, alfo durhichnittlih pro Henne 
20 Eier; diefe Junghühner waren am 
23. Mai ausgebrütet worden und, 
mie übrigens alle anderen genannten, 
in durchaus rationeller Weife gefüt- 
tert und gepflegt worden. nn diefer 
Weife merden die NReforbmeldungen 
aus allen Theilen des Landes nun 
mohl noch eine zeitlang meiterlaufen. 
Sie laffen Ti ja nicht von Yall zu 
Tall verbürgen, haben aber jedenfall3 
das Gute, daß fie nicht nur unterhal- 
tend find und vom größeren Publi- 
tum — fie gehen aud) in die Tages— 
zeitungen über — gern gelefen werben, 
jondern fie wirken ohne Frage nad 
verfchiedenen Seiten hin anregend auf 
die Züchter und Geflügelhalter, und 
damit tft immerhin jchon etwas Pojfi- 
tive3 erreicht. 

* v > 
Die Klagen über fhledhte Eier. 

Die Klagen über fchlechte Qualität 
ber Eier find, mie bereit3 früher gele- 
gentlich einer Befprechung des genof- 
fenfhaftlichen Eierverfauf3 an biefer 
Stelle berichtet wurde, fehr häufig; fie 
haben auch die landmwirthfchaftliche Ab- 
theilung des NWderbauamtes in 
Waſhington, D. E., zur 2er: 
anftaltung von Erhebungen ver- 
anlaft, um * daraufhin geeignete 
Mittel und Wege zu finden, 
auf denen Abhilfe herbeigebracht mer- 
den fann. Die ftatiftifchen Erhebun- 
gen haben 3. B. ergeben, daß im 
Staate Yndiana alljährlich 72 Millio- 
nen Dußend Eier erzeugt werben, bie 


— — — 


einen Werth von 12 Millionen Dollars 
(1910) haben. Ein großer Prozentſatz 
dieſer Eier iſt aber nicht von erſtklaſ⸗ 
ſiger Beſchaffenheit, denn viele Eier 
ſind zu klein, ſind ſchmutzig, cingeſto— 
ßen, abgeſtanden, geſchrumpft oder 
gar faul. Nach einer Veröffentlichung 
des Ackerbauamtes der Ver. Staaten 
war der Prozentſatz minderwerthiger 
Eier auf den Märkten im mittleren 
Weſten nach Klaſſen folgender: 
ſchmutzige Eier, 2 Prozent; zerbrochene 
Eier, 2 Prozent; angebrütete Eier, 5 
Prozent; geſchrumpfte Eier, 5 Pro— 
zent; verfaulte Eier, 24 Prozent; ab» 
geitandene Eier, 4 Prozent; das macht 
insgefammt 17 Prozent Eier, die nur 
deshalb mindermwerthig find, meil der 
Geflügelhalter fie nicht richtig behan- 
delte und aufbemahrte. Diefes Bild 
aus dem Staate Indiana fann mohl 
fo ziemlich auf alle Staaten angemen- 
det werben. Nach den oben angegebe- 
nen Zahlen bebeutet es für die Geflü- 
gelpalter im Staate Indiana allein 
einen jährlichen direkten Verlui: im 
Betrage von mehreren Millionen Dol- 
lars; dazu fommt noch, daß, weil die 
Stier nicht nach Qualität verfauft wer: 
den, dem Produzenten, au) wenn er 
nur eritklaffige Eier liefert, ein vper— 
bältnigmäßig viel zu niedriger Preis 


| bezahlt wird. Da eben nur nah Maffe 


und gar nicht in Rüdficht auf die Qua- 
Ittät gehandelt mird, muß der Verfäus 
fer mit einem gewiffen PBrozentfaß 
„Abgang“, der durch die verborbenen 
und minberwerthigen Gier bedingt 
wird, von vornherein rechnen und dem= 
entjprechend fann er dem erfäufer 
nur einen geringeren Preis zahlen, 
auch menn Diefer nur erjtklajfige 
Waare, Stüd für Stüd, liefert; der 
forgfältige Geflügelhalter muß alfo 
einen Theil feines berechtigten Ge— 
minnjtes zu Gunften de3 nachläffigen 
fahren laffen. Schon heute liefern 
manche Geflügelhalter erftklaffige Gier, 
und ber ‘Progentfaß diefer Lieferanten 
nur guter Eier würde noch größer fein, 
wenn jie für die gelieferte beffere 
Waare auch einen entfprechend höheren 
Preis erhielten. 
Geite erflären aber auch viele Eierauf: 
fäufer, daß fie fehr wohl imftande 


wären, für das Dußend Eier 2 und ! 


nicht felten bis zu 5 Cents mehr zu be- 


zahlen, wenn fie eine gemwiffe, greifbare ı 


Öarantie für die Güte der gelieferten 
Eier hätten; das macht für einen Ge: 
flügelhalter, der 150 Hennen mit einer 
Durdfgnittsleiftung von nicht mehr 
ipie nur 100 Eiern das Kahr hat, am 
Schluffe des Jahres fchon eine ganz 
bibjche, runde Summe aus, eine Sum- 
me, die eö im allgemeinen ntereffe 
jehr wohl der Mühe merth erfcheinen 
läkt, den Gierhandel in andere Bahnen 
zu ıenfen und anders zu reguliren. 
Diefer Erfenntnif verfchließen fich we— 
ber da3 Aderbauamt der Bundegregie- 
zung in Wafhington und die einzelnen 
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtalionen 


der berfchiedenen Staaten, noch einfich- | 


tige Geflügelhalter und Farmer. 
Die Beftrebungen zur Regulirung des 
Eierhandels im Weiten. 

Geit diefem Frühjahr nun ift von 
den genannten, namentlich im Weften, 
eine ganz energijche Kampagne inge- 
leitet worden, den Eierhandel im Laufe 
des Sommers zu reformiren und zu 
verbeffern. Namentlih im Staate 
Kanfas macht man große, gemein- 
Thaftliche Anftrengungen, die Geflü- 
gelhalter und Farmer zu bejferen Me- 
thoden der Behandlung und Aufbe- 
wahrung der Eier zu erziehen. Auf 
die erfolgreichen genoffenjchaftlichen 
Beitrebungen wies ich an Hanno einiger 
Beifpiele aus dem Staate Minneſo!a 
an dieſer Stelle ſchon früher hin. In 
Kanſas dagegen will man dem ſoge⸗ 
nannten „Loß off“-Syſtem, bei dem 
ee En En ne 


Geht zur rechten Quelle. 


&3 fann nicht oft genug twiederholt | 


werden, wie wichtig es iſt, ich an 
einen Arzt zu wenden, der mit gedie— 
gener wiſſenſchaftlicher Bildung lang- 
jährige Erfahrung und wirkliche Her— 
zensgüte vereinigt. Ein ſolcher 
Arzt iſt ein Segen für die Kranken 
und Leidenden, wie das bei dem be— 
kannten deutſchen Arzt Otto E. 
Meyer, Zimmer 53—54, 39 Weft 
Adams GStr., nahe Dearborn Str., fo 
techt zu fehen ift. 

Leute, die an Magen, Nieren-, 
Blafen-, Leber-Störungen leiden oder 
die mit Neißen, Aheumatismus und 
Sicht behaftet find, fünnen nichts 
Beiferes thun, als fih an Doktor 
Meyer menden. Zu feiner befon- 
deren Spezialität gehört aud, die Hei- 
lung von PBruchleiden, aber ohne 
Schneiden, und die von ihm erzielten 
Erfolge haben die Aufmerffamteit des 
Publitums ganz befonders auf ihn 
gelenft. 
feine Abhaltung vom Gefchäft, der 
Leidende befucht den Doktor und geht 
geheilt nach Haufe. Der Doktor über- 
nimmt feinen all, den er nicht zu hei- 
len vermag, doc hat er fihon viele 
Falle geheilt, die von anderen erzten 
ala hoffnungslos aufgegeben maren. 

Vor einiger Zeit |prach ein junger 
Mann, deffen Namen mir nicht ver- 
öffentlichen mollen, vor, der an hoch 
gradiger Blutvergiftung Titt. Der 
Fall fchien hoffnungslos, mehrere In⸗ 
ſtitute und Aerzte hatten ihn bereits 
als unheilbar abgewieſen. Nach ge⸗ 
nauer Unterfuhung übernahm ihn 
aber Dr. Meper, und folgendes Dant- 
Schreiben ging dem Doftor vor eini- 
gen Tagen zu: 

Geehrter Herr Doktor! 

Empfangen Eie meinen innigften Dant 
für die wunderbare Heilung meines ſo 
Ihlimmen Falles von Blütvergiftung. 
Ueberall abgewieſen hatte ich die Hoff- 
nung — meine Geſundheit wie⸗ 
der zu erlangen. Ein Freund rieth mir, 
Sie aufzuſuchen, und Ihre Behandlung 
brachte zu Stande, was kein anderer Dok⸗ 
tor vermocht hatte. vo bin völlig gefund. 

Dankbarlichſt Ihr P. S. 

Epredftunden 9-—-6, Sonntags 10—12. 


Dr. OTTO E. MEYER, Spezialift, 


39 W. Adams Str., Zimmer 53 und 54, nabe 
Dearborn, gegenüber „Ihe Fair“, Degier-Ges 
bäude. Man nehme Glebator bid sum 5. Ploor, 


Auf der anderen ı 


Bei diefer Heilung gibt es i 


I nur für die wirklich guten Eier vom 
Käufer bezahlt wird, durch allgemeine 
Bemühungen jet allgemeinen Singang 
verfchaffen. 
dings ja noch abzumarten, doc läßt 

fich nicht verfennen, daß die im bori- 


Der Erfolg bleibt aller- 


gen Kahre ausgeführten vorbereitenden 
Arbeiten in hohem Grade Erfolg auf- 
wiefen. Bei der Durhjührung diefes 
Verfaufsplane® kommen die qroßen 
Baarverlujfte, die heute jomohl den Ge- 
flügelhaltern mie den Gierhändlern 
aus verborbenen und fchlechten Eiern 
erwachfen, ganz in Yortfall. Bei die— 
fem Berfaufsfpftem wird fomohl der 
| Geflügeldalter mie auch der Händler 
ı tie auch der endgiltige Verzehrer der 
Eier zu feinem Nuten fommen. Der 
| Geflügelhalter, der forgfältigq und ra= 
tionell arbeitet, erhält als verdiente 
| „Prämie“, gewiffermaßen, einige Cents 
ı pro Dubend Eier mehr. Der Eier- 
| händler fann dieje paar Gents mehr 
| ohne Gefahr bezahlen, weis er jegt ja 
; feine Gefahr mehr läuft, Verlufte Durch 
| verborbene Eier zu erleiden. Lind end- 
ı lich zieht das große Publitum Nuten 
: aus diefem Spitem, weil es ohne Frage 
| dabei frifchere und befiere Eier erhält. 
| Diefes Sphitem des Eierverfauf3 wurde 
| in befcheidenem Umfange berit3 im vo- 
rigen Jahre im Staate Kanjas durd;= 
geführt und hat fich in diefem Jahre 
ı auch bereits in. den benachbarten Stac=- 
‚ten Eingang verichafft. Bereits Hort 
man bin und mieder Stimmen laut 
ı werben, die feine Durchführung durch 
| ein entfprechendes Gejeß in den ein 
ı zelnen Staaten erzwingen wollen. Eine 
: folche Gefehgebung erfcheint aber über- 
: Flüffig, wenn man bedenkt, day @eflü- 
gelhalter wie Gierhändler felbjt fur die 
; ftrilte Durchführung diefes3 Verfaufs- 
 Toftem3 allgemein eintreten werden, 
nachdem fie die Ueberlegenheit desfelben 
' über die alten Methoden erft einmal 
| allgemeiner erfannt haben. Die Be- 
; ftrebung, die Segnungen des „Loß— 
ı off“ = Verfauföfgftems im Eierhandel 
| allgemeiner befannt zu machen, ver- 
| dienen daher die thatfräftigjte allge: 
; meine Unterftügung. 
d. %. Matenaer®. 


Unter den Znfurgesten in Merifo. 
Eine Epifobe. 


Mit den Brüdern Alfredo und Ana= 
| cleto Ofuna fehrte ich am Abend des 
| 9. April (Balmfonntag) bon einer Ti- 
‚ gerjagd nach La Noria zurüd. Schon 
auf dem Wege wurden mir bor einer 
‚ Bande von Revoltofos gewarnt, und 
; berftedten unfere Waffen in einem 
Rancho, la Sana, zirka fieben Stun 
| den von La Noria. Für unfere Maul: 
| thiere hatten wir feine Bange, da die 
ı Snfurgenten nur Pferde brauchen, meil 
‚ die Maulthiere für ihre Bedürfniffe zu 
' langfam jind; eine große Anzahl, meijt 
| Indianer aus der Sierra, gehen zu 
‚ Fuß und find unglaublich ausdauernde 
Infanteriſten. 
| La Noria ift ein Dorf von zirfa 
2000 Einwohnern und als Zentral- 
| punft für die Randhos in einem Um: 
| treife von 60 Kilometern jehr michtig. 
' Die nächte Stadt ift Mazatlan, 68 
| Kilometer entfernt, mit - ungefähr 
: 22,000 Einwohnern. Der „Director 
Pol Jico“ (Amtsvorſteher) von La 
Noria, Natividad Oſuna, ein Bruder 
meiner Jagdkameraden, hatte ſich ſchon 
im Hauſe eines Freundes verſteckt, als 
wir ankamen, und jedermann erwartete 
mit mehr oder weniger Angſt die An— 
kunft der Maderiſtas. Ungefähr 9 
Uhr ging ich ſchlafen, todtmüde nach 
einer Woche im Sattel und den oft 
ı bitter falten Nächten in den Bergen. 
| Um 7 Uhr wurde ich durch eine 
| Salve au8 meinen Träumen geriffen, 
| — die Maberiften waren da. ‘ch Klei= 
‚ bete mich an fo fchnell ich konnte, und 
war faum fertig, al3 der „Gabecilla” 
| (Anführer) der Bande, Yidoro Tirada, 
| anritt, und nad) dem Telephon fragte. 
Ich führte ihn ins Zimmer, mo der Up- 
| parat fich befand, und er gab einem fei- 
; ner Leute Befehl, die Batterien zu zer- 
| fhlagen und den Apparat bon ber 
Wand loszureißen. Nachdem dies qe- 
Tchehen war, famen noch fünf andere zu 
ı Bferbe und fragten die Brüder Ofuna 
; und mich” mit gezogenen Revolvern, ob 
wir Waffen verftet hatten. Wir hatten 
! unfere Karabiner draußen in la Cana 
| und fagten ihnen daher ganz mahr- 
heitögetreu, daß mir feine Waffen hät- 
ten; darauf fragte und der Gabacilla: 
| „Was bentt hr von unjerm Ueberfall, 
ı haben mir die Sache gut gemadht?“, 
| morauf ih ihm antmortete, daß fie 
meiner Anfiht nad jehr aut gethan 
hatten, jo ohne Blutvergießen und 
ohne Vergewaltigungen das Dorf zu 
nehmen. „Dann,“ fagte Virada, „mol- 
: fen mir alle ein Viva Madero aus- 
rufen.“ Mit den Piftolen immer noch 
auf und gerichtet, jtimmten mir, nolen3 
volens, in den Sriegäruf der Infur- 
genten ein, und dann ritten unfere An 
greifer fort, um von den Einwohnern 
‚ des Dorfes Kontributionen undWaffen 
| zu berlangen. 
| Alfredo Ofuna fattelte alabald fein 
Maulthier und ritt ungefähr 10 Uhr 
Morgen nad) feinem Rancho in Be- 
tanos, wo ihn feine Frau ermartete. 
ı Auch Anacleto ging und verjtedte fich, 
ı und fo war ich denn ber einzige Mann 
ı im Haufe, ala die Revoltofos zirka 45 
ı Mann ftarf um 11 Uhr wieder famen, 
um die Archive zu verbrennen. Wäh- 
ı rend einige die fämmtlichen Archive in 
| die Straße warfen, riefen andere den 
ı Frauen zu, die Waffen zu übergeben, 
| die im Haufe veritecdt jeien. ch hatte 
von diefen Waffen feine Ahnung und 
mar jehr überrafcht, als die Inſurgen— 
| ten au& einem Zimmer zirka 20 Win- 
| cheiter- Karabiner brachten. Als nun 
| die Waffen herausgebracht murben, 
; ftiegen zwei der Maberijten von ihren 
Pferden und befahlen mir, mit ihnen 
in ben Hof des Haufes zu kommen; 
dort ftedten fie mir ihre gejpannten 
Revolver ins Gefiht und fagten mir, 
mit vielen Verfluchungen, daß ich als 
Verräther fterben müffe. Auf meinen 
Proteft, daß ich ala Fremder das Haus 
nicht befjer fenne alö fie jelber, lachten 
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Iſt Br. Bark dankbar. 


Frau Kohn Sigmund erzählt, wad Dr. 
Park für fie gethan hat. 


Frau Kohn Sigmund, Ede South 
Heiaht3 und 17. Str., Rod Island, 
SNinois, ift eine der vielen Hunberte 
die von Dr. Bart geheilt wurden. 
Frau Sigmund hatte viele Aerzte und 
Spezialilten fonfultirtt, mar aber 
gründlich enttäufht und mollte nichts 
mehr verfuchen. |hre Yamilie bemog 
fie endlich, Dr. Bart zu fonfultiren. 
Nachdem der Doktor fie für kurze Zeit 
behandelt hatte, empfing er die folgende 
Ausſage: 

„Seit mehr als einem Jahre litt ich an 
Rückenſchmerzen in der rechten Seide und 
war durch dieſes Leiden ſehr herunterge— 
kommen und erſchöpft. Ich war wirklich 
verzweifelt und glaubte nicht geheilt wer— 
den zu können, als man mir endlich rieth, 
zu Dr. Bartz zu gehen und mit ihm Rück— 
ſprache zu nehmen. Ich bin wirklich zu— 
frieden, daß ich es that, da ich jetzt von 
allen Shmerzen befreit bin und ich jetzt 
wieder Leben und Energie in mir habe — 
mit anderen Worten, das Leben ſcheint 
wieder lebenswerth. Wenn ich einen lei— 
denden Menſchen bewegen kann, ſich in 
Ihre Behandlung zu begeben, ſo werde 
ich es thun.“ 

Dr. Bartz ladet alle Männer und 
Frauen ein, welche an irgend einer 
Form von Rheumatismus, Magenlei⸗ 
den, Gallenſteinen, an den Nieren und 
der Blaſe, an Nervoſität, der Lunge, 
einſchl. Aſthma, Bronchitis und Ka⸗ 
tharrh leiden, ſeine milden und wirk— 
famen Methoden zu unterfuchen. Sein 
Beitreben ift immer, die Urfache der 
Krankheiten zu befeitiaen und dad Sy 
item zu ftärfen. Bei der erften Unter- 
redung nimmt er eine genaue Unterfu- 
hung vor, und wenn Euer Fall hoffe 
nunaslos tft, wird er e83 Euch freunds 
(ih aber offen fagen, und Eud bor 
dem unnüzen Geldausgeben marnen. 
Irohdem fünnen viele Fälle, welche 
duch alte Methoden unheilbar find, 
dur) Dr. Bark’3 neues Behandlungs 
ſyſtem geheilt werben. 

Dr. N.B.Barpift einer der beit- 
befannten Spezialiften in Chicago; 
feine Dffice befindet fich im Derter- 
Gebäude, 39 Weft Adams Str., gegen- 
über von „Ihe Fair“. Spredititunden: 
täalich von 10 bis 4 Uhr, Mittwochs 
und Samftags bis 8:30, Sonntags 
nur auf Beitelung. Der Doktor fieht 
alle Patienten perfönlich, und feine Un- 
terfuhung, Konfultation und fein 
Rath find frei für Jedermann, ob Ihr 
ipäter fein Patient werdet oder nicht. 
Warum molli Xhr nit von Diefer 
außerordentlich liberalen Dfferte Ge- 
brauch machen und menigftens ausfin- 
den, mas Euch fehlt? 

Notiz. —Dr. Bark wird am Grä- 
berihmüdungstag nur von 9 Vorm. 
bi3 1 Nachm. in feiner Office fein. 


fie mich aus, und der eine, ber unter 
dem Namen „El Tigre de Tecuala” ei- 
nen jehr jchlechten Ruf genießt, wollte 
mich durchaus in den Hals fchießen, 
um zu fehen, mie ich auffpringen 
würde, — al3 gerade ein Mann aus 
dem Dorfe in den Hof fam. Diefer 
fannte mich und fagte den beiden n= 
Jurgenten, daß ich mit dem Haufe 
nicht3 zu thun habe, daß ich ein Ameri- 
faner jet und nur ala Gentleman die 
Frauen nicht im Stich laffen wollte, 
Auf diefe mehr ala fehmeichelnde Em= 
pfehlung bin ließen fie mich jofort 
gehen, und der Gabecilla entfchuldiate 
jih wegen bes unangenehmen \tr= 
thums, der mir beinahe daS Leben ge= 
foftet hätte. Dann begofjen fie die Ar- 
chive des Dorfes und die des Poſtamtes 
mit Petroleum und ftedten jie an. 
Gegen 123 Uhr formirten fie fich wieder 
und zogen fich nach der Kirche zurüd, 
mo fie fampirten. Aus dem Dorfe 
hatten fie 900 Doll. und ungefähr 35 
Karabiner und diberfe Pijtolen mit 
zirfa 1600 Patronen mitgenommen, 
und etya zwanzig Männer folgten ih» 
nen auf den Appell „Treimwillige“ vor!” 

Ulle diefe Leute waren gut bemaff= 
net, und machten den Eindrud vonEnt= 
Tchloffenheit und Kaltblütigfeit, der den 
Regierungdtruppen aanzlih fehlt; 
Disziplin, die Grundlage militärifchen 
Erfolges, läßt auf beiden Seiten jehr 
zu münfchen übrig. Wa3 das Schießen 
anbetrifft, fo find offenbar die Inſur— 
genten darin weit voraus, da viele von 
ihnen profefjtonelle Jäger find, und ich 
habe oft dem einen oder dem andern 
biefer Indianer meinen Karabiner mit 
einer Batrone geliehen, um mir einen 
Hirih bringen zu laffen, und niemals 
haben fie mich enttäufcht. 

Noria (Sinaloa), 14. April, 
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Frau Keannie Thurnherr 
von Berkeley, Eol., welche in ihrem 
jungen Leben fon viel burchge- 
mabt bat — fie mar „Comboy“, 
„Zimmerfeliner“, Ginbrecherin uſw. 
— ift dieſer Tage einer Operation 
unterworfen worden, um ſie von ih⸗ 
rer Stehlſucht zu heilen. Die junge 
Frau iſt als Kind bei einem Sturz 
auf den Kopf gefallen und hat ſich 
den Schädel eingedrückt, was nach 
Anſicht der Aerzte ihre verbrecheriſchen 
Neigungen verurſacht hat. Im Sep—⸗ 
tember 1909 wurde ſie wegen Ein⸗ 
bruchs zu einer Zuchthaushaft in 
San Quintin verurtheilt, und im vo⸗ 
rigen Juli wurde ſie entlaſſen. An⸗ 
fangs führte ſie ſich gut, doch brach 
der Hang zum Stehlen kürzlich mies 
der fo heftig bei ihr aus, daß ſie 
ſich an fremden Eigenthum vergriff. 
Die Aerzte und die Polizei glauben 
nicht, bar fie für ihre Ihaten verant» 
mordlich ift. Die Operation, die darin 
beitand, daß der eingebrüdte Knochen 
bherausgejchnitten murde, verlief gut, 
doch mirb ed mehrere Monate dauern. 
bi die rau genefen wird. Das 
Knochenftüd mirb durch eine filberne 
Platte erfegt merben. 

=— 9 —— ’ 

— Malitidbs.— Junger Arzt: „Ges 
ftern ift mein Wartezimmer nicht leer 
geworden.“ — Frenud: „Glaub's, es 
war ja der Erſtel“ 





Tefegrapfirche Depeſchen. 


Geliefert don der Aesoci: resosꝰ. 


Inland, 


Die neuen Poitiparbanten, 

MWafhinaton, D. K., 29. Mai. Ge- 
neralpoftmeiiter Hitchcod hat heute 
verfügt, daß in folgenden Poſtäm— 
tern von 27. Juni an Spareinlagen 
entgegengenommen merden jollen: 

Dpelita, Alabama; Warren, Ar: 
tanjas; Hollifter, Eonora und Tus 
lare, Californien; Greeley, Golden, 
Fort Collins und Lonamont, Eolo- 
rado; South Mancelter, Eonnecti- 
cut; Daetona, Florida; Thomaspille, 
Georgia; Dttawma, Collinspille und 
Staunton, Jllinois; Shelton, 
Jowa; Emporia, Fort Leavenmworth 
und Dijage Citn, Kanfas; George: 
ton, Kentudy, Opeloufas, Zoutfana; 
Saco, Maine: Salisburn, Milford 
und Mebiter, Maſſachuſetts; Iron 
Mountain, Michigan; Crookſton, 
Minnefota; Corinth, Miffiffippi; 
Merico, Mobern und Trenten, 
Mflouri; Bozeman und Lemistomn, 
Montana; Crete, Nebrasta; Hemp- 
ftead, New Nort; Rody Mount, North 
Carolina; Garrinaton, North Dafo- 
ta; Creftline und Nevada, Ohio; El 
Reno, Dflahoma; Grants Paß, Ore— 
oon; Vandergrift und New SFenfing- 
ton, Benniylvania; Rod Hill, South 
Carolina; Yankton, Süd-Dakota; 
Cobington, Tenneſſee; St. Angelo, 
Texas; Bremerton und Mount Ver— 
non, Waſhington, und Wauwatoſa, 
Wis. 

Herr Hitcheod Halt noch immer an 
der Rolitif feſt, vorerſt nur Poſtämter 
zweiter Klaſſe hierfür zu beſtimmen— 
in dem Glauben, daß hierdurch die 
Bankgelegenheiten für kleinere Ge— 
meinweſen erweitert werden. 


Ausland. 


Arbeitsiofe Zwerge. 
Eigenartige Kundgebung in Berlin. — 
Dorf Rojenow abagebrannt. — Derur: 
theilter erhängt fid. —- Sahnarjt wegen 
Kuppelei beitraft. — Zum Zuftand des 

Kaiferfönig’s $ranz Jofeph. 
(Epezialfabelvepeihe der „NR. 9. Staatsyeitung“.) 

Berlin, 29. Mai. Bor dem Sport- 
palait an der Botsdamer Straße fpiel- 
ten jich ebenjo erreate, wie eigenartige 
Szenen ab, welche eine riefige Zu— 
jhauermenge anlodten und auf ge: 
raume Zeit den gefammten Derfehr 
in der unmittelbaren Nachbarschaft 
zum Stillftand brachten. Nicht weni: 
ger, als 150 Zmerge, die allen Natio- 
nen angehören, veranftalteten dort eine 
Demonftration, melde an lärmenden 
Speftafel nichts zu münfchen übrig 
ließ und QTaufenden wegen des pojfir= 
Iihen Benehmens der winzigen Per- 
fönlichkeiten ungeheuren Spaß bes 
reitete. 

Uber es aab fich fchlieglich allge- 
meine Iheilnahme für die merge 
fund, al$ man von dem Anlaß der 
Kundgebung Kenntniß erhielt. Die 
tleinen Künftler waren von dem Päad- 
ter des Sportspalaft3 für eine Serie 
pon Voritellungen engagirt worden. 
Cie hatten, weil ihren verlodende An 
erbietungen : gemacht worden, andere 
feite Boten, die ihnen ein ficheres Ein- 
fommen brachten, aufgegeben. Nun 
aber find fie brotlos. Denn der Päd- 
ter hat Bankrott gemacht, und es ilt 
feine Ausfiht vorhanden, daß Die 
Pforten des Palaftes, weldhe auf ge- 
richtlihen Befehl gefchloffen morden 
find, fich in abjehbarer Zeit wieder 
öffnen werden. 3 mährte geraume 
Zeit, bi3 die Demonjtranten bewogen 
werden fonnten, die Stätte zu räumen. 

Der Direktor des Sportspalaſtes, 
Herr Roftin, ift unter dem Verdacht 
der Schweren Urfundenfälfhung, des 
Betruges und der Unterfchlagung von 
hoben Beträgen in Haft genommen 
worden. Die Feltnahme des Direktors 
erreat in meitelten Kreifen gemaltiges 
Aufſehen. 

Das Dorf Roſenow im Kreiſe Nau— 
gard iſt von einer furchtbaren Brand— 
kataſtrophe heimgeſucht worden. 
Sämmtliche Gehöfte ſind ein Raub 
der Flammen geworden. Bei dem 
vorherrſchenden heftigen Winde griff 
das Feuer reißend ſchnell um ſich, und 
als endlich Feuerwehren von aus— 
wärts die ungenügenden Löſchmann— 
ſchaften des Orts verſtärkten, war das 
Unheil bereits geſchehen. 

Unter der Bevölkerung von 
Roſenow, welche etwa 340 Köpfe zählt 
und obdachlos geworden iſt, herrſcht 
große Noth Es wird umfaſſender 
Bethätigung der Nächſtenliebe bedür— 
fen, um das Elend zu lindern. 

In ſeiner Strafzelle hat ſich der 
Schloſſer Bock erhängt, welcher ſeiner⸗ 
zeit im ſogenannten Moabiterprozeß, 
der den blutigen Unruhen gefolgt war, 
zu Gefängniß verurtheilt wurde. Der 
Unglückliche legte Hand an ſich, nach— 
dem ihm vom Spruch des Reichsge— 
richts, welches das frühere Urtheil be— 
ſtätigte, Mittheilung gemacht worden 
war. 

Vom zuſtändigen Gericht in Nürn— 
berg iſt der Zahnarzt Pfeiffer wegen 
Kuppelei zu zwei Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. 24 Herren und 
22 Damen aus den beſſeren Kreiſen 
waren als Zeugen geladen. Die Pro— 
zeßverhandlungen hatten in weiteſten 
Kreiſen der Bevölkerung rieſiges Auf— 
ſehen erregt. 

Vielfache Ehrungen ſind dem Gene— 
ralleutnant z. D. Rudolf von Span— 
keren zu theil geworden, der das ſeltene 
Jubiläum ſeines, vor 60 Jahren er— 
folgten Eintritts in den militäriſchen 
Dienſt begangen hat. Im Hauſe des 
Jubilars zu Wilmersdorf bei Berlin 
liefen ungezählte Glückwünſche ein. 

Der verdiente Offizier hat ſich im 
deutſch-franzöſiſchen Kriege, den er im 
Pionierkorps mitmachte, hervorragend 
ausgezeichnet. Wei den blutigen 
Kämpfen um Le Bourget, nordöjtlich 
pen Paris, erivarb er fich das Eijerne 
Kreuz eriter Klafje. 

Mien, 29. Mai. Allgemein f 
ſchon längft in entjchiedeniter Meife 


gefordert worden, daß vom Hof oder 
bon der Regierung die volle Wahrheit 
über das gegenmärtige Befinden des 
Katferfönigs befannt gegeben merde. 
Aber dem Verlangen tft bis jet fon- 
fequent ein taubes Ohr geliehen, und 
e3 wird auch nicht mehr erwartet, daß 
die maßgebenden Gemalten ich den 
diesbezüglichen Wünfchen der Bepöl- 
ferung fügen werden, ehe nicht eine 
Krife eintritt. 

Von fonit autunterrichteter Seite 
perlautet, daß die „Teelifche Deprei- 
fion“ des Kaijers in der Zunahme be= 
griffen Sei. 

Der fortwährende Wechjel der Ans 
fichten über den vaſſendſten Aufent- 
halt für den Monarchen tft vollends 
dazu angethan, die allgemeine Beun=- 
ruhigung zu erhöhen. Die Peſſimi— 
ſten haben gegenwärtig die Oberhand, 
und vielfach macht man ſich mit dem 
Gedanken vertraut, daß dem allver— 
ehrten Kaiſer nur noch ein kurzer Le— 
bensabend beſchieden ſein wird. 

Einen beklagenswerthen Unfall hat 
die bekannte Schauſpielerin Elſa Gala— 
frés erlitten, welche infolge deſſen für 
geraume Zeit der Bühne fernzubleiben 
haben dürfte. Die Künſtlerin wurde 
von einem Automobil, welchem ſie nicht 
raſch genug auszuweichen vermochte, zu 
Boden geſchleudert und ernſtlich ver— 
letzt. Namentlich iſt ihr Geſicht ſchlimm 
zugerichtet worden. Die Dame wurde 
ſofort in das nächſte Hoſpital geſchafft, 
wo ihr die ſorgfältigſte Pflege zuthell 
wird. 

GEifa Galafres ijt eines der beliebte- 
Iten darjtellenden Mitglieder des Deut- 
ſchen Volkstheaters. 


Vortugal's Wahlen. 


Liſſabon, 29. Mai. Der größte Theil 
der portugieſiſchen Neuwahl für die Ge— 
ſetzgebung wurde geſtern abgehalten; 
und heute wurden dieſelben fortgeſetzt. 
Soweit bekannt, ging Alles ruhig vor— 
über. Die Regierung hatte aber auch 
ausgedehnte Vorkehrungen zur Auf— 
rechterhaltung der Ordnung getroffen; 
und die Monarchiſten hatten auf die 
Aufſtellung von Kandidaten verzichtet, 
— obwohl nicht auf die Verbreitung 
von allerlei Alarmgerüchten. 

Reguläre Republikaner, unabhängige 
Republikaner und Sozialiſten traten 
als Kandidaten auf. Beſtern Nacht 
wurde gemeldet, daß 231 reguläre Re— 
publikaner — Regierungsparteiler — 
gewählt ſeien, und einige unabhängige 
Republikaner und Sozialiſten. 

Allem Anſchein nach wird die Regie— 
rung keine organiſirte Oppoſition in 
den Kammern haben. 


Telegtaphiſche Kolizen. 


Inland, 


— Ertrunfen beim Baden oder Boot- 
fahren: 6 Berfonen zu Detroit, 5 zu 
Toledo, D., und 2 zu Cleveland 

— Etipa 4000 hungernde meritani- 
Ihe Flüchtlinge halten fi im terani- 
Ichen County Prefidio auf und müfjen 
pon den amerifanifchen Behörden un 
terjtügt werben. 

— Unter dem Verdacht, den Viertel: 
millionenbrand im Holzhofe der 
„Standard Qumber Eo.“ zu Dubuqus, 
‘a., gelegt zu haben, wurden 3 Män- 
ner feitgenommen. 

— Bi fchlug in die Eisfabrif des 
„Hulton Market “zu Columbus, D., 
50 ©allonen Ammoniaf erplodirten, 
und 3 Arbeiter von Dämpfen über: 
mannt, einer davon getödtet. 

— In allen Atlantifhen Staaten 
geitern furchtbare Hige. — Auch fam 
in Epanspille, Ind., und in Louispille 
das Thermometer auf 98 Grad im 
Schatten. 

— Generalpojtmeifter Hitchcod ver— 
meiit ftolz darauf, daß in dem, am 30. 
Juni ablaufenden Rechnungsjahre bie 
Poitrermaltung zum erften Male kein 
Defizit habe, jondern vielmehr einen 
Ueberfhuß von etwa $1,000,000. 

— Geftrige Bafeballfpiele: 
„American Zeaque — Chicago 5, 
Eleveland 5 (im 10. Gang abgebrochen, 
wegen Regen); Detroit 6, St. Louis 
12. „National League“ —- Eincin: 
nati 5, Pittsburg 7. 

— Der geitrige Sturm hatte in 
einem Theil von linois einen torna-= 
dohaften Karatter Zu Pelin 2 Todte 
und 1 Berleßter, und bedeutende er: 
ftörung.. Zu Oranite City die Zu— 
Ichauertribüne des Bajeballplape zer- 
trümmert, und 20 Berlete. 

—- Brofeffor Thomas Grieves von 
der Method. Epistopaltirche zu Green 
wi, N. Y., kündigte an, daß er. fein 
ganzes Eigenthum verfaufen und das 
Grirägnig den Eltern der fleinen 
Mary MeGinn von SaratogaSprings 
übergeben merde, melche durch fein 
Automobil überfahren und getöbtet 
wurde. Die Koronerdgeichmorenen 
hatten den Paftor von aller Schuld 
freigefprochen. 

— 4 Chicagoer Autofahrer Namens 
Harry Guid, George Richardfon, Dli- 
per Coof und Albert Bay verunglüd- 
ten auf einer Fahrt von Gary, \nd., 
nach Andianapolis (zur Betheiligung 
an dem morgigen Mettrennen) und 
wurden verlett, obmohl nicht jchmer. 
Viel jchmerer verlegt murde der Chi: 
cagoer Autofahrer und Diamanten- 
bandler %. U. Bromn bei Cromn 
Point, Ind. 


Ausland. 


— Rongreßmwahlen in Peru beendet. 
Sehr geringe Betheiligung. 

— Rramaller in Jquique, Eile, jol- 
Ien da3 peruanifche Konfulat und den 
peruanifchen Klub angegriffen haben. 

— Das Internationale Komite für 
die Oinmpiichen Spiele, in YBudapeft 
tagend, verlieh dem Kaijerfönig Franz 
Sojeph eine Medaille. 

— Mieder ein Zufammenftoß bul- 
gnrifcher und türfifher Grenzwaden, 
die den ganzen geftrigen Tag mitein- 
ander fümpften! Beide Regierungen er- 
nannten eine gemifchte Kommifjion zur 
Unterfuchung des Zmijchenfalles. 


——— 


Abendpoſt, Chieago, montag, den 29. 
F 


— Abgeſtürzt und umgekommen 
der Flieger Cirri zu Voghera, Italien, 
vor 20,000 Menſchen, unter denen 
ſeine Gattin und ſeine Kinder waren. 

— Das Londoner „Chronicle“ mel⸗ 
det, Rußland ſtecke hinter einem Plan 
Montenegros und Bulgariens, eine 
türkeifeindliche Kombination zuwege 
zu bringen! 

—nfolge günftigern Wetters konnte 
der Kaiferfönia Franz ofeph in den 
legten drei Tagen öfter im Tyreien fein, 
und feine Werzte haben wieder beifere 
Hoffnung auf vollitändige Genefung. 

-—— Nochmals fol jüngit ein bluti- 
ger Kampf zwifchen merifanifchen Re— 
bellen und Reaierungstruppen zu Nca= 
pulco ftattgefunden haben, und 83 der 
Lehteren und eine unbefannte Zahl 
Rebellen gefallen fein! Das ijt eine 
Dampfernahricht, die na San Fran: 
zisko kam. 

— Das däniſche Flottendepartement 
in Kopenhagen hatte 400 Offiziere des 
bort mweilenden amerifanifchenGefchma= 

| ders als Gäjte bei einer Motorfahrt 
| und dann bei einem Eſſen im Tivoli. 
| Jeder Gaſt befam als Undenten eire 
| Zigarrentafche mit bänifchem 
| amerifantfhem Wappen. 

Der Deutiche FFlotienverein er= 
flärte fich in feiner Jahresperfanms 
lung einjtimmig dafür, dah jährlich, 

| bis mindeftens zum ‘ahre 1917, die 
ı 


und 


Kiellegung von drei neuen Linienfchif: 
fen jtattfinden folle, ftatt von zmei, da= 
mit Deutjchland die zweitftärtite Tylot- 
tenmadıt Europa’s bleibe. 

— Ohne Unfall verlief der gejtrige 
Iag des MWettfliegens von Parıs nad 
Turin. Das Parifer Flieafeld tourde 
diesmal ftrenger abaejperrt. Der neue 
franzöfiiche Kriegäminilter und einige 
andere hohe Regierungöbeamte wurden 
zwar auf das TFluafeld aelaflen, jedoch 
in bedeutender Entfernung vom Auf- 
fliegpuntte. 


—- SZmei jtile Verhaftungen in der 
Stadt Merifo und in Monterny unter 
Untlage der Verfchimörung, um Fran 
ztsfo X. Madero zu ftürzen und 
feine Unfunft in der Stadt Merito zu 
verhindern. Die Verſchwörer ſollen 
den General Villjoen und den General 
Orozco zu beſtechen geſucht haben, die 
aber nur ſo lange mit ihnen verhan— 
delten, bis ſie genügend Beweisma— 
terial gegen ſie hatten. 


Lokalbericht. 
Im Wiederaufnahme⸗Verfaͤhren. 
Eine Anzahl Zeugen vor die UKoroners— 


jury geladen. 


Der in voriger Woche vom Koroner 
Hoffman wieder aufgenommene In— 
queſt über den Tod des Zeitungsher— 
ausgebers John J. Bohn wurde heute 
fortgeſetzt. Da die Geſchworenen dar— 
auf beſtanden hatten, ohne Rückſicht 
auf die vom Koroner in nicht öffentli— 
cher Verhandlung erlangten, eidlich er— 
härteten Ausſagen, die in Frage kom— 
menden Zeugen ſelbſt zu vernehmen, 
waren zur heutigen Verhandlung vor— 
geladen worden: der Wagenführer 
Frank O'Hearn, der früher einander 
widerſprechende Angaben gemacht ha— 
ben ſoll, Nicholas Gunzales und Mil— 
ton B. Hall, ſowie die Garage-Bedien— 
ſteten John F. Durand, HarryWright 
und James Galbraith. Der fahrläſ— 
ſige Wagenführer, der Bohn's Tod 
verſchuldet hat, und ſeine Fahrgäſte 
haben bisher nicht ermittelt werden 
können. 

Als erſter Zeuge wurde Wright ver— 
nommen. Er berichtete über eine Un— 
terredung, die er mit O'Hearn nach der 
Inqueſtverhandlung vom 24. April auf 
dem Korridor des County-Gebäudes 
hatte. 

„Ich ſagte zu O'Hearn,“ gab Zeuge 
an: „Wie kommt es, daß behauptet 
wird, Sie hätten Jemand überfahren?“ 

Er antwortete mir: „Ich erzählte 
Durand in der Garage, daß ich Je— 
mand getödtet hätte. Das war aber 
nur Scherz.“ 

„In welchem Rufe ſteht O'Hearn be— 
züglich ſeiner Wahrheitsliebe?“ fragte 
der Koroner. 

„Nach dem zu urtheilen, was ich weiß 
und von Andern gehört habe, lügt er 
wie gedruckt.“ 

„Wenn O'Hearn Ihnen erzählt 
hätte, er habe einen Mann getödtet, 
würden Sie ihm das geglaubt haben?“ 

Nein.“ 

„Hätte er aber betheuert, Niemanden 
getödtet zu haben, würden Sie ihm das 
geglaubt haben?“ 

„Rein.“ 


Obdachlos mit franfem Kind. 


Eine polnifhe frau, von ihrem Mann aus 
der Wohnung verjagt, irrt aufStraße umher. 


Völlig erfhopft und nur mit eini- 
gen armfeligen Xumpen befleibet, 
murde heute früh um drei lihr, ein 
fehs Monate altes Kind im Arm, die 
34 Nahre alte polnifche Frau Stella 
Foinor von Polizisten in einem Heg8- 
eingang an der Weit Erie und Nord 
Man Straße aufgefunden und nad) 
der Wache an der Weit Chicago pe. 
gebracht, mo die Beamten mit Hilfe 
eines Dolmeticher® erfuhren, daß 
Stanley Foinor, dem Gatten der 
Frau, am Freitag Abend die MWoh- 
nung gefündigt worden mar und er 
dann Frau und Sind auf die Straße 
gejagt hatte. Geither waren die Ob- 
dachlofen ohne Nahrung auf denStra- 
ben umbergewandelt. 3 jtellte jich 
heraus, daß das Kind die Mafern 
hatte. Nachdem die Frau von mitlei- 
digen Polizijten mit Kleidern verfehen 
und gefpeift morden mar, murben 
Mutter und Kind nad) dem Hofpital 
für anftedende Krankheiten gebracht, 
Yoinor aber verhaftet. Der Mann hat 
feit zmei Jahren nicht mehr gearbeitet 
und mar, mie die Polizei berichtet, vor 
einem ahre zu fehs Monaten Xr- 
beitshaus verurtfeil, nad) einem 
Monat auf Fürbitte feiner rau aber 
freigelafien worden. Die Yamili 
mohnte 1244 Kinzie Straße. 


Der morgige Feiug 


Alle Vorkehrungen dafür find 
getroffen. 


Abmarſch: 3:200 Nachmittags. 


Tribüne für den Gouverneur und ſonſtige 
Würdenträger gegenüber dem Kongreß: 
Hotel aufgefhlagen. — Die Gliederung 
des Zuges. — Schmüdung der Gräber. 


Die Vorkehrungen für den großen 
eltzug, der morgen Nachmittag zur 
eier des Gräberfhmücdungstages ver- 
anftaltet werden wird, find getroffen. 
Der Zug wird fih um 3 Uhr Nachmit- 
tags von der 25. Straße aus in Beme- 
qung fegen, durch den Michigan Boule- 
pard und durch diefen bis zur LaSalle, 
beziv. bis zur Yrantlin Str. gehen. An 
der LaSalle Str. wird die erfte Dipi- 
fion fich auflöfen, während die übrigen 
Abtheilungen ihren Mari bis zur 
Franklin Str. auözudehnen haben mwer- 
den. Mayor Harrifon, Col. W. 8. 
Bitcher, der zur Zeit im See'ndeparte- 
ment des Bundesheeres das Kom: 
mando führt, und Gouverneur Deneen, 
umtingt von feinem Stabe, werden bie 
Revue iiber den Zug vom Grant Part 
aus abnehmen, und zwar auf einer zu 
diefem Zmede gegenüber dem Congreß- 
Hotel aufaeichlagenen Tribüne. 

Abtbeilungen des Suaes. 

Großmarjchall des Zuges wird Herr 
MW. 9. Bean fein, der ihn mit feinem 
Generaladjutanten 9. VB. Freeman und 
ſeinem Stabschef J. E. Wilſon anfüh— 
ren wird, gefolgt von dreißig Adjutan— 
ten. 

Die erſte Diviſion des Zuges werden 
die Veteranen des Bürgerkrieges bil— 
den, unter Marſchall Lewis B. Ind, 
dem James E. Emery, als General— 
Stabschef, ſowie zweiundzwanzig Ad— 
jutanten zur Seite ſtehen werden. 
Neundundzwanzig „Poſten“ der Grand 
Army haben ſich zur Betheiligung an— 
gemeldet. Man hofft, daß Kraftwagen 
genug zur Hand ſein werden, um den 
Mitgliedern das Marſchiren erſparen 
zu können, für das ſie nachgerade doch 
zu alt geworden ſind. 


Veteranen des Spanifch-Amerifani-, 


[hen Krieges, unter Marfchal U. F. 
8. Siebel und Generaladjutant Harry 
Bierma, bilden die zweite AUbthetlung 
des Zuges. Zur Betheiligung angemel- 
det find fechzehn Zmeigorganifationen 
des Verbandes diefer Veteranen. 

Dritte Divifion: TVruppen der 
Staatsmiliz unter Oeneralmaior Ed— 
marb E. Young und Brigade-General 
D. Kad Fofter. Die einzelnen Ichp- 
penförper find: das erite Regiment, 
Dberit Sanbarn; das zweite Regiment, 
Dberft Garrity; das fiebente Regi— 
ment, OberftMoriarity; das achte Re= 
giment, Oberft Marfhall; das erfte 
Kavballexie-Regiment. Oberſt Fore— 
man; die Signaldienſt-Abtheilung, 
unter Leutnant MeNeal; die Batterie 
B, unter Hauptmann Wolman; die 
Seemiliz, unter Kommandeur Evers. 

Drei Bataillone der ſtädtiſchen Po— 
lizei, unter Chef MeWeeny, Hilfschef 
Schuettler, fünf Inſpektoren und fünf 
Hauptleuten, werden die dritte Divi— 
ſion abgeben, während für die vierte 
und fünfte uniformirte Logen und mi— 
litäriſche Jugendverbände angemeldet 
ſind. 

Colonel James Buggie erſucht drin— 
gend um Stellung weiterer Kraftwa— 
gen für Veteranen des Bürgerkrieges. 
Man rechnet auf 2500 von dieſen, und 
nur etwa 1000 haben erklärt, daß ſie 
ſich rüſtig genug fühlen, den Marſch 
zu Fuß mitzumachen. Quartiermeiſter 
Cleveland befürchtet, daß auch viele 
von dieſen ihreKraft überſchätzen, und 
hat deshalb veranlaßt, daß im Grant 
Park ein Feldlazareth zur Aufnahme 
von Solchen bereit ſein wird, die un— 
terwegs etwa zuſammenklappen. 

Vorfeiern. 


Beim Grant-Denkmal im Lincoln 
Park fand geſtern, vom Ulyſſes S. 
Grant-Poſten Nr. 18 G. A. R. veran— 
ſtaltet, eine Vorfeier des Gräberſchmü— 
ckungstages ſtatt. Es wurden dabei 
von Herrn Quinn O'Brien und Frau 
F. L. Hubbard vom Damen-Hilfskorps 
der Grand Army der Gelegenheit ange— 
meſſene Anſprachen gehalten. 

Im Garrick-Theater veranſtaltete ge— 
ſtern die Typographical Union Nr. 16 
eine Gedenkfeier für die im Laufe des 
Jahres geſtorbenen (50) Mitglieder des 
Verbands. Als Redner trat bei dieſer 
Gelegenheit auch Herr John W. Haſtie, 
Präſident des Verbandes der Drude- 
reibeſitzer, auf. Dieſer nahm Veran— 
laſſung, in ſchärfſter Weiſe ſeiner 
Mißbilligung Ausdruck zu geben in 
Bezug auf die Streitigkeiten zwiſchen 
verſchiedenen Gewerkverbänden und die 
greulichen Methoden, nach welchen dieſe 
neuerdings zum Austrag gebracht wer— 
den. 

Auf dem Friedhofe Foreſt Home 
weihte geſtern der Gewerkverband der 
Zettelankleber ein Denkmal ein, das er 
auf dem Begräbnißplatz hat aufſtellen 
laſſen, welchen er dort für Verbands— 
mitglieder erworben. 

Die Schmückung der Gräber. 

Auf den 86 Friedhöfen in Chicago 
und ſeiner unmittelbaren Umgebung 
liegen 6,700 Veteranen des Bürgerkrie— 
ges begraben. Morgen werden, wie es 
am nationalen Gedenktage Brauch iſt, 
alle dieſe Gräber unter angemeſſenen 
Feierlichteiten mit Blumen geſchmückt 
werden. Als Vorſitzer des zuſtändigen 
Ausſchuſſes der Veteranen-Aſſoziation 
hat Capt. E. R. Lewis zu dieſen Lie— 
besdienſten die einzelnen „Poſten“ der 
Organiſation, ſowie Abtheilungen von 
Verbänden der Veteranen des Spa— 
niſch⸗Amerikaniſchen Krieges und ber 
Veteranenſöhne abkommandirt, wie 
folgt: 

Roſehill — George H. Thomas-Po— 
ften Nr. 5; John A. Logan-Poſten Nr. 
540; » Wafhington-Poften Nr. 583; 
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Gen. William E. Strong-Poften Nr. 
590; Veteranen des Spanifh-Amert- 
fanifchen Krieges, Lager Nr. 6 und Nr. 
0 


30. 

Datmood — W. B. Hazen-Polten 
Nr. 7; Kohn Bromn-PBoften Nr. 50; 2. 
H. Drury-Poften Nr. 467; Abraham 
Lincoln-Boften Nr. 91; Ambrofe €. 
Burnfide-Poften Nr. 109; George ©. 
Meade-Poften Nr. 668; Veteranen des 
Spanifh-Amerif. Krieges, Lager Nr. 
54 


Graceland — Lyons-Poften Nr. 9; 
MWafhington:PBoften Nr. 573; Win 
field ©. Han:od-PBoften Nr. 560; Gen. 
William E. Strong-Boften Nr. 790; 
Veteranen de3 Spanifch-AUmerif. Krie- 
ges, Lager Nr. 6 und Nr. 56. 

Mount Hope — George G. Meade- 
Poften Nr. 444. 

Mi. Greenwood — Wilcor-Poften 
Nr. 668; Gen. E. Hatch-Poften Nr. 
713; Veteranenföhne, Lager Nr. 6. 

Elmmood — U. ©. Grant-Boften 
Nr. 285 William Mefinley-Poiten 
Nr. 376; Wafhington-Poften Nr.573. 

Waldheim Kilpatrid-Poften 
Nr. 276; Veteranen des Spanifch- 
Umerik. Krieges, Lager Nr. 6. 

Calvary — J. A. Mulligan-Poſten 
Nr. 306; Waſhington-Poſten Nr. 
573; Veteranen des Spaniſch-Amerik. 
Krieaes, Lager Nr. 6 und Nr: 29. 

Bohemian National — Veteranen 
des Spanifch-AUmerif. Krieges, Lager 
Nr. 30 und Nr. 44. 

Foreft Home — Phil. Sheridan- 
Poiten Nr. 615; DI Glory-Poften 
Nr. 798; Deteranen des Spanifch- 
Umerif. Krieges, Lager Nr. 6 und 
Rt. 12, 

Concordia — „3 Will”-Regiment 
der Unionspeteranen. 

MWunders — Silpatrid-Poften Nr. 
276; Winfield ©. Hancod-Pojten Nr. 
560; Wajhington-Poften Nr. 573. 

Groffe Point— George H. Thomas 
Poiten Nr. 5 und Wilmette Memorial 
Aſſociation. 

St. Henry — Cumberland-Poſten 
Nr. 737. 

Ihornton (2 Friedhöfe) — Harbey- 
Poften Nr. 724. 

Union Ridge — 8. F. Butler-Bo- 
ten Nr. 754. 

Sag — Silas Cafey-Poften Nr. 
555. 

Part Ridge — Willih-Poften Nr. 
780. 

Mi. Dlivet — E. Hatch-Poften Nr. 
713; Veteranen des Spanifch-Amerif. 
Krieges, Lager Nr. 29. 

Mt. St. Marie — E. Hatch-Poften 
Nr. 713. 

St. Bonifazius — Winfied ©. 
Hancod-Poften Nr. 560; Wafhington- 
Boiten Nr. 573. 

Mt. Olive — Veteranen des Spa= 
nifch-Amerif. Krieges, Lager Nr. 56. 

Jüdiſcher Friedhof — Lyon-Poſten 
Nr. 9; Winfield S. Hancock-Poſten 
Nr. 560; Wafhington-Poften Nr.573. 

Dafland und Berger — E. |. 
Spencer-PBoften Nr. 489. 

Everareen, White, St. Baul, Deer- 
arove, Sadier und Barrington Gen 
ter — 3. W. Smeeney-PBojten Nr.275. 

St. Margaret, Hammond, Ind. — 
Ambrofe E. Burnfide-PBojten Nr. 109, 

St. Walbert — €. R. Lemis. 

Mt. Maariv und Mt. Olive — 
Winfield Scott-Boften Nr. 445; Ve: 
teranen . des Spanifch-Amerif, Krie- 
ges, Lager Nr. 56. 

Drland (2 Friedhöfe) — Vorſteher 
% W. O’Hara von der SDrland- 
Schule und Schulfinder. 

Arlington Heights (2 Friedhöfe)— 
Arlinfton Heights Memorial Affocia- 
tion. 

Zorn of Maine und Northfield (10 
Friedhöfe) — Kohn U. Logan-Pojten 
Nr. 540. 

Mt. SCarmel — George U. Eufter- 
Poften Nr. 40; Hiram MeElintod: 
Poften Nr. 667; Veteranen des Spa= 
nifch-Amerif. Krieges, Lager.Nr. 29. 

St. Lucas, Ridgelamn, Bolifh, 
Montrofe — Veteranen des Spanifch- 
Umerif. Krieges, Lager Nr. 30. 

Hazelgreen, Blue Ysland, Bache 
(or3 Grove und vier andere Friedhöfe 
— Blue Jsland-PBoften Nr. 473. 

Dat Hill, Lyonpille, Propifo, Mt. 
Glenwood — Hiram MeElintod-PBo- 
jten Nr. 667; Veteranen des Spas 
nifch-Amerif. Krieges, Lager Nr. 11. 

Palatine und Umgegend (12 Tzried- 
höfe) — Palatine Memorial Affocia- 
tion und Smweeney-Boften Nr. 275 

Dat Ridge — George U. Eufter- 
Poften Nr. 40; Farraqut-Poften Nr. 
608; Hiram MeElintod-Poften Nr. 
667; Julius White-Poften Nr. 740. 

Arlington — Veteranen des Sha- 
nifh-AUmerif. Krieges, Lager Nr. 12. 

„Free Sons of Isroel“ — Phil. 
Sheridan-Poſten Nr. 615. 

Eden — Veteranen des Spaniſch— 
Amerif. Krieges, Lager Nr. 2. 

„Half Day“ — J. H. Weſterfield, 
unterſtützt von Lehrern und Schul— 
kindern. 


Hecker-Regiment. 


Die Veteranen des 24. Illinois 
Freiwilligen-KRegiments des Bürger— 
krieges, des „Hecker-Regiments“, wer— 
den morgen die Gräber ihrer auf dem 
Friedhof Waldheim ruhenden Kame— 
raden mit Blumen und. Fahnen 
Ihmüden. Die Kameraden verjam- 
meln fih um 9 Uhr Bormittags im 
2ofale von Adolph Georg, Nr. 155 W. 
Randolph Str. (neue Nummer), na= 
be 2a Salle Straße, um gemeinschaft- 
ih in Kraftwagen nad dem Friedhof 
zu fahren. Es find fchon mehrere 
Automobile zur Verfügung geitellt 
morden, aber noch nicht genügend, und 
Beſitzer von folchen find erjucht, ich 
noch) bei Adolph Georg anzumelden, 
damit alle die alten deutfch-amerifant- 
[chen Veteranen nad) dem Triedhof be- 
fördert werben fünnen. Familienan— 
gehörige und Trreunde benügen am be- 
ften die Garfield Parf-Linie der Me- 
tropolitan-Hochbahn. 


— — — — 


— Druckfehler. — Noch im letzten 
Augenblick konnten die Einladungen, 
die auf Donnerſtag lauteten, zurückge— 
halten werden, und mit Rückſicht auf 
den hohen Gaſt fand das Diner erſt 
am Freßtag ſtatt. 


Grfriimende Apfünlung. 


Bevölkerung athmet nad den Gewittern 
auf. — Bligichlag richtet Schaden an. 

Um über zwanzig Grad fant im 
Verlauf des gejtrigen Tages nad) dem 
Gewitter die Luftwärme, und die Be: 
pölferung hat jich von der Einwirkung 
der Hite der vorhergehenden Tage 
wieder erholt. Schon nach dem er= 
ften Gewitter und Regen am frühen 
Morgen fühlte fich die Luft ab, und 
bom See mehte ein erfrifchender 
Wind. Zu ITaufenden wanderte das 
Volk daher nach den Parks und auf 
das Land, als fich aber am Nachmit- 
tag Schwarze Wettermolfen im Süden 
zufammenballten, da flüchtete Alles 
heimmärts. Das furz nad vier Uhr 
ausbrechende Gemitter fühlte die Luft 
noch mehr ab. Der Blit jchlug in 
das Lagerhaus der Kohn B. Farmell 
&o. an der Adams und Union Gt., 
zertrümmerte einen Schornftein und 
lebte das fechite Stocdiwerf in Brand. 
Zwei Feuerwehrleute wurden durch 
einen fchmeren Schlaud in der Höhe 
des zweiten und dritten Stodwerfs 
von einer Rettunasleiter am Gebäude 
gerifien, Henry Hanfon, 3043 Shef- 
field Ave, und Louis Hafner, 4140 
Mentmorth Ave. Sie erlitten fchmere 
Verlegungen und mußten heimge- 
bracht merden. Das Teuer wurde 
Ichnell gelöfcht, wie auch ein zmeites, 
melches ebenfoll® dur zünbenden 
Blik in der Wirthſchaft von „Dago 
Franf”, 1909 Archer Ave., verurfacht 
murde und unter den Gäften großen 
Schreden herborrief. Jay Cairus, ein 
Mitarbeiter des „Inter -Ocean“, 
wurde, als vor ihm an der Devon 
Ave. in der Nähe des Abwaſſerka— 
nals, der Blitz in den Boden ſchlug, 
betäubt und ſtürzte vom Pferde. 

Anderhalb Meilen vom Ufer wurde 
ein Pärchen in der Jacht Orilo, welche 
zur Flotte des Jackſon Park-Klubs 
gehört, vom Sturm überraſcht und 
mit dem Fahrzeug von der Rettungs— 
mannſchaft der Jackſon Park-Station 
in Sicherheit gebrocht, obwohl der. 
Mann auf jede Hilfe verzichtet hatte. 
Das Paar weigerte ſich, ſeine Namen 
anzugeben. 

Der 45jährige Straßenbahnarbeiter 
George Wall, an dem Weſt 18. Pl., 
Ecke der S. Waſhtenaw Ave., wohn— 
haft, iſt heute im St. Eliſabeth-Hoſpi— 
tal am Sonnenſtich geſtorben. Er war 
bei der Arbeit am Diverſey Blod., Ecke 
N. Weſtern Ave., am Samſtag zuſam— 
mengebrochen. 


Infolge des heißen Wetters iſt die 
Nachfrage nach Zitronen im Verlauf 
der letzten Woche dermaßen geſtiegen, 
daß die Vorräthe knapp wurden; der 
Preis ſtieg im Großhandel daher von 
$3 und $3.50 für die Kiſte auf $5 
und $5.50. Die Zitronenernte Si- 
ailiend war eine ärmliche gemefen und 
die Zufuhr daher geringer; die falt- 
fornifchen Zitronen treffen erft fpäter 
im Nahre ein. * 


Jah dahingerafft. 


Ein as jährigerMann und ein kleiner 
Knabe überfahren. 

Beim Verfuche, dicht hinter einer 
meitwärt3 fahrenden Eleftrifchen in 
Chicago Heiaht3 die Straße zu freu: 
zen, trat gejtern Mbend der 45 Nahre 
alte Ernft Schweizer in den Pfad ei- 
ner ojtwärts fahrenden Car und mur- 
de überfahren. Er fand auf der Stelle 
den Tod. Die Leiche befindet fich in 
einem Beltattungsgefhäft in Chicago 
Heigbtd. Der Verunalüdte, ein Ar- 
beiter, mohnte in jener DOrtichaft. 

Un ®. 46. und AJuftine Straße 
murbe heute Morgen der zmeieinhalb- 
jährige Raymond Mawiski, deſſen 
Eltern Nr. 1541 MW. 46. Straße moh- 
nen, bon einem Biermagen der Gott: 
fried’chen Brauerei überfahren und 
auf der Stelle getödtet. Der Bierfah- 
rer Vinzent Galonsti, Nr. 1165 ©. 
Dearborn Straße, befindet ſich in 
Haft. Er betheuert, daß der Knabe 
unerwartet in den Pfad des Fuhr- 
merf3 gelaufen fei und mithin felbit 
feinen Iod verfchuldet habe. 


— — —— — — 


Kein Stich, ein „Hieb“. 


Der 16 Jahre alte Auguſt 
Pramſchke, 2443 Perry Ave. wurde 
ſpät geſtern Abend an der Fullerton 
Ave. und dem Lake Shore Drive im 
Lincoln Park beſinnungslos aufgefun— 
den. Die Polizei glaubte, daß er am 
Sonnenſtich litt, und brachte ihn ins 
Deutſche Hoſpital, wo es ſich ergab, 
daß der Junge zu viel Schnaps getrun— 
ken hatte. Heute hatte er ſich ſoweit 
erholt, daß ſeine Schweſter ihn heim— 
bringen konnte. 


Suropäifdyer Geldfurs, 


Laut Bericht der Merchant?’ Roan 
& Truſt Co. ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark. .$23.80 

Sefterreid: 100 Kronen... 20.35 

Ehmweiz: 100 Franfz 19.35 

Holland: 100 Gulden .... 40.35 

TDänemarf: 100 Kroner.... 26.85 

Nupßland : 100 Rubel ..... 51.80 

— — — 


Börienstlottrungem, 


Nachitehend die heutigen Preis» 
ſchwankungen an der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die Schluß— 
preife von vorgeſtern für Getreide und 
oaen auf künftige Lieferung: 

Gröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr N. Mai. 
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Lorimer’s Bant, © 
Kann auch ohne das „Clearing Boufe“ 
fertig werden. 


Mit diefem Monat, aljo am Mitts 
mwoch, läuft die Kündigungsfrift ab, 
melde die Corn Erchange National 
Bank der vom Bundes = Senator 2o= 
timer organifirtten LaSalle Street 
National Bank zugejtanden hat, ala 
fie diefe verftändigte, fie werde ihr fers 
ner nicht mehr als Vermittlerin bei 
dem „Clearing Houſe“ des Bankver— 
eins dienen. Der zuſtändige Aus— 
ſchuß des Bankvereins ſoll am vori— 
gen Freitag beſchloſſen haben, ein et— 
waniges Aufnahmegeſuch nicht zu be— 
fürworten, welches die Lorimer'ſche 
Bank beim Bankverein einreichen 
könnte. Herr Lorimer ſagt nun, daß 
ſeine Bank auch ohne den Bankverein 
fertig werden, d. h. ihre Ausweiſun— 
gen ohne Vermittlung des „Clearing 
Houſe“ klariren könne. Eine ganze 
Anzahl größerer Banken thue das, 
und den Beziehungen der LaSalle 
Street Bank zu der vom Bunde über 
die Nationalbanken geſetzten Kontrol— 
behörde werde es keinen Eintrag 
thun, daß die Bank mit dem „Clear— 
ing Houſe“ nichts zu thun hat. 

— ——— —— — 


MeCarthys Hypotheken. 


Die Großgefhworenen werden den angebs 
lihen Schwindel unterfuchen. 

Die Großgefchmorenen werden am 
Mittwoch das Gefchäftsgebahren der 
Grundeigenthumshändler P. F. Me— 
Gartdy & Eo. unterfuchen, und e8 Has 
ben fich, wie Hilfsftaatsanmwalt Mar 
ſhall heute fagte, zahlreiche Zeugen ge= 
funden, welche von der Firma mit 
Hnpothefen befchmwindelt morben fein 
wollen. Der Beamte felbft hat angeb= 
lih im Grundbuchamte in vier Fällen 
feſtgeſtellt, daß MeCarthy Co. 
zweite Hypotheken als erſte verkauft 
haben. Der Beſitzer des „Sox“-Baſe— 
ballparks, Charles A. Comiskey, und 
Pfarrer John Detner von der St. An— 
tonius-Gemeinde, Weſt 25. und Süd 
Kanal Str., zwei der vermeintlichen 
Opfer von MeCarthy & Eo., haben 
es abgelehnt, Zeugniß abzulegen. Um 
Beeinfluſſung vorzubeugen, werden die 


Namen der Zeugen geheim gehalten. 


— —— 


Anugeblich aus Rache. 


Adam Lomickey unter ſchwerer Anklage 
den Großgeſchworenen überwieſen. 


Unter 3500 Bürgſchaft iſt heute der 
50 Jahre alte Adam Lomickeh, 9015 
Öreen Bay Ane., South Chicago, von 
Stabdtrichter Stewart im Gerichte an 
der Desplaines Straße den Grofge- 
Ihmorenen überantwortet worden, 
bor denen er fich unter der Untlage 
der Werleitung verantworten fol. 
Lomiden hatte nach einem Befuche ei= 
ner chineftichen Speifemirthichaft an 
der Melt Madilon Straße feine Be- 
gleiterin, die 22jährige Stella O’Eon- 
nor, bezichtigt, ihn beftohlen zu haben, 
und in ihrer Wohnuna, 196 W. Mon: 
toe Straße, verhaften laffen. In der 
heutiaen Verhandluna erflärte die 
Angeklagte, Lomickey habe die Anflage 
aus Rache erhoben, meil fie fich ae= 
meigert habe, Infafle feines Haufes 
au werden. Sie habe nicht geitohlen. 
Der Richter fprach fie frei. 

—— 


Abente uerlich veranlagt. 


Polizei iſt der vermißten Helen 
Mumford auf der Spur. 


Städtiſche Detektives wollen ermit— 
telt haben, daß Helen, die ſeit Diens— 
tag vermißte 15jährige Tochter des Ge— 
treidemaklers W. O. Mumford, Nr. 
546 W. 62 Straße, von Dienſtag bis 
Donnerſtag im Haushalte von Oliver 
Sollitt, Nr. 4020 Prairie Ave. als 
Dienſtmädchen beſchäftigt geweſen ſei. 

Sie hatte ſich „Marion Grant“ ge— 
nannt, nach der Heldin eines Romans, 
deren Name ihr ungemein gefiel. 
Donnerſtag Nachmittag packte ſie ihre 
Siebenſachen und trat mit ihrem 
Handtäſchchen auf die Gaſſe. Als 
man nad ihr Umfchau hielt, war fie, 
verſchwunden. Die Deteftives hoffen, 
fie in Bälde aufzuftöbern. 

—- - 9 — — 


Gaͤnzlich zerſtört. 


— 


Eine Staubfauge-Kraftmafchine, die 
in der hinter der Wohnung ihres@igen= 
thümers J. C. Wabble, Nr. 1206 
Main Straße, Evanfton, gelegenen 
Remife jtand, gerieth dort heute, ans 
geblih dur Gelbitentzündung, im 
Brand und murde gänzlich zerftört. 
Den Flammen fielen auch drei Teppiche 
zum Opfer, und die Remife murbde ſtark 
befhädigt. Der Gefammtjchaden bes 
läuft fich auf etwa $2000. 

—— eo ——.. 


Aus Liebesgram? 


Frl. Alice Raumer, Nr. 1365 Oft 
48. Straße, verfuchte dort geftern‘mit- 
tel3 Qeuchtgafes ihrem Dafein ein Ende 
zu maden. Sie war ohnmädhtig, als 
man fie fand. ebt liegt fie im 
Eounty-Hofpital darnieder. In einem 
„Abſchiedsſchreiben“ hat ſie die Vor—⸗ 
namen von nicht weniger als drei Ver— 
ehrern erwähnt. 


—h —— — — 


Boot gekentert. 


Ein Motorboot, in dem die 26 und 
28 Jahre alten Brüder Frank und 
John Steel geſtern nach Hammond, 
Ind., fahren wollten, kenterte eine 


Die 


‚Meile vom Ufer auf der Höhe von 


South Chicago. Die jungen Leute 
fhmammen an’s Land; ihr Boot has 
ben fie nicht Miebererlangt. 


* Am Meit Park Nr. 2 an Union: 
Str. und W. 14. Place findet am 
nächften Donnerftag Ubend von 8 bi 
10 Uhr mieder Freilonzert ftatt. Auf 
dem Programm ftehen Lieber aller 
Pationen; fomie eine Reihe von 
Dpernarien. 


Leſet die „Sonntagpoſt“ 





— 


Erfeint täglich, ausgenommen Som taa2 
Derausgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


„Abendpoft“-Gebäude, 101-103 S. Filth Ave. 
Ede Monroe Etrahe, 
CHICAGO - . - ILLINOIS, 
Telephone: Private Erhange 1498 Main. 
Vreis jeder Nummer, frei ins Haus geliefert, 

Breis der Eonntagpoft 

Zahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Mit Eonntagpofit 


1 Eent 


Entered as Second-Class Matter September $th, 
1889, at the Post Office at Chicago, Illinois, under 
Act of March 3d, 1879. 


Oberflaͤch liche Fortſchrittler. 


Auf die geiſtige Verwandtſchaft 
zwiſchen den „fortſchrittlichen“ Repu—⸗ 
blikanern und den früher bald als 
Greenbackers, bald als Freipräger und 
Populiſten 
rern iſt ſchon öfter aufmerkſam ge— 
macht worden. William Jennings 
Bryan hat nicht mit Unrecht behaup- 
tet, daß Theodore Rooſevelt ſein gan— 
zes Programm ihm entlehnt hat. 
Insbeſondere begegneten ſich dieſe 
beiden Staatsmänner in ihren An— 
griffen auf den räuberiſchen Reich— 
thum, während ſie an dem ehrlich er— 
worbenen angeblich nichts auszuſetzen 
hatten. Wo aber der ehrliche Erwerb 
aufhört und der Raub beginnt, ver— 
mochten ſie ſelbſtverſtändlich nicht ge= 
nau anzugeben. Da ſie unter keinen 
Umſtänden als Sozialiſten angeſpro— 
chen werden wollten, und Rooſevelt 
ſogar ſtets erklärte, daß er durch ſeine 
Reformvorſchläge dem Sozialismus 
vorbeugen wollte, ſo konnten ſie ſich 
nicht zu der ſozialiſtiſchen Lehre vom 
„Mehrwerth“ bekennen. Sie verur—⸗ 
theilten alſo nicht ſchlechtweg „das 
tapitaliſtiſche Ausbeutungsſyſtem“, 
ſondern nur die übergroßen Kapital— 
anſammlungen und die unlauteren 
Mittel zu ihrer Anhäufung. Gerade 
weil ſie ſich auf allgemeine Redens— 
arien beſchränkten, fanden ſie begei— 
ſterten Beifall. 

In derſelben Tonart hat nun auch 
der Inſurgentenſenator Clapp von 
Minneſota geſungen. Dieſer ſagt ge— 
radezu, daß die Republik zu dem ſeit 
2000 Jahren immer wieder gewählten 
gewaltſamen Umſturze werde ſchreiten 
müſſen, wenn es ihr nicht gelinge, auf 
geſetzgeberiſchem Wege die ungeheuren 
Vermögensungleichheiten zu beſeitigen. 
Er verſchweigt indeſſen, gegen wen 
eigentlich das amerikaniſche Volk revo— 
lutioniren ſollte oder könnte. Seine 
Regierungen, vom Präfidenten herun- 
ter bis zum SKonftabler, fann es in 
Zmifchenräumen von einem ahre bis 
zu vier Jahren am Stimmtaften med)- 
jeln. Gefallen ihm feine Verfafjungen 
nicht mehr, jo fann es fie verändern. 
Dft genügt fchon eine einfache, jeden- 
fall3 aber eine Zweibdrittelmehrheit zur 
Einführung der mirflih gewünschten 
Neformen. Wenn alfo troßdem die be- 
tehenden Zujtände nicht vollitändig 
umgefrempelt werden, jo fann das doc 
nur daran liegen, daß die große Mafle 
bes Volfes entweder zufrieden ift, oder 
fich über den einzufchlagenden Weg zur 
Abhilfe nicht einigen fann. Lebteres 
ift anfcheinend die Hauptfchivierigteit. 

Die Inſurgenten ſelbſt haben bisher 
nicht blos keine Mehrheit der Wähler 
gewinnen, ſondern ſich auch mit einan— 
der nicht verſtändigen können. Sogar 
in der vergleichsweiſe einfachen Frage 
der Zollpolitik ſind ſie nicht eines 
Sinnes. Statt geſchloſſen für die 
Abſchaffung aller Zölle einzutreten, 
welche hauptſächlich, wenn nicht aus— 
ſchließlich, den monopoliſtiſchen Volks— 
ausſaugern zugute kommen, fühlen ſie 
ſich verpflichtet, ihre „örtlichen In— 
tereſſen“ zu vertheidigen. Von dieſer 
Regel macht nicht einmal der Wur— 
— La Follette eine Ausnahme, 

enn auch dieſer iſt bei der Berathung 

des Payne-Aldrich-Tarifs für die ein— 
heimiſchen Gewerbe ſeines Staates 
Wiskonſin eingetreten. Noch viel 
größer ſind aber die Meinungsver— 
ſchiedenheiten unter den Inſurgenten 
oder Fortſchrittlichen, wenn es ſich um 
andere praktiſche Dinge handelt. Für 
Initiative, Referendum und Rückbe— 
rufung ſchwärmen ſie alleſammt, weil 
das nur papierne Reformen ſind. Die 
Einigkeit hört indeſſen auf, wenn der 
Präſident einen Handelsvertrag mit 
Kanada vorſchlägt, der den nordweſt— 
lichen Landwirthen nicht gefällt, wenn 
eine Reinigung der Penſionsliſten ge— 
fordert wird, oder wenn von der Ver— 
einfachung der Rechtspflege die Rede 
iſt. Dann ſtellt es ſich ſofort heraus, 
daß die Fortſchrittlichen ebenſo ſelbſt— 
ſüchtig und liebedieneriſch ſind, wie 
die Reaktionäre. Sie wollen nur die— 
jenigen Uebelſtände abſtellen, die ihnen 
ſelbſt oder ihren Konſtituenten unbe— 
quem ſind. Was ſie Gemeinwohl 
nennen, iſt immer nur ihr eigenes 
Wohl. Dasſelbe gilt von ihren Geg— 
nern. 

Solange nun jede Partei, jeder 
Stand und ſelbſt jeder einzelne Bür— 
ger nur Intereſſenpolitik treibt, wer— 
den die mächtigſten Intereſſen ſtets als 
Sieger hervorgehen, gleichviel wie die 
öffentlichen Einrichtungen äußerlich 
beſchaffen ſein mögen. Die Unterlie— 
genden aber können ſich im Grunde 
nicht beſchweren, weil ſie ja auch nur 
die Förderung ihrer Geldſack- oder 
Klaſſenintereſſen erſtrebt haben. Ob 
die „reine Demokratie“ überhaupt je— 
mals zu verwirklichen, oder ob ſie nicht 
ein ebenſo unerreichbares Ideal iſt, wie 
die menſchliche Vollkommenheit, braucht 
nicht erörtert zu werden. Ganz ge— 
wiß wird ſie aber nicht durch mechani⸗ 
ſche Aenderungen der Abſtimmungs⸗ 
methoden, durch unvollſtreckbare Ge— 
ſetze oder gar durch eine Revolution 
erreicht werden. Durch blutige Bür— 
gerfriege werben die Menfchen nicht 
berftändiger, edler und jelbftlofer ge- 


befannten Weltverbeſſe- 


Gut gemaht — ſalecht gedacht. 


„Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei“ 
und geſchäftsmäßige Organiſation und 
Verwaltung iſt keine Zauberkunſt, 
wenngleich ſie ſo etwas wie Wunder 
wirken mag. 

Als die Taft'ſche Adminiſtration vor 
zwei Jahren in Waſhington die Zügel 
der Regierung ergriff, war das Poſt— 
Defizit eine ſtändige Einrichtung, an 
die man ſich ſo gewöhnt hatte, wie an 
die Fliegen im Sommer, oder die 
Trinkgeldverpflichtung auf den Schlaf— 
wagen, in beſſern Hotels nud Speiſe— 
mirtbhichaften. Und ala das Rechnungs: 
jahr 1909 mit dem Juni des felben 
Jahres abjchloß, war der poftaliiche 
Tehlbetrag mit rund $17,500,000 
größer als je zuvor. Wollte man in 
der bisherigen Art und Weije meiter- 
murjteln, jo mußte man für das neue 
Rehnungsjahr eine meitere Zunahme 
des Fehlbetrags erwarten. Es war 
offenfichtlich, daß etwas ungefund und 
falfh war in unserer Bojtvermwaituna, 
und Präfident Taft und der General- 
poftmeifter Hitchcod alaubten, in dem 
Magazin-Gejchäft das Karnidel gefun- 
den zu haben, da3 der Poftverwaltung 
das Ausfommen unmöglih machte, 
und in „ber Anfegung einer höheren 
Rate für die Magazine das einzige 
fichere Mittel, die Ausgaben des Poſt— 
departement3 mit den Einnahmen in 
Eintlang zu bringen. Sie verfuchten 
den Konareß zu einer Erhöhung der 
Rate zu bewegen, der Berfuch fchlug 
aber fehl, jcheiterte an dem Widerftande 
der Magazine, bezw. ihrer Freunde im 
Kongreß. Wurde der TFehlbetrag nun 
größer im neuen Rechnungsjahre? Ih 
bemahre! Das Gegentheil trat ein. 

Unmittelbar nachdem e8 offenbar ge- 
morden war, daß auf eine Erhöhung 
der Raten nicht zu hoffen fei, machte 
der Generalpoftmeiiter befannt, daß er 
durch beffere Organifation, >medmäßi- 
gere Arbeitsvertheilung uſw. hoffe, für 
das laufende .Xahr Erfparniffe zur 
Höhe von $11,000,000 erzielen und für 
fpäter das Defizit ganz befeitigen zu 
fünnen. Der Bericht über das poftali- 
Ihe Redinungsjahr 1910 überi.af noch 
die Hoffnungen, die er damit gemedt 
hatte, denn er zeigte, daß e3 gelungen 
mar, den TFehlbetrag auf $5,880,000 
berabzudrüden, eine Verringerung bon 
$11,600,000 dem Vorjahre gegenüber. 
Und jegt wird aus Wafhington gemel- 
det, daß Herr Hitchcod die dem Poſt— 
departement zugemwiejfenen $3,000,000 
zur Bejtreitung von Ausgaben, für 
deren Dedung die Einnahmen nicht ge- 
nügen jollten, vem Schagamtsfe.tetär 
zurüdgab, mit der Erklärung, daß das 
Poftdepartement für diefes Xahr feine 
Zufchüffe nöthig habe. Nicht nur das! 
Herr Hitcheod konnte weiter mittheilen, 
daß die Rechnungsführung des Poft- 
bepartement3 fomeit für das laufende 
Rednungsjahr einen Ueberfhus von 
rund $1,000,000 aufmeift, und daß 
diefer Ueberfchuß fich bis zum Schluß 
des Rechnungsjahres (30. uni) vor- 
ausfichtlich noch mehren wird! 

Binnen zwei Jahren von: einem 
Yehlbetrag von $17,500,000 zu einem 
Ueberihuß von mindeftens $1,000,000 
— ohne jegliche Ratenerhöhung oder 
Beichränfung des Dienftes; das wäre 
Ichon eine Leitung, zu der man dem 
Generalpojtmeifter gratuliren müßte. 
Geradezu als „Kunſtſtück“ erſcheint ſie 
aber, wenn man weiter erfährt, daß 
mit der Austilgung des Fehlbetrags 
eine bedeutende Ausdehnung des Dien— 
ſtes, beſonders auch in ſeinem koſtſpie— 
ligſten Zweige Hand in Hand ging: Es 
wurden in den zwei Jahren nicht nur 
3089 neue Poſtämter, ſondern auch 
2124 neue Landpoſtrouten von insge— 
ſammt 51,230 Meilen Länge einge— 
richtet; 142 Städte erhielten den freien 
Briefträgerdienſt; das Heer der Poſt— 
beamten wurde um 8274 Köpfe ver— 
mehrt und die Lohnzahlungen nahmen 
um $11,708,071 zu! — Eine glän— 
zende Leiſtung, aber doch ohne Zauber— 
kunſt und Hexerei: geſchäftsmäßige Or— 
ganiſation und Arbeitsmethode lei— 
ſteten hier, was in der Zaubervorſtel— 
lung die Geſchwindigkeit vollbringt und 
wie Hexerei ausſieht. 

* 


Dieſer erfreulichen Mittheilung wird 
leider ein die Freude ſtark dämpfender 
Anhang auf den Weg gegeben. Es iſt 
beinahe, als ſchäme man ſich, einen 
Poſt-Ueberſchuß zur Welt gebracht zu 
haben; als fühle man ſich verpflichtet, 
der Geburtsanzeige die Verſicherung, 
daß für ein baldiges Ableben des 
Kindleins geſorgt werden wird, auf 
den Weg zu geben. Denn es heißt da, 
der nächſte Schritt werde nun die Ein— 
führung des 1 Cent-Portos für das 
ganze Land (und wahrſcheinlich Ka— 
nada und Mexiko, für die ja jetzt das 
2 Cents-Porto gilt) ſein; Praͤſident 
Taft habe der Angelegenheit ſchon 
ſeine Aufmerkſamkeit geſchenkt und 
werde ſeiner Jahresbotſchaft im De— 
zember den 1 Cent-Porto-Vorſchlag 
einverleiben. 

Hoffentlich thut er das nicht. Wenn 
aber doch, dann wird der zur Zeit 
ſchon erfreulich demokratiſche Kongreß 
den Vorſchlag hoffentlich prompt ab— 
lehnen. Denn eine demokratiſche Maß— 
nahme wäre die Ermächtigung des 
Briefportos für das ganze Land auf 
nur 1 Cent ganz gewiß nicht. Die 
Maſſe des Volkes verlangt nicht dar— 
nach, und die „Ueberland' Korreſpon— 
denz des Durchſchnittsbürgers iſt 
jedenfalls nicht ſo groß, als 
da es für ihn irgendwie 
in's Gewicht fallen könnie, ob 
er für einen Brief nach außerhalb der 
Stadt 2 Cents oder nur JCent be— 
zahlt. 
men und Korporationen verlangen 
nach dem 1 Cent-Porto, und da 
wieder in erſter Reihe nur ſolche, die 
ihr Geſchäft zumeiſt brieflich machen, 
und durch ihre Zuſchriften und Re— 
klamebriefe jetzt ſchon mehr als genug 
den Durchſchnittsbürger beläſtigen 
und dazu beitragen, daß er möglichſt 
viel ſeines Geldes möglichſt ſchnell los 
werde. 

Kein Menſch wird behaupten wol⸗ 


- 


Nur die großen Gefchäftzfir- 


len, daß der Poftdienft nicht noch ver- 
befferungsfähig ift — e3 mirde aber 
Ihmwer fallen, die nothimendigen Ver: 
beflerungen einzuführen, menn man 
das Briefporto allgemein auf 1 Cent 
berabjegen mollte, jofern man nicht 
Tehlbeträge zeitigen mwill, gegen bie 
olle bisherigen zmwerghaft fleine unbe- 
deutende MWaifenfnaben fein würden. 
— Wirklich mwünfchensmwerth ift das 
Ein Gent = Porto für Stadtbriefe 
und nur das follte überhaupt in Be- 
trat fommen fünnen. Eine folche 
Unterfheidung — ein Gent für alle 
Stabtpoftbriefe, 2 Cents für alle 
über Land gehenden — wäre geredht. 
Das allgemeine 1 Gent = Porto ein: 
zuühren, bieße eine fchreiende Unge- 
rechtigfeit aufrechterhalten, und das 
Land neuerlich fchmer belaften zu qun- 
ten von großen Korporationen und 
Geichäften einer Klaffe und Art, die 
die befondere Unterftügung auf Ko- 
ften der Steuerzahler ganz gewiß nicht 
verdienen. — 


Zruitgeheimniffe. 


Wenn es in der Entitehungsge- 
Ihichte des Stahltrufts noch finjtere 
Geheimniffe gibt, jo wäre Herr Char: 
[8 W. Gates vielleiht am beiten 
in der Lage, diefe Geheimniffe aufzu= 
flären.’ Er mar bei Allem mit dabei, 
und ift feither gründlich verfeindet mit 
der „Morgan-Klide“, die den Truft 
noch heute beberricht und mit der er 
feinerzeit Hand in Hand gearbeitet 
bat. Er bat alfo nad allem Anjchein 
feine Rüdficht mehr zu nehmen und 
es jollte ihm vielleicht jogar Vergnü= 
gen bereiten, aus der Schule zu 
ſchwatzen. Iroß alledem, bei aller 
fcheinbaren Dffenherzigfeit, ift er in 
feinen Ausfagen vor. dem Unterfu= 
chungsausſchuſſe des Bundesabgeord— 
tenhauſes noch recht vorſichtig gewe— 
ſen. Was er aus des Truſts „innerer“ 
Geſchichte mitgetheilt, war auch ſchon 
längſt allen halbwegs unterrichteten 
„Außenſeitern“ bekannt. 

Der brave Carnegie, der ſeither ſich 
zum großen Menſchheitswohlthäter 
und internationalen Friedensapoſtel 
entwickelt hat, war, wie Herr Gates 
mittheilt, im Stahlgeſchäft, als ge— 
ſchäftlicher Störenfried in Verruf. Er 
ſchloß zwar gern Friedensverträge, 
hielt ſie aber nicht. Hatte er mit ſei— 
nen Wettbewerbern Vereinbarungen 
zuſtande gebracht, die alle Betheilig— 
ten zur Aufrechterhaltung feſtgeſetzter 
hoher Preiſe verpflichteten, ſo war er 
gewöhnlich der erſte, insgeheim unter 
dieſen feſtgeſetzten Preiſen zu ver— 
kaufen und dadurch den Anderen 
die Kundſchaft wegzuſchnappen. 
Durch dieſe Sachlage, und weil da— 
mals (um3 Nahr 1900) die Zrujt- 
gründerei in der Quft lag, fam 3. B. 
Morgan auf den Plan zur Organifi- 
rung des Stahltruft. 

Um Carnegie aus dem Wege zu 
fhaffen, hatten jchon vorher fein 
Partner Henry C. Frick (Home— 
ſtead'ſchen Angedenkens) und der Fi— 
nanzmann W. H. Moore ihn „auszu— 
kaufen“ beſchloſſen. Gegen Zahlung 
einer Million Dollars erlangten ſie 
eine „Option“ von ihm, derzu— 
folge er ſeine Stahlwerke für die 
Sıunnme von $160,000,000 zu verfau- 
fen fich verpflichtete, fall3 diefe Sum 
me innerhalb einer gefebten Frift auf- 
gebracht würde. Widrige Verhält— 
niſſe machten die Erfüllung der Be— 
dingung unmöglich; Herr Carnegie 
behielt die eine angezahlte Million 
und ſeine Stahlwerke dazu. Dann, 
als Carnegie eine Eiſenbahn zu bauen 
ſich anſchickte und dadurch die Be— 
fürchtung erregte, auch im Eiſenbahn— 
geſchäft als derſelbe Störenfried und 
Nimmerſatt wie im Stahlgeſchäft ſich 
zu erweiſen, überdies auch die Stahl— 
röhrenfabrikation aufnahm im Wett— 
bewerb mit der von Morgan organi— 
ſirten „National Tube Company“, 
nahm ſich Morgan der Sache an und 
mit Hilfe von Charles M. Schwab 
wurde Carnegie nun bewogen, ſeine 
Anlagen dem zu gründenden Truſt 
abzutreten. 

Allerdings forderte er nun ſtatt der 
160 Millionen 320 Millionen Dol— 
lars, doch die Truſtgründer ſchreckten 
davon nicht zurück. Andere Anlagen 
wurden ähnlich über den Werth an— 
genommen und ſo kam der Truſt zu 
der Kapitaliſation von rund $1,- 
500,000,000, wofür er Eigenthum er— 
warb im thatſächlichen Werthe von 
nicht über 5500,000,000. Abgeſehen 
von einigen Jahren, da die Dividen— 
den auf die 8500,000,000 gewöhnli— 
cher Aktien ausgeſetzt waren, iſt dieſe 
ganze ungeheure Ueberkapitaliſation 
ſeither regelmäßig verzinſt worden 
und gut verzinſt worden, dank der 
übermäßigen Preiſe, die der Truſt 
vermöge ſeiner monopoliſtiſchen Ue— 
bermacht und mit Hilfe des republi— 
kaniſchen Tarifs dem Publikum abzu— 
nehmen vermag. 

Doch iſt das Alles, wie geſagt, im 
Grunde nichts Neues. Ebenſowenig 
erfährt man mehr als ſchon Gewußtes 
aus Herrn Gates' Mittheilungen über 
die jüngſte Vergrößerung des Truſts, 
die im Jahre 1907 während der bö— 
ſen Bankpanik — in Wallſtreet als 
die Rooſevelt-Panik bekannt — gleich— 
falls durch J. P. Morgan's Vermitt— 
lung und mit dem Rooſevelt'ſchen 
Segen zuſtande gebracht wurde. Man 
hat das damals ſo hingeſtellt, als 
wäre die Erwerbung der „Tenneſſee 
Coal and Iron Company“ durch den 
Truſt nöthig geweſen, Verſchlimme—⸗ 
rung der herrſchenden finanziellen 
Panik zu verhüten. Eine New Yor- 
ker Bank hatte unverhältnißmäßig 
große Summen gegen Unterpfand 
von Aktien der „Tenneſſee C. & J. 
Co.“ geliehen. Den Zuſammenbruch 
der Bank und damit vielleicht weitere 
Bankbrüche und weitere Zerrüttung 
der allgemeinen Lage zu verhüten, ſei 
es nothwendig geweſen, das zweifel⸗ 
hafte Unterpfand durch Beſſeres zu 
erſetzen — ausgerechnet durch Stahl⸗ 
truſt-Bonds. Durch Austauſch der 
Truſtbonds gegen die Aktien der 
„Zenneffee &. & 3%. Eo.” fam mit 
Präfident NRoofevelt’3 Hoher Geneh- 
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migung der Truſt in den Beſitz der 
Aktien und hatte Jamit den ftärkiten 
ſeiner unabhängigen Mitbewerber be— 
ſeitigt. 

Herr Gates, als Miteigenthümer 
der „Zennejlee EC. & J. Co.“, hat bei 
der Geſchichte mit zu den Leidtragen— 


den gehört. Bemerkenswerth iſt ſein 
unverblümtes Zugeſtändniß, daß der 
Verkauf ein erzwungener geweſen iſt. 
Daß jene New Yorker Bank ſich etwas 


zu ſtark in Aktien der Geſellſchaft 
„engagirt“ hatte, war nicht der 
Grund der vollzogenen monoppliſti— 
ſchen Schiebung, ſondern war nur der 
Anlaß, die Gelegenheit dazu. Die 
Bank hätte, wenn Morgan und Ge— 
noſſen gewollt hätten, auch leicht auf 
andere Weiſe aus ihrer Verlegenheit 
befreit werden können. Aber die Ge— 
legenheit wurde benutzt, und ſo wurde 
der Truſt einen läſtigen Mitbewerber 
los, vielleicht den einzigen, der ihm 
im Ernſt gefährlich werden konnte, 
und erwarb ſich dabei noch den Ruhm, 
daß er in böſer finanzieller Kriſis 
dem Lande als Retter ſich erwieſen. 
Wie Präſident Rooſevelt damals von 
den Herren Morgan und Gary be— 
ſchwatzt worden iſt, daß er den Ma— 
chern der monopoliſtiſchen Schiebung 
Sicherheit vor Verfolaung meaen Ver: 
legung de3 Truftgefeges gewährte, ge: 
hört zu den menigit rühmlichen Kapi- 
teln der Rooſevelt'ſchen Präfident- 
Ihaft. Herr Roofevelt ſelber „ſpricht 
nicht gern davon“. 


Lokalbericht. 
Aemülhsroge Straßenbahner, 


Schleppen Verunglückten zur Seite 
und überlaſſen ihn ſeinem Schickſal. 


Ein Todesrennen. 


Ein Theilnehmer an der Motorcycle-Wett- 
fahrt in Hawthorne tödtlich, ein zweiter 
lebensgefährlich verlett. — Beim Baden 
ertrunfen. — Sufammengeprallt. 


Der ZOjährige, auf dem Güterboden 
der Grie-Bahn befchäftigte Bahnge- 
hilfe Edward Hicks wurde beute Mor— 
gen an W. 14. und S. Clark Straße 
von einer Elektriſchen über den Haufen 
gefahren. Die Elektriſche hielt. Das 
Perſonal ſprang ab, ſchleppte ven Ser⸗ 
unglückten, der einen Armbruch und 
Verletzungen am Rücken erlitten hat, 
auf den Bürgerſteig und ſetzte dann die 
unterbrochene Fahrt fort, ohne ſich wei— 
ter um ihn zu kümmern. Straßen— 
gänger benachrichtigten die Polizei, die 
Hs nah dem St. Lukas-Hoſpital 
ſchaffte und jetzt auf die gemüthsrohen 
Straßenbahner fahndet. 

Opfer ihres Wagemuths. 


Die Motorcycle-Rennſaiſon wurde 
hier geſtern mit einem vom North 
Shore Motor Cycling-Klub auf der 
Bahn in Hawthorne veranſtalteten 
Rennen eröffnet. Schon beim erſten 
Rennen, an dem ſich eine Anzahl be— 
rühmter, auswärtiger Radler bethei— 
ligie, ereignete ſich ein folgenſchwerer 
Unfall. Einer der Theilnehmer wurde 
getödtet, ein zweiter lebensgefährlich 
verletzt. Zwei ihrer Genoſſen erlitten 
mehr oder minder ſchwere Verletzun— 
gen. Andere entgingen nur um Haa— 
resbreite einem ähnlichen Schickſal. Der 


Unfall ereignete ſich an der unter dem 
Namen „Dead Mans Bend“ berüchtig— 
ten Kurve. 
Getödtet wurde: 
Harry Nixon, Dayton; ſtarb bald 
nach ſeiner Einlieferung im St. Anto— 
nius-Hoſpital.“ 


Verletzt ſind: 

Paul J. Bailey, Indianapolis, Ind. 
Schädelbruch und Rippen eingedrückt. 
Liegt im ſelben Hoſpital im Sterben. 

C. S. Hinckley, Aurora; Bruch des 
Schlüſſelbeins und ſchwere Brauſchen. 
Wird vorausſichtlich geneſen. 

Frank Hart, Springfield, Maſſ.; 
Schrammen und Brauſchen. 

Die Kataſtrophe. 

Etwa 5000 Zuſchauer hatten ſich 
eingefunden, als furz nad drei Uhr 
das Nennen begann. Das erjte Mal 
nahmen jämmtliche Theilnehmer ohne 
Smifchenfall mit einer Geſchwindigkeit 
bon einer Minute die Meile die gefürch- 
tete Kurve. 13 fie fich ihr zum zimei- 
ten Male näherten, hatte W. %. Zube- 
ner, ein profeffioneller Radler, die Lei- 
tung. Hart war 3peiter, juchte ihm 
aber den Rang abzulaufen, flog auf der 
Kurve aus dem&attel und rollte gegen 
die innere Umfriedigung. Im nädhiten 
Augenblid rafte Hindley gegen da3 zer- 
trümmerte, auf der Bahn Tiegende 
Ameirad und purzelte. Sein Stahlroß 
fam quer ifber ihn zu liegn. Gleich 
darauf fligten zwei Radler um Haa- 
reöbreite an dem Hinberniß vorbei. 
Niron konnte aber nicht ausmeichen. 
Sein Gtahlroß prallte mit voller 
Wucht gegen das Häufchen Unglüd und 
überfhlug fih. Er felbft wurde mit 
folher Wucht gegen die Umfriedigung 
gefchleubert, daß deren oberftes Brett 
fich Ioslöfte und mit ihm zu Boden fiel. 
Die übrigen Theilnehmer ftürmten 
bit an den Verunglüdten und ihren 
zertrümmerten Rädern vorbei. Unter 
ihnen befand fich aud) Fred. Huyd, der 
im borigen abre, an jener Unglüds- 
ftätte verunglüdt mar. 

Nachdem die Verunglüsten forige- 
fhafft und die Zufchauer, die in frant- 
hafter Neugier die Schranten: durd;- 
brachen und auf die Bahn geftrömt ma- 
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ten, bon der Polizei zurüdgebrängt 

waren, wurden die Rennen fortgefeht. 

Qubener gewann da3 Hauptrennen. 
Uaffes Grab. 

Der 28jährige Mafchinenbauer 
Franf Britton murbe geitern beim 
Baden im See, am Fuße ver 25. Str., 
von Shrämpfen befallen. Seine Ge— 
noffen Yodaı Taylor, Yr. 2354 ©. 
Dearborn Etrafe, und Bert Paul, 
Kr. 2342 ©. State Sir., bemühten 
fich vergebliä,. ihn zu reti:n. Er er- 
iranf. Geire Leiche sat bisher nicht 
geborgen werben fönnen. 

Kohn McGrea, der die Belucher der 
nördlichen Mole mit belegten Brötchen 
berforat, war dort gejtern Nachmittag 
eingenidt und in den See gerollt. Gr 
wurde von der Lebenzreitungsmannz 
Ihaft berausgefifcht und erholte fi 
bald wieder. 

Bedanerlicher Keichtfinn. 

Un Robey Straße und Chicago 
Une. tießen aejtern Abend zmei Elek: 
trifche zufammen. Bei diefer Gelegen- 
beit erlitten zwei Fahraäfte ſchwere 
Verlegungen, während der Reit durch 
fallende Glasfcherben verlegt murbe. 
Der Orundeigenthumshändler Georg 


Haas, Nr. 1037 Wella Straße, erlitt, 


Schädelmunden und Verlegungen an 
ver linten Schulter. Er hat Aufnah— 
me im ©t. Elifabeth-Hofpital gefun- 
den. Frl. Therelia Sarfina ver: 
ftauchte fich die rechte Hüfte. Sie be- 
findet ji in ihrer Wornung Nr. 836 
N. Wood Straße in ärztlicher Be- 
handlung. 

Der Unfall wird auf falfche Auf: 
faffung eine Signald Seitens ber 
Motorführer zurüdgeführt. 

Böfes Omen. 

Vier Chicagoer, die fich auf dem 
Wege nach Indianapolis befanden, 
mo morgen eine Kraftwagen - Aus= 
ftellung ftattfindet, verunglüdten ges 
ftern Nachmittag in der Nähe von 
Merrillville, Ind. Yhr Kraftwagen 
faufte, als die Steuerung verjagte, 
eine 25 Fuß tiefe Böfchung binab. 
Sie fauften hinaus, famen aber mit 
verhältnipmäßig leichten Schrammen 
und Braufchen dapon. 


Die Verunglüdten find: 

Harry Bucif, Eigenthümer 
Lenter des Kraftwagen?. 

Alfred Day. 

George Richardfon. 

Oliver Cook. 


Zwei Reiſegefährten der Verun— 
glückten ſind mit dem bloßen Schreck 
davongekommen. 

In der Klemme. 

Auf dem Union-Bahnhof gerieth ge— 
ſtern Abend der 24jährige Bahnpoſt— 
Gehilfe Edgar H. Küſter, Nr. 220 Oſt 
49. Straße, zwiſchen einen Fahrſtuhl 
und das Gitter und erlitt ſchwereQuet— 
ſchungen. Er war ohnmächtig, als er 
nach dem Practitioners' Hoſpital ge— 
ſchafft wurde. 


— —— — —— 
Randbemerkungen Bismarcks. 


Wie die vielfach geſchichtlich gewor— 
denen Randbemerkungen Friedrichs des 
Großen, ſo ſind auch die Bismarck's 
häufig von ungemeinem Intereſſe und 
dürfen den Werth hiſtoriſcher Urkun— 
den beanſpruchen. Heinrich v. Po— 
ſchinger, der bekannte treffliche Bis— 
marckforſcher, widmet in dem bei Karl 
Konegen in Wien demnächſt erſcheinen⸗ 
den erſten Bande des von ihm begrün— 
deten und herausgegebenen „Neuen 
Bismarck- Jahrbuches“ den Margi— 
nalien Bismarck's ein eigenes kleines 
anziehendes Kapitel, dem wir die fol— 
genden Mittheilungen zu entnehmen in 
der Lage ſind. 

Bekannt iſt, ſo bemerkt Poſchinger, 
daß der erſte Reichskanzler die Ge— 
wohnheit hatte, ſowohl Schriftſtücke 
wie Zeitungen mit dem Bleiſtift in der 
Hand zu leſen und darauf dann mit 
einigen prägnanten Worten zu bezeich— 
nen, was er ſich darüber dachte, oder 
was mit der Vorlage geſchehen ſollte. 
Solche Marginalbemerkungen auf Ein— 
gaben von Privaten, Schreiben aus den 
verſchiedenen Miniſterien, Berichten der 
Diplomaten oder Konſuln erſetzten 
dann häufig Vorträge und dienten dem 
Beamten, dem die geſchäftliche Er— 
ledigung der Sachen oblag, als In— 
ſtruktion. Mitunter war mit einem 
oder zwei Worten alles geſagt. Zum 
Beiſpiel: „gut“ — „abwarten“ — 
„kaum thunlich“ — „geht' nicht an“ — 
„mit Recht“ — „richtig“ — „einver⸗ 
ſtanden“. 

In anderen Fällen hingegen waren 
die Randbemerkungen Bismarcks zu 
den amtlichen Schriftſtücken ausführ— 
licherer Natur, und gerade an den 
Marginalien dieſer Art muß man im 
hohen Grade die Klarheit und die Si— 
cherheit bewundern, mit der Bismarck 
überall das Entſcheidende der in Be— 
handlung ſtehenden Angelegenheit er—⸗ 
kannte und darſtellte. Einige noch nicht 
bekannt gewordene Randbemerkungen 
Bismarcks mögen dies bezeugen. Auf 
ein Schreiben des Handelsminiſters 
Grafen Itzenblitz vom 17. März 1873 
bemerkte Bismarck in margine: „Aus⸗ 
wanderer, die Deutſchland verlaſſen 
haben, ſind nicht mehr wie jeder Aus— 
länder Gegenſtand der Fürſorge des 
Reichs, d. h. in den Grenzen chriſtlicher 
Menſchenliebe wie jeder Fremde.“ — 
„Unſere Aufgabe iſt nicht die Beförde— 
rung der Auswanderei, ſondern der 
deutſchen Rhederei, die damit zu thun 
hat.“ — Im Mai 1878 hatten die ruf⸗ 
ſiſchen Kommiſſarien in Beziehung auf 
Erleichterungen des ruſſiſchen Zollab— 
fertigungsverfahrens ſowie namentlich 
in Betreff der Erweiterung der Abfer⸗ 
tigungsbefugniſſe verſchiedener ruſ⸗ 
ſiſcher Zollſtellen und in Betreff der 
Eröffnung neuer Uebergangspunkte 
nicht unerhebliche Zugeſtändniſſe ge— 
macht. Nur hatten ſie durchgehends 
vorausgeſetzt, daß das Bedürfniß zu 
den deutſcherſeits gewünſchten Aende⸗ 
rungen durch die lokalen Ermittelun⸗ 
gen der von ruffifcher Seite porge- 
ſchlagenen gemeinſchaftlichen Grenzbe⸗ 
reiſungskommiſſion ſeine Beſtätigung 
finden würde. Darauf ſchrieb Bis⸗ 
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marck in margine: Enquete nütlich, 
die Konzeſſionen werden prattiſch 
werthlos ſein ober leicht werthlos ge⸗ 
macht werden können durch die Will— 
kür der ruſſiſchen Behörden. Für ſolche 
Vermehrung der Zollämter können wir 
nichts geben, jede Gegenſeitigkeit fehlt 
doch noch, in Form und Sache. — En— 
quete unbedenklich, ſogar nützlich, we— 
gen ſtatiſtiſchen Materials. — Enquete 
ja, weitere Zuſage nein.“ 

Zu einer Vorlage vom 28. Juli 
1879 betr. die Anbahnung eines Tran— 


ſitverkehrs für ruſſiſche Waaren über | 


Schweden und Norwegen nach dem 
meitlichen Europa fchrieb Bismard an 
den Rand: „Schwindel! ft die 
Maare einmal im Schiff, fo wird man 
fie nicht wieder ausladen, um fie mit 
Eifenbahn nad) Schweden zu fahren 
und dann nochmals einzufchiffen.” 





Tode3-Anscige 
greunben und Belannten. die traurige Naih: 
richt, daß unfere geliebte Gattin md Mutter 
Louiſe Auguſte Krapf geb. Goedte 
im Alter von 29 Jahren und 11 Monaten ſelig 
im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung findet 
ftatt am Dienstag, den 30. Mai, um 1 Uhr 
Nahm., vom Trauerbaufe, 1236 W. 97. Place 
nad ‚der Gvpang.-Luth. Zionsfirhe, Ede 99, tr. 
und Wincefter Ade., und von da nad Dafmoor 3 
Friedhof. Um ſtille Theilnahme die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Eduard N. Krapi, Gatte. 
Helen und Philipp, Kinder. 
Ferdinand und Erneitine Goedt?e, 
Eltern. 
Martha, Schmweiter. 
Tode83-Nnzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach 
rit, daß unfer lieber Vater 
Kafpar Gehriga 
im Alter von 74 Sabren am 23. Mai fanft tm 
Herrn entjchlafen ift. Beerdigung findet jtatt am 

Dienstag, den 30. Mai, um balb 9 Uhr Mor 

gen3, don der Wohnung feiner Tochter, 3325 

N. ESeeley Ape., nah der St. Alpbonfusfirche 

und von da nad St. Bonifazius. Gottesader. 

Um ftille Theilnabme bitien: 

Frau Julia Sand und Frau Margaret 
Kafim, Töchter, nebit cchwiegerföh: 
nen _ und Enfelfindern. 

ed des ©t. Benedictug Hofes Nr. 124, 
F. 


Todes-Anzeige. 

reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß der geliebte Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager und Großvater 

Ludwig Fuchs 

im Alter von 61 Jahren nach furzem u. ſchwe— 
rem Leiden geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt 
Mittwoch, den 31. Mat 1911, um 10 Uhr Bor: 
mittagd, von MWeiniteind Leichenbeitattungs-sta- 
pelle, 1338 Blue Island Ave., nah dem ijraeli- 
au Friehof Mount Bug Jehoſchia, Dunning, 


Io. 
Bertha Fuchs, Gattin. h 

Kathie Lauer, Elſie Boed, red, Edith 

und Annie Fuchs, Kinder, nebit 

Cchwiegerföhnen, Enteln und Ge: 

ſchwiſtern. modi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 

Olga Klara Cäcilia Alonzo geb. Marſch 
im Alter don 21 Jahren, 5 Monaten und 3.Ta: 
en geftorben ift. Beerdigung don der Wohnung 
ihrer Mutter, 1425 N. Wood Ctir., Diensta 
Nachmittag um 1 Uhr, nad Waldheim. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Joſeph Alonzo, Gatte. 
Berenice Thomas, Tochter, 
Emma und der veritorb,. Paul Maridı, 
Eltern. : 
Carl und der veritorb. Roy, Geichwilter 
Ellen Mari, Schwägerin, 
Mobile Zeitungen bitte zu fopiren. 


Todre3- Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere liebe Tochter und Schweiter 

Gladys Reimann 
am 28. Mai im Alter von 1 Jahr, 3 Monaten 
und 8 Tagen felig entichlafen ift. Die Beerdi- 
gung findet ftatt amı Dienstag, den 30. Mas, 
bom Zrauerhaufe, 2955 N, Eyalding Nde., um 
1 Uhr Nadım., nad Yorelt Home Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Auguft Reimann ımd Mary gebor. 
Wandt, Eltern. 
Grace Reimann, 


bitten 


— — 


Mitali 
ED. 


Schweſtern. 


— 


Todes-Anseige. 
‚Sreunden umd Belannten die traurine Nadi: 
tigt, daß umfere liebe Tochter 

Marie Hotton 

am Sonntag Abend um 6 Uhr im Alter dm 
19 Jahren und 10 Monaten reftorben iſt. Be⸗ 
exrdigung vom Trauerhauſe, 1750 Wellington 
Übe,, nah dem Lt. Alpbonfus Varifbh, mit 
Kutfhen nah dem Zt. Hency’3 Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Iatob und Emma Hotton aeb. Miller, 


terfi, 
Janıcs, GHriftopher, Margaret, Beter, 
Sufan, Gefchmiiter. 


— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannuten die traurige Nach 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
Jonathan Phillips 
geftorben iit. Beerdigung bon der Wohnung fol: 
ner Tochter, 3719 GCojtello Apve,, Dienstag, den 
30. Mai 1911, um 1 Uber Nacm., nach Wald» 
beim, Die trauernden Hinterbliebenen: 
Ghriftina Phillips geb. Neimond, 
Gattin. 
William, Frau X. Brebow u. Frau 
3. Gofldner, Kinder. 


Todes-Anzeige. 
Geſellſchaft Glück auf. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß unfer Mitglied 
Gharles A. Dill 
gie ift. Die Beerdigung findet ftatt bom 
rauerhaufe, 5544 Fiftb pe, Dienstag Mor: 
ger um 9 Ubr 30 Min, nah Betbania. Die 
Mitglieder find erfucht, dev Berftorbenen 
legte Ehre zu ermeifen. 
Helena Strenne, Bräfidentin. 
tinnte Hollmer, Gefretärin. 


— 


Geſtorben. 


Professor W.E. Harris 
852. Madifon Etr. 

Starb am Samätag, :den 27. Mai 1911, 

11.25 Bormittags. Beerdigung am Dienstag 

den 30. Mai, um 1 Uhr Nacdm., von Hurfens 

Beftattungäparlor nad dem Foreſt Some: 

Friedhof. ſonmo 


Geſtorben; Erneſtine Meyer, am 26. Mai. 
Geliebte Gattin des verſtorbenen Nicholas 
Meyer. Mutter von Aug. Meyer. 73 Jahre und 
4 Tage alt. ri pınft 1:30 Nachm., 
bom Trauerhaufe, 853 N, Wood Str., mit Kut- 
ſchen nach Waldheim. 


Geitorben: Charles A. Dill, itarb am 27. Mai 
1911. Geliebter Satte von Johanna Dil, Mit: 
Ked der Eubordinate Court Alinois Nr. 1623, 
. D. %. Beerdigung dom Trauerhaufe, 5544 
E. Fifth Are, Dienstag Vormittag um 9 hr, 
nach dem Bethania-Friedhof. 


die 


um 


Geftorben: Aulins Gafpar, 59 Nahre alt, ge» 
liebter Gatte von Emma Gafvar geb. Wehner 
und Pater boıt Frau Martda ESceubert und 
Rofe seipar, Beerdigung dom Trauerhaufe, 857 
N. Roben Ctr., Dienstag, den 30. Mai, um 
1 Uhr Nadm., nad Waldheim. 


Dankſagung. 

Allen Verwandten und Freunden unſeren in— 
nigften Dant für die berzlihe Theilnahme und 
die prädtigen Blumenfpenden bei dem Begräl- 
niß unferer lieben Mutter 

Wilhelmine Beteräporf 
Au eren Paitor Medper für die troftreichen 
A Carge der Entſchlafenen unſeren 
herzlichen Dank. 
Annag Kaſch, Wilhelm Vetersdorff, 
Fri Veiersdorff. 
Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
ſagen wir biermit unſeren herzlichſten Dant 
für die aroße Theilnahme und die reichen Blu— 
menfpenden beim Begräbniß unſerer unbergeß— 
lichen Tochter und Schweſter 

Martha Mutzbauer. 
Belonberd banfen wir dem Herrn Paſtor 2. 
Kohlmann für die teoftreihen Worte im Hauſe 
—* am Grabe. Nochmals unſeren herzglichſten 


m Heinrich Mugbaner nebit Familie. 


Dankſagung. 
ie rechen wir allen Freunden und Be— 
fa ne len berzliciten Danf aus für die 
aablreihe Xheilnahme bei dem Begräbnik mei- 
nes Gatten und unferes VBater3 
Wilhelm Schneider. 


nders dem Tuxnverein Einigkeit, ſowie dem 
Du Falter Kircher für die troftreihen Worte 
Sarge. Auch Bant für die zahlreichen 


m 
Blmen. 
Henriette Sdmeider, Gattin, nebit 
Kindern. 


5 Jean amnnsnar ums. men. mr 
smus und ſein wah 
a re 
Koelling & Klappenbach 
‚Budikandlung, Säreihmaterialien, Sportarsitel 
: 170 Weit Adams Str, 


fario 


Tode8-Anzeige 

Freunden und Belannten vie tranrige 

Nachricht, dak 
Emil Jo 

am 27. Mai 1911, Morgens .10 Ubr, 
im Alter von 61 Jabren entichlafen ift, 
Beerdigung findet Statt am Dienstag, 
!den 30. Mai, um 2 Ubr Nacdm., bon 
Nirchers XLeichenfapelle, 1623 N, Halfted 
Str nach Graceland Friedhof. Um ftille 
Theilnahme bittet: 


Die tranerude Familie. 


Todes-Anzeige. 
Allen Freunden und Bekannten vie —— 
Nachricht, dab mein lieber Watte und unſer lle— 
ber Nater und Großvater 
Sriedrih 3. Schneider 
am 27. Mai im Alter von 75 Nabren, 11 Mona» 
ten md 10 Tagen jelig im Herru entichlaien ift 
Die Beerdigung findet ftatt anı ı .cnJdtga, den 
30. Mai, um 2 Uber Nachnt., vom Zranerbaufs, 
1025 X. SHermitage YUpe,, nah Koreit Home. 
Um ftille Theilmahme bitten die frauernden Hins 
terbliebenen: 
Minnie Schneider aeb. Michels, Gattin. 
Richard Tchneider, Sohn. 
Henriette Horn, Tochter. 
Klara Schneider, Schwiegertochter, 
Fred Horn, Zchiviegeriohn 
Anguita Schneider, FTchwägerin. 
Senn Midel, Schivager, nebit Enfele 
findern. fafomo 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß meine aeliebte Gattin, unfere liebe 
Mutter und Großmutter 

Maria Schuette 
im Mlter don 77 Jahren umd 3 


Monaten am 
27. Mar Selig im Serrn entichlafen iſt. Be— 
erdigung findet italt am „ıenstagn, den 30. 
Mai, um 1 Ubr 30, vom Trauerhaufe, 1409 
Mo Str., nach der St. Lufag-Kire, Ge Rel 
mont Ave, und Perry Ztr., und don da nad 
dem &t. Lulas- Friedhof. "Die trauerden Hinter: 
bliebenen: 
John Schuette, Gatte 
Anguſta Laß, Minna Gunktler, Töchter. 
Kart, Robert und Hermann, Söhne, 
nebſt Schwiegeriohn, Echwieaertöd- 
tern und Grohfindern. 


Tode5-Nnzeige. 
Allen Freunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, dab meine liebe Gattin 
Ghriitinne Klein 
Mai im ter don I 


. 
am 27. Sabren und 9 
Monaten nach Ichwerem Leiden felig im Herrn 
entieblafen iit, Die Beerdigung findet itatt am 
Dienstag, den 30. Mai, um 10 Uhr Vormittags, 
bon Ktraufves Kapelle, 3907 Lincoln Abe., nad) 
Goncordia Um ftilfe Iheilnabme bittet Dex 
trauernde Gatte: 
"Hlerander Klein. 
Sophie Müller, Cchweiter, nebit 
Verwandten. 


Todes- 
Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
rich, daß unſere vielgeliebte Tochter 

Leona Felleiſen 
4339 N. Lawndale Aven im Alter von 4 Jahren 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigungsan— 
zeige Ipüter, — 
Theodore und Lizzie Felleifen geh. 
Deubner, Eltern. 


Anzeige. 


Danfianıng. 


Allen Sreunden und Belannten, die fich 
fo zablreihb an dem PBegräbniß unferes 
geliebten Gatten md Baters 

Nicholas Schade 
betbeiligten, jowie fiir die zahlreichen 
Blumenjvenden, ansbefondere Herrn Pas 
tor Kohn für die troftreihen Worte fa> 
gen : wir biermit unferen bevalichiten 
Danf. 
Barbara Schade ach. Long, Gat- 
tin, nebit Samilie, 





Sur Grinterung 
In wehmütbiger Erinnerung vedenfen twir 
heute an den Tod unfjeres aeliehten 
Cobnes md Bruders 
Emil Freiwald 
der beute vor zwei Nahren im Alter bon 
21 Sabren, 3 Monaten und 6 Tagen am 
29. Mai 1909 zur ewigen Nubhe einge: 
aangen ilt. 


Der ichwere Iaa, er febrt mın Wieder, 
An dem du Theurer ıms terließeft, 
Und Wehmuth ſentt ſich auf uns nieder, 
Die bittere Trennungsthräne fließet. 
Z3wei ſchwere Jahre ſind verfloſſen, 
Doch nicht mit ihnen der Trennungs— 
ſchmerz, 
Wie manche Thräne ward vergofſen, 
Seitdem im Tode brach dein Dera, 
Sn dolfer Kraft dich fcheiden fehen, 
Kaum fahtenr wir’ por tiefem Schmerz. 
Tod lag es in des Höciten Plan -—— 
Nas Gott thırt, Das tit wohlaetban. 


Gewidnmet yon deinen dic fichen- 
den Eltern, Brüdern und 
Schwägerin. 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Tonfeffionslofer Friedhof dan 
Chicago. Turd)_ Metropolitan-Hohbahn für de 
zu erreichen. Billige Begräbnißplätze find in 
diefem Schönen Friedhof auf Abfchlagszablun- 
gen zıı haben. — General-Dffices: Foreſt Parl. 
„su. Eitn Phone: Muitin 796. Zoll Line 
Soreft Part 757. 

Fred %. Zuttermeiiter, Rröl. Fred Mins, Selr. 

Jatob Schwab, Suverintendent. 


VER» 2xD() 
WESTERN-BELMONT-CLYBOURN- ROSCOE 
Schöne nnd mikliche 
SOUVENIRS 
Seute Abend. 
Für alle Eintritt „esahlenden Damen. 


Grlinger3 Kapelle Nachmittags ı. Abends, 
NRiverview Euchre Club heute Nachmittag. 
Nächiten . und feine 
Sonntag Arthur Prior Kapelle. 
Nächiten Sonntag: Dänisches Nationalfeft 
Manor Harriion, Redner. 


FOREST PARK 
BLOOIE! 4", ? 


5 großen Maffe 
Fahrt auf der PBrneumatic Tube Rn. 
Seht Mutt u. Jeff. Metr. & 6i3 Eingang. 


Morgen, Gräber: Spezielle Sachen 


ſchmůckungstag: 
LE Spezielles 
Programm 


%eht | PARK DER 100 
Bet: — en! | 


<OTTAGE GROVE AVE. & 60% ST. 


Sottage Grobe Abe. und 60, tr. 
Freier Eintritt Bid 5 Uhr Nachmittags. 
Ausgenomm. Samst., Sunnt. u. an reiertagem, 
Freies Vaudevnille im Gafino. 

De Haven Sertett. — Die Marco Zwillinge, 


DEN 


Afbland u, Pipifion— Tel. Habmarlet 323. 
Bargain Mt3. Dienst., Donnerst,, Samdt. 28 


The Queen ofthe Moulinkouge 


Gefchlofien vom 5. Juni His zum 15. Auguft. 
— — — —— —— —— — 


Dietrich’s Konzert - Pavilion. 


835 North Avenue 


Erfiklaffiges deulfches Familien-Cokaf 


Morgen, Gräberihrnüdungstag: Extra Matinee 
3 uhr 30, Humoriitiiches Konzert. Ausgeführt 
vom „Apollo Trio“, Bruden, Hiiher und Bruit, 
und der Sängerin Declaire. Begleitung Bruf. 
Ghriftopg. Ubendlonzert 8 Uhr. Eintritt frei. 





— mn nenne 


Kotalberiäht. 
Eine gepfefferle Antwort. 


Deneen stellt in ihr die Behanptun- 
gen de3 Spredhers in Abrede. 


@rhbebt Gegenanflagen. 


Erflärt, der Sprecher habe durh Migbraud 
der Geichäftsregeln viele Dorlagen ab: 
gethan. — Tafts Befucdh in Chicago. — 
Die Städteausftellung. 


(Eipenbericht der „Abendboft”.) 
Springfield, XU., 28. Mai. Gou- 
perneur Charles ©. Deneen gab heute 
feine Antwort auf die Anzapfungen 
Sprecher Aptins’. Sie läßt an Deut: 
lichfeit nichts zu wünfchen übrig. Das 
Staatsoberhaupt ftellt nicht nur ent: 
fchieden die Behauptung des Sprecher 


hinsichtlich feines angeblichen Eingrei- | 


fen3 zuaquniten der Grmählung Lori» 
mers in Abrede, fondern madt ihn 
auch der Abſchlachtung der Tiefmaljer- 


meaborlage und der Vorlagen gegen | 


Freipäſſe, gegen unlautere Wahlum— 


triebe und für Umgeſtaltung 


Mahlgefeges verantwortlich. Spöttiich | 
meijt er daraufhin, daß, jomeit die von | 


Sprecher Adfins’ aerügte Einmifchung 
tes GStaatsoberhauptes in die Gejfeb- 
gebung in Frage fomme, in ber legten 
Iagung der Legislatur davon nur ein- 
mal die Rede gemejen jei. Charles 


A. White habe auf dem Zeugenjtand | 


angegeben, daß von gemilfen Mitalie- 
dern der Legislatur Beſchwerde dar— 
über geführt worden ſei, daß das Veto 
des Gouverneurs den Verluſt 
Beitrags von 835,000 zur „Pinke“ mit 
ſich gebracht habe. „Bis ich eine Ab— 
ſtimmung über die Tiefwaſſerweg— 
Vorlage verlangte“, erklärt der Gou— 
verneur, „wurde dies als der ſchlimmſte 
Fall einer Einmiſchung des Gou— 
verneurs in die Angelegenheiten der 
Legislatur von denen angeſehen, wel— 
che das republikaniſch-demokratiſche 
Bündniß und die Machtſtellung der 
Minderheit, die wir in den letzten bei— 
den Tagungen gehabt haben, zu recht— 
fertigen ſuchen.“ 

Die Vorlage, auf welche der Gou— 
verneur hinweiſt, iſt eine Maßregel, 
deren Annahme von großen Korpora— 
tionen befürwortet wurde. Sie ge— 
ſtattete ihnen nicht nur, ſich zu ver— 
ſchmelzen, ſondern würde auch zu Be— 
ſtimmungen der Bundesgeſetze, die ſich 
gegen Truſts richten, in Widerſpruch 
geſtanden haben. 


Mißbrauch der Geſchäftsregeln. 


Was den Einwand des Sprechers 
anlangt, daß die Geſchäftsregeln, die 
er anwende, dieſelben ſeien, die ſeit 
Jahren in Kraft geweſen ſeien, ſo 
weiſt der Gouverneur daraufhin, daß 
ſeine Beſchwerde ſich nicht gegen die 
Geſchäftsregeln richte, ſondern gegen 
ihren Mißbrauch. Der Sprecher ver— 
wechſele die Geſchäftsregeln des Hau— 
ſes mit ſeinen eigenen Machinationen. 
Machenſchaften dieſer Art ſeien bereits 
in früheren Tagungen angewandt 
worden, um die Annahme gewiſſer 
Vorlagen zu verhindern und um Son— 
derintereſſen zu fördern. Niemals 
vorher aber ſeien die Verfaſſung und 
die Grundſätze, auf denen ſich unſere 
Regierungsform aufbaut, ſo ſchamlos 
verletzt worden. Die Verhandlungen 
ſo zu deichſeln, daß nichts gethan 
wird, bis der Tag der Vertagung be— 
ſtimmt iſt, dann die Erledigung der 
Vorlagen auf die letzten zwei Tage zu 
verſchieben, dann unter Anwendung 
allerlei Kniffe zu verlangen, daß eine 
Vorlage, die zur Annahme 77 Stim— 
men braucht, gar nicht zur Berathung 
kommen kann, wenn nicht eine Zwei— 
drittel-Mehrheit oder 102 Stimmen 
dafür abgegeben werden, und ſchließ— 
lich, wenn es den Anſchein hat, als ob 
102 Stimmen aufgebracht werden 
könnten, eine Verhandlung einfach un— 
möglich zu machen, laſſe ſich nicht 
durch die Geſchäftsregeln rechtfertigen 
und könne unter einer Regierungsform 
wie der von Illinois nicht geduldet 
werden. 

Nach der Anſicht hieſiger Politiker 
wird der Sprecher vorausſichtlich in 
einer Anſprache, die er am Dienſtag 
in LaHarpe, Hancock Counth, halten 
wird, auf die Auslaſſungen des Gou— 
verneurs antworten. In dieſer An— 
ſprache wird er jedensfalls ſeine Kan— 
didatur für das Gouverneursamt an—⸗ 
kündigen. Geo. N, B. 


Klage fheint unvermeidlich. 


Der ſtadträthliche Rechtsausſchuß 
wird ſich in ſeiner auf heute Nachmit— 
tag angeſetzten Sitzung vorausſichtlich 
mit dem Fall der drei abgeſetzten Mit— 
glieder der Behörde für öriliche Ver— 
beſſerungen, Albert F. Keeney, John 
Minwegen und Vincenz Jozwiakowski, 
befaſſen, die erklären, daß ihre Amts⸗ 
zeit nicht vor nächſtem Jahr abläuft, 
und neue Bürgſchaften geſtellt haben, 
die dem Ausſchuß überwieſen wurden. 
Es wird erwartet, daß der Korpora—⸗ 
tionsanwalt, der um ein Gutachten 
angegangen worden iſt, ſich gegen ſie 
ausſprechen wird, und daß der Fall 
den Gerichten zur Entſcheidung unter— 
breitet werden wird. 


Taft's Beſuch in Chicago. 


Die neugegründete Nationalökono— 
miſche Geſellſchaft des Weſtens, die 
am Samſtag ihren erſten Konvent ab— 
halten wird, zu dem auch Präſideni 
Taft geladen iſt, hat von dem früheren 
Bundesſenator Nelſon W. Aldrich yon 
Rhode Island und anderen Mitglie— 
dern der Bundeskommiſſion für Geld— 
und Bankweſen die Zuſage erhalten, 
daß ſie im Oktober in Chicago über 
die Beſtrebungen der Kommiſſion 
ſprechen werden. 


CASTORIA Fürsäygiingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— 


des 


eines 


Die Geſellſchaft iſt erſt drei Monate 
alt, hat aber bereits 700 Mitglieder 
in Illinois und den angrenzenden 
Staaten. In ihrer erſten Verſamm— 
lung am Samſtag, der Präſident Taft 
beiwohnen wird, wird der neue Han— 
delsvertrag mit Kanada erörtert wer— 
den. Drei Sitzungen werden ſtattfin— 
den. Die am Vormittag und am 
Nachmittag werden in der Fullerton— 
halle des Kunſtinſtituts abgehalten 
werden. Die Abendſitzung, der Prä— 
ſident Taft beiwohnen wird, wird in 
der Orcheſterhalle ſtattfinden. Das 
Oberhaupt der Nation wird am 


am 


nach 


Blackſtone-Hotel zubringen und 
Sonntag Morgen wieder 
Waſhington abreiſen. 

Die Städteausſtellung. 

Reges Intereſſe an der Städteaus— 
ftellung, die im&eptember in Chicago 
ftattfinden wird, zeigt fi unter den 
Städten des Landes. Nahezu jechzig 
Städte haben jih im Lauf der ver: 

| gangenen Woche bereit erklärt, jich an 
| der Ausftellung zu betheiligen Gene 
ralkommiſſär Kohn MacVicar ſucht 
gegenwärtig die Leiter der Städte des 
Weſtens auf, um ſie zur Betheiligung 
zu veranlaſſen. St. Paul und Minne— 
apolis haben zugeſagt. 
wird Pläne ihres Parkſyſtems aus— 
ſtellen. Eincinnati wird Modelle der 
Queen «e Crescent-Bahn vorführen, 
die angeblich die einzige Eiſenbahn im 
Land iſt, die Beſitz einer Stadtge 
meinde iſt, und außerdem Bilder der 
Univerſitätskurſe für Studenten, die 
induſtriellen Anlagen beſchäftigt 
Stadtkämmerer William A. 
Prendergaft von Nem Morf hat fich er 
| boten, eine Anfprache über das Finanz: 
mejen von Städten zu halten. 
„Buhmen‘ Sheriff Simmer, 
Sheriff Michael Zimmer war der 
Ehrengajt der County Democracy in 
ihrer geftrigen Verfammlung. Kohn 
| S. Coburn und andere Redner priejen 
ihn und „buhmten“ ihn für das Gou- 
| berneuräamt, den Bundesjenat und 
| das Mayorsamt als Nachfolger Earter 
9. Harrifond. Der Sheriff lehnte in 
einer Anfprache die ihm zuaedachten 
Ehren danfend ab und erklärte, daß 
er gegenwärtig nur daran denfe, das 
Sheriffamts jo aut mie möglich zu 
| verwalten. m Uebrigen jei fein 
Grund vorhanden, marum die Demo- 
fraten nicht im nächjten Jahr in der 
Staatsmwahl fiegen jollten, da fie der 
Stadt und dem County eine qute, ſpar— 
jame Verwaltung geben würden. 
Dr. %. 9. MeGregor wurde für das 
Amt des Gefundheitfommiffärs in 
Vorſchlag gebracht. 


| in 
| find. 


Ein Prachtbau. 


Das neue jüdiſche Maimonides-Hoſpital 
an der California Avenue. 

Auf dem Gelände an der California 
Avbe. und Rebecca Straße wird zur 
Zeit ein prächtiges, großes Gebäude er— 
richtet, das neue Maimonides Koſher— 

Hoſpital. Dort ſollte nun geſtern die 
Grundſteinlegung ſtattfinden, davon 


| 


ı mußte aber wegen des mährend der 


| Feier einſetzenden Unwetters Abſtand 


genommen werden; ſie wird ſpäter in 
| alfer Stille ftattfinden. Xmerhin hatte 
fi eine jtattliche Menge auf dem'Plate 
ı eingefunden, und unter dem PVorfig 
| pon Herrn Harry M. Filher, Präfiben- 
| ten der Hofpital-Gefellfchaft, wurde die 
| Feier eröffnet. Der Nationalabgeord 
nete U. 3. Sabath, Dr. Georg Sultan 
ald Vertreter des Präfidenten Barten 
bom Eountprath, Dr. B.H. Breafitone, 
Rabbi Yofeph Silber und Cheriff 
Zimmer hielten Anfpraden, und dann 
begann unter Leitung der Herren Wil- 
liam Blod und Edward Solomon ein 
ebler Streit um bie Ehre, einen der acht 
Eefteine na fi zu benennen. N. 
Lurya madte das höchfte Angebot von 
$400; die anderen Steine werden nad) 
Samuel Polatow, Nathan Rofen= 
zmweig, Michael Rofenbera, Frau M. 
| Lapin, Meyer, Radejchervie und den 
| beiden Auftionatoren benannt werben. 
Andere Ehren trugen dem SHojpital- 
fonds noch $3000 ein; die MWeit Side 
Ladies’ Aid Society ftiftete ein Frei— 
bett. 
| Der Neubau wird in jeder Beziehung 
bochmodern werden, au die Finrich- 
tung der DOperationzfäle (3 werden 
zwei Speifefäle angeleat werben, wo- 
bon einer für die jtrenggläubigen Ju— 
den beitimmt ift, 
| 100,000 gibt. 
fein eigenes Kranfenhaus. Hinter dem 


deren e3 hier über 


Hofpital wird eine Synagoge mit 150 
Sitpläßen gebaut werben. Zu dem 
Baufond3 haben alle jüdifchen Kreife 
in freigebigfterMWeife beigefteuert. Zum 
Reiter der Anftalt, welche in Jahres— 
frift vollendet werden foll, ift Samuel 
Neveleff ernannt worden. Das Kran- 
kenhaus iſt nach dem ſpaniſch-jüdiſchen 
Philoſophen 


worden. 


Maimonides benannt 


—— — 
Ein unerfreuliches Bild. 


Methodiſtengeiſtlicher entwirft es von 


Zuſtänden auf der Nordſeite. 

Ein wenig erfreuliches Bild von 
Zuſtänden, die er angeblich ſelbſt im 
Verein mit einem früheren ſtädtiſchen 
Geheimpoliziſten im ſüdlichen Theil 
der Nordſeite entdeckt haben will, ent— 
warf Paſtor Elmer P. Williams von 
der biſchöflich-methodiſtiſchen Gna— 
denkirche an La Salle Ape. und Locuſt 
Str. geſtern in einer Predigt. Er er: 
klärte, Spielhöllen und Laſterhöhlen 
würden nicht weit von der Kirche be— 
trieben, junge Mädchen würden in 
Tanzhallen geduldet, und billige Thea— 
ter mit zweifelhaften Vorſtellungen, zu 
denen Kinder zugelaſſen würden, ſeien 
überall zu finden. Er kündigte an, 
daß er einen Kreuzzug behufs Säu— 
berung der Gegend beginnen werde, 
und erfuchte die Mitglieder ſeiner Ge— 
meinde um ihre Mitwirkung. 

Trägt die 
nn (Ze 
von * 


Letztere Stadt 


Dieſe hatten bislang | 


‚Aibendpoft, Chicago, — ven 29. Mai 1911. 
Geſtrige Vereinsfeſte. Diele ähnliche Fälle | 


— 


Sie hatten vereinzelt unter der 
Ungunft der Witterung zu leiden. 


MWittwen als Gaitgeber. 


Sie bewährten fih auch in diefer Nolle 
-vorzüglich. — Maifränzchen des Keifing 
Srauenvereins. — Beamteneimführung 
des Bayrifch-Umerifanifhen Vereins. 


Samftag hier eintreffen, die Nacht im | 


Daß die vom „Deutfchen Wittiven- 
Verein“ veranftalteten Feitlichkeiten 
eine ganze ungewöhnliche Anziehung $= 
fraft ausüben, bewies auch wieder fein 
geitriges Maifelt in der Schiller-Halle. 
Des recht ungünstigen Wetters unge— 
achtet, war jedes verfügbare Plägchen 
in der geräumigen Halle befcht, und e3 
berrjchte dort eitel Luft und Fröhlich- 
feit, Die interefjanten Mitglieder des 
Vereins verjtehen e3 eben bportrefflich, 
Sonnenichein um fi her zu berbrei= 
ten. Das gilt befonder3 von den lie= 
Hensmwürdigen Damen Emma Stamm, 
Präfivdentin; Sufanna Goeth, Minna 
Siäfer, Bertha Chönfeld, Frida 
Schilling und Minna ZYuftig, die am 
Vergnügungs-Ausſchuß thätig waren. 
Sie hatten mit rühmenswerther Um— 
ſicht ihre Vorkehrungen getroffen, und 
ihren Bemühungen iſt in erſter Linie 
der glänzende Erfolg der Feſtlichkeit 
zuzuſchreiben. Um die zur Verlooſung 
gelangende Maikrone fand ein unge— 
mein reger Wettbewerb ſtatt. Im Ueb— 
rigen wurde mit hingebendem Fifer 
und einer der Sache würdigen Aus— 
dauer getanzt, bis die vorgerückte 
Stunde zum Aufbruche nöthigte. Es 
konnte jeder der Theilnehmer das Be— 
wußtſein mit nach Hauſe nehmen, ei— 
nige wirklich vergnügte Stunden in 
äußerſt anregender Geſellſchaft verlebt 
zu haben. 

Leſſing Frauenverein. 

In der Armitage-Halle, an der 
Armitage, nahe Milwaukee Ave., gab 
geſtern Nachmittag und Abend der Leſ— 
ſing-Frauenverein ein Maikränzchen, 
auf dem es ſehr gemüthlich zugegangen 
iſt. Frau Marie Roſe, die Präſiden— 
tin des erſt vor ſechs Wochen gegrün— 
deten, aber bereits gegen 80 Mitglieder 
zählenden Vereins, hielt eine Anſprache; 
drei junge Damen: Annie Sell, Laura 
Richler und Annie Winguth, talentirte 
Töchter von Mitgliedern des Vereins, 
trugen durch muſikaliſche Darbietun— 
gen zur Unterhaltung bei, und im Ueb— 
tigen wurde den Theilnehmern, und be- 
jonder3 den Theilnehmerinnen, die 
Zeit nicht lang, denn die Tanzmufif 
war qut. Zum Schluf fand auch nod) 
eine Verloojung ftatt, für melche der 
umfichtige Feltausfchuß, beftehend aus 
der Vereins-PBräfidentin und den Va— 
men Unna Späth, Barbara Henifel 
und Karoline Tant, gegen 100 hübfche 
Geminne befchafft hatte. Der Leffing- 
YFrauenverein hält feine Verfammlun- 
gen am 1. und 3. Dienstag jeves Mo- 
nats in der Mondorf’fchen Halle, an 
North Uve., ab, 


Bayriſch-Amerikaniſcher Verein. 


Der Bayriſch-Amerikaniſche Verein 
des County Cook hat geſtern Nachmit— 
tag in Yondorfs Halle an der North 

Avenue die Inſtallirung ſeiner Groß— 
beamten und der Beamten ſeiner zehn 
Sektionen vorgenommen. Der Feſt— 
ſaal war mit den Fahnen aller Sek— 
tionen geſchmückt, und die Kapelle 
ſpielte muntere Weiſen. Die Herren 
Ex-Großpräſidenten Konrad Linz 
und Tony Kercher und Großpräſident 
John Walter hielten Anſprachen, in 
denen ſie ſich über das Entſtehen und 
die Entwicklung des Vereins zu ſeiner 
gegenwärtigen Größe verbreiteten 
und ihm, da die Bayern feit zufam= 
menhalten, eine prächtige Zufunft vor- 
ausfagten. Er-Großpräfident Eugen 
Renke führte die Großbeamten ein. 
63 jind dies: Präfident, Kohn Wal- 
ter; DBizepräfident, Kohn Gollwiker; 
Gefretär, Georg Ioa; Scabmeifter 
red. Mener; Vermaltungsrath, 
Franz Koch, Kohn Mutbauer und 
Sofepp Koch; FFahnenträger, ler. 
Seid und Nicholas Dimpfl; Ihür- 
Iteher, Georg Bucher. Die Einfüh- 
rung der Beamten der zehn Sektionen 
nahm Großpräfident Walter vor. 

| Für die Unterhaltung foraten in por= 
trefflicher Weile in Einzelvorträgen 
und Duetten der Ienorfänger Herr 

Henry Fellmeth, die Sopranfängerin 

Frl. Martha’ Lerner und die Piani- 

tin Frl. Elifabetd Henninger. Am 

—— wurde getanzt. Der Feſtaus— 
ſchuß beſtand aus den Herren John 

| Walter, ‘oe Mofer, John Gotmißer 
und. Franz Koch. 
Yiord-Chicagoer Gegenfeitiger K.-U.-D. 

Der Nord-Ehicagoer Deutfche Ge- 
aenfeitige Kranten = Unterftügungs- 
berein beging geitern in Siebens Halle 
‚an der Einbourn Ape. die Feier fei- 
nes ſiebenten Stiftungsfeſtes, deſſen 
Beſuch wenigſtens am Nachmittag un— 
ter der Ungunſt der Witterung zu lei— 
den hatte und erſt ſpäter größer 
wurde. Die Herren Präſident Keil 
und John Heitmann hielten recht bei— 
fällig aufgenommene Anſprachen, und 
an die Beſucher wurden zur Erinne— 
rung kleine Bierkrüge und Blumen 
vertheilt. Der Verein hat über hun— 
dert Mitalieder, bezahlt $4 die Woche 
Kranfengeld, $100 an die Hinterblie- 
benen im Sterbefalle und befikt ein 
Dermögen bon $1000. Das Gtif- 
tungsfeft beitand in der Hauptfache 
aus Ianz. Die Anordnungen waren 
bon den Herren und Damen %. 8. 
Keil, Emilie Klug, Minna Roebel, 
Chriftina Hellmia, Sophie Lübke, 
Barbara HerSfter, Philipp Müller, 
Joſeph Nitſchke, Arthur Kretſchmar, 
Heinrich Hollmann, Fritz Schwarz, 
Bruno und Arthur Geiſert getroffen 
worden. 

Deutſche Veteranen von Chicago. 


Im Eureka Park am Irving Park 
Boulevard Hat der Verein der Deut⸗ 


In Chicago 


s 


Wird don den Aerzien behauptet. 


George B. Bosler von 123 Ohio 
Str., Bau-Inſpektor der Thompſon— 
Starrett Co., machte am Samſtag 
Nachmittag folgende Angabe über das 
„Tona Vita“, das wunderbare neue 
Tonikum, das jetzt in Chicago einge— 
führt wird: 

„Sch habe am Unverdaulichkeit und 
Magenbefchwerden feit drei oder bier 
Sahren aelitten. E38 gab Zeiten, wenn 
ich nichts als flüffige Nahrung genie- 
Ben onnte; meichgefochte Eier, Toajt 
und dergleichen verurjachten Blähun- 
aen des Magens und unbefchreibliches 
Elend. ch litt an Säure im Magen, 
hatte hauptfächlid Morgend einen 
Tchlehten Geihmad im Mund; Iitt an 
den Schlimmiten Fallen von Schwindel, 
und der Schlaf brachte mir feine Erho- 
fung. Ich ermahte am Morgen To 
miide und erjchöpft, ala mie ich zu Bett 
gegangen war und häufig meinte ich, 
garnicht nach der Arbeit gehen zu fün- 
nen. Zeitmweilig war ich jehr nerbos 
und hatte fchredliche Kopfichmerzen; 
war berjtopft ınd im Allgemeinen voll 
ftandiqg erfchöpft. Mein Blutumlauf 
war fchlecht, jaft immer hatte ich falte 
Füße und war jtets zu Erfältungen 
und Husten geneigt. 

„sh hatte alle möglichen Arzneien 
verfuht und faft alle Hoffnung 
verloren, als ein Freund mir zu 
„Zona Vita“ rieth. Diefe neue 
Medizin fcheint meinem Magen 
wohl zu thun und mein Ghitem 
zu fräftigen. Es hat mich in jeder 
Meife gebeffert und ich fühle mich mie 
neugeboren. “‘ebt vermag ich Mes zu 
elfen und eine fchwere Tagesarbeit zu 
errichten, ohne zu ermiiden. Xch alaube 
nicht, daß es sıoch eine ähnliche Medizin 
auf der Welt aibt.“ 

Solch eine Ausfage wie die vorjte- 
hende, jollte von ungewöhnlichem Jn- 
tereffe fein für Kranfe mit gleichen 
Leiden. Die Doftoren, welche hier 
„Zona Bita“ einführen, jagen, daß 
Angehörige irgend einer Familie in 
Chicago mit demfelben nervöfen, ge— 
Ihmächten Zuftand des Körpers zu 
finden find, wie es leider ein zu häufi- 
ges Vorkommen ijt in den großen 
Städten, wo die Naturgefege Leicht 
außer Auge celaffen werden. 

„Me diefe Nerven» und Schwäche: 
Leiden rühren meiftens von une 
genügender Verdauung her,“ fagte ei- 
ner diejer Werzte, „welche durch Die 
Unjtrengung des modernen Großjtadt- 
lebens herbeigeführt wird. Die Nah- 
tung wird zu jchnell gegeifen. 

„Die meilten Leute aber merden 
nicht ernftlich berührt durch die unvoll- 
fommene Verdauung,” fagt er meiter: 
„Sie find nur träge und nervös und 
leiht ermüdet. Sie find erfchöpft nad 
geringer Anftrengung und muthlos 
und niedergefchlagen. Dies find fichere 
Anzeichen eines üiberbürdeten Magens, 
der Stärkung und Regulirung nöthig 
braucht. „Zona Vita“ beforat Dies 
gründlich, ftärft und bringt die Or- 
gane auf ihren gefunden, normalen 
Zuftand. Unfer Präparat muß fi 
al befriedigend ermeifen, oder mir 
nehmen fein Geld dafür.“ 

Die „Zona Vita“ Verzte find in 
dem Public Drug Store, 26 ©. State 
Straße, zwifchen den Stunden von 9 
Uhr Vormittags 6 Uhr Nachmittags, 
jeden Tag diefer Woche, um das Pu- 
blitum zu empfangen und die Natur 
des modernen Leidens, Nervenfchwä- 
che, zu erklären und ben Werth ihres 
wunderbaren SHeilmittels zu bemeifen. 

Anz 
— —————— — 
ſchen Veteranen von Chicago geſtern 
ein Piknik abgehalten, das beim Aus— 
bruch des Unwetters in der Halle ne— 
ben dem Sommergarten ſeine Fort— 
ſetzung fand. Es ging recht fidel her, 
es wurde geſungen und getanzt, und 
natürlich auch manches Glas Gerſten— 
ſaft geleert. Die Leitung des Feſtes 
haben in beſter Weiſe die Kameraden 
Guſt. Geleng, Schenk, Brinkmeyer, 
Herz, Reinert, Freibert, Müller und 
Gold beſorgt. 


Deutſche Gilden von Amerika. 


In Kolzes Park in Dunning fand 
geſtern das ſiebente große Volksfeſt 
der Deutſchen Gilden von Amerika 
ſtatt. Schon zur Mittagszeit, als das 
Feſt begann, ſtrömten die Beſucher 
hinaus, und es herrſchte bald dort ein 
frohes Leben und Treiben. Die von 
em Anordnungsausſchuß vorgeſehe— 
nen Beluſtigungen waren im vollen 
Gange, als das Gewitter dem Ver— 
gnügen Abbruch that. In den Sälen 
wurde dann getanzt, und erſt ſpät 
Abends entſchloß man ſich zur Heim— 
kehr. Die Vorkehrungen waren in 
anerkennenswerther Weiſe getroffen 
worden. 


Verein der Brandenburger. 


Der Verein der Brandenburger hat 
geſtern ſeinen jährlichen Herrenaus— 
flug veranſtaltet. Von der Ecke der 
North Ave. und Nord Clark Straße 
ging es um ſieben Uhr Morgens zu 
Fuß durch den Lincoln Pork und über 
die Sheridan Road nach dem Irving 
Park Boulevard, wo der Exzelſior 
Park das Marſchziel war. Im Park 
wurde gefrühſtückt und dann ein Ke— 
geln mit Preisvertheilung abgehalten. 
Mittags ging es wieder heim „zu 
Muttern”. 


Dietrihh’8 KRonzert-Papillon, 


Anläplich de3 morgigen Feiertages fin: 
det in Dietridiß_ Konzert-Pabillon eine 
Ertra-Watinee jtatt. Das engagirte 
Künftler-Berjonal,beitehend aus den Her- 
ren Brüden, Fiicher, Bruft umd rl. De> 
claire, bringt ein vorzügliches Programm 
zur Aufführung. Soli, Duette, Terzette 
und Operetten wmwechjeln miteinander ab 
und finden allabendlich den größten Bei- 
fall. Die Zmiichenmufif und Begleitung 
de3 Kapellmeijter Herren Chriſtoph iit 
ein Obrenfchmaus für nn. 


x 
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Braufeköpfe. 


Rächten die ihren Hunden zugefügte, 
vermeintliche Unbill. 


Wunte fih zu helfen. 


Don KRäubern überfallener Zeitungsmann 
lockte durch Schreckſchüſſe Poliziſten her— 
bei. — Sonſtige Banditenſtreiche. — Ent— 
wifcht.. 


Ein George ©. Beamifh, Nr. 5344 
©. Wabafh Ave., aehöriger Hund fiel 
geftern an ©. State und 53. Straße 
über eine Kate ber und zerzaufte ihr 
das Fell. Der 35jährige Zimmer— 
mann Kohn Kobhnfon, Nr. 5245 ©. 
State Straße, der zufällig des Meaes 
fam und die bedrängte Mieze retten 
mollte, verfette ihrem Gubfeind einen 
Tußtritt. Der Köter beulte vor 
Schmerz, fniff den Schwanz zmwifchen 
die Beine umd lief zw feinem Herrn. 
Der aerieth in unbändige Wuth, 
ftürzte fih auf Kohnfon und jchlua 
ihn nieder. Der Mikhandelte fiel jo 
unalüdlich, daß er einen Schadelbruch 
erlitt. m Wafhinaton Parf-Hofpt- 
tal, wo er Aufnahme fand, wird an 
feinem Auffommen aezmeifelt. Bea: 
mifh wurde verhaftet und unter der 
auf Mordangriff lautenden Anklage 
gebucht. 

Der Hausmeifter Wlverton Greß, 
Nr. 4059 Michigan Ape., führte fei- 
nen bor mehreren Yagen von einem 
Kraftwagen überfahrenen Hund, dem 
bei jener Gelegenheit die Beine gebro- 
chen worden waren, auf den Hof hin 
aus. MWIS dort der Köter den 56jäh- 
rigen Bernhard Thurmann, Nr. 4057 
Michigan pe, drobend anfnurrte, 
gab diejer ihm einen Fußtritt, um 
gleich darauf von dem entrüfteten 
Herrn des Hundes niedergefchlagen zu 
werden. Gr erlitt Schädelmunden 
und eine Gehirnerfchütterung. Man 
Thaffte ihn nah dem MWafhington 
Part Sofpital, wo fein Zuftand als 
beforgniferregend bezeichnet mird, 
Creß murde verhaftet. Er wird ich 
unter der auf Körperverlegung lau= 
tenden Anklage zu verantworten ha= 
ben. 

Hatten Raubgelüfte. 


Der Zeitungäberichterftatter George 
Deutfchle, Nr. 215 N. 51. Uoe., gab, 
al3 er Samftag Nacht an W. Madifon 
und Desplaines Straße von vierStrol- 
chen.in räuberifcher Abficht überfallen 
wurde, mehtere Schredfchüffe ab. Die 
Iodten mehrere Boliziften herbei, denen 
eö gelang, drei der Raubgejellen zu ver- 
haften. hr Spießgefelle entfam, nad)- 
dem er Deutfchle einen Fauftfchlag ing 
Gefticht verjegt Hatte. 

Die Häftlinge entpuppten fi ala 
Peter de, Nr. 1357 W. Chicago Avbe.; 
Sohn Palmer, Nr. 737 DB. Madifon 
Str., und Andrem McCarthy, Nr. 737 
WB. Madifon Straße. 

Ein fchlanfer Jüngling, der ıinen 
braunen Anzug und gleichfarbigen Hut 
trug, betrat heute zu früher Morgen= 
ftunde die von Yofeph Schult im Haufe 
Nr. 3031 Wentmworth Une. betriebene 
Speifemwirthichaft, fehte dem allein an= 
mejenden Gefchäftsführer %. %. Wilfon 
einen NRebo:ber an den Kopf, zwang den 
Mann, die Arme hochzuftreden, plün= 
derte dann den Kaffenapparat um den 
aus $18 bejtehenden Ynhalt und fuchte 
das Weite. Er entfam unbehelligt. 
Bisher fehlt jede Spur von ihm. 

Mighandelt und beraubt. 


Um Geeufer, in der Nähe der Bel- 
mont Une., wurde geftern Abend Louis 
8. Clair, Nr. 533 Melrofe Straße, 
bon drei Wegelagerern überfallen. 
Einer der Burjchen, warf ihm einen 
Sad über den Kopf. Seine Spiehge- 
jellen drofchen dann auf das Opfer log, 
bis es bewußtlos zuſammenbrach, nah— 
men ihm $5, die goldene Uhr und eine 
Diamantnadel ab und machten fich aus 
dem Staube. Der Mithandelte mar 
noch betäubt, al3 man ihn fand. Die 
Polizei jchaffte ihn nach dem Lafe 
View-Hoſpital. 

Jakob Barenda, Nr. 837 La Salle 
Avbe., der als Ladengehilfe in Dienſten 
der Firma A. C. MeClurg & En. 
ſteht, wurde geſtern Morgen an Cheſt— 
nut Straße, zwiſchen La Salle Ave. 
und N. Clark Straße, alſo in unmit— 
telbarer Nähe der Wache an Chicago 
Ave., von zwei Banditen überfallen, ge— 
würgt und um die goldene Uhr, ſowie 
827 in Baar beraubt. Die Thäter ent— 
kamen und haben ſich bisher ihrer Ver— 
haftung zu entziehen gewußt. 

Die Diebe entkamen. 


In einer Weſtern Ave.Elektriſchen 
wurde heute früh Joſeph Hubata, Nr. 
2815 Ridgeway Ave., von Taſchen— 
dieben angerempelt und um 885 er— 
leichtert. Die Diebe ſprangen an Elſton 
Ave. ab und entkamen, ehe der Beſtoh— 
lene ſeinen Verluſt bemerkte. Die Po— 
lizei fahndet auf ſie. 

haben das Nachſehen. 


Frank Platte, auch Joe Browning 
genannt, wurde geſtern Nachmittag 
unter dem Verdacht, an einem Dutzend 
Einbrüchen ſich betheiligt zu haben, 
verhaftet, gründlich durchſucht und im 
Zwinger der Wache an Chicago Abe. 
eingefäfigt. Gine Stunde fpäter mar 


— ET 
SE Ep. 


F STOMACH 


BITTERS 


Ropfmeh, 
Aufgedunfen: 
fein, 
Unverdaulich⸗ 
keit, 
Berftopfung, 
Bilidfität, 
Malarin 

ind Gefahrs 
ignale, Die 
prompt beadh- 
tet werden joll- 
ten. Das Bit» 
ter3 follte Euer 
erites Mittel 
ein. allen 


er entwifcht. Man muthmaßt, daß er 
mit einem im Rodfutter verborgenen 
Nahfehlüffel die Zellenthür geöffnet 
habe und, da er die nach dem Korridor 
führende Ihür nicht fprengen fonnte, 
durch den Luftichacht auf das Dach der 
Wache geflettert und an einem Tele- 
phonpfojten auf die Gaffe hinunterge- 
glitten fei. Alle Nachforfchungen nad) 
dem Ausreißer find bisher Fruchtlos 
verlaufen, 


Wegen 35 Cents. 


Sm Verlaufe eines Streites, der um 
die Bezahlung feiner Zeche im Betrage 
pon 35 Gents entftanden mar, wurde 
gejtern Morgen der Gleftrifer Karl 
R. Johnſon, 2527 N. Arteſian Ave., 
in der chineſiſchen Speiſewirthſchaft 
Nr. 1939 Milwaukee Ave. niederge— 
ſchoſſen. Die Kugel iſt ihm in den 
Kopf gedrungen. Er ſtarb heute Mor— 
gen im St. Eliſabeth-Hoſpital. 

Charles Moy, der Inhaber der 
Speiſewirthſchaft, und ſein Gehilfe 
Moy Sing befinden ſich in Unterſu— 
chungshaft. Moy ſoll Johnſon er— 
ſchoſſen haben. 

Aus Eiferſucht. 

Einer Schürze wegen gerieth geſtern 
Nachmittag John Lyons, Nr. 3046 
Lexington Straße, mit John Hibbe, 
Nr. 2430 Fillmore Straße, an Süd 
Halſted und W. Monroe Straße in 
Streit. Dieſer fand damit ſeinen 
Abſchluß, daß Hibbe ſeinen Revolver 
zog und dem Gegner eine Kugel ins 
rechte Knie jagte. Der Verwundete 
befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 
Der Schießbold wurde verhaftet. 


— — — — 


Die englifhe Bühne, 


Studebafer. — Garah Bern- 
bardt, die vor nım einem halben Jahr 
ihre Abfchiedstournee durh die Der- 
einigten Staaten hier begonnen, hat 
inzwifchen ihre KRunftreife nahezu be= 
endiat. Sie fehrt jet aus dem Meiten 
zurüd und wird Ende dDiefer Woche 
hier noch drei lehte Vorftellungen ge- 
ben, am Freitag und am Gamftag 
Abend und am Samftag Nachmittag. 
Für Freitag Abend jtehen „Jean Mas 
tie", ein einaftiges Schaufpiel von 
Undre Theuriet, und Maeterlinds 
Mirakelftüd „Schmweiter Beatrice” auf 
dem Spielplan, am Samftag Nad) 
mittag wird „Madame £" und am 
Samftag Abend „Camille“ gegeben. 

Princep. — Diefes längere Zeit 
hindurch geichloffen gemwejene Theater 
wird am Dienftag Abend mieber er- 
öffnet, und zwar mit einer aroßen 
neuen Gefangspoffe, betitelt „Ihe 
Heartbreafers“. Den Tert haben 
Tranf Adams und Will Hough ver=- 
faßt, die Mufit ftammt von Harold 
Drlod und Melville Gideon. Den 
Schauplak der Handlung bildet Nem 
York. Die gropartige Ausſtattung, 
heißt e8, merde mancherlei lLeber- 
raſchungen bieten. Für die Partie ber 
eriten Soubrette ift Frl. Sallie Filcher 
engagirt, die im Princeß Theater al 
Trägerin der Titelrolfe in „Ihe Stub- 
born Ginderella” fo große Erfolge er: 
zielt hat. George Damerel hat bie 
Partie des erften Liebhabers inne. 

Ehicago Dpera Houfe — 
Nora Bayes und Yad Norworth, als 
Darjteller der Hauptrollen in „Little 
Mik Fir-it“, ermeifen ich hier fo zug- 
fräftig, mie man’3 von ihnen erwartet 
hat. Das Stil dürfte noch längere 
Zeit auf dem Spielplan bleiben, bor= 
auägefegt, daß die Hide der Teßten 
Tage fich nicht öfter wiederholt und 
das ganze Iheatergefhäft für den 
Sommer ruinitt. 

Eyric—Hier hat Frl. Friti Scheff 
in der neuen Operette „Mile. Rofita”, 
welche Victor Herbert für fie fompo> 
nirt hat, eine heiße und menig erfolg- 
reiche Eröffnungsmwoche durdhgumadhen 
gehabt. Die Beliebtheit der fejchen 
Sängerin und der Ruf des Komponi— 
ften werden mit der Zeit mohl das ih- 
tige thun, um dem Stüde Zulauf zu 
ſichern. 

Powers'. — „Seven Siſters“, der 
humorvolle ungariſche Schwank, übt 
hier noch immer eine große Anzieh— 
ungskraft aus, und es wird deshalb 
mit den Aufführungen fortgefahren. 

College. — Mit dieſer Woche 
ſchließt hier die Spielzeit ab. Die 
Direktion hat für die Schlußwoche 
„The City“ zur Aufführung angeſetzt, 
das eindrucksvolle Schauſpiel aus dem 
literariſchen Nachlaß von Clyde Fitch, 
und ſich ſo vorausſichtlich einen guten 
Abgang geſichert. Sie kündigt an, 
daß ſie am „Arbeitertage“, d. h. am 
erſten Montag im September, ihre 
Thätigkeit wieder aufnehmen werde. 
Am Montag, dem 5. Juni, wird ſie 
eine Extravorſtellung veranſtalten zu 
Ehren der St. Vincent de Paul-Uni— 
verſität, welcher das College-Theater 
gehört und deren Leitung ſich der 
Direktion in vieler Hinſicht gefällig er— 
wieſen hat. 

Crowin — „The Queen of the 
Moulin Rouge“ („Die Königin der 
Rothen Mühle“) lautet der vielverſpre— 
chende Titel der melodramatiſchen 
Extravaganz-Komödie, welche hier in 
dieſer Woche das Haus füllen ſoll und 
muthmaßlich auch wird. 

Olympic. — Ende dieſer Woche 
wird es ein halbes Jahr her ſein, daß 
der hochſtapelnde Schwerenöther ,‚Wall— 
ingford“ bier feine Bühnenlaufbahn 
heaonnen hat. Die Geichäftsfiihrung 
gibt befannt, daß fie am Dienitag, an- 
laßlich des eiertaged, am Nachmittag 
eine Grtraborftellung gehen laſſen 
merbe. 

$llinots. — Hier hat die brei- 
zehnte Woche der Aufführungen bon 
Chad. Klein’3 intereffantem Zeit- und 
Sittenbild „Maagie Pepper“ begon- 
nen, in welchem Frl. Rofe Stahl ihren 
Ruf als erjtllaffige Bühnenkünftlerin 
bes Meiteren befeftigt hat. 

Eolonial.— „Madame Sherry” 
bleibt hier noch minbeftens für einige 
Moden auf dem Spielplan, und e3 
wird fich zeigen, welche von den ber= 
fchiedenen Soubretten, die abmechjelnd 
in der Titelpartie auftreten, die meifte 
Zugkraft auf dad Publitum ausübt. 


— — —— ——h ——— —— — — — — 
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Verſonal · Aachrichten. 


— Heute Nachmittag wurde auf dem 
Friedhof Graceland die ſterbliche Hülle 
von Dr. Ernſt Johannes Drewes einge⸗ 
äſchert, der am Freitag im Hahnemann— 
Hoſpital, wo er ſich ſeit kurzer Zeit in 
Behandlung befand, am Herzſchlag ge— 
ſtorben iſt. Der Verſtorbene, ein Ho— 
möopath, war in Sedgmwid, bei Wichtta, 
Kanf., anfällig ımd hatte zahlreiche 
Fremde in jenem Staat. Seine Gattin 
Ehrijtine, die ihn nach Chicago begleitete, 
hat guaftliche Aufnahme im Haufe von 
Herrn Wilhelm Kremer, 1117 PBratt Abe,, 
gefunden. Die Niche wird nach Medlenz 
burg-Schwerin gejandt werden, dem Heis 
math3land des Berjtorbenen, Ivo mehrere 
feiner Kinder leben. 

— Mit dem Lloyddampfer „Nronprins 
zejlin Gecilie“ werden jich morgen folgen 
de Chicagoer in New Morf nacdı Dentich- 
land einfchiffen: Frau Bertha Benjamin, 
Ara Roje Dreifug, Herr und Frau Youts 
Endres, Frau NRofe Goodman, Herr Roy 
Homlin, Frau Agnes OMeil, Herr o= 
feph Raab, Herr NReichbold, Herr und 
Frau F. Nuffina, Herr Harry Ruffina, 
Herr Adolph Schleiinger, Herr und Frau 
Geo. Scholler und zwer Kinder, Araı Gas 
therine Seidentopff, Frau 3. Geidens 
topff, Herr 9. Steder, frau 9. Stebder, 
Herr Henrh Steder, Herr Geo. Steder, 
Dr. Rudolpd Wlady und Herr Adolph 
Uhrlaub. 


Vereinigte Mannerchöre. 


Die Vereinigten Männerchöre bvon 
Chicago hielten geſtern Nachmittag im 
großen Saale der Nordfeite-Turnhalle 
die erfte Mafjenprobe für das in eini- 
aen Mocen in Milmaufee ſtattfin⸗ 
dende Sängerfeſt des Nordamerikani— 
ſchen Sängerbundes unter Leitung 
des Herrn Albert S. Kramer von 
Milwaukee, eines der beiden Feſtdiri— 
genten, ab. Herr Kramer prüfte die 
Sänger nur in den Liedern, deren 
Vorträge auf dem Sängerfeſte er lei⸗ 
ten wird. Er ſprach ſich recht befrie— 
digt aus. Nach der Probe brachten 
die Sänger ihm unter Leitung von 
Herrn Otto Ernſt ein Ständchen, und 
darauf folgte ein fideler Kommers. 
Die zweite und letzte Probe wird im 
gleichen Saale am Sonntag, dem 11, 
Juni, von dem zweiten GSängerfeit- 
Dirigenten, Herrn Hermann eib, ge= 
feitet werden, und man rechnet ‚dann 
auf einen jtärferen Beſuch, mie ber 


geſtrige. 


Was die Inder uber den Himmel 
denken. 

Der Vorſtellungskreis der Hindus 
iſt mit einer großen Laſt von Aberglau— 
ben verſetzt, der ſich in merkwürdiger 
Weiſe mit thatſächlichen Kenntniſſen 
verbindet, wie ſie in den Jahrtauſen— 
den der indiſchen Kultur gewonnen 
worden ſind. Zu einem beſonders 
eigenartigen Ausdruck gelangt dieſe 
Verknüpfung in den Gedanken, die ſich 
die Inder über das Weſen und die 
Wirkung der einzelnen Himmelskörper 
und der mit ihnen verbundenen Natur— 
erſcheinungen machen. Dr. Moore hat 
nach einer langen Erfahrung in In— 
dien in einem Vortrag vor der Geſell— 
ſchaft der Künſte in London eine Schil— 
derung dieſes Ideenkreiſes gegeben. 

Daß der Planet Mars den Indern 
als ein feindliches Geſtirn gilt, das auf 
die Entfachung von Kriegen und ande— 
ren politiſchen Wirren hinzielt, iſt 
freilich auch für den Europäer eine ge— 
wohnte Vorſtellung, die aus dem Mit— 
telalter herſtammt und wohl auch jetzt 
im Volk noch nicht ganz erloſchen iſt. 
Verbindet ſich gar der Mars mit dem 
Saturn und dem Jupiter, ſo droht 
dies Triumbirat der Erdbevölkerung 
mit Peſt. Auch dem Halleyſchen Ko— 
meten haben die Inder ihr abergläu— 
biſches Intereſſe zugewandt und be— 
fürchteten von ſeiner Annäherung 
Hungersnoth und Seuche. Ein Hindu 
von höherem Bildungsgrad glaubte 
ſogar, daß der Fall des Oberhauſes 
in Großbritannien durch den Halley— 
ſchen Kometen herbeigeführt werden 
würde. Bei dieſen Anſchauungen 
würden die Europäer noch nicht viel 
Anlaß haben, ſich über die Menſchen— 
brũder im fernen Sndien zu überheben; 
hat man doc) in dem Jahre des Halley» 
Then Kometen die fonderbarften Er 
fahrungen auch bei und gemadt. 

So meit aber hatte der Halleyfche 
Komet e3 mwohl bei feinem Europäer 
gebracht wie bei einem Hindu, der ſich 
in Kalfutta der Polizei ftellte mit dem 
Wunſch, der Göttin Kali geopfert zu 
werden, damit ber fchlimme Einfluß 
des Kometen vom indifchen Wolf abge- 
wendet iverden möchte. Der Saturn 
gilt den Andern ebenfo, wie e3 noch 
bei Wallenjtein und Geni der Fall 
mar, als ein höchft unfreundliches Ges 
ftirn, das die Macht befibt, das Glück 
eines jeden zu bernichten, der fieben 
Sabre lang unter feinem böfen Blide 
geitanden hat. 

Nur der Priefter — und da fehaut 
die praftifche Seite der Sache heraus 
— fann diefe Verzauberung löfen, und 
das foftet natürlich Geld. Weniger 
berjtänbfich fcheint es uns, daß auch 
die Venus im allgemeinen für unglüd- 
bringend ailt, und daß fogar der nach 
ihr benannte Wochentag als Unglüds= 
tag betrachtet wird. Früher muß freis 
[ih auch in der europäifchen Vorftel« 
fung diefer Mberglaube geherrjcht ha⸗ 
ben, unter dem immer noch der Freitag 
leidet. Die Sonnenfinſterniſſe führen 
die Inder darauf zurück, daß die 
Sonne durch die menſchlichen Unthaten 
auf der Erde von Zeit zu Zeit in ihrem 
innerſten Weſen ſo erſchüttert wird, 
daß ſie den Kopf hängen läßt. 

Die Mondfinfternijfe dagegen wer⸗ 
den aus der Macht zweier uͤbernatür⸗ 
licher Ungeheuer, Ragu und Ketu, er⸗ 
Härt. Nach ber fonderbaren Phanta« 
fie der Jnder geräth der Mond biefen 
beiden Geiftern gegenüber in Schul« 
den, und jene drohen ihn zu verfchlin« 
gen, wenn er nicht bezahlt. Nur from⸗ 
me Gebete und Opfer einer beftimmten 
Kafte können dann das gänzliche Er« 
löfchen bes Mondes verhindern. Sterne 
fohnuppen werden in Beziehung zur 
Geburt und zum Tode von Fü 
gebracht. Der Regenbogen gilt mie 
überall für eine heitere, ſegenberſpre⸗ 
chende Erſcheinng ——“ 





renügungd- Wegweifer 


. — „The Eeven Eiftert.” 
— „Get:Rih-Onid Wallingford.® 
. — „Maggie Pepper.” 
„Dueen of tbe Moulin Rouge. 
Spera Houfje — ‚Little Mib 
f, — „Madame Ebherry.* 
. — „The Eity.“ 
it9. — Allerlei Wttraftionen. 
wPBarf. — Allerlei Attraktionen. 
. — Ullerlei Attraftionen. 
-Tarf. — Allerlei Attraftionen, 
e 9ouj Konzert jeden Ubend und 
nntag N tag. 
Rienzı — Konzert jeden Abend und Eonntag 
Rahmittag. 
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Natur: Shuß der Fiſche. 


In einem Vortrage vor dem Camera 
Club in London machte Dr. Francis 
Ward einige intereſſante Mittheilun— 
gen über den Verſuch, Fiſche in ihrer 
natürlichen Umgebung zu photographi⸗ 
ren. Für dieſen Zweck ließ er ſich 
einen Tiſch bauen, der an der einen 
Seite ein Beobachtungszimmer enthielt, 
das unter der Oberfläche des Waſſers 
lag. So konnte er, ohne von den 
Fiſchen geſehen zu werden, ſie beobach— 
ten und photographiren. Auf dieſe 
Weiſe entdeckte er, daß der natürliche 
Schutz der Fiſche in ihrem eigenen 
Element größer ſei, als man im allge— 
meinen angenommen hatte. Alle ſil— 
berſchuppigen Fiſche ſeien im Waſſer 
wahre Spiegel, die den Ton und die 
Farbe ihrer Umgebung widerſpiegeln 
und ſo den anderen Fiſchen das Aus— 
ſehen eines grauen, unſubſtantiellen, 
ſchwimmenden Geiſtes zeigen. Nur 
wenn z. B. der Weißling an die Ober— 
fläche des Waſſers ſtieg und auf dieſe 
Weiſe das Sonnenlicht reflektirte, 
konnte ihn ſein größter Feind, der 
Hecht, bemerken, und ſchoß mit höchſter 
Geſchwindigkeit auf ſein Opfer los. 
——— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Mngeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Guter ehrlicher Porter, der au 
on der Bar arbeiten fann. &. Mädel, 1903 N. 
MWeftern pe. 


Verlangt: Mann zum Brotzählen 
bäderei, Nachtarbeit. ©. 
wid Str. 


in Groß: 
Deppe Eo., 1755 Sedg- 


Verlangt: Ein Preffer und Bufbelman. 607 
&, California Abe. 


Verlanat: Cabinetmaferd, eriter Klaffe, mit 
Erfahrung in Möbelfabrif. Brinat Werkzeug. 
Außerhalb der Etadt. Höditer Lohn, Zimmer, 
Board und Transportation frei. Sofort nachzu⸗ 
“agen, Zimmer 1, 624 ©. State Str. 


Verlangt: Leute an Hogbearbeitung2-Mafchi« 
nen, eriter Klafie, mit Möbelfabrif-Erfahrung, 
für auberbalb. Höditer Lohn. Zimmer, Board 
und Transportation frei. Nachaufragen Zimmer 
1, 624 €, State tr. 

Verlangt: Tiüchtiger Partender in mittleren abs 
zen. 05 Irving Park Pipd. 


PVerlangt: Guter Barbier. 3349 Eouthport pe. 


Berlangt: Aunge am Milhmwagen. Deuticher be: 
vorzugt. 551 MW. 48. Straße. 


Derlangt: Tritte Hand an Gafes. 1134 E. Kebzie 
&be., nahe 12. Str. 
Verlangt: Gin älterer Mann, der ein gqutes Heim 
wünjht, für Porter: und fonftige Arbeit ums 
Haus. 3501 Irving Rarf Ripp, modi 


Berlangt: Fin Aunge mit Erfahrung an Gates. 
8046 North Avenue. 


Verlangt: Zwei Schneider für alte und neue Urs 
beit; ftetig: quter Yohn. 3124 Evanfton Ave. 

Derlangt: Nunger Dann für Milhaeihäft. — 
Zhbompien, 1230 Penn Etr., nabe Divijion. 

Berlangt: Porter, der am Tiih aufwarten fann, 
Bimmer und Board. 81 W. Lake Str 


Verlangt: Guter Schneider; ftetige Arbeit. Mor: 
at: 8 . Mor 
gen: nadzufragen. 1% Dan Buren Etr., im: 
mer 416 mod 


Verlangt: Tüchtiger junger Verfäufer für Ser- 
ren-Ausftattungsiwaaren, ermwas Griabrung nötbig. 
Nahzufragen Mittmoh Morgen bei. Wiebolpt'E, 
Milmauter Une. und Paulina Etr. 

Berlangt: Päderei 
305 Wrder 


Verlangt: Zuverläfiiger ftetiger Mann als Hei- 
sa. 953 W. 3%. Er. 


<z 


Junge, um in 


au arbeiten. 
pe. 


Verlangt: Ein PBarbier, ftetig. 299 


Straße. 


Meft 21. 
‚PVeriangt: Ein guter, ftetiger, 
licher Bartender. 2558 Mentmwortb 


Ein Küfer, 
Milmautee 


ehr: 


nüchterner, 
Avbe. 


Berlangt: um Likör-Fäſſer ausyus 
beſſern. 637 Avbe. 


Verlangt; Butcher, der auch Wurſt machen kann. 
1817 Sbeifield Ave. 


deutſcher Barbier. Guter 
1443 Fullerton Ave. 


Verlangt: Ein quter 
Kohn für den rehten Mann. 


Berlangt: 2 auie NRodichneider und ein Mann für 
alte und neue Arbeit. 45 Center Etrake. 
Gin junger Mann al® Porter im os 


Verlangt: 
S. State Str. 


tel. 545 ©. 


Verlangt: 
int ichtung 
u Bedingungen. 


Laundrymann, um meine Laundry⸗ 
zu laufen und ſich ſelber Au etabliren. 
Anzufragen. 98 Orhard Str. 


Perlangt: Sofort, ein junger Yäder als Helfer am 
fen, braucht nicht viel Grfahrung in_der Wäderei 

haben. blos millig fein; $15 die Woche; ſtetige 
tbeit. Nur ftetine mögen antworten; Deutfcher be= 
rzugt. Henry Muefenberg (Wormann). Bean Pü: 
rei, NRodford, IU. modi 


Berlangt: Schneider, Rofmaher. 3%. Ealinger, 
B431 Sincoln Ave. 


Perlangt: Zinei Männer in mittleren Jahren, für 
ettenmadhen und Hausarbeit. Einer der fähig if, 
ffice zu führen. Warmid Hotel, 414 &. Elarf Str. 

Berlangt: Guter Junge an Brot. 104 N. Call: 
fornia Avenue. 

PVerlangt: unge für Gänge zu mahen und ba8 
Aumeliergeihäft zu_ erlernen. Muß bei den Eltern 
wohnen. R. M. Kohnion & Eon, 5 W. Waih: 
ington Straße. 


Perlangt: Ein junger Mann an Cafe und Preot 
zu belfen. 2143 W. 13. Etraße. 


Berlanat: Barbier. 1515 Elnbourn Abe, 


Verlanat: Möhelfhreiner an Gtore-Einridie 
tung. 2210 Lincoln Mve. 


Berlanat: Nunge in Mpotbele, 958 Centre Etr. 
erlangt: Guter Junge in Bäderei an Cafes, 

mit Erfahrung. 304 MW. North Abe. 

auter Maffeur. 3556 N. 


2erlanat: Parbier, 


Hallted Etr. 


Berlangt: Eriter Alaffe Bäder an Brot und 
Eotss. Nur auter Manır braudt borzuipreden. 
5112 Evaniton Abe. . 

Verlangt: Hotel-Clerks, Hotel Storeroomkeepers, 
Farmar beiter, Porters, Lunchmen, Daity Men, Ja⸗ 
nitors. Centtr. Empl., 201 — 184 Waſhinaton Str. 

Verlengt: Vainter. 
Irving Park Blod. 


3318 N. Richmond Str., nahe 


Rerlangt: Monteure, Round Houfe Mafchiniften, 
Mafhinitten-Helfer, Boiler Maters, Boiler Maferz 
Helfer, Nıpe FFitter® Helfer, Fracht: 
Wwagenbauer, Air Brake Inſpektoren, Car Repairer?. 
Müſſen Nicht-U leute ſein: außerhalb der Stadt 
— gqauter Lohn — Fahrt. Board und Wohnung. — 
Nachzufragen: 517 Fedral Sett. 20mailmXt 

erlangt: Erfahrener Aunge an Brot mitzubels 
fen. 3122 R. Califonia Ape., nabe Elfton Ape. 


Rerlangt: Parbier, ftetig. IR MW. 1. Str, 





Berlangt: Starker Aunge von etwa 17 Xabren, 
im Store zu arbeiten. Spangenberg & Co., 8 WM. 
Kinzie Straße. 


Berlangt: Starker, reinliher unge mit ettons 
Erfahrung in KuhensPBäderei. 86.0) und Board die 
Mode. Cramer’s Bäderei, HA N. Halten Etr. 

mobi 


Berlangt: Pladijimitb-Helfer. 418 LinerIn Apenue, 
Erfter SKlafie Sojenmader, der aus 


82.50. R. 
fafomo 


Berlangt: i 
Buibeling bverftebt; ftetige Arbeit; Sojen 
Mueller Son, 5443 Halftev Str. 


PVerlangt: Agenten für billigfte, jicherfte Seilkur, 
PMuttranfheiten, Kautleiden, Rierenleiven, Magen: 
leiden, Rierenleiden, 87.00 mwödhertlihd. Sanatorıum 
Epencer, Ind. fafoms 

Rerlangt: Ein junger Mann, 17) Yabre alt, der 
Suft hat auf einer Mildfarm, 10 Meilen vonChicago. 
Muk reinlih und — ſig ſein. Guter Lohn für 


en er = en Ro. —*— 


J 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Verlangt: 
Vorzellanmaler für Blumen 
und Früchte. 
Gefällige Antworten erbeten unter der 
Adr.: M 593 Abendpoft. 


BVerlangt: Wächter, die Runde zu mahen, Mann 
mittleren Wltert, Cmpfehlungen, muß auf ber 
Nordieite mohnen. Anzufragen 7 Uhr Abends bei 
Rapitän Fıngerhutb, 1716 Wells Str. 


PVerlangt: Ein guter Schneider, ein Buibhelman, 
der auch preifen fann; guter Play für guten Mann; 
bezahle auten Lohn. Epreht vor heute und Mitt: 
mod, 14 ©. 44. Une. "Phone: Kedzie 7065. 


Berlangt: sHolgarbiter an Wagenarbeit. Grby 
Garriage and Wagon Eo., 708 Fulton Str. modimi 

Verlangt: Porter. Gofort vorzuiprehen, 1613 W. 
12. Etraße, 


PVerlangt: PBartender, guter fachlundiger Mann, 
muß müchtern fein. 1201 R. Harriſon Str. 


Verlangt: Zweite Hand an Brot; Koft u. Logis. 
5082 LineoIn Avenue. 


Verlangt: Ein Yunge mit Erfahrung an Eafeb. 
13 Wrigbtwood Ape., nche Vurling Str. 


ngt: Täder für leichte 
Maın fein, muß  jelbftftändig 
Lune baden. 4218 M. Yale Etr. 

Veriangt: Mann im Etell bei Pierden gu arbel: 
ten. S. Tauber, 188 Winnebago pe. nahe Mils 
waufee Avenue. 

Verlangt: Gabinetmaler, 
Meft Dipijion Str. 

Terlangt: Barbier, erfter Mafie Mann, ftetige 
Arbeit. Sofort anzufragen: 2146 Rotcoe Blond. 
mobi 


fann alter 


Verlangt: 
Brot und 


Arbeit, 
etwa3 


25 die Stunde 1558 


Verlangt: Porter für allgemeine Ealoonarbeit 
Ansufragen nah 4 Uhr Nahm., 1956 Arping Bart 
Lipd., Ede Lincoln Ave. 

Terlangt: 10 Mädchen für Fabrik; 98 His 80 
die Woche. 809 Milmaufee Une. Nmai Iw 


Barbier, dauernd. ST S. Alkland 
frms 


Verlangt: 
Avenue. 


Verlangt: Mehrere aute Korbmaher für fchmwere 
eihlagene Arbeit. U. Meinede & Eon, Milmwautee, 
iS, 2mailwx 


Verlangt‘ Kürfhner an Pelgröde und Moben; gus 
ter Lohn. 3%. 9. Biihop Co., Wyanpotte, Mid. 
Amailwi 


Stellungen juhen: Männer und Rnaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


_Gefucht: Guter Iediger Bartender fucht Stelle, 
Stadt oder auswärts, Adr. OD. 172 Abendpoft. 


Gejudt: Mann mit Werkzeug wünidt das Ta- 
Dezieren gründlich zu erlernen, Adr.: Sirih, 744 
Dearborn Abe. 

Geſucht: Arbeitswilliger, auberlaliiger junge: 
Bartender, verſteht auch Rorterarbeit, fucht 
Stelle. Adr. O. 141 Abendpoit. mdi 


Geſucht: Aelterer Mann ſucht für Nachmittags 
Beſchaftigung. Adr.: O. 140 Abendpoſt. 

Geſucht: Verbeiratbeter Mann, 33 Nabre alt, 
nüchtern, fcheut feine Arbeit, wiünfcht irgend 
eine Belchäftigung, Thomas su3fes, 3253 Wents> 
worth Ave. 

Geſucht: Ein verheiratheter Bartender, nüchtern 
und ehrlich, ſucht einen ſtetigen Platz, auch Porter: 
Arbeit. Bitte vorzuſprechen oder zu ſchreiben: ©. 
M., 168 Burling Str., hinten. modi 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter 
und an der Bar mitzuhelfen. 724 Willow Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Junge, 16 Jahre 
alt, mwinfcht ırgend eine Stelle. 725 Rees Str. 


Geiuht _ Guter 
Gardner Etr. Xofin. 


Gefuht: Deuter Mann, 3, juht Stelle als 
Gärtner oder bei Pferden; kann Pferde einbrechen. 
317 Eugenie Str. modi 


Schreiner mwinfcht Urbeit. 742 


Gefuht: Junger Bartender wünfht Stelle: kann 
Deutip und Engahfh. Kilian, 1633 Mohamt Etr. 


Sejucht: Yäder jucht Arbeit cn Brot und Rolls 
els erite oder zweite Hand. Mbreifirt: ©. 132 
Abendpoft. modi 

Geſucht: Selbſtſtändiger Home-made Prot: und 
alle Sorten Rolls⸗Bäcker ſucht Arbeit. Adr.: E. 491 
Übenppoft. ’ modi 

Geiuht: Millmrigbt, fann alle Re: 
paraturarbeit verrichten, 2243 Nord 
Salfted Etrake. 


Steindreſſer, 
ſucht Poſten. 





Geſucht: Guter Bartender ſucht Stelle, verrichtet 
etivas Morterarbeit; ipricht enaltih. 510 N. Honne 
Avenue. - 

Geſucht: Erfter Mlaffe Barporter juht Etelle, 
fonn Lund jchneiden und am Tiih aufivarten. 
Vorzuiprehen: 1701 Grand Xnpe. 

Gejuht: Aunger, verbeiratheter Mann, Rartender, 
bat 6 Nabre für jich felber Bar geführt, fucht quten 
Nas: ipriht Sieben Spraden. E. W., 646 Rees 
Etrake. 

Geſucht: Junger deutiher Mann, berheirathet, 
fucht irgendmwelde Arbeit, 1555 N. Halfted Etr. 

Gefucht: Junger ehrlider Mann fucht gute 
Stelle. Eprict aut Englifch. Fran 2042 Lincola 
Une, 

Geſucht: Guter Rorter und Hausmann wünfdt 
ftetigen Blag. Schwara, 334% Union Ude. 


Geſucht: Nunger verbeiratheter Mann, fpricht 
englii, deutfh, flavtih und ungarisch, fucht 
Etelle im Notariatd und Ccifffarten-Gefchätft, 
gegen geringen Lohn, Oscar Dubrawa, 346 W. 
47. Etr. 


Sefucht: Guter Nodichneider fuht Arbeit für 
fofort. Adr, D. 131 Abenbdpoft. 


Gefuht: Wiener Bäder, 10 Monate im Lande, 
ut eingearbeitet, jucht Arbeit als zmeite oder dritte 
a Joſef Simon. 13 Allport Etr. fomo 


Gefuht: Wäder, dritte Sand on Mrot ober 
Catee, fuht ftetige Arbeit, 4772 N. Maplemood 
Avenue. Tel.: Edgemater 3567. jafomo 


Barmer! Wenn Ahr 
ſchteib: an John Komnick, 





armarbeiter benöthigt, 
Milwaulee Avenue. 
13ap2m!% 


Geſucht: Deutſcher Bartender, 26 Jahre alt, zuver⸗ 
läſfig. ſowie ſauberer Arbeiter, möchte ſtetigen, aber 
guten Plag. Apr.: &. 7% Mbenppoft. fomo 


Verlanzt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, 
für Office- und andere Laden-Stellun- 
gen; Erfahrung nicht nothwendig; vor- 
sügliche Gelegenheit, eine gute Geichäfts- 
Grziehung zu erhalten, wenn nett, willig 
und ehrgeizig. j s 

giberaler Lohn. Fertig zur Arbeit 
nadızufragen. ö 

Employment-Office, 5. Floor, um > 
Uhr 30 Minuten Vormittags. 


Rothihild & Company, 
Ctate u. Ban Buren Str. u. Wabajh Ave. 


Smak* 
—— —— —ñ — — — 


Berlangt: Cofort, 25 erfahrene erftflaffig® 
Syeratord® an Damen⸗Waſchkleider. Solche die 
$2 und mebr ber Tag verdienen fonnen, bor- 
ezogen. Nadaufragen fofort. Highland Mfg. 
&o., 1034—40 N. Ufbland Lie, fin 


A — — — — 7e 


Verlangt: Mädchen, in Candyfabrik zu arbe!⸗ 
ten. Reine Erfahrung nötbig. 1407 HSudfon Up.. 





Berlangt: 3 Mädchen von 14—15 Jahren für 
Troaood&-Store. 2150 Belmont Abe. 


MWeien, ebenfalls 
Gortland . 
modimi 


Verlangt: Lining Mafer an W 
Finifher; zahle 2c per Weite. 2947 


Str 
Str. 


Verlangt: Mädchen in Päderei und Qundroom. 
350 DOgden Ave. Bhone Lamndale 3398. 


Verlangt: Mädcen fir Yäderlaven und ein Mäds 
Sen für Hausarbeit. 1044 N. California Ave. 
" Berlangt: Damenihreiderin jucht gute? Mädchen 
zum Nähen; ‘gibt guten Lohn. 2033 Gleveland Alpe. 
modimt 
— — — — — — — — — — 
Verlangt: Gutes Mädchen in Bäckerſtore zu 
arbeiten. Referenzen und Erfahrung nöchig. 
2150 Larrabee Str. 


PVerlangt:  Verfäuferinnen für verihiedene_TDe: 
partments, mit umd obne Erfapnrung. Sick‘. Dept. 
Store, Nortb Une. und Mohamf Er. modimi 


Be ee ——— —— 
Verlangt: Mädchen und Frau, um bügeln zu er: 
lernen. ärberei, 512 DA 47. Eitr. 


Verlangt: Erfahrene Kleidermaderinnen. Beltän: 
Dige Arbeit. 1837 R. Wetern Une. 3mai,imX 


Berlangt: Mädden und rauen um Erdbeeren 
zu vflüden, Sofort nadaufragen in der Fabrif, 
rantlin Mac Veagh & Co., 16. Str. und 
Stemberrn Ape., 1 Tlod meitlih bon Halited. 
jomomti 


EhirtsWaift-Rüglerin 45* und 
vaundry, ffield ht 


— 


Verlangt: t⸗ 
andere Silfe. Antiſeptic 
md Grace Str. 


* 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 29. Mai 1911. 


Berlangt: Fiauen und Mäbdrhen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden unb Babrilen. i 

Perlangt: Shirt: inifher, Mädden zum marfi: 
ven umd fortiren „rougb dry“, ferner Mädchen in 
enderen Departments. Saratoga Laundey, 214 W. 
Huren Straße jomodi 


Verlangt: Erfahrene Mafhinen-Mäpdchen an Wer 
ften. R. Tennenftedt, 1934 North An. W3mailmf 


Verlangt: Zwei deutfhe PVerläuferinnen für 
Grocery: Dept. 1509 FYullerton pe. 23mailmX 
Nerlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, I: leichte Yas 
brifarbeit. Globe Tent & Amning Mfg. Co., 1369 
Wells Str. fafomo 


Verlangt: Kleidermaherin fuht eine erfahrene 
Hand für Draperien (Draper); guter Sohn. Madarı 
Mandelbaum, 1543 Edgemont Une, nahe Afhlard 
Boulevard. Bmailw 


Hausarbeli 
Verlangt: Eine gute erfter Klaife deutiche oder 
ungariihe Köchin; guter Yobn. 7 &. Haliten Str. 
Berlangt: Nacht-Kochin im Lunchroom; 
Lohn. 14 N. Halſted Str. 
Verlangt: Mädchen 
drei in der Familie. 


guter 


für allgemeine &ausarbeit, 
2552 N. Kedzie Bloyd. modi 


Verlangt: Gute Köchin bei gutem Kohn. 4340 
Grand LToulevarp. modimi 
Verlangt: _ Erfahrenes Mäpddhen für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner Familie; feine Wälhe;, Em: 
pieblungen. 4906 Vincennes Ape., 1. Flat. mpimi 


Terlangt: Mädchen oder junge rau für allge: 
meine Sausarbeit; elektriſcher Waſcher; Lohn Sa. 0; 
gutes Heim. 3100 Weit 12. Etraße. 


Verlangt: Ein Mäpdhen für Hausarbeit ın 
Backerei. 3446 N. Wibanyn Ave, Gde Eliton Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
2137 Alice Place, 1. Blat. 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für Hausarbeit. — 
Guter Yobn. 1198 N. Afhland Upenue, nahe Dis 
pifion Str. 

Verlangt: Mäpden für allgembine Hausarbeit. 
1211 Marıon PM., nabe Dipjion Str. 





Kindermädden. Friedmann, 312 €. 


Berlangt: 
Str modimi 


48, Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Yyamilie. 2152 Columbia Str. modimi 
Verlangt: Hausbälterin für Mittmer mit zmei 
Söhnen. Anzufragen Dienftag Morgen, 851 King 
Llace, 2. Wlat. 


Verlangt: Ein Mäpdchen für Betten gu madhen und 
am Ttiih aufwarten; guter Lohn. 100 &. Canal 
Str., Nem Pismark Hotel. momi 


Verlangt: Gutes Mädchen für ( 
arbeit; beiter Yobn. 57 ft Elm Eitr. 


allgemeine Haus⸗ 
mobimi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Gausarbeit; 
fein waichen oder bügeln; eine gute Stelle. 258 
Wabaib Ape., Flat 32. modi 

Verlangt: Ein Maädchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie; feine MWäihe. Anzufragen im SrygoodE: 
Xaden, Cde der 2. und State Str. modi 


allgemeine Hausarbeit; 
837 ©. Kenilmorth 
modi 


Verlangt: Madchen für 
keine Waſche; 5.00 die Woche. 
Ave., Oal Partkt. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbett. 3600 Oaden 
Avenue. modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Saudarbeit; 

mus fochen verftehen. 5518 Midigan Upe., 1. Flat. 

moDdi 

PVerlangt: fyrau mittleren Alters, gute Kausbälte: 

rin, in kleinem Flat, für jüdiſchen Wittwer mit er: 

wadhienem Sohn; gutes Heim, wenig Arbeit; feine 
Wäre. 3549 Grand Boulevard, 1. lat. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß engliidh 
iprehen, jchönes Heim, fleine Familie; qutes ginte 
mer, Mrs. Groß, 1433 Xeland Upe. Anzufragen 
Dienjtag. Nehmt N. Clarf Str. Ger. 

Verlangt: Eine tüchtige Köchin, Mädchen, muk 
etwas dom Kochen verjteben. 31 North Ave. 


erlangt: Mädchen, 26--30 Nabre, für allge: 
meine Hausarbeit. Wuß gewöhnlich fochen fon- 
nen. Kann audb friih eigewandert fein. 2242 
Burling Str., nahe Belden Upe. 


_ erlangt: Eine rau für Hausarbeit, die 
N fübren fann und Kinder liebt. 
eine Wälche. 1440 Grand Upe., nahe Nobl: 
etr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hau 
arbeit, 1531 Ciybourn Ave. 


Derlangat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2506 Ordard Etr., oben. 


Verlangt: Mädchen in Haudarbeit au belfen 
2158 Larrabee £tr. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Sg— 
loon, 1700 Cleveland Ave. modi 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, 551 North Ave., 2. Flat. 


Deutſch und enaliſch ſprechendes 
Madchen für Hausarbeit. Kein Kochen oder Wa— 
ſchen. Guter Lohn. Kleine Familie. 2317 Cleve— 
land Ave. Tel. Lincoln 2676. 


Verlangt: 


VBerlangt: Deutihes Mädchen für Lundroom, 
fofort. 818 North Abe. 

Verlanat: Erfahrenes Zimmermäbden in mitt« 
lerem Alter. Deutfches vorgezogen. Kein Waſchen 
oder Kochen. Guter Lohn und gutes Heim für 
die richtige Perfon. 821 W. Mapdifon Gtr., 
Dneida Hotel. Phone Miontoe 2224. 

Nortbweitern Female Enploygment YAureau verlangt 
alle Frauen und Mädchen, die c& befommen tann für 
verihiedenerler Stellungen in der Stadt, PBorftäbte 
und für Sommerrejorts. Peine Pläke und beite 
xöhne. Kommt beute: 441 Weit Lafe Str. (Ede 
Ganal), oben. 2Imaimomifrim 


Verlangt: Mädchen vun 16 bit 17 Nahren, für 
Rind zu beauffihtigen; gute Gmpfehlungen; zu- 
hauſe ſchlafen. 4124 Oatdale pe, nabe Sheridan 
Road. Tel.: Graceland 2341. “ 


Verlangt: Deutſches Hausmädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 958 W. Garfield Ave. modi 


Verlangt: Maädchen, um bei Hausarbeit mityuhel⸗ 
fen, gutes Heim. Sl Oakdale Ave., 2, Flat. 

Berlangt: Ein Mädchen von 15 bis 16 Jahren, 
für leichte Hausarbeit, zuhauſ ſchlafen. Guter Lohn. 
647 Dearborn Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen füt leichte Haus⸗ 
arbeit: guter Lohn; kleine Familie. 4156 Ellis Ave., 
2. Flat. 


Ferlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1700 Auguſta 
Straße. modi 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
atbeit. 54 Melroſe Str., Flat 2. mobi 


Trlaenat: Gutes Küchenmädchen, das Short Or: 
ders verſteht. Henne's MReftaurant, 3034 Cottage 
Grcve Avenue. 


Verlangt: Cine Frau zum mafhen und bügeln. 
1214 Norwood Str., North Gdgematerr. Nehmt 
GEvanfton Ave. Car bis Norwood Er 

Verlangt: Mädchen, dad gut fohen Tann; gutes 
Keim, privat. Heute vorzufprehen, 533 Diverfey 
Roulevard, 2. Etage. 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Sautars 
beit in Teiner Familie. 35 Milmaufee Tpe. 
Mmeilm& 


Perlangt: Saubere? Mädchen, um bei der Sauss 
arbeit mitzuhelfen. 18286 Hudfon Avbe. 


BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit, keine Wale. 
Ede 3. und Mood Str. fanıo 


Verlangt: Mädchen, Köhinnen, für allgem, Haußs 
erbeit, auch friih eingem.; guter Lohn. Deitr.: 
Ungariihes Verm.:Püro, 1624 South Halited Er. 

lmaimopimilm 


Perlanat: Mädchen für allgemeine Hautarbeit in 
feiner Familie; Empfehlungen erforderlih. Lemwins 
fchn, 22 Ch 46. Eır,, nahe Indiana pe. 

ſamodi 


W. Feller, Succeſſor E. Schwanke, älteſtes, groß⸗ 
tes, deutſch-amerikaniſches Vermittlungs-Inſtitut. — 
Maͤdchen und Platze prompt beforgt. 14355 N. Clathk 

tt. Tel. North 2291. Smymifamo* 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mus m 
Hauie ichlafen. RO Elfton Abe. Bmailm 


Reriangt: Ein Ddeutihes Mädchen oder frau für 
Sausarbeit; qaute® Heim für Die rechte Perton. 1644 
S. Viillerd Apenue. 


Teutfhes Mädchen 
in Familie ren zwei. 


für 
3335 


Verlangt: 
Hausurbeit 
Ave., Flat 2 

Verlangt: Gute Köchin 
Haufe jchlafen. 1245 


Verfangt: Mäpden für Hausarbeit in kleiner 
Familie. 1670 Milmaufee Ave. 


 Berlangt: Deutihes Mädchen, frif eingemandert, 
in Meiner Yamilie, für allgemeine &Sausarbeit, — 
5135 Elfi Upe., let 2. fomo 


allgemeine 
Calumet 
modi 


und us hälterin, zu 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Madchen für allgemeine 
leiner Familie; guter Lohn. 454 
Telebhon: Edgewater 5508. 


ausarbeit in 
eterſon Ave. 
ſomo di 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 3 
in Familie; guter Lohn für kompetentes Mädchen; 
muß Empfehlungen haben. 472 N. Kenilworth Abe., 
Oatk Part. Telephon Oak Park 1571. fafomo 


Berien: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
1400 NR. Campbell Une. fafomo 

Verlangt: Eine gute, zuperläfiige deutihe oder 
ungariihe Köchin in einem fleinen Heim für ar: 
beitende Knaben; feine Mäfche; einfaches Kochen. 
Sofort nadhzufragen bei der Matrone, Mrs. Scle: 
finger, 4044 Prairie Une. 24maiX* 


— 


el t: Ein Mäb s 
arbeit. 2042 Gortep — * as 


Berlangt: Franen und Mädchen. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Zrau in mittleren Nabren für allge 
meine_Sausarbeit. Gutes Heim, ruter Lohn. 
5 in Yamilie, 614 Dafdale Ave. 


Perlangt: Sauberes Mädchen, um bei der all: 
gemeinen Sausarbeit zu helfen; muß enalifh fpre= 
Ken. Kein Mafhen. 148 S. Sawyer Avenue, 
1. Flat. modi 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 2234 21. Etr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. — 
5958 Welt North Ape., 2. Ploor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4545 Michigan Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 8 
in der Familie; guter Yohn. Grogmann, 15% Cor: 
nelia Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine MWäfche. 29 Archer Une. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
fleiner Familie. 2615 N. Troy Str,, 1. lat, nahe 
Logan Blod. Telepbon: Humboldt 6475. modimi 


Verlangt: Gutes Mädden zum Kochen und ein 
autes Mädchen für Kinder. Evanſton Abe. Car bis 
565 Stratford Place. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und in Bäs 
derci mitzubelfen. 709 N. Halitev Str. 


Verlangt: Gin jauberes Mädchen für leichte alfge- 
meine Sausarbeit. Anzufragen: 433 Arlington®lace. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; muß gut waihen und bügeln fönnen; fein 
toben; muß aber einige Monate mit aufs Land 
geben nah einer Sommerheimatb an einem Xafe. 
Sofort zu erfragen: 158 W. 12. Str. modi 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter dieier Mubrit & Gent das Wort.) 


Gefudt: Deutihe Frau fucht Tagesarbeit. 
Auch Wafchen und Reinigen. Pitte felbit bor» 
aufpreden, 1937 Gmerfon Abe. 

Geſucht; Deutihes Mädchen fucht allgemein: 
Hausarbeit, 2135 W. 22. Place, Hinterhaus. 


Geiuht: Deutihe Frau mwünicht Wäſche und Bü— 
gen ins Haus. 1725 Fremont Str. Hoffmann. 


Gefuht: Deutihe Frau juht MWaichs und Rein: 
mahpläge. 1637 Bine Str. 

Geſucht: riſch eingewandertes Madchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 
1710 N. Halfted Str., hinten, unten. 


Geſucht: Deutſche Frau 
Haus ju nehmen. Meyer, 
3. Flat. 


wünſcht Waäſche ins 
1710 N. Halſted Str., 


Geſucht; Ein deutſch-ungariſches Mädchen ſucht 
Hausarbeit in kleiner Familie. Julia Vanco. 1740 
Hudſon Uve., hinten. 


Gefuht: Frau mit Kind fuht Hausarbeit 
Stelle als Haushälterin. 656 Willom Str. 


Gefuht: Starke, faubere Frau wünjcht Wäfche ins 
Haus zu nehmen. 3518 Larısbee Str. 


oder 


Geſucht: Erſter Klaſſe Waſch- und Bügelfrau ſucht 
Vlaͤtze. 1221 Otis Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht leichte 
arbeit. 19 Jahre alt. 1528 Mohawk Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit, ohne Kochen. 1431 Yarrabee Etraße, 
hinten, oben. 


Gejuht: Deutihe Frau fucht Mäihe im Haus 
zu mwajhen und zu bügeln. PBrittih, 451 Sigel 
Etrake. 


Gefuht: Junges Mädchen jucht leichte Hausarbeit, 
ehr verläßlih darin. OO MW. Belmont Upe, 


Haus⸗ 


Geſucht: Bartender, mittleren Alters, ſucht Stel⸗ 

lung, macht Porterarbeit. Adr.: O. 134 Abendpoſt. 

modi 

Geſucht: Deutſches Mädchen, ſpricht Engliſch, 

fuht Stelle, Kann foden, walden umd alle3 

mas im Haufe notbiwendig ilt. 767 Ubland Str. 
Geſucht: Friſch eingewandertes 


es deutſch⸗ungagri⸗ 
ſches Mädchen ſucht Hausarbeit. 


740 Rees Str. 


Mädchen ſucht 


Geſucht: Friſch eingewandertes 
72 vBlag-⸗ 


Stelle für allgemeine Hausarbeit. 
hawt Str., vorne. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in 
Reſtaurant oder Saloon. 539 North Ave. 

Geſucht: Eine tüchtige deutſche Köchin mit guten 
Empfehiungen, ſucht dauernde Stellung, ſieht, mehr 
auf gutes Heim denn hohen Lohn. Gefl. Anfragen 
zu richten an M. H., 1244 N. Clart Str. modimi 


Geſucht: Ein beſſeres deutſches Mädchen, das 
jahrelang Kranke im Hoſpital gepfleat hat, ſucht 
baſſende Stelle. Gefl. Antworten erbeten an M. H. 
1244 N. Clark Str. modimi 


Geſucht: Gin älteres deutſches Mädchen ſucht ſtetige 
Stelle in guter Familie für Hausarbeit. MIll MW. 
2. Str. Barberihop. modimi 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht leichte Hausar— 
beit. Selber vor zuſprechen, 28945 Southport Ave. 

Geſucht: Bine ältere Frau mwünfcht Stelle für 
leihte Sausarbeit oder als Wirthichafterin. Bitte 
felber vorzufprehen, 3349 Lincoln Ave. 

Gefucht: Deutihes Mädchen juht Stelle fiir Haus: 
arbeit. 5045 Loomis Straße. 


Gefuht: Junge Frau fuht Stelle für gewöhnliche 
Hausarbeit. Eelber vorzufprehen, 5043 Auftine Str, 


Sefugt: Eine deutihe Frau juht Waihs und 
Pügelpläge, ipricht auch engliich. 1472 Webfter Ave. 
Heimel. fams 


Sefudht: Gute deutfhe Köchin fuht Stelle in 
Saloon; feine Sonntagarbeit. Mr:. Manauer, 249 
Welt Sigel Etr., 1. Flat, Hinterbaus. ſaſonmo 

Geſucht: Erfahrener Switchboard Operator ſucht 
dauernde Stellung; gute Empfehlungen. Woreiie: 
8. 50, Abendpoft. 24mailmX& 





Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter birfer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Ehepaar fuht Etelle al3 Nanitor. 
Wohnung frei und etwas Lohn. B. B., 1819 
Zarrabee tr. 


Berfönliches. 
(Ungeigen unter bieier Rubrik 2 Gents bas Wert.) 


Painting ugd Tecorating (Innen und Ausen) 
wird gut und billig ausgeführt von W. Zal, 043 N. 
Robey Etraße. momife 


Achtung, Farmer! 
Meine Fran mit 3 Kindern fucht fechs- 
wödigen erienaufenthalt. Offerten an 
3041 Sheffield Ave., 2. Floor. 


Prid-, Zement: und GSchornftein:Arbeit aut 
und billig ausgeführt. Yerdinand Jerig, 626 
Hinſche Str. 


— adpotiren: Ein Yabh (Knabe). 439 Norty 
de. 


Altbewärtes Heilmittel gegen offene Weine, Ger 
fhwüre, Hautkrankheiten etc., weldes allen geholfen 
bat, die e3 verfuchten, nur mir allein befannt, Wird 
billieft beredimet. Gefl. Anfragen an Adr.: G. 7 
Übenppoft. : i 

Verlangt: Aunge Dame, um Kurfus einer gra= 
duirenden Nurfe zu unternehmen, Bücher, Uniform 
etc. geliefert, ebenfalls monatlicher Cohn. Im Aus: 
tunft adrefiirt. Dr. U. W. Gregg, 3807 Waihings 
ten Boulevard. 29mailm& 


lafterer:, Brid:, Zement: und Echorniteinarbeit 
billig ausgeführt. Oberlies, 1942 N. Halſted Str. 
l5maimodofalm 


Collection Agency, 
Etablirt 1808. 
Zmai,e.0.d.* 


N. ausbirener 
Randolph Straße. 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Engliide Sprade, nur privat, deshalt 
Erfolg garantirt. Pilliger, bejfer iwie jemals offerirt: 
beginnt jekt! Stellungen, GngineersLizens durch 9.= 
A.:B.:Union. Näheres: Jllinois Gebäude, 715 No:tt; 
Ave., vwabe Halfte Str. Stet5 geöffnet, auh Sonnt 


Lernt dag Barbiergeihäft— Pefte Fazilitäten, Gr: 
pertsAnitruftionen; SHandmwerftzeug geliefert; Tags 
und WUbendsklafien; Stellungen immer offen; fün= 
nen etwaß Geld verdienen während der Lchrzeit; 
ichreibt wegen freiem Satalog. New Method Parber 
Echool, 612 W. Madifon Str., Chicago, ZU. 

2mailmX& 


Breitan 

5386. 

Aiar! 

EEE EEE — — — — — 

a 
Geld aur Möbel u. f. w. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Schmidt Tanyfhule, 


Rlaffenunterricht 
Ebend. 1827 9. — 


lar? Str. Telephon: Nort 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaus: 
Beiheinigungen etc. Yhr könnt Meine möchentliche 
oder ımonatlihe Abzahlungen, je nah Belieben, ma= 
Ken. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Fragt nah Mr. Spiger, 
Standard CrevitGompann, 
rüber U. Srenh & Co. 
Simmer 702, Hartford Bidg., 8 S. Dearborn Str., 
Eüpdmeit:Ede Mapiion, Phone Randoph 3075. 
27maik* 


— — — ——— —— 
Niedrige Raten auf Mobel- und Piano-Darlehen. 
25 für 75 monatlich; 80 für 850 monatlich $75 
Dr 82.00 monatlih; $10 für $2.25 monatlıh. Geln 
n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Unbere offeriren. Zelephon: 5493 Central. 
148 9. Deucborn Str. Gde Kandeipp Sir 
5 orn Str., Ede Ra . . 
€. Bred. Keller, Dog. J 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Unzeigen umzer diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
85000 in baar für ein $10,000 Waarenlager 
bezahlten wir einem Fabrifanten, der ji in finans 
zielen Schwierigkeiten befand und unbedingt baates 

Geld haben mußte. . 
Das Yager befteht aus 500 Gifens und Meflings 
beiten, 250 Dreier, _Chiffoniers, Sideboardä, 
Buffet?, einer ganzen Waggonladung von Davens 
ports, Couches, Parlor-Sutt3 und anderen Haußs 
en und da wir weniger als ben 
erftellungspreis für die genannten Waaren bes 
zahlten, jind wir in der angenehmen Xage, unjeren 
Kunden gute Möbel zu noch nie dagemweienen nie 
drigen Preijen zu verfaufen. Wenn Sie ein Heim 
gründen oder dasjelbe durch einige Stüde ergänzen 
wollen, jollten Sie diefe außergewöbnlihe Gelegens 
beit, ein Viertel bis zur Hälfte an ihren Möbel 
Einfäufen zu jparen, nicht verjäumen. Beachten Sie 
nahfolgende Preife und urtheilen Sie feld. 
Ale Waaren jind in einfahen Ziffern markirt 
und vollite Zufriedenheit für Alle garantirt. Waas 
ven erden überall, auch aukerhalb der Stadt, abs 
geliefert. wert r 
Gute ſtarke Küchentiſche............... 81. 2 
Gute ftarte Stühle mit hoher Lehne.... 1.00 
CFuß Aus ziehtiſche........... 
Starfe Eiſenbetten 
Starke Sprungfeder ..... 
Gute Cotton Top Matragen. 
Feder Kopftiſſen * 
Eiſenbetten, ſehr mit Meſſing⸗ 
Stange und Meſſing-Spindel.....P.. 
— EEE 
Eichenholz⸗Chiffoniers ..... 
Kichenbolz Sidebard 
BISCHEN BETT. 
Genftergardinen, per Paar. ceonoonesnene 2 +98 
Paar oder leichte Ubzahlungen zu liberalften 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
frant_jind oder nicht arbeiten. 

Offeſt Abends bis 9 Uhr, Mittwoh und freitag 


bis 6 lihr. 
Botihen, 73-78-7277 North Une, nahe 
Qalited Straße. 12mai*X 


Su verfaufen: Mehrere Stüde Möbel wegen Ab: 
reire, jehr billig. 1279 Gleveland pe. 


Aufgepakt! este Gelegenheit, alles muk bi 
Mittwoch verfouft fein, $IW pradtvoiles echtes Le—⸗ 
der Yarlorjet pur 85; Bilder, Spiegel, Wö æ echte 
Tedercouh für $25, jaubere Betten, Xeder:Roder, 
345 prahtpoller Rug 9Xx12 für $N; Tiid, Stühle, 
Sidebbard, Eisbor, Trejier u.f.m. Kommt jofort; 
überzeugt Euch jelbft. 1845 Orchard Str, 1. Floor. 

24maılwX 


>; 


8*2222 


bh un 
ss SRELUSR 


wEBocm weg 
BSEZBES SETIHH 


Zwei Tefen und Möbel billig zu verkaufen. 1218 
Scvawid Str., 2. Siod, binten, momifr 

Zu verfaufen: Gin jolides, gutes, eifernes Bett 
mit bollem „Zubehör, fowie ein Kinderbett und ein 
3:Stüd feines gepolitertes Parlor Set, jogut wie 
neu. Adr.: 1023 Cddp Str., nahe Robey Str. 

Zu verfaufen: Billig, neue Go:Cart. 887 Wells 
Err., oberes Flat. famo 


Su verfaufen: Möbel einer 9 Zimmer Refidenz, 
Nugs, Parlor Suit, elegantes Upright Mahagoni 
Piano, PBüderfchrant, Coud, Meijing-Bettitelle etc, 
zu einem Schleuderpreife. 717 Belmont Ape., nabe 
Salited Str. 24mailimX 


Tame muß bübjhe Möbel eines 7-Zimmer Flats 
berichleudern, wie neu; $100 Parlor:Set für $35, 
840 Rugs für $18, $40 Nähmaſchine 810, Leder: 
Eopha, Schaufelitühle, Betten, Trihe, Stühle, Bil: 
der, Piano, Spiegel, Gardinen, Lampe. 1346 Nord 
Robey Straße, nahe Wider Part. 24matlwX 


—— — ——— — — — — ñ — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


$125 kaufen reiches Mahagoni Bradford, N. Y., 
Upright Piano, 3 Monate gebraucht; 10 Jahre Ga— 
rantie. 73 Milmaufee Ave, Fl. 1. 29mailwX 

Zu verfaufen: Ein Graphophone, ſo gut wie neu, 
mit 28 doppelten Platten. 51 Sıgel Str. 

‚gu verfaufen: Graphophone mit I Refords und 
Kabincet, in beftem Zuftande, für $S5. 557 North 
AUde., 3. Flat, Flat GE. 


850 Piano für $110 zu verkaufen. 
Whipple Straße. 
Muß fofort mein practvolles H600 Piano wegen 
Verlaffens der Stadt für $150 verfaufen. Dr. 
Diontas, 505 Fullerton Une, nahe Clark Str. 
26mailw 


3) NRori 
ſomomi 


$45 faufen $400 Upright Piano mit Garantie. — 
1956 Larrabee Straße. 24mailmX 
$400 Piano, faft seu, zu Eurem eigenen Preiie, 
wenn Fieſe Woche gelauft. 1346 N. Robey Str., 
nabe Wider Park. 24mailmX 


$50 faufen ein bübfches Lleines Tat Upright Piany 
— Groß, 1549 Wels Str, nahe North XUe. 
81maix 


Nur 815 flir ein ſchönes neues Muſter Square 
Piano. Groß, 1549 Wells Str., nahe Notth — 
Hija 


Verde, Wagen, Hunde, Vögel u. f w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents Das Wort.) 


Zu bverfaufen: _Gutgezogene teiße Pudel, 
männlich und weiblich, billig, 9840 , Epring: 
field Upe., nabe Chicago Abe. 

3u verlaufen: Billig, 5 Jahre altes Pferd. 
1560 Ordard Etr. 

Zu verfaufen: Gutes Pferd. Chas. Hoffmann 
1930 NR, Halfte Str. 

Zu verfaufn: Mehrere gute und fräftige Bugs 
pferde. 80 MWebjter Avenue. modi 


Mur verlauren: 200 Pferde und Stuten, mand: 
Stuten trädhtig, 900 bis 1700 Pfund jchwer; Feine 
Dfferte abnewieien; Pferde Hoftenfrei verjandt auj 
allen Gijenbahnen; doppelte Geidhirre $6 das Get. 
®. Greensfelder, 1819 Gornelia Str, Verkäufer. 

1fb* 


Zu verlaufen: Immer an Sand, 50 Zug: und all: 
gemeine Arbeitss Pferde, City Qumber Pferde und 
Stuten pajjend für Yarmgebrauh. Auf Probe gege: 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Geld 
zurüderftattet. Yojeph Strauß, 1559 Milwautee Ave. 

3maigmf 


Nähmaſchinen, Bichcles u. f. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort. 


Mün’he Knaben: Fahrrad zu Taufen, billig. &. 
Sueting, 1660 Dayton Str. 


Ule Fabritate von Drop Herd Näbmaihiren, 85 
uud aufwärts. Gulten, 9249 Sincoln Abe. 4st°3 


Kaufs: und Verkaufs-Angebate, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ranft Eure Laden-Ginrihtungen bei 
® $ulius Bender, 
Madifon und Beoria Straße, 
Hier könnt Yhr etwa 40c am BDolle: es «ln 
Euren Etore:F$iztures eriparen. 
Neue und gebraudte 
Breife Die abfolut niedrigften in Chicago, 
Zufriedenheit — 
1 biß 911 Weit Madiſon Straßbe. 


Kelepbon: Monroe 1712. 108 


Bu verkaufen: Beinahe neues 2. MResifter, 5. 
at. 


Woerner, 48 Ellis Ave., 2. F 
—r — —— — nE En — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Otto Fetting, 
Advokat und Rechtsanwalt, 
127 N. Dearborn Str. 
— 
Grundeigenthum und Nachlaß- Sachen. 
Nordſeite-Office: * 
Zimmer 8 Kmper-Gebäude, 
757 North Avenue, Ecke Halſted Straße. 
Rath frei. Offen Abends 7 —9 ühr. 
imai,momifrfon,im 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave, 
Ede Larrabee. 

Abends 7 biß 9. Sonntags 10 bis 12. 

100p*& 


Fred Blotkfe, deuticher Rechtsanwalt. 
Älle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
lizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon * 


rn A de et a LE 
Albert A. Kraft, Rebts»:AUnmalt. 
Vrozeife in allen Gerihtshöfen — Alle Rechts⸗ 
eſchafte beſtens beſorat. Erbſchaften eingezogen, Eins 
prüce überall durcgeiegt. Löhne ſchneu Folektirt. 
Aditrafte eraminirt. Befte Empfehlungen. 38 Sid 
Dearborn Str., Zimmer 1312. Emz* 


Fohn Wagner, deutiher Advofat. 
Rraftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fachen prompt bejorgt. Gründlicher Rath. 
105 Monroe Str., Ede Clark, Zim. 1307. 
8 

r mittellos feid und tüchtigen R . 
u ſeht ee 1318 um Zu 
Behäude,. Eübiweltede Clark und Monrse 11072 


— — — — — — — — — 


Heirathsgeſuche. 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dofler,) 


Heirathögefuh: Vermögender junger Mann 
münfcht die Belanntihaft mit einem ehrlichen, 
ut erzogenen Mädchen oder jungen Wittfran. 
Eiroas Vermögen gewänidt, wenn möglich. Adr. 
mit Photographie an D. 130 Abendpoft. 


Heirathögefuh: Ein Tiebenswitrdiger, netter und 
gebildeter Mann, materiell jelbftitännig, ledig ‚und 
chre jepweren Anhang, in den 40er Lu ſucht 
paſſende Bekanntſchaſt behufs Ehe. Wittwe von an— 
genehmer Erſcheinung, wenn auch mit Kind, vor⸗ 
egogen. Genaue Udreffe und Sebensperbältniffe er= 
I Strengfte Diskretion, Udr.: &. 790 Kr 

: Bmot,jnd 


— 


(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort) 


Großer Bargain! Verfaufe Saloon, Gde, befte 

Lage, eigene Kizens, eigene Leaje, Wocdeneinnahme 

, großes Lager an Whiskey und Zigarren, bil: 

ige Diette. wenn fofort genommen, iwerth 

don. Kommt und überzeugt Eudh. ragt Mor: 
gens 9, 1572 Elybourn Ave. 


2 vertaufen: Kaffees Ihee: und ButtersTapen, 
Ede, gg Lage, alle Yirtures neu, große Ginnab: 
me, billige Mietbe. sagt Morgens 9, 1572 Gig: 
boutn Abenue. 


Habe 15 Saloons, mit oder ohne Lizens, zu ders 
taufen, von 8500 bis $6000; 10 Groceries; 8 De: 
Litateffenläden, 4 Pleifcherlävden, 3 Bädereten, Zi— 
garrenläden, von 850 bis $25M0. Wer überhaupt 
ein Gejhäft, fann jein mas es mill, jchnell faufen 
oder vertaufen will, gehe Morgen 9 Uhr zu Guth: 
mann, -1572 Gipbourn ne. 


Zu verfaufen: Feiner Saloon, gute Gelegenheit für 
Ehepaar, Adr.: DO. 171 Abenppoft. modimi 


Sofort zu verfaufen: Gin gutgehender Schub: 
ReparatursShop; alter Plaß, billige Miethe. 1250 
Clybourn Avenue. 


Suche ein gutgehendes Delitateſſen-Geſchaäft ſo— 
fort zu kaufen, mit Wohnung. Näheres und Preis— 
angabe adreſſite man: O. 133 Abendpoſt. 


u verkaufen: Barberſhop, auter Plag. 15195 
bbourn de, 


gu verlaufen: Eleganter Saloon. North Abe. 
$550. Audfunft im Butcherftore. 1405 Sedgwick 
Str. modi 
Zu verbdaufen: Gutes Barbiergeſchäft, billig, wenn 
fofort genemmen. Adr.: DO. R. 635 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Grocery und DelitatejienStore, mit 
4 Zimmern, $5 Miethe. Nahzufragen 45T Nord 
Erelen Ave, Ede Gornelia. 


Zu verlaufen: Gutgebende Bäderet, billig, 
fofort genommen. 705 Dit 47. Str. 


Zu verfaufen: Guter deutfher Saloon, K5$%0 
täglihe Einnahme; billig wegen Guropareije. Apr.: 
9. 54 Abenppoft. jamodi 
8325 taufen 18 Zimmer Haus, nabe Mapifon Str. 
— Mietbe HH, Ginfommen $150 den Monat. Muß 
verfaugen wegen Krankheit. Nachzufragen 15 und 17 
Aberdeen Etr. ſamo 


wenn 
mo—do 


u berfaufen: 7 Simmer Rooming flat, alles beit, 
befte Lage; Mietbe 22.50, nahe Chicago Ave, — 
142 La Galle Unve., 3. flat. dojamo 


Bu verkaufen: Bäderei mit 6 Wohnzimmer, Prid- 
ofen, $25 täglihe Einnahme, Miethe $% per Mo: 
nat. Adr.: O. 123, Abenppoft. ſaſomo 


Zu verkaufen: Ein gutghendes Bädergeſchaäft. — 
Julius Manz, Geneva, IU., Bor 42. ſaſomo 
14 Zimmer Rooming-Haus. 642 

2ma ilwx 


Zu verkaufen: 
N. Clark Str, 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partnerin verlangt: Kleidermacherin für ein er— 
ſter Klaſſe Etabliſſement als Theilhaberin; muß 
detwas Geld beſitzen und im Stande ſein, das 
Geſchäft zu führen; beſte Gelegenheit für die rich— 
tige —2 — 14 W. 22. Str. ſomodi 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Freundliche 5 Zimmer Wohnung, 
Badezimmer, Porch, 514. 418 N. Weitern Upe,, 
nahe Fullerton Ave. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer mit Bad, heikes Waf: 
jer, Gas, Xorlet und Word, $16.0. 1309 Seng: 
wid Straße. 


Zu dermieten: Bafementwohnung, Dampfbei: 
aung, heißes Waſſer, Bad, Gasrange, $10.00 
2 N. Clarf Str, 1. Flat, nahe Fullerton 
Ave. 


Zu bermietfen: 4 belle Zimmer mit Bao, 
auf dem 3. Floor, nur an zwei Leute. 205 Con: 
cord Place. 

‚Kinderlofes Ehepaar farın große,. helle Parterre= 
Zimmer haben gegen Bejorgen von Wäiche und Ar: 
beit ums Haus. 35 Lake Apde., nahe 3. Str. 


Zu vermiethen: Nette G-Bimmer:Wobnung, Gas, 
Bad, elektriſches Licht, billig. 3749 Perry Str. 





Zu vermiethen: Sonniges 6 Zimmer Flat, grohe 
Schlafzimmer, Laundry, Bad, Gas, Verandas, 
Raſen, Garten, friſche Luft, Northweſtern Eiſen— 
bahn, Montroſe und Elſton Ave. Gars, $18.00. — 
4442 Nord 483. Avenue. ſomo 

Zu vermiethen: Hintere Cottage, 5 Zimmer, 812. 
2840 Evanſton Ave. jomo 


Zu vermiethen: Store für Bäderei, Grocery etc., 
fhone Lage; erfter Kaffe Badofen, alle Bequem: 
lichteiten. Nachzufragen fjchriftlich oder mündlich. 
Gary Land Co., oder Gerometto Bros., Fifth Ave. 
und Madifon Str., Garv, Ind. ſaſomo 
Zu vermiecthen: Flat, 6 helle Zimmer und Bad, 
in beſtem Buftande, $18. Saufmann, 3464 North 
Elarft Straße. l5maiX* 


Er TEL a — — 
pe os Da me me AA — — 
Zimmer und Board, 

(Ungelgen unter Diefer Rubrit 2 Gent bas Wert.) 


Zu vermietben: Bimmer bei rubigen Leuten. — 
1718 Tayton Str. nahe Gar und Hochbahn. modi 


Anftöndige Zoarders verlangt; gutes Heim. 1647 
Nord Halited Strake. modi 


_Roomer8 oder Woarders verlangt. 1406 Mohawt 
Straße. 


Kinder finden Board, 1M2 Orchard Straße. 


Zu vermiethen: Cinige Iuftige Zimmer, elegante 
Mefjingbetten, ‚Tortwährend heißes laufendes Waſ— 
fer, ruhig, rein. Wittwe Diete, 1%4 Dearborn 
Ave. Tel. North 5468. 


Zu vermiethen: Möblirtes fchönes Frontzimmer 
mit Alfoven, pafiend für zwei Leute, 1953 Hudion 
Avenue. 
Su vermiethen; Kleines Frontzimmer, 
Eingang. 2049 Lincoln Ave. 


eigener 


Zu bermiethen: Frontzimmer für 2 Brüder 
oder Freunde, $1.50, einzeln $1.75, mit Board 
und Wäfche $4.75. Gas md Bad. 2242 Burling 
Str., nahe Belden, Lincoln und Halited. momi 


Bu bermiethen: Großes Frontzimmer fir zivei. 


Herren. Auch zwei Betten wenn gemwünfcht. 90 
Eentre Etr., nahe Hochbahn. er 8 


Zu bermiethen: Möblirte3 Rimmer mit Bad 
$1.50, Ein halber Blod don Hocbahn. 1942 
Sheffield Ape., 2. Flat. ’ 

Zu vermiethen: Saubere Bimmer, nahe Lincoln 
Part. 92 MWisconjin Str. 27mailwX 


gu bermiethen: Leeres Front-Schlafzimmer an 
Frau oder Mädchen. Zu ſehen am Sonntag oder 
nach 6 Uhr Abends, 2013 Lincoln Ave., Flat 3. 


Deutſche Frau wünſcht Boarders. 5212 So. Too 
mis Str., Flat 1. ſamo 


— — — —— — — — —— 
in 
Zu miethen gefudht. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bag Wort. 
fucht reines 
finderlojem 


Zu miethen gelucht‘ Deutſcher Herr 
möblirtes Zimmer bei Witime oder 
Ehepaar. Adr.: &. 782 Abendpoft. 


Zinanzielles. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Work.) 


Sude gegen Sicherheit 3500 zu leihen. Gebe 1. 
Oktober zurück. Adreſſen von Selbſtgebern ers 
beten unter DO. 168 Abendpoſt. 


Erfte Sppothefen 

— Auf bebautes Chicago Grundeigentbum— 

Geld m verleihen r den beiten Bepingungen. 
Riard U. Koch, 25 Nord Dearborn Str., 7. Flur. 
Mbends: 555 North Une, Ede Larrabee. 14ap*% 

Geld zum Bebauen; keine Rommifjion; feine Ads 
vofatengebühren; feine —— Anleihen auf 
Grundeigenthum in — und Vorſtädten; ver— 
beſſert und angebaut. i elephone. Ranbolpp 3%. 

©. Stone & Eo., 76 W. Monroe Str. 26fbex 


Anleipen auf bebautes Sübdfeite Grundeigentpum, 
in — u 18. 
m. 4. 


und aufmär 
Narten, 3028 Tome Ave. 
llapr,%* 


a EEE — — —— 

weite Hybothelen auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Neai Eftate Mortguge Eo., 32 N. Clark Str., 3. 504. 
Uotex 


Geld zu verleihen auf erſte und 59 Sppothet 


u leichten Bedingungen. Oscar illiam Blech, 
North Ave., Zimmer 8, Kemper Vldo. sh 
Anleihen au 


zu den niebrigiten, 


.- 


Ch ieago Grundeigenthum 
Bee aten. Seine 
Verzögerung. usDarlehen ermünicht. Bringt Gure 
läne mit, Phone Gentrai_1730. 
pn PB. Woerter & Go, 151 La Salle Str. 
25janer 


— ———— 
Geld auf gmeite 9 othet zum Teiäten Bebinguns 
en. 6. Oswald, 11 earborn Eir., Bi , 

Ebends ” North Ane., Ede Larrabee & ver 

——ſ —ñ— — — — 
E. 6. Bauling, 133 Sa Galle Str. Erſte Hy⸗ 
otbeien zu verkaufen. Geld gu verleihen 

en Ensfuß, —— Bain 250. — 

— —— 
Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Prlvat⸗ 


uf Grundeigenthum auf der Nord 
a a Lone in 
* 25ap* 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und ) 
eu 1 nie, Ye, Oli, Bade, ab 
« a e n 

1 m imautee nde., nahe Baulina Str. — —8 
GSreenebaum Sons, Bankers, 
serleiben Geld auf Grundeigentbum und zum Bäuen. 

Riedriofter Binsfuß. 
Erfte Bupotbelin in beliebigen Summen, 


e 
f Crundei 
— u. mereee * "ala 


EEE er. 


Grundeigentum und Häufer. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Beet.) 


Norbieite. 

Zu verlaufen: Großer Bargain, 3 KXotten, 
750. Auch einzeln wenn gemwünfcht, 37 . 
ot $400. 25 5. Lot $275. Zu erfragen beim 
Eigenthümer. 3159 Elybourn Ade., nahe Bels 
mont Uve., im Store. 
—Spezielle Bargains!— 
gu berfaufen: Ziweisfylat Gebäude, neu, moderne 
Sinrihtungen, ein Blod von Gar, gut dermiethet, 
FEN: KT0d Baar, 820 monatlich. 

Cottage, 5 Zimmer, 82500; 200 Baar, 15 
monatlich. .. mo—f 
Zelosty, 105 Belmont oe. 

, „gu verfaufen: Neues I-lat Bridgebäude, 5 oder 
6 Zimmer, modern in jeder Weite, Dat Irim und 
— uß Lot, yet Bu Addison 
St. Station der Kapenswood Hochbahn, 5950; 
800 Baar, 80 monatlich. * —— 
gelosfy, Apddiion und Xeapitt Str. 


.,3u verfaufen: Gin PBargain, 2: ylatsGehsude 
mit Steinfront ‚5 und 6 Zimmer, offene PBlumbing 
und Birfenholzbefleidung in jedem fylat,$4306. 1000 
baat, $25 monatlih. „Zelosty, 1005 Belmont pe. 

mo—fr 


Zu verfaufen: O uk Lot, Leavi Addi 
fon Str., 850. m — — 
Zelosty, Addiion und Xeapitt Str. 





Leapitt nahe Grace 
mo—fr 
Zelosty, Pyron und Leapitt Str. 


Etr 


gu verfaufen: Gier ift ein PBargain EM — 
nur ein Theil Yaar erforderlich. Modernes 6 Zimmer 
Ravenswood Heim, 6 große, heile, fuftige Zimmer, 
elle auf einem Floor; 7 Fuk Konfretbajement. Ei: 
genthümer Tienjtag den ganzen Tag zuhaufe. 2413 
Benfacola Uve., nahe Meftern Une. 
“een —————— 


Zu verfaufen: „Enap" — 


te : Muk fofort verkauft 
werden, Eigenthümer verläßt die Stant, moderne 6 
immer frame WMefidenz, Pridbafement, Furnaces 
Herzung, Dat ITrim, an Bermpn Ane., nur 83000, 
SM Baar, Reft monatlihe Zahlungen. Echt 
Frant Bed, 2014 Irving Part Ripd, 


Vin 
Bargain: Um einen Nachlaß zu regeln, ſeht Euch 
449 Eigel Str. an und madt Dfferte, ? Flat 
zes an Sigel Str., 4-4—2 Zimmer und 2 Flat 
Frame an Connor Str., 4 und 3 Zimmer, Miethe 

$480, über 13 Pros. von Eurem Geld, 23500. 

Franft Bed, 2014 Irving Part Blpp. 
famopifr 


— — ⏑ 
Yu verfaufen: Leichte Zablungen, Bargain, 
oder beſte Offerte uf Oo R Sincoln — 
neues een Wlat Bridaebäude, 5 und 6 Zim: 
mer, Furnacesfeizung, eleftrifches Licht, Durchive 
Dat, HM Paar, Reit monatlih fo wie Miethe, | 
ld nah Gars und KHochbahnttation. 
Yranft Bed, 14 Irving Park Blind, 
Pargain — prachtpolles modernes 2 flat Bridges 
baude, 5 und 6 Zimmer, Colonial Brid Porch, 
Heitzwaſſerheizung, durchweg gut gebaut, eiferne 
Balten durch das ganze Gebäude, 12:30. Mauer 
bi3 zum Top, 30 Fuß Lot. Preis RO. Das Ge: 
baude allein ift dDiefen Preis mwerth ohne Lot, Cors 
nelta, nahe Soutbport Ave. „L" Station, 
Franft Bed, 14 Irving Bart Blpp. 


famopdife 
Zu rerfaufen: 


Stoeiftödiges Haus, erſtes Flat 3 
Zimmer, zweites Flat 3 Zimmer, Furnaceheizung, 
Badezimmer; Miethe 820 monatlich— Preis En. 
M. Kopder, 1743 frlether Str. ſa mo 


8120 kaufen mein 7 Zimmer Saufe, 410 Nord 
Robey Etr., Snpothet KM. Kot geeignet für 
Stores zu bauen. Echt e$ Sonntag. Adr.: 5. 56 
Abendpoſt. iafomo 
————— inne 

Norbiveitieite. 


Fertig für den 1. Mai. 


Tadftein 


Beinfter Blod von 
2 Chicago. 


Slots in 


Sehr leihte Abzahlungen. 


Cämmtlicd; durchwegDaf trimmed; pradjt- 
volle breite Rafen bei jedem Haus; 31 
Fuß Lotten; fommt und bejichtigt jie 
heute; fie find fämmtlid) deforirt und bex 
reit zum Einzug. 


W. J. & C. B. Moore, 
Irving Park Blod., bei Kedzie Avenue. 


ap27x® 
— — Acre Lotten 
— — in Weſt Irvinadg Park 
nahe der Car, Waſſer, Seitenwege — $675 und aufs 
warts, 850 baar, Reft 8190 monatlich zu 55 Zinſen. 
Andere verlangen das Doppelte. Laßt Euch nicht 
durch die „Keine Zinjen’sAnnoneen fangen; Ihr be— 
zahlt rur doppelte Sinjen in dem höheren Preis des 
Gigentbums. Geld hat immer jeinen Binswertb — 
fogar die Banken bezahlen 3 Prozent. 


Wir haben nur noch wenige diefer 34 Ucre-Lotten, 
G5 tft das billiafte Figentbum in Chicago. — Ziveigs 
Dffice: Milmanfee Ave. und Irving Part Blod., 
tüglid und Sommtags offen. Spreht vor oder 
ihreibt für Büchlein. 

Kocher & JZanden 
143 N. Dearborn Straße, Ede Randoiph Straße, 
fomomife 


‚gu berfaufen: Nette 6 Zimmer Brid Cottage, 
Bude. 940 N, Epringfield Abe, nahe Chicago 
Ave. 


Zu verfaufen: Glegante neue 4, 5 und 6 Zimmer 
Gottages, Drafe Ave. nahe Montrofe, Bridbajements 
breite Xotten, Zementfloorg, Gas und celeftrijches 
Yicht, Erferfeniter, nabe Montroje Blyd. u. North— 
weſtern Hochbahn. Dieje Cottages müjlen sofort 
und billig verfauft werden; fleine Baaranzahlung, 
Reit Leichte, monatliche Abzahlungen wie Diethe; nur 
noh 4 übrig. Kommt Sonntag und unterzieht fie 
genauer Prüfung, che Ihr anderswo — 

Friedrich Walter, A22 Fletcher Strahe. 
mofrfafon 


Bu verkaufen: 5 Zimmer PBridhaus, Ich: billig; 
muß aber $1000 Baar haben. 348 N. 43. Abe. 


Zu berfaufen: 5 und 6 Zimmer neue Cottages mit 
großer Yot; mäßiger Preis bei Lleiner Anzahlung. 
3345 PVenfacola Une. Seht igenthümer in den 
Gebäuden. 25mailmX 


Store und flat, Frame, auf Goncrete 
ment, Dfenheizung, Bad, Gas, etc., gebflafterte 
Straße. (Milwaufee Ave) Mietbe $480. Preis 
85000. (3900). 

Saente & Wheeler, 3198 Milmaufee Une. 


Bargain! Kleines 2 Flat Gebäude, HR, Brids 
und Stein:Yundament. Sehr leichte Abzahlungen, 
Nur 5 Jahre alt. Gigentbitmer geht nah dem We— 
ften. W. 3. und E. 8. Moore, Irving Bart Blpp. 


und Kedzie Ave. 17mai, x⸗ 


Funda⸗ 


Su dſeite. 


Bu verlaufen: Modernes 2sfylat Haus, $EM.. — 
Krueger, 539 S. Marihfield Une. fome 
Zu vertanfhen für irgend etwas, das $2300 werth 
ift. Framchäufer, 8 ohnungen, Miethe 8700 
Hypothete 8000. Südſeite. Eigenthümer 940 Oft 
91. Str. Smailwx 


Zu verkaufen: 1116 Weſt 51. Straße, zweiſtoöckiges 
Brickgebäude, Store mit 2 und Bimmer Flats, 
Mietbe 600 jährlih. Preis 84500. Amailwx 


Borftäbte. 

Zu verkaufen: Bargain! Gin 2 Flat 10 Zimmer 
framehaus und eine 6 Zimmer frrame-Cottage, 
beide in beitem Yuftande. Alles im Haus, Gas, 
Waffer und Toilet. Gigentblämerin, Mrs. Louifa 
Noller, 145 16. Ave, Melroje Park, Al, 26mailw 

Zu verfaufen: Moderne 5 Zimmer ag 
841 Thomas Upe., Foreft Park. Keine Agenten. 

27mailwæx 


Schöne 11% Lot mit faft allen „Improvements“ im 
prähtigen S. Dat Park billig zu_verfaufen. Frau 
Klopp, 3012 R. Sacramento nabe Wellington, 2. Fl. 


$750. Verfhleudere für $750 4 Zimmer Haus und 
Lot 25125, in Vrooffield. Adreifirt: I. Etamer, 
Rrooffield, Alinois. fafome 


Farmländerelen. 
—— $10.M Anzahlung 
810.00 1eden Monat 
Arbeit auf viele Nabre 
Eine der orößten Holzaejellihaften Mihigans fucht 
gute Anjiedler. Auswahl von 4,000 Ader SHarts 
holzland, 816.00 per Uder. Nur neun Stunden von 
Ghicage, an der Gijenbabn, nabe Kirden, Schulen 
und guten Städten gelegen. Zahlreiche deutich:uns 
garıihe Familien Schon auf dem Lande. Arbeit für 
alle Anfiedfer. Erkurjionen preimal jede Mode. — 
Mm Rundfahrt, Käufern vergütet. Schreibt oder 
fommt. Liebredt, 1012 Chicago Opera Houſe 
Aldg. Offen am Gräberihmiüdungstag. 
Elberta, deutfhe Kolonie, 
; . Baldwin County, Ala., 
im fonnigen Süden, am Golf von Merite, 
PBrachtvolles Klima, geiunde, hohe Lage, 
äußerjt ertragfähiger Boden, 2 bis 3 reiche 
Ernten per Jahr; kühl im Sommer, warm 
im Winter; 800 Familien bezeugen es, 
Grkurfionen finden jeden 1. und 3. 
DVienftag im Monat ftatt. Freie Reife für 
Käufer. Näheres bei 
8.0.2. 2er, 
Bimmer 4, Kemper-Gebäude, North Ave, 
und Halited Straße. 
. 5mat,* 


Dreihundertzwanzig Acres Wisconſin Yarın, gute 
Gedäude; fünfzig Acres unter Pflug, autes Tim⸗ 
ber, nahe Eiſenbahn und Sügemühle. $15.00 per 
Arre. Ledingungen. Mood, Zim. 6, 602 North Ap:, 

12msi*f 


Aerztliches. 
EAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.j 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterrelch-Ungarn, be 
deln alle Frauen⸗Krankheiten und nehmen Entbine 
Dungın an in und aube: dem Haufe. 1756 
Sisifion Sir... Ede Wood. Xelchbon: — 


entfernt, Prof. Upl, ©. Salfted 


ren —358 Nägel (6mens 





Neuer Frühling. 


Son Zoe, 


E3 hatte wieder einmal einen Tanz 
gegeben, und fo fchob Herr Yandrath 
bon Ribbedt den Kaffee mißpergnügt 
zur Seite und verfuchte, durch, eine 
ftürmifche Promenade den Aufruhr in 
feinem \nnern zu dämpfen. 

Der Noth gehorchend, hatte er vor 
einem Nahr Schweiter Alberta ins 
Haus genommen, damit doch eineWeib- 
lichkeit das Zepter fhmwana und er nicht 
um jeden Wafchlappen befragt murbe! 
&o aut fie auch ihren Bojten ausfüllte, 
ihr anzeborener Oppofitionsgeilt und 
ihre Energie, die am liebiten alles um= 
tiß, vertrugen fich nicht mit feiner phi- 
lojopbiichen Heiterkeit. 

Das lieferte immer neuen Zünpdftoff, 
und die Vernunftäehe amwifchen Bruder 
und Schmeiter hatte fih mährend bes 
legten Winters höchit unglüdlich gqe= 
ſtaltet. 

„Muß anders werden!“ fauchte der 
Landrath und warf einen zornfunfeln- 
den Blid nach der Thür, Durch welche 
Alberta gegangen war. Als er aber 
jene Ihür erreicht hatte, gewann fein 
liebensmwürdiger Humor wieder Ober: 
band, und er rief ganz piantjjimo: 
„Alberta!“ . 

Keine Antwort. 

„Sch reife morgen früh nad; Berlin, 
dann magft Du Deiner Arbeitswuth 
die Zügel jchiehen laffen und das ganze 
Haus unter Waffer jegen.” 

Keine Antwort. 

„tat juftitia,“ Dachte er, „Ite iit Doch 
dein treuer Krieastamerad,“ und öff- 
nete freundlich die Thür. „Wenn Du 
einen Munich hätteft, liebe Alberta? 

MRönnte ic Dir etwas aus Berlin 
mitbringen:“ 

Sie war beim Schreiben und warf 
den Kram erjchroden zufammen, als 
feien es Liebeshriefe. Im liebrigen 
fopien auch fie verföhnt. „Sollteft Du 
eine hübsche Gürtelfchließe jehen, lieber 
Bruder, ein recht apartes Mufter — 
ich Iaffe mir nämlich ein gutes feidenes 
Kleid anfertigen.“ 

ee 

„Na, ich werde doch nicht eivig hier 
in dem Kofjätendorfe bleiben,” faate jie 
ſchon wieder ſpitz und Idjeieb meiter. 

Er pfiff. 

So mehte alfo der Wind. Na, der 
Frühling ift ein Aufruhrftifter. Geit 
er mit Sturm und Regen um’3 Haus 
jaate, daß die enter Elirrten, regten 
ftih im Herzen allerlei republikaniſche 
Wünſche. 

Bei Sonnenſchein fuhr er am näch— 
ſten Morgen zur Bahn. Feſt lagen die 
Erdſchollen noch, und doch grünte und 
blühte es in allen Furchen. 

„Welch eine geheimnißvolle Kraft,“ 
ſann er ſtill vor ſich hin, „auf leiſen 
Sohlen über Nacht kommt doch der 
Lenz gegangen!“ 

Dicht am Bahnhof dienerte ein klei— 
ner Herr in der offenen Ladenthür: 
„Habe was Entzückendes für Sie, Herr 
Landrath! Wenn Sie mich mit Ihrem 
Beſuch beehren wollten“ ... 

„Ich fahre nach Berlin,“ lautete die 
ſtolze Antwort. 

Dann haben 
zwanzig Minuten 
meine Kollektion antiker Schmuck— 
ſachen beſichtigen, darunter eine Gür— 
telſchließe aus Mailänder Moſaik.“ 

„Danke, Herr Apolant,“ kam es höf— 
lih zurüd. (Im Stillen: „Scheer’ 
Dih zum Kudud mit Deiner Gürtel: 
ſchließe! In Berlin gibt es zehntau- 
jend.“) 

Eine leichte Bellemmuna überfam 
thn, als das Lichtmeer der Gropitadt 
ih vor ihm ausbreitetee Am engen 
Kreis verengert fich der Sinn. 


Herr Zandrath no.) 


einjeitiq und morjch geworden. Wie 
ein Hinterwälbdler erjchien er fich jet 
— — früher, o Herr Zandbraih, da 
fannten wir jeden © 
richſtraße m. jedes Cafe „Unter den 
Linden”! Die Erinnerung gab ihm | 
einen Rud, er fommanbdirte 
Mefilengaerboy mit feiner Handtasche 
ins Hotel und flanirte im Bummel- 
ſchritt. 

Zuerſt eine Gürtelſchließe! 


— 


Zeit und könnten 


Ex jap | 
Ichon zu lange auf feiner Scholle, war | 


einen | 


Damit | 
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ı Garantie auf neunzig Juhre. 


| indem 


ſchuh. 


vorbei, , wieber links bis zur Fontäne.“ 

‘hm fhwirrte der Kopf. Es half 
nichts, er pirfchte fich abermals an eine 
junge Maid, und diesmal war ı3 eine 
Bleihe Schwarze, die ihm Auskunft 
gab: „Sehr leicht zu finden, mein 
Herr. Den Mittelgang bis zur Em- 
pore, drei Stufen hinauf, dann Iints!” 

Auf Ummegen fam er an’s Ziel. 
Aber hier gab e3 Lebermürfte, Schin- 
kenſpeck, Bratheringe — von Gürtel— 
ſchließen keine Spur. 

Dem Landrath war heiß. Er öff— 
nete den Ueberrock und fühlte ſich recht 
unbehaglich. Nur noch einmal hellte ſich 
ſein Antlitz auf, als ſo ein netter, 
ſchwarzſammtner Käfer an ihm vor⸗ 
beiſchwirrte. „Mein liebes Fräulein,“ 
flötete er, während er innerlich fauchte, 
„tonnen Sie mir bielleicht Tagen, mo 
ich Gürtelſchließen bekomme?“ 

Der ſchwarzſammtne Käfer lächelte 
mitleidig: „Sie haben ſich total verlau— 
fen. Gehen Sie, bitte, bis zum Ein— 
gang zurück, dann links bis zum Neu— 
bau, vom dritten Seitenweg links ab— 
biegen... jchon find Sie da!“ 

„Dante verbindlichft,“ puftete er. 
Gelbit mit dem berühmten Artabne= 
faden hätte er fich aus diefem Laby- 
rinth nicht herausgefunden. Sein ein- 
iger Gedanfe war jeßt der Fahrftunl 
— jeine einzige Sehnfucht der Aus- 
gang. 

Sn diefer undejchreiblihenSituation 
fühlte er plöglich zwei Augen auf fich 
gerichtet. Eine Frau ftand am jenjei- 
tigen Ufer und wintte. 

Goit diejes Sündenbabel! Wenn 
Thon vornehme Damen dem Fremdling 
winften... er wurde rotb und jah 
Ichnell noch einmal bin. Da fam Leben 
in feine erfchlafften Nerven, mit Rie- 
fenjchritten befreite er fich aus dem 
Menichenfnäuel, ftand neben der arü- 
Benden Dame und prekte ihre Hand: 
„Srlöjerin! Wo finde ic) den Aus— 
gang?“ 

„Was treibt Sie denn mitten in den 
Strudel?“ 

„Scönjte Frau Berlins, ich ver- 
Ipreche Ihnen, daß ich nie wieder ohne 
Schugengel in ein Waarenhaus gehe. 
Meine Schweiter Alberta, mit der ich 
por zwölf Monaten eine Vernunftehe 
geichloffen, beauftragte mich mit einer 
Gürtelſchließe.“ 

„Wenn es weiter nichts iſt!“ lach'e 
ſie und ließ es geſchehen, daß er ſeinen 
Arm galant — doch ein bißchen intim 
— in den ihrigen ſchob. „Wir gehen 
hier durch den Mittelgang, dann links.“ 

„Nein,“ proteſtirte er laut, „meine 
Kräfte ſind erſchöpft. Ich bin ſeit 
einer Stunde immer links gegangen. 
Führen Sie mich, bitte, wieder auf die 
rechte Seite und verlaſſen Sie mich 
nicht, meine Gnädige, ich bin weltfremd 
geworden. Ein Anachoret, der nur alle 
Jahre einmal unter Menſchen kommt.“ 

„Uebertreiben Sie doch nicht, Herr 
Landrath,“ ſchalt ſie und prüfte ihn 
kritiſch. „Sie ſind eine ſo auffallende 
und bedeutende Erſcheinung, daß keine 
der hübſchen Verkäuferinnen vorüber— 
geht, ohne den Kopf nach Ihnen zu 
wenden. Jawohl,“ beſtätigte ſie und 
ſah ihm voll ins Geſicht, „und der Ur— 
typ von Geſundheit ſind Sie!“ 

„Eine gute Schwarzwälder-Uhr mit 
Aber 

Sie mich nicht,“ bettelte er, 
er ihren Arm wieder nahm, 
„Sie müſſen bei mir bleiben, reſpek— 
tie ich bei Ihnen, bis der Abend ſich 
neigt.“ 

„Wenn das ginge,“ lächelte Frau 
Melanie und zupfte an ihrem Hand— 
„Ich habe Ihnen mancherlei zu 
erzählen, was ſich im letzten Jahre zu— 
getragen hat.“ 

„Und wenn ich es ſchon wüßte, gnä— 
dige Frau?“ 

„Um ſo beſſer, 


verlaſſen 


u — 
„SD 


athmet jte auf. 


ı darf ich das Kapitel überfchlagen. Nach 
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der Fall erledigt ist, folange man Klar | 


und nüchtern.“ 

Da mar aud ſchon ein elegantes 
Kaufhaus, und da ſtand er, Auskunft 
heiſchend, 


Gnädigſte. 


x ‚Da | meiner Scheidung habe ich einen Beruf 
tein in ber 7yrieb= | 


ergriffen. Im Benfionat der Majorin 
Groll bin ich Sekretärin, Kontrolleufe, 
Gardedame!“ 

Verzweifelt blidte er gen Himmel: 


| „Bei To viel Jugend und Schönheit” — 


Kun werde ich Khnen ein Auto be- 
foraen, lieber reg und Sie in 
Shr Hotel erpediren“. 

„Daß ich blödfinnia wäre, meine 


Sch tlammere mid an Sie, 


: und wenn ich mich mit der Groll duel- 


t, Au ; Titten müßte. 
bor dem Gmpfanasberrn: | 


„Bitte geradeaus — über die Treppe | 


“4 


— dann linfs. 


Einem Bafhba .aleih fühlte er fich | 


ziptfchen den fchönen Frauen und Mäd- 
chen, die um ihn herumauirlten. 
jenjeit3 der Treppe waren feine Kennt- 
niffe und jomit feine Bafchaherrlichkeit 
zu Ende. 

„Wo befomme ih Gürtelfchliegen ?“ 
fragte er eine niedlihe Blondine, por 
der er fich ritterlich verneigte. 

„Ganz lints,“ Yifpelte die Aleine, 
„durch den jchmalenSeitenweg bis zum 
Lichthof.“ 

Er folgt der angegebenen Richtuna, 
Jah fich im Lichthof von allen Schägen 
bes Orients umgeben — „Aber Gürtel- 
Ichließen?“ fragte er eine Note feder. 

Das helläugige, junge Ding lachte 
ihn mie ein Sonnenftrahl an. „Immer 
Iint3, mein Herr, am Palmengarten 


Rodt Schaben und Waiferfäfer au 
ihren Prutpläßen und töbdtet fie. Er- 
tra Start gemadt um fchnell zu 

wirlen. 


Peterman's Discoverb, das wirffar- 
(te Bernichtu —— von Wanzen und 
44 Eiern, Ein fiheres Borbeugung®- 
mittel, 
Feterman's Ant Food —Tödtet Amei⸗ 
ſen und Flöhe. 


Peterman’3 Moth food (nerudlos), 
tödtet Motten. 


Aber | 


Betrachten Sie mich ala 
blinden Waifentnaben und führen Sie 
mich in einen jtillen Wintel, wo ich 
nicht unter die Räder und nich: in ©i- 
renenarme falle.“ 

„Was das betrifft,“ nedte fie, „hat’3 
feine Noth. hr meiberfeindliches 
Herz ichlägt jeden Angriff zurüd.“ 

„Daheim. Was dem Neger das 
Kola und dem Chinefen das Opium ift, 
ift dem Provinzler die Friedrichitraße. 
— Hier aber hinein! Das ift ein feu- 
dales, Kleines Cafe, eine Dafe in der 
MWüfte, mo man hinter feidenen Ri: 
deaur alles jehen fann, ohne felbft ge= 
jehen zu werben.“ 

Gr bängte das Wetter-Cape an den 
Nagel und fonftatirte durch einen Blid 
in den Spiegel, daß er heute feinen qu= 
ten Tag hatte: qut erhalten und bril- 
lant disponitt. 

Frau Mela lag mie eine 
Blume im dunflen Seffel. Sie hatte 
die Handjchuhe abgeftreift, jo daß ihre 
vollen Arme auf den Lehnen rubten. 
Ihre Blide jchmweiften durch) den Raum 
und fpradhen lebhaft, während der 
Mund ſchwieg. 

Er hatte fie immer gern betrachtet, 
fhon damals, ald fie noch dünn, 
Ihmalmangig und ein bißchen jenti- 
mental mar. Yebt hatte fie fich zu 
einer reifen Schönheit entmwidelt, ed, 
zuperfichtlich — aber da3 Träumerifche 
iwar ihr geblieben. 

Er ließ fich erzählen, mas er zum 
Iheil wußte. Daß ihre Ehe mit Leut- 
nant Heffe einen böfen Ausgang ge- 
nommen, daß er nad) Afrika gegangen 
mar, um ich allen Konfequenzen zu 
entziehen, und daß die Gefellichaft auf 
feiner Seite ftand und Frau Mela 
bopfottirte. 

„Ih bin gänzlich außer Kurs.” 

Sie jah ihn frei und groß an, wäh: 


weiße 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 29, Piai 1911, 


ihrer Pupillen ftrömte eine fo warme 
Hluth zu ihm herüber, daß er — fi 
miegend — ein Liedchen trallerte: „Auf 
leifen Sohlen über Nacht kommt doch 
ber Lenz gegangen.“ 

„Schwärmer,“ lachte Frau Mela 
„die Jugend iſt verbraucht und hat 
keine Illuſionen mehtr. Man lernt, 
daß das Leben eine ſchöne Melodie iſt, 
wenn die Saiten richtig geſtimmt 
ſind.“ 

„Und wenn der Reſonanzboden 
taugt,“ fügte er lachend hinzu. „Da 
mir die Gejelichaft übrigens fchnuppe 
it, fan fie mich auch nicht hindern, 
nad meiner Failon glüdlich zu wer- 
den.“ 

„Auch mich wird ſie nicht hindern,“ 
trotzte Frau Mela, und ihre Fußſpitzen 
wippten kampfbereit. „Mir iſt durch 
Erbſchaft ein Gütchen in Oſtpreußen 
zugefallen. Dorthin werde ich mich 
zurückziehen — ſie wird Mela Heſſe 
vergeſſen und anderen Klatſchſtoff fin— 
den.“ 

„Möchten Sie mich nicht al? Ad— 
miniſtrator anſtellen?“ neckte Herr von 
Ribbeck mit ſchelmiſchem Blinzeln. Sie 
gefiel ihm in ihrem Stolz noch beſſer 
als in ihrer Naivität. Liebte er doch 
den Genre: Fee Caprice, dieſe nach 
außen ſo ſicheren, im Grunde hilfloſen 
Frauen, die im Manne den Jupiter 
ſehen! 

Wenn er an ſeine Suffragette da— 
heim dachte .. 

„Sie haben alſo der Majorin gekün— 
digt?“ 

„Ich bin dort nicht am Platze, lieber 
Landrath. Strammes Regiment iſt 
meiner Natur entgegen, lieber ein be— 
hagliches Stillleben hinter den Kuliſſen 
der großen Welt... ein bifichen Liebe 
und viel Sonnenschein!“ 

„Reizend,“ Tobte er und dachte im 
Stillen: „Die Here!“ 

Da ſchlug es fieben, und Frau Mela 
prang auf. Ste müffe fort, die -anze 
Penſion würde verhungern, und die 
Majorin befäme einen Tobjuchtsan 
fall. 

Uber die Zigeuner fingen an zu fie 
deln, und ber alte Freund nahm fanft 
den Pelz von ihren Schultern, brücdte 
fie wieder in den Seffel und verfprad), 
daß er fie in die Höhle der Xömin be- 
gleiten und fich ftatt ihrer föpfen laffen 
würde. 

„Morgen iſt mein Urlaub zu Ende,“ 
klagte er ſchwermüthig, „wenn ich dann 
im Zuge ſitze, werden mir viele Fragen 
einfallen, die ich an Frau Melanie 
richten wollte.“ 

Der feine Kopf mit dem großen Fe— 
derhut neigte ſich. 

„Ohne Komplimente ſind Sie zu 
ſchön, um im Verborgenen zu blühen, 
reſpektive zu verbliihen. Sie dürfen 
auch nicht das ganze Geſchlecht haſſen, 
weil einer Sie betrogen hat.“ 

„Fällt mir nicht ein,“ lachte fie über— 
müthig. „Wenn ich aber eine zweite 
Ehe eingehe, will ich nicht herabſteigen, 
ſondern avanciren.“ 

„Damit die Geſellſchaft“ ... 

„Geſellſchaft hin, Geſellſchaft her,“ 
brauſte ſie auf. „Meinetwegen!“ 

„Das gefällt mir,“ ſagte er ehrlich 
und nahm ihre Hand. „Schade — 
ſchade, daß ich nicht zehn Jahre jünger 
bin, Frau Melanie!” — Lag in ihrem 
Blid etwas Ermuthigendes? — Er 
mwellte fprechen, jedoch er athmete tief, 
hörbar — und mwarf dem Piffolo ei- 
nen drohenden Blid zu. 

Als jener entfeßt gemwichen war, 
füßte er die weiße Hand, die in der 
feinen lag, und jagte entfchuldigend: 
„Das ift der Frühling“ 

„Idealiſt,“ kam es leiſe zurück, „Sie 
ſind jünger als ich.“ 

„Dann ſtimmt das Exempel. 
Löſung iſt einfach: J moderniſire 
meine nn: und ber junge 
König holt fich eine junge Königin.“ 
Eie blickte ihn findlich froh an, dann 
aber jenfte fie die Stirn mit der de= 
müthig=fofetten Frage: „Und Alberta, 
die Vernunftsgattin?“ 

„Mit Gottes Hilfe hoffe ich fie zu 
beruhigen,“ prahlte der Leichtfinnige. 
Als fi) aber das Portal hinter der 
hübjhen Frau Mela gefchlofien, als er 
ihren Duft, ihreNähe nicht mehr fühlte, 
‚Ttellte fih naturgemäß eine fleine Re- 
aktion ein. War es nicht am Ende doch 
eine Thorheit gemefen, fich mie ein 
Düppler Schanzenjtürmer hineinzu= 
ftürzen?.... 

Smmerhin. Gin Genieftreich. Und 
3 Wenn und Uber zerflatterte vor 
der heiteren Perfpeftive: Cine helle 
Scleppe wird bald durch die alten 
Räume fegen, eine junge Stimme lat 
— fingt — —— „Auf leiſen Soh— 
len über Nacht“ ſummte er beſeligt 
vor ſieh hin. 

In die erwachende Lebensluſt ſchob 
ſich auf's Neue ein Schatten: Die Gür— 
telſchließe! Nimmermehr konnte er 
ſeiner ſtrengen Hausdame bekennen, 
daß er eine Stunde hinter ſo einem 
Ding hergejagt und es nicht zur Strecke 
gebracht hatte. 

Er hielt vor Apolants „Grand Ba— 
ſar“ und erkundigte ſich mit Götter— 
miene nach dem angeprieſenen Mai— 
länder Schmuckſtück. „Warum ſoll ich 

Ihnen das Geld vertragen, Herr Apo— 
lant?“ 

„Bedaure, dem Herrn Landrath nicht 
dienen zu können, die Schließe iſt ver— 
kauft.“ 

„Heiliges Kreuz,“ fluchte er und ließ 
die Pferde laufen. Nun kam er ohne 
Reiſegeſchenk, mit dem Kündigungsbe⸗ 
fehl in der Taſche. Was würde der 
alte Kriegskamerad zu dem Manöver 
ſagen? Würde ſie die Feſtung ohne 
Schwertſtreich ausliefern? Graue 
Wolken des Mißvergnügens mußten 
noch vorüberziehen, ehe der Frühling 
in die alte Burg ſeinen Einzug hielt. 

Mit Sünderbangigkeit ſchritt er 
durch ſeine eigene Halle und war über— 
raſcht, die Zimmer erleuchtet und den 
Tiſch gedeckt zu finden. 

„Hoffentlich haſt Du mir keine Gür— 
telſchließe mitgebracht!“ rief ihm Al— 
berta ſtatt der Begrüßung zu. „Ich 
habe nämlich eine tadelloſe bei Apo—⸗ 


— — — — —— — — — —— — — — EEE EEE m 
m — — —ñ —— ⸗— 4 dm —ñ — — — — — — — — — u 


nd die 


er 
o2 


rend fie dos jaqte, und aus dem Dunkel 


lant erſtanden. — Und dann no dann noch eine 
Neuigkeit, lieber Bruder ... 4 
nicht, ich habe zum erſten Mai eine Po— 
ſition in Berlin angenommen.“ 

Er ſetzte ſich. 

„Frau Major Groll hat mich als 
Sefhäftzleiterin für ihr Benfionat en= 
gagirt.“ 

„Welche Uebe Fr 

„Es Hilft nichts, Du mußt Dir eine 
Stübe nehmen.“ 

„Es hilft nichts — ich muß mir eine 
Stüße nehmen!“ 

Diefer Jubel im Ton, was war das? 
Wie ein Junger wirbelte er herum und 
fummte ein Früblingalied. 

— 
Der Steuerzettel. 


Ein wirkliches Erlebniß von A. R. 


Meine Frau und ich kommen von 
einem mehrmonatigen Ausflug an die 
Riviera zurüd. 

„Nun, alles wohlauf?“ begrüße 
ich fröhlich unferen HYausgeift Emma, 
der mit dem Portier an die Drojchte 
ftürzt, um die Koffer in Empfang zu 
nehmen. 

„Doch — — r Na, Sie wär'n 
ja jelber fehn, ana’ Herr.” 

Der Tonfall ijt beämgitigend. „Sie 
follten mir doch fofort jchreiben, wenn 
irgend etwas paſſtt ist.“ 

„Xa —a. Uber mo doch die qnä’ 
Frau die Erhol ung ſo nöthig hatte, 
da dachten wir — — — Und gepfän— 
det ham ſe bis jetzt ja auch nicht. Es 
wird ſich ſchonſt Rath finden.“ 

„Det fann überall mal vorfom= 
men“, mifcht fich die Vortierfrau ein, 
über und über grinjende Schaben- 
freude. „Sie wär'n fich jchonit mie- 
der in die Höh rappeln. So’n tüch⸗ 
tigen Koofmann, wie das Sie ſein 
ſollen.“ 

Ich werfe der Pythia einen Thaler 
in die Schürze; warum, wiſſen wir 
beide nicht, aber wenigſtens verſtummt 
ſie ſofort. 

Wir gehen die Treppe hinauf. Da 
leuchtet von der Korridorthür ein 
weißes Etwas auf uns nieder, von 
vier enormen blauen Siegeln an das 
Holz geklebt. Es ſieht aus, als ſei 
unſere Wohnung mit ſämmtlichem 
Inventar polizeilich verſiegelt worden. 

„Ja“, ſagt Emma lakoniſch und 
nickt ſtill mit dem Kopf, als ſie meine 
verwunderte Miene ſieht. 

„Komiſch, wo ich doch fürs ganze 
Jahr vorausbezahlt hatte. Aber wa— 
rum haben Sie das Ding denn nicht 
abgenommen?“ 

„Det i8 doch von Amts wegen an— 
jeklebt“, erwidert Emma reſpektvoll. 

Ich reiße die Siegel ab und ſehe 
mich einer Zahlungsaufforderung über 
dreißig Pfennig gegenüber. Als ich 
vor drei Vierteljahren meine Jahres— 
ſteuer bezahlte, hat man ſich anſchei— 
nend über dieſe dreißig Pfennig zu 
meinen Gunſten verrechnet. 

Meine Jungen ſtürzten uns entge— 
gen. Nach der erſten ſtürmiſchen Be— 
grüßung ziehen ſie ſich etwas zurück 
und ſehen mir mit ſcheuer Frage, in 
der entſchieden auch etwas Anklagen— 
des ſteckt, in die Augen. 

„Papa, müſſen wir nu raus 
der Wohnung?“ 

„Dummheit, ſollten 
denn raus müſſen? 

„Nu — weil wir doch nun arm 
ſind. Du haſt ja nich mal Steuer 
bezahlen können.“ 

Meine Frau und ich lachen herzlich. 
Unſer Mitgebringſel ſcheint denn 
auch unſere Nachkommenſchaft über 
meine Finanzlage zu beruhigen. 

„Was machen Eure Freunde? 
fragte ich die Kinder beim Abendbrot. 

Franz, mein Aelteſter, zieht eine 
Schippe. „Paul und Emil wollen 
nich mehr herkommen. Und wir ha— 
ben uns ſchon ein poormal geprügelt. 
Weil ſie immer „Bankerotteurs“ hin— 
ter uns herrufen.“ 

„Das iſt doch eine ärgerliche Sa— 
che,“ ſagt meine Frau mit einem ſehr 
vorwurfsvollen Blick auf mich. 

„Liebes Kind, wenn ſich die Leute 
um dreißig Pfennig verrechnen — 
was kann ich dafür? Ich habe mein 
möglichſtes an Entgegenkommen in 
Steuerſachen gezeigt, als ich gleich 
fürs ganze Jahr im voraus“ — 

„Ja“, unterbricht ſie mich mit ei— 
nem nervöſen Zucken um den Mund, 
das mich trotz des auf die dreißig 
Pfennig harrenden Fiskus bedauern 
läßt, unſere Erholungsreiſe nicht noch 
länger ausgedehnt zu haben. „Emma, 
wie lange hat denn der Zettel dieThür 
ſchimpfirt?“ 

„Ooch, nich lange, nachdem die 
Herrſchaften abgereiſt ſind, wurde er 
aufgeklebt.“ 

„Solch ein Blödſinn! Da ſieht 
man mal wieder, wie wenig kaufmän— 
niſch ſtaatliche Verwaltungen verfah— 
ren. Wenn ſie ſchnell zu ihrem Gelde 
kommen wollen, müſſen ſie es doch 
anders anfangen, wir hätten ja noch 
eine kleine Ewigkeit fortbleiben kön— 
nen. — Uebrigens, Emma, warum 
haben Sie dem Boten denn nicht un— 
ſere Adreſſe geſagt? Wenn er das 
Ding ſchon nicht vom Poſtamt nach— 
ſenden laſſen wollte.“ 

„Na,“ ſagt Emma geheimnißvoll, 
„det ſollte doch hier bleiben. Det ge— 
nirte ihm nich, ſagte er, als ich ſagte, 
die Herrſchaften wären verreiſt uff 
längere Zeit.“ 

„Dann hätten Sie es annehmen 
oder den Mann auf den Briefkaſten 
aufmerkſam machen können — der 
hängt juſt eine Handbreit unter der 
Stelle, an der er das Ding hinge— 
klebt hat“, ſagt meine Frau heftig. 

Emma nimmt den Schürzenzipfel 
in die Hand, legt den Kopf auf die 
Seite und lächelt uns an. „Aber det 
wäre denn doch zwecklos geweſen.“ 

„Nicht zmwedlofer al3 die Anfle- 
berei.” 


Marks Compound Herb Check. 


Wir fenden Loftenfrei, oder fommt zu una um 
Probe: —— ftärfender, biutreinigender Nic- 
ren, t-, Blut: und Blaji — Enthält 
wirffame Beftandtheile. Reaul. Grö Em 2, 14 
Tee — Verſucht en Marts Apothete. 
365 Wells Str., Ede ilier. . Tofiefietunger: 
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Emma lächelt nachdrüdlicher. ‚Det T Bid in mein Gefiht warf, den Zet- 


wird doch aberft immer jo gemadht. 
Det is doch Gefeß jo. Det muß doc 
fichtbar werden. Det foll doch bie 
Strafe fin for fäumige Zahler.“ 

Meine kleine Frau wird ganz blaß. 
Sie beugt .Jich tief über ihren Teller. 

„Nun haben wir wohl gar den Fre: 
dit im Haufe verloren“, fcherze ich. 

„Na ja dod. Wo ” doch gerade 
vorher abgereiſt ſind. Das ſah doch 
ſo aus, als wär'n Sie is! ig ges 
werden wegen Zahlungsſchwer— 
ſchwierigkeiten. Und wo das grade— 
wegs in das Bad ging, wo ſie die 
Spielbank haben und wo man doch 
allerwegen lieſt, wie da nur Leute hin— 
gehen, die“ — Emma windet ſich, von 
meinem dröhnenden, aber nicht ganz 
echten Lachen begleitet, zur Thür hin— 
aus. 

Als ich am nächſten Mittag aus 
dem Kontor nach Hauſe komme, em— 
pfängt mich meine Frau mit einem 
Thränenerguß. 

„Ich muß doch Sommerhüte ha— 
ben“, ſchluchzte ſie auf meine Frage. 

„Natürlich“, ſage ich ſo artig, wie 
man in ſolchem Fall nur ſein fann. 
„Bir Sprachen ja Schon davon.” 

„a, und heute habe ich jie ausge- 
fucht.* Sie fchluchzt heftiger. 

„Aber liebes Kind, darüber brauche 
doch Höchitens ich zu weinen. Mas 
bajt Du denn bloß?” 

„sch laffe die Rechnung doch immer 
in Dein Kontor fehiden.“ 

„a. Darfit Du auch diesmal 
thun.“ 

„Die Modiſtin will mir aber jetzt 
nur noch gegen baar liefern! Und ſie 
zeigte mir zuerſt nur die billigſten, 
nur die Ladenhüte vom vorigen Jahr! 
Und als ich nach den neueſten Pariſer 
Modellen fragte, da ſah ſie mich an 
— o Gott! Wir haben einen ſchreck— 
lichen Ruf bekommen in der Nachbar— 
ſchaft. Ich muß jetzt wo anders kau— 
fen.“ 

„Gut, thu' das“, ſage ich in be— 
greiflichem Aerger. Für einen Kauf: 
mann tit in Geldfachen befanntlich der 
beite Ruf nur eben qut genug. 

„Isa, aber Dbit und Gemüje tann 
ich doch nicht jeden Morgen von meit 
her fommen laffen!" Deine tieine 
rau überfchreit fich beinahe, „Die 
Grünframfrau mil uns nun aud 
nicht mehr auf Monatsrechnung 
ſchicken.“ 

„Beruhige Dich doch. Das iſt eben 
ſo die enge Auffaſſung der kleinen 
Leute. Bezahlte Steuern und bezahlte 
Miethe iſt ihnen das höchſte der Ge— 
fühle und das Gegentheil eine 
Schmach. Kopf hoch. Ach jebe Dich 
in den Stand, vorläufig alles jelbit 
fofort zu bezahlen. Dann wird fich 
Dein Kredit ja mohl fchnell wieder 
heben.“ 

Um Nachmittag befuche ich einen 
Geſchäftsfreund, von dem ich erfah- 
ren, daß er in meiner Ubmwejenheit bei 
mir — in meiner Privatwohnung — 
porgefprochen hat, um über eine ges 
meinfchaftlihe Gründung mit mir zu 
bersthen. Er tt mit einmal merf- 
würdig zurüdhaltend in Bezug auf 
unfer Brojeft. Sollte auh er — — 

Ich En a vielem Behagen 
bon dem Dreifig = Pfennig » Steuer 
zettel, der monatelang an der Ihür 
geprangt und Magd, Portier und 
Lieferanten mitBeangitiqung über uns 
fere finanzielle Lage erfüllt hat. Herr 
Levy lacht ebenjo herzlich wie ich über 
den Fall, aber in jeinen Ueuglein jteht 
gefrieben: „sch begreife Deine 
Tattif. Die dreißig Pfennig waren 
natürlih 3000 Mt., — e3 joll Dir 
ja bor einigen Jahren jehr aut ge 
gangen fein. Und nun, da die Zei: 
ten flauer geworden find — — na 
ja.” 

Er verabjchiedet mi mit „Noch 
veiflich überlegen müffen“ und .ber 
mehrfach wiederholten Weisheit, daß 
ein Gejchäft wie das unfere nur flo= 
riren fönne, wenn jtet3 bei Bedarf ſo— 

fort flüfige Gelpmittel vorhanden 
wären. 

„Ntorgen verfüge ich mich in eige⸗ 
ner Perſon zu der St euerannahmes 
itelfe”, erfläre ich meiner rau ‚dro= 
bend beim Nachhaufelommen. „Ra, 
den Kerlen da merde ich Befcheid Ja= 
gen! Go eine Rüdfichtslofigkeit, To 
ein Unverftand, fo ein“ 

X ging am anderen Morgen ehr 
früh von Haufe fort, um der erite bei 
der Kaffe zu fein und nicht warten 
zu müffen. Ich mar au fünf Mi- 
nuten bor neun Uhr dort, aber der 
erite war ich nicht, fondern der fieb- 
zehnte, und warten mußte ich bi3 drei 
Viertel auf zehn. 

Endlih fam ich an die Reihe und 
reichte meinen mit blauen Siegelfegen 
berzierten Schein Hin, hielt ihn aber 
noch zwiſchen zwei Fingern feit, um 
den Beamten, der ihn jenfeit3 der 
Schranfe bereit mit zwei Fingern 
ergriffen, zu zwingen, Gefchichte und 
Wirkungen diefe® Papier anzuhö— 
ren. Ich erzählte fie mit männlicher 
Entrüftung und ber ganzen Würbe 
eine Staatsbürgers, ‚ver Geld und 
Karakter genug hat, feine Steuern 
für ganze Jahr vorauszubezahlen, 
und zugleich mit dem Eifer des tüch- 
tigen Kaufmanns, der e3 nicht ber- 
trägt, wenn in einem Betrieb, mit 
dem er in Gefchäftsbeziehungen ſteht, 
derartige Gedankenloſigkeiten vorkom— 
men, wie es das Abgeben einer dring— 
lichen Rechnung in dem verlaſſenen 
Heim eines auf Monate verreiſten 
Schuldners iſt, deſſen Adreſſe man 
ſofort erfahren kann. 

Ich wiegte mich in dem Glauben, 
daß der Beamte meine Indignation 
würdigen und mich mit dem Verſpre— 
chen verſöhnen würde, dem ſchuldigen 
Boten — Magd, Porter und Gruͤn— 
kramfrau nannten ihn Gerichtsvoll⸗ 
zieher — das Verfehlte ſeiner Hand— 
lungsweiſe mit einem Donnerwetter 
klar zu machen. Wie enttäuſcht war 
ich, als der Mann nach Beendigung 
meiner erregten und eindringlichen 
Ausführungen, während deren er mit 
ergeben geſenktem Haupte und re— 
gungslos ausgereckter Hand vor mir 
geſtanden hatte, einen kurzen, kühlen 


tel an ſich nahm und ſtumm an ſein 
Pult zurückkehrte, um fih Än den 
Zettel und verſchiedene dicke Bücher 
zu vertiefen. 

Dann kam er wieder, nahm den 
Zettel meines Nebenmannes und wür—⸗ 
digte mich endlich einiger Worte: 
„zahlen nebenan.” 

Mein Name würde gerufen und 
mir eine Quittung gereicht. ch legte 
dreißig Pfennig auf den Tif des 
Hauſes. 

„Vierzig“, ſagte der Beamte und 
ſetzte ſich vorfichtigermeife mit) einem 
ichnellen Griff mieder in den Befit 
der Quittung. „Zehn Pfennig Mahn 
gebühr.” 

„sch zahlte zähneknirfhend aud 
diefe und verließ unter den ftaunen- 
den Blidfen der Umberjtehenden das 
Lokal. Sie hatten recht zu ftaunen; 
ih darf mir jchmeicheln, daß meine 
äußere Erfcheinung nicht die eines 
Mannes ift, der fich wegen Zahlung 
von dreißig Pfennig erjt mahnen la]: 
fen muß. 

Nun frage ich einen Menjhen — 
wenn „verleumbderiiche Nachrede”, Ver- 
breitung ungünftiger Gerüchte zur 
Unterbindung des Kredit3 und ähn= 
liche Unarten ftrafbar find — mie 
hilft man fich einer Behörde gegen 
iiber, die einem auf Reifen Abmefen- 
den den Steuerzettel an die Thür 
lebt? 


Lotalbericht. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Gefundheitsa:nt 
Meldung zuging: 

Dammer, m. „6 * 

Enſch, John P. 72 8; Ss Eu Str. 

Kriesde, Raroline, » J. 4801 N. Paulina Str. 

Loeber, Pillien €, 3 x; 3533 Monroe Str, 

Schul, Mary, 8 3; RO Princeton oe. 

— — — — 


Scheidungsklagen. 


2815 W. Place. 
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murden eingereicht bon: 

Slorence gegen Harry Pregitein, graufame Be: 
handlung: Mary gegen Adolph Sondera, Truntjucht; 
Katerine gegen Paul Unpreika, graufame Behands 
fung; Henriette gegen Leslie U. Raymond, grau— 
jame Behandlung; Regina gegen Albert "Weftby, 
graujante Behandlung: Glla gegen Gdmard M. 
Oates, Verlaſſen;: Mary gegen Domenico Lacivito, 
Verlaffen; Stephen 8. gegen Lucile WM. Bridges, 
Ehebruch. 

— —— — 
Vinrttbericht. 


Chicago, den ©. Mai 1911. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije.) ; 

Winterweizen, Nr. 2, rotb, 95%— Be; 
Ne. 3, roth, 90-94; Ne. 2, hart, 956 982; 
Nr. 3, hart, 90 Me. 

Frihiahrsweizen, Nr. 

Mais, Nr. 2, 454540; Nr. 2, weiß, 5434— 
Ay Ne. 2, geld, Sa 54%; Nr. 3, H— 
Stac:, Nr. 3, weiß, Sdbtbiac; Nr. 3, gelb, 
Be Nr 4 Hk. 

Hafer Nr. 2, SYlac; Nr. 2, meiß, De DON: 
Nr. 3, Ahacı; Nr. 3, weiß, BU—36%c; 4, 
weiß, BUu—3%c; Standard, Fr 

Nr. 4 


Rogern Nr. 2, Be; Ne. 3, 88-908; 
„Malting“, SOe-K1 01%; „Miring“, 0— 


756856. 
Gerite, 
756; „Sereeninge», 30 ⸗ 2. 

Mehl. „Winter Patents“, 4.10-4.35 das aß; 
Rogoenmehl, $4.75-—-85.10; Fe Kard => 
tent, „Etrarabt Grport Bags“, H.I-H 
beſondere Marken, $5.40. 

Heu. (Verkauf auf den Geleiſen.) — Beſtes Timo—⸗ 
thy 82.50—523.50: Nr. 1, 221. 00822. 003 be⸗ 
ites Prairie, $16.00—$16.50; 
515.50; Nr. 2, $13.00—$14.50; 
29.00, 

Timothy⸗S 

Kleeſamen. 


3, Ne. 


Nr. 1, 815.00— 
PBadbeu, *8. 0 ⸗ 


amen. „Spot Contract“, 812.00 


„Spot Gontract", $16.00, 
Del. 

Standard, Una $ 

Headliaht, so. 

Gocene 

er yan ct .. 


weiß, 
15 .. 


0.08% 
0.10 
0.10% 
0.10 


‚ll 

Leinſamen⸗Oel, toh, per 5 
do., — per 5 Faß...... 

Terpentin are — ED —— 

Swlachtvieh. 

Rindoeieh— Gute bis ausgeſuchte Rinder, 
— 2 „ger 100 Pfund; mittlere bis gute 
Eorte, : 58.7. 15; aute bis ausgeſuchte 
Kıübe, $4. — 0; aute bis ausgeſuchte Kaͤlber 
6 5 Rurfleit, Bleifcherwaare, $4.T5— 


6. 15. 

& & weine Gute biS ausgefuchte Pölelmaare, 
85.05-86.05 der 100 Pfund; gute biS au: 
Geiuchte (zum ect, $6.00--86. 1714; mittlere 
bis ausgeſuchte Fleiſcher waare, 86 v 15; 

15 ausgefuchte Ferkel, 5.70 4 5.05; Eber, 


Ed 9 fe. 
—— a6”, 
86.00—$7.0. 

Moltereiprodukte, 


„Ehorn Wethers“, per 100 Pfund, 44. 25- 
„Native Ewes“, 4.005475; „ed 
85.00-80.25; „Native Lambs“, 


Butter— 

„Creamery“, 

das 
2, das 

„Dairies“, 

Nr. 1, das 

„Ladles“, das P os... 

Packwaare, das Pfund ......... 

i e t⸗ 

Friſche Maare, ohne Abzug bon 
Verluft, ver — (Kiften — 
rückgeſandt) .. 

do, (FKiiten „eingefloffen).. 
„Firſts“, das Dutzend.. 
„Ertras®, das Qugend....... 
im 

Nahmkäſe, „Twins“, 
Loung Amer ica“, daß 

„Dailies”, das Pfund. — 

Brick“, das —— 0.104 

Schweizer, das Pfund........... .18 -0.16 

Lamburger, das Pfund 0.10.14 

Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel dlebend— 

Huhner, das Pfund........... 0.12 

„Broilers“, das Pfund. ...u.0.... 0.22 —0.28 

Fruthühner, das Pfund. ....u0.0 0.12 

Gänje, das Pfund. ..eocccooee 0.07 

Enten, D385 Blund..coscooceenee 0.12 

Gefiügel en 

Hühner, das Pfund.. 

„Broilers“, das Piund.. 

Truthühner, das Pfund.. 

Hähne, das Pfund 

Kälber (geihlahte)— 

u 60 Pd. Gewicht, das Pfund 0.08 

658 Rd. Gewicht, das Pfund 0.09 

85-100 Bid. Gewicht, das Pfund 0.10 

Gemüfe und frifches _ 

das ab 
die Kifte.. 
die Stifte.. 

bie Riflesascee.ose san 

Kii 4 


ertra, 
Nund.. 
Pfund.. 
extra, das "Bfund.. 


das ——— 


. .1 
. .1 
. O.l 


.. — O. — 1 


SERS 
* 


*2* 
©. 


Aepfel, 
Zitronen, 
Crangen, 
Grape Fruit, 
Ananas, bie 
Gröbeeren, 24 Duarts 
Spargl, dei Kifte ... 
Rraut, neu, die Kifte.... m 
Surfen, das ie = ee 
umentohl, die Kilte.. a. 
Erler die Kifte.. 
Grüne Erbjen, die Rikte.. 
Grüne Zwiebeln, die Rifte.. 
Kopffalat, die Kiepe 
Plattialat, 
Meecrrettig, 
Rothe Rüben, 
Mohrrüben, 
Rettige, das Hr ... 
Epinat, die Kiſte .................. 
Tomaten, die u —— 
Meterfilie, das Wab.. 
Pietferihoten, Die Rile.. 
wiebeln, der Ze 
Bm, DE Miltinsscenssseannerene 
Süßforn, das Tab. ee 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, bie Kiepe.. 
Limabohnen, Kalifornia, 100 u 
Trodene Bohnen, — 
Rothe Nierenbohnen ...... 
Sartoffeln, — — 
do., neue, per Bufbel.. 
REN a ee 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Solaende Grunde! „geutbums-lebertragungen in 

ber Höhe bon $r000 »ınd darüber wurden am- 

lich eingetragen: 

75. Str., 100 $. Öftl, vd. Quella Abe., Südfront, 
-. 60 bei 100: Solin « G. Campbell an lford W' 


75. Etr., 0 3. weftl, d, Balmer Ade., Südfront, 
—* bei en G. Campbell an Charles E 
eiter, 
Vernon Ade., Südoftede 65. Str., Weftfront, g 
bei 122; George Serey u, A. an Sranf M 


Leiter, $3,650. 
* gie 125 #. füdl. dv. 56., Ditfr., 25 bei 
2.200. 


— zu. 334 an Sof, Salogl, 

€ nör 

ae bei 124: Jacob heiter an Ausufta ei 
ſcher, $3000, 


J lb see 
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Der Grundeigenthumsmartt. 


Folgende Grundei emdums· Uebertragungen im, 
der Höhe bon 81006 
li eingetragen: 


Kedzie Ude, 725 %. nörbl. von 23. Str., . Mean, 
2 sei 125; Joſef Kolar an Jan ä oval, 
N. 


$ 

Kenzie Ape., 30 %. nörbl. von Nobie Weftfeunt, 
25 bei 185; Hugh R. 
u. And., 310 

Some Gourt, 247 5. füdl. von Polt Ste,, Oftfeont, 
24 * 125; Morris Mallichefsſty an Ben Botlo, 


* 

U. Madifen Str., 00 %._weitl. vn ren 
Ade., Nordfront, 56 bei 122%; Fred . Smals 
ley an Benj. B. Morris, 80800. 

Loden lee, 86 #. nordöltl. von W. Madifon 
Etr., Nordweitfront, 25 bei 130; Hugh D. Mes 
Gauley an Nathan Groither, 842500. 

Palmer Place, 67 %. öftl. von Humboldt Blod,, 
Südfeont, bei 124; Zoieph Sippell an Emil 
Klein, EOROV. 

12 Wert Uve. ——— Dora Klint an Chas. 
M. Vibert, 8. 
Baulina Str., 148 $. 
25 Fuß zur Hochbahn; 


nörtl. don Taylor, Oftfront, 
Louis Goldſtein an Mor—⸗ 
ris Samuels, $11,000. 


Randoiph Str., 50 #. welll. pen Sheldon, > 
froni, 2 bei 131; Mary E. James an Kalph € 
ray, HI, 

Robey Str., 85 F. nördl. von Rice, DOftfeont, 
bei 104; Bora Abt an Sophus Mathıien, Ko 

Springfield Wv., 182 %. jüdi. von 4. Str, Lifte 
front, 
34200. 

Springfield Ane., 
front, 4 bei 12%; 
mann Beyer, 8300. 

Thomas Str, „gi F. 


fiidl. von Potomac, Oits 
Jos. Winterbotbam an &er: 


weıtl. von Wafhtenam Ave, 
Nordiront, 25 ber 124; Monroe FH. Binfley an 
Abraham und Morris ZTobin, 81200. 
Turner Ave, 128 $. füdl. von 15. Str., 
25 bei 1%: 
Boitelnef, 2. 
2. Str., 197 5. öftl. von St. Louis Ape., Eüds 
front, 25 bei 1235; Hury Gohen an Sarah Müls 
ler, KO, 
®. 12. Str, 192 $. 
43 bei 125; _ Marie noracel 
Goldberg, 812,50. 
Tover Str, 61 %. nördl. 
31 bei 104; Frederic 


Sitfront, 
Mayer, E30. 
von Greenwood Xers 


195 F. 


öſtl. von Lincoln, 

an Hermann M. 

von Montroje Une, 

Gonjoer jr. an 
Stto WM. 

Lincoln Ave, 2 8. ‚Jüoöttl. 
race, Südmweltfront, 25 bei 190; Ana Strauß an 
Henry P. Klaſſen, 81500. 

Marjhiielo Ade., 191 %. nördl. von Grace Str., 
Sitfront, 3 bei 124; Auguft PB. Poring an Mas 
mie W. Moberg, 32500. 

Racine Ave., 10/9 nördl. von Waveland, Oft: 
front, 
ton, BRD, 

Racine Wve., 141 %. füdl. von Wilfon, 
50 bei 05; Albert Weis von Wahpeton, R. D., 
an Yena Karcher, 30,000. 

Roscoe Str., W %. öftl. von Herndon, Sübfront, 
60 Fuß jur Hochb abn; John Becdaren an Walfreo 
F. Johnſon, 8W0 . 

Winthrop Ave, 
front, >53 bei 8; Samuel 2romn jr. 
8. 8 autel, 85935. 

Addiion Str, Nordoftede N. 72. Ape., 

Traft, begrenzt von Wddifon Str, an Süpfeite, 
N. 72. Ave, an Weftfeite, Grace Str. an Nords 
jeite und N. 68. Upe. an Ditjeite; Efthr M 
Fordyce an William F. Kaiſer, 850,000. 

Berenice Ave., 4 F. weſtl. 
3 bei 13; Louis M. 
Aſcher, Sdo. 

Cortland Str., 108 $. meltl. 
Südfront, 3 bei 15; William — an 
Hermann %. Duntmann, 

Drake Ave. 
95 bei 195; 
caunsäfi, 82725. 
Drafe Ave., 28 
3 bei 1355 

WO. 


Lowell Ape., 118 F. 
front, 3714 bei 18; 
B. Smith, 8400. 

Irving Part Ave. 129 F. öſtl. 
front, bei 13; William Schumacher an Otto 

C. E. Schultz, 81000. 

Roscoe Stri, 141 F. weſtl. von N. 41. Abe, Süd 
front, 28 bei 110; Xolite &. Armour an Wilbert 
Haentze, KERN. 


Wichen Leland und Wilſon, Oft⸗ 
an Carlos 


Nelſon an Robert A. 


Albert Wisner an Nettie F. 


3 %. fübl, von Leland, Weftfront, 
Gharl8 PBoftrom an Ulma Olſon, 


ſüdl. von Grace Str., Oft⸗ 


lis ze 


War) un Fran Eitorsfi $ 


32 bei 124; Warp Belsty an Korte Epista, i 


Oftiront, 
Abraham I. Walah an Eolomon 


33 bei 1233; Chales Boftrom an Alma Ol⸗ 
Weſtfront, 


80 Acres 


X 


und darüber wurden am⸗ · * 


Südfrong, 


von N585 Südfront, 
von Midgemay Une, - 


83100 
175 F. nordl. von Belmont, Ouftom, 


Andrei Eundene an Andbrem - 


von N. 52., Nord⸗ - 


— Eigenthum; A. Haentze an Frank Wolski, 


Spaulding Ave., 20 F. ſüdl. 


von Belden Ane., 


Weſtfront, beĩ i88 Henty Wangerow an Abe . 


Krumſieg, $6000 

Das ſelbe Eidenbum; A. Krumſieg an Albertina 
Wangerow, $6500. 

Springfield Ave., 172 F. ſüdl. von Gortland Str., 
Weitjront, 31 bei 124; Walter B. For an Wils 
liam MeGavin, 8210. 

Dearbotn pe, 10 F. ſüdl. von Diviſion Gtr., 
Weſtfront, 22 bei 10; Mutual Benefit Life 
Co. von Newark, N x, an Joſeph 
Mary U. Williamjon, $7500. 

Galumet Anve., 00 %. jüpl. von 0. EStr., Oftfront, 
150 bei 177; National Life don. Co. of U. S. A. 
an Edward A. Shedd, M 
Str., Südoſtecke Aſhland Ave., Nordfront, 320 
bei 449, 509 Fuß an Dftgrenge ı und 187 F. Süd⸗ 
front an %. Str.; John U. Spoor und Arthur 
&. Leonard, Truftees, an Grederid M. Mefins 


nen, 867,750. 
Bennett Ude, 198 %. nördl,. von 9. Str, Ofts 
State Bank of Chicago an 


front, bei 134; 
Ethyl M. Wheeler, 53000. 

4433 Champlain Ape., Weitfront, 3 bei 195; Ga: 
roline E. Teel an Anton PB. und Jenfine GE. So: 
renſen, 8000. 

Lerington Ave., 280 F. ſüdl. 
front, 25 bei 185; James 
feedi, $14W. 

., 105 #. öftl. von State Str., Nordfront, 
John B. Wettroty an Williem 7. 
Ypnd, KE2W00. 


Muskegon Ave, Nordmweltede 85. Str., Oftfront, K 
bei 125: Wıncnty Wpfodi an Anton Kojiba, 51090 
Prairie Ape., 13 $. nördl. von 40. Kir, Ofls 
front, 16 bei 161; Fred'k. H. Bartlett an Elisa 


Noore, 83750. 

€. 40. Ave, Sipdoftede W. 61. Str. Meitfront, 
266 bei 125: W. 61. Dlace, 141 F. dftl von ©. 
4). Süpdfront, 125 bei 125; John F. Eber⸗ 
hart in den PVräfident und Truftees des 
College, Meadville, Pa., SEM. 

8. Str., 30 F. „weitl, von Syaulding Ane., Welt: 
front, 9 bei 335; 8. 


E. Gribben? an Frant D. 
Abbott, SL 
00 8. 


Sangamıon Etr., füdl. von 72. Str, Ofte 
front, 35 bei 124; Nobannes De Dries an Hency 
Marema, 10. 

Emerald %be., 279 %. jüdl. von 72. Etr., Dftfront, 
238 bei 154; S. Hed u. Und. an Eu E ulte, 
7500. 

State Str., 195 F. ſudl. von 66., Oftfront, 24 bei 
184; Charlotte Wagner an Anaftajio PB. PBemos 
und Tho. B. Kocoras, 25500. 

Throov Sir., 22 %. nördl. von TI. Etr., u 
front, 25 bei 1%; Elmer Yanfen an Hartford & 
Haven, 2. 

Green Str., 239 $. nördl. . 8. Str., Weitfront, 
25 bei 155; Home B. and 2. Alf'n. an Ino. $. 
und Lora a 83500. 

Konore Str., 170 %. fütdl. von 66. Str., 
9 bei 18; Michael Maifel an Kate 8. ©. 


4300, 

W. 8. Str, sun: Troy Str., ** 
Ino. Fiedler an Jüo. F. Sea 

man. 86500. 


#1 bei, 125° 
Rn. 68. Place, nn Lawndale Ave., 
> bei 14; Sam’l. H. Weatley an Lselle C 


Seward, —* 
Aberdeen Sir., 73 F. ſüdl. von 57. 
Roscoe P. 


25 bei 124; 
ligan, Zuntirt, nd,, 

Wentmworth Ape., 2 nördl. bon Garfield Blod., 
Weititont, 32 bei 91%; Salmon Smwanfon an 
Morris Parancif, $4000 

Elizabeth Str., HM #F. nörbl. von 6., 

Be 131; Ehriftina Larjon an Philip A. Walter, 


Sermitage Une, 81 füdl,_ von 62. Str., Ofts 
front, 25 bei 124; Andrew 2. Campbell an Mia 

ael 3. Gromlen, KIT. 
Str., Welts 


Princeton AUpe., 250 
Fe e A. "Helfon an Patrid 


front, 25 bei 128; 
aPrendergaft, $2,0 
EStr., get, 82.086. Matdy., —— 40 bei 1253 
— F. Grey an Milton ©. Vondorf, 
Etate Str., am. 48. und 49., Ultfr., 75 bei 10C; 
die Ya Armftrong an I, Wouis Comisteh, 


Etewart Ilpe., 215 F%. nördl,. db. 75. Etr., Weits 
front 27 bei zus Sohn %. Schaul an Louis 


AU Bohn, $6,5 
Waihtenam Ave. 20 %. fübl, d. 45. Str., W 
5; James A. Meane an Karl 


front, 25 bei 125; 
46., Ditfr., 24 bet 
Fincont Milaſzewich, 


Str, fs 
Mary Ri: 


von 72. 
Oliver an 


bei 108; 


Abe., 


Leni, 


Str., Oftfront, 


Sohn, $3,300, 
Wood Str., 190 %. nördl. 
1 Andrew Wasty an 


300 %. füdl. db. 73., Oftfr., 25 bei 
Matthews ar 


57 bei i25 


Peoria Etr., 
124; Nachlaß von Paſchal P. 
Edward RDrurh, Aies. 

63. Str., Südweſtecke Mah, Nordfr., 
Georae 9. 
Andrew J. MeMahon, 821,0000 

65. Str., 122 5. öftl. b. Normal Ave. Nordfr. 
3734 bei 150: Iofephine S. Nobnfon an verrh 
J. Sibbold, $5,30 

Union Ave., 150 %. füd 70. Etr., OBfzent. 
25 bei 125: Marbh N. robert an Sofeph M 
Heun, $3,075 

Perrh_Mbe., 303 3. nbebl, 106. BI., Weltfe , 
95 bei 121: a... 4 an D&car &. 
Reterion, 81,650 

NRobey Str., Norbmeitede 94., Weitfr., 200 bei 
187, u, a. Rob; ; Ida M. Falls an Frederid 


9. Falız, $1,100 
NRoben tr, 74 ſudl. Weitfr., 75 Hei 
Saits a.  martbail D. und 


187; Florence 
largaret U. Snebicor, $1,687. 

20 bei 173; && 

ward a. Kroft an Emma R. Kroft, $4,800, 


12. Etr., ®., 200, Nordfront, 
"Ssos” 
Abfolute Heilung rür Blutvergiftung. 
Der befannte „006 Arzt ift * in Chicago 
das „606° anzumenben. Gr ermöglicht es jedem 
mit Blutvergiftung Behafteten 
Im und geheim heilen zu Tafe 


—— 


en. — Beachiet, dab niele, 
bte Symptome * alter W 
ya ein — — tee don 


IR * — 


Blind 


* 2 e * * gelitten habt, 
hr es — ſelber Bu le 6 
ar pegialiften BUN mt 


aim — yes n jene op 
.. errang de gr u, BR +3: 


ee tele * 
r —— — * ae ang 


ne „606* 
"'606’” MEDIOAL —— 


Bere 


Allegbeny .. 


Sübdfront, " 


Blood an Patrid H. Hal⸗ 


Oftfront, 


Schneider an —— Sertrude und- 


Beulen, oa u | 


St, ;; 
und 


Meftfront, 


+4 





Grfranfte 
Männer 


Wir bebandein alle 
en. e:- 
erbt oder uqaezogen, nach 
den erdı bteften Metbos 
den —* eadte, das 
— sdem Sal, ebe 
ar uns 


Fra ae tes 
> beilba: 
d, jo wird dem 
die Cadlaae 
är und ber: 
i.& dann ents 


chmerzen 
ren 
un moerfin 
3 zuge; os ene und geheime 6 ‚ranfheiten: Blaſen 
zunde Q :lutberaiftı en im 9a:3 
Ir anf 


die niedrigiten, Grhnd- 
Rath frei, Wir aaraı 
in jedem Falte. 


Uniere Ge hren find 
liche en u id 
tiren abſolut ıede 


State Medical Dispensary 
Rene Nummer 14 S. CLARK STR, 


Alte Nummer 150 Süd Glarf Str, 
Etunden von 130 Uhr 7 vrgel >» D 
— und von * br 
taa& u ın aller 
ı2 Upr 


Seilt en Brud) 


vem unübertreff> 
ihen Spezial-Bruchband 

wel ches Schme ren 

von Run Frauen und 

Männern Tao und Naht 

getragen werden lanı. — 

ERtr fabriziren außerdem 10) veridiedene Sort:n 
bon 81.M aufwärts. — Tlaftiige Strümpfe, von 
81.0 aufwärts. Leibbinden für 
Gebärmuttegfenfung, Rabel: 

° a perationen und 

machen Üe ib, von 82.0 

Geradehalter, fünfts 

Urme ufim., au 

en. Krummen ſtuden. 

ise und all e anderen 
ngen merden mit unfe 

aten geheilt. Wir 

23 Ältefte, gröhte Bruch— 

de und ortbopädiihe Pans 

daoen⸗Geſchäft ſowie unſere 

eigene Fabrik in Amerita. Unterfuhen und Ans 
Yaiten frei von dem orökten deutihen Spestaliften. 

Anhaber böchfter Uuszeihnungen und Diplome für 

ortbopädiiche Chirurgie. 

Dr. ROBT. WOLFERTZ, Träjtvent. 
154 N. Siftg Uve., nahe Randolph Str. 
Geihäft often Bis 6 Lhr Abends, Sonntags don 
bis 12 Uhr. — Fraue 1 Bandagifte Bedienung für 
men. 


mit unje 


Beste 


Brud 
£eidend? 


Kommt direft zur Fabril. Wir maden 
über 70 Corten, ein gut vaffendes Band 
für Yeden, bon 75er aufwärts für u 
tiges: von $1.50 aufwärts für boppeltes 
Band. Lei bbinden, Gummi itrümpfe und 
alles andere zu ebenfo dilligen Preifen. 

Herr X. Lord, unser langjähriger 
Bandagiſt — 2 Rahre en State C:ır — 
eriumt alle eine alten Bekannten, ihn 
wieder bei uns au beintchen. 

Offen täglich bis 9 Uhr Abend. Sonn. 
tags 9—12. 


m ya A 
Hottingers Truss Factory 
so1—803 Milmanfee Avenue 
Ede Chicago Ave. 

Sechſter Stock. Nehnit Elevator. 


u 
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WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
39 — — — Zimmer 60 


Srauenieiden un 
Operation, Haut 
2 ’e 


(Dame) ar 
Nur 


Fer 
— ne 
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Bihhtig für Männer. 


Wenn Merzte oder Arzneien Euch nicht Helfen, 
berfucht. umfere ficheren, erproßten Heilmittel, mei- 
mietmals fehlihlagen, bei folgenden nebeimen 
Arantheiten: Fo vmulare Nr. 1 u. 2 furiren jeden 
no&h fo bar Arnädi gen Yal bon aeheimen Krane 
beiten "unb Urinleiden. Preis 81.00 die Flaſche. 
— Doktor Tuder'3 Blue Specific Turirt Blutb ©» 
Aftung in alleı Etadien. Preis $2.00 var 
Fiarde. — Brot. Dedoid Vaitiled Pinsrateur 
eilen Männerihroäce, ſchlafloſe tädhte, Ner» 
pöfität, Sag im Urin, Melandolie und nit au. 
ebenitelende3 beleben. rei? 31.00 die 
tel, 3 für $ 250. — Die obigen Heilmittel 
Mind nur bei uns zu baben. 


Behlfes Deutihe Apotheke. 
275 Eid State Strafe, Chicago, SU. 


Lite Nummer 441 ©, „State Str, 
5oleod”2 


Schiffs⸗K Karten 
825) Guropa 
828 giltig 


12 Monate. 
Antwerpen, Rotterdam, Bremen. Ham⸗ 
burg, Wien, Budapeſt, Temesvar uſw. 
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General-Agent, 

Anton Boener ’ Stel Katierhof. 

322 Eüd GClarf Strafe, 

aahe Van Buren Str. In Chicago ſeit 1871. 
Ber 


ee 56 A. Halfted Str. 


ötwifchen Elybourn und North Abe, 
%bend3 ofien bis 7 Uhr. Eonntag3 v8 2 Uhr. 
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Schiffs: Karten 


Zwischendeck und Kajute 


ber alle Linien, von und nad Deutichland, 
DOefterreih- Ungarn, Rußland, Schweiz, 
Ruremburg u. f. w, 


ERBSCHAFTEN, 
VOLLMACHTEN, 
GELDSENDUNGEN. 


Prompte ud reelle Bedienung garantirt. 
Tidet-Dffice 


J. S. Lowitz 


216 S. GLARK STR. Sit 


Difen bis 6 Uhr Abd3. Eonntags 9 bis 12 Bm. 
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@esgreld umb Beethoven. 
Oxrberb prompt ausgeführt, Zei. Dearb. 3 


ı Fancal der Freude jtellte ich 


| funfen war und eine fait 


Mr" 
Media 


Auf der Fahrt nad) Frendenftadt. y. 


Kleine Renz e Erlebniſſe. 


sh fuhr alfo nad reubenftabt, 
mo ich mir eine Sommermohnung fu= 
hen molltee Schöne, jonnige Tage 
maren es, mie fie nicht jeder Lenz be= 
ſcheert. Der ganze Weg von der Berg⸗ 
ſtraße bis hinauf ins Kinzigthal ein 
Blüthenmeer, eine Luſt zum Schauen 
und Genießen! Hoch oben auf den 
Höhen des Schwarzwaldes noch 
ſchimmernde Schneeflecken und unten 
die Rheinebene und Berghängen üp— 
pigſter Blüthenpracht. Oben Winter, 
unten lachender Frühling und faſt 
italieniſche Sonne. Der Eindruck ſtei— 
gerte ſich noch im Kinzigthale und er— 
reichte ſeinen Höhepunkt um Haslach, 
Hausach, Steinach, Wolfach und 
Schillach. Ach, dieſen „Achs“ war 
allen über Nacht ein mächtiger Zau— 
berer erſtanden, der ſie in eitel Wonne 
verwandelt hatte. Wie ein einziger 
zubelruf der Natur, ein allgemeines 

rings 
das Blüthenmeer dar, und als ob 
Feenhände Millionen von Fliederbü— 
ſchen auf die Hügel und Hänge geſteckt 
hätten, ſo ſtanden ſie da die Wälder 
von Kirſch- und Birnbäumen in ihrer 
ſchimmernden Pracht, getaucht noch in 
das Gold der Abendſonne, während 
weiter oben das aufleuchtende junge 
Grün des Laubholzes ſich mit dem 
Dunkel der Tannen miſchte und ſo 
einen Rahmen des Ganzen, eine Har— 
monie der Farben ſchuf, die mild und 
friedlich auch auf den inneren Men— 
ſchen reflektirte. Kein Wunder, daß 
alles im Zuge in das Schauſpiel ver— 
feierliche 
Stille ſelbſt in dem Wagen 3. Klaſſe, 
in den ich in Offenburg übergeſtiegen 
war, Platz griff. Dieſen Anblick 
wollte eben jeder genießen, und bdiejer 
Shöpfuna Herrlichkeit konnten ſich 
auch robuftere Naturen nicht entzie- 
ben. 

Auch die Maid, an deren Seite ich 
mich aefeßt hatte, fchaute in dieBradt. 
Sie mochte die Zwanzig bereit3 iüber= 
Ichritten haben, jo dah ich erjtaunt 
mar, al3 jie dem Die Karten repidiren- 
den Schaffner ein bedrudtes Blatt 
boriies, auf dem ich unabfichtlich das 
Wort „Schülerfarte” Iefen konnte. 
Natürlich fragte ich foaleih, ob fie 
denn noch in die Schule gehe, maß fie 
bejahte. 

„sn welhe Schule denn?“ 

„sn die Beeglerichule.” 

„Was ijt das?“ 

Helles Lachen undAufbligen zweier 
blendendmeißer Zahnreihen, und ein 
recht boshafter Ausdrudf der Mugen, 
al3 ob ich etwa nicht recht bei ITroit 
fei, gaben mir zu verjtehen, dab ih 
eine dumme Frage geitellt haben muß= 
te. Drauf folgte die Antwort: 

„HD, wo man Bügeln lernt!“ 

Diejsg legtere Wort ward ganz 
forreft und mit lauter und fcharfer 
Betonung aeiprocen, jo daß ich nun= 
mehr binlänalih orientirt war und 
cuh mußte, daß die Sprecderin die 
Schriftſprache beherrſchte. Ich dankte 
der Schönen, lobte ſie ob ihres Flei— 
ßes, der noch viel Gutes erwarten 
laſſe, lobte auch die badiſchen Einrich— 
tungen, die ſolche Schulen und Schü— 
lerinnen nebſt Schülerkarten entſtehen 
und wachſen und gedeihen ließen und 
ſpann die Unterhaltung mit dem auf— 
geweckten Mädchen mühelos weiter. 
Auf der nächſten Station ward ich 
aber ſchon ausgefchaltet: denn Da 
ftieagen mehrere junae, von der Arbeit 
in den Steinbrühen heimfehrende 
Burichen mit ihrem Handmerfäzeug 
ein, bon denen fich einer der mumnter- 
ten aleih dem Mädchen aeqenüber 
fehte. Er ftredte ihr zum Gruße die 
Hand entaegen und nannte fie bei 
ihrem Vornamen, allein fie nahm die 
Hand nicht. Darob mar er denn 
ernitlich böfe und Schalt fie. 

„Warum bit Du fo heifel? 
fie fchon noch nemme!“ 

Und als ſie unentwegt auf ihre 
Schürze hinabſah, meinte er noch: 
„Dann lueg wenigſtens d'Bluetſcht 
an!“ (,Bluetſcht“ — Blüthe) und 
wies nachdrücklich zum Fenſter hin— 
aus. Das that ſie aber auch nicht; 
die Herrlichkeit draußen ſchien vor 
der Gewalt innerer Vorgänge in die⸗ 
ſem Mädchen zurückzutreten. Nach 
einer Weile Schweigens und verlege- 
nen Zerbeißens der Pfeifenſpitze ſei— 
nerſeits und ſtummen Blickſenkens 
ihrerſeits gewahrte ich, wie der Bur— 
ſche luſtig lächelnd und unmerklich 
ſeine Hand ſeitlich, des auf dem 
Schoße des Mädchens ruhenden Körb— 
chens wieder dem Mädchen zuſchob 
und dieſes, als es nicht alsbald dar— 
auf reagirte, leicht mit dem Finger an— 
tupfelte. Jetzt endlich rührte auch ſie 
die Hand und legte ſie ſchweigend in 
die des Burſchen, über und über er— 
röthend und den Blick ſeitwärts ſen— 
kend. Kein Wort ward gewechſelt, 
aber lange ruhten die Hände ineinan— 
der! Dann aber öffnete der Burſche 
das Fenſter und ſagte: 

„Jetzt ſolle mer aber dBluetſcht 
anluege!“ 

Und das thaten ſie denn auch, lueg— 
ten lange hinaus und erhoben ſich, 
um noch beſſer hinauszuſehen und ſich 
wohl auch den Blicken der Mitreiſen— 
den entziehen zu können, luegten und 
lachten und icherzten mit einander, 
al3 ob die Herrlichkeit draußen ertra 
für fie und den heutigen Tag aufge= 
baut wäre und fie zu ihrem Glücde 
nicht3 meiter brauchten. Gar nicht 
mehr au) wandten fie Ti zu uns an= 
beren, und al3 der Zug in der Station 
Steinach einfuhr, padten fie ihre Sa= 
hen zujammen und Stiegen aus, und 
ich fonnte dem Pärchen nur noch rafch 
einen glüdmwünjchenden Bid und 
Händedrud verfeten, den e3 denn auch 
lachend und bverjtändnißinnig entge⸗ 
gennahm. Bald verſchwanden ſie in 
der Bluetſcht, aber die Abendſonne 
leuchtete noch lange ihrem Glücke. 

Noch in der Betrachtung des Er— 
lebten verſunken, das an ſich alltäg— 
lich, nur in dieſem Rahmen doch von 
eigenem Reize erſcheinen wollte, be— 
grüßte mich ein auf derſelben Station 


Wirſt 


Avendpoſt, Chicago, Montag, den 29. Mat dir. 


eingeſtiegener älterer Mann von behä⸗ 
bigem Aeußeren, in deſſen Geſicht die 
abſolute Zufriedenheit und Heiterkeit 
ausgeprägt war. Alles in dieſem Lan— 
de und dieſer Bluetſcht athmete eben 
Heiterkeit! Ich taxirte ihn auf einen 
wohlhabenden Beſitzer, eine beachtens⸗ 
werthe und wohl auch maßgebende 
ländliche Perſönlichkeit, Gemeinde— 
rath, Schultheiß oder dergleichen, und 
knüpfte alsbald ein Geſpräch mit ihm 
an. 
daraus winkende Ertrag mit dem un— 
vergleichlichen Kriſewaſſer im Hinter— 
grund bildeten den ſoliden Boden und 
Ausgangspuntt unſerer Unterhaltung, 
und meine Vertrautheit mit ländlichen 
Verhältniſſen und halbe Landsmann— 
ſchaft zu ihm und allen Badenern 
(man ſage ja nicht „Badenſern“!) er— 
öffneten mir bald ſein Herz und damit 
auch ſeine Tabaksdoſe. Ob ich eine 
Priſe wolle? Und ob! 
kräftig aus dem wohlvergoldeten In— 
nern der Doſe und zwar, wie ich Nei— 
dern verrathen will, 
treffliche Priſe. Und 
lobte, meinte er, nur 
und ſelbſtgepflegter Schnupftabak kön— 
ne ſich zu ſolcher Vollkommenheit ent— 
wickeln. Schon ſeit zwanzig Jahren 


da ich dieſe 


fabrizirte er ſeinen Schnupftabak ſel- 


ber, er habe aber auch ein beſonderes 
Gewürz dazu, das ſein Geheimniß ſei, 
und das eben dem Schnupftabak 
Eigenſchaft verleiht, den Kopf hell zu 
machen. Ob ich die Geſchichte von dem 
Oberamtmann kennte? 
ſie nicht kannte, erzählte er ſie mir. 
Ein Oberamtmann hätte in einer 
Landgemeinde „Ruggericht“ abgehal— 


ten (das iſt, wie ich für Hiſtoriker und 


Unkundige bemerke, eine alte ſchwä— 
biſche, jetzt vielleicht abgeſchaffte Ein— 
richtung, ein „Rüge“-Gericht, kraft 
deſſen der Oberamtmann alle drei 
Jahre eine genaue Reviſion der ge— 
ſammten Thätigkeit des Schultheißen 
abhält und zum Schluſſe jedem Bür— 
ger anheimſtellt, Klagen über den letz— 
teren in deſſen Abweſenheit beim 
Oberamtmann vorzubringen.) Bei 
dieſem Ruggericht hätte der Oberamt— 
mann dem Schultheißen arg zugeſetzt, 
ihn ungebührlich angelaſſen und ohne 
Grund „bugſirt“; d. h. ſchikanirt. 
Schließlich hätte er aber doch eingeſe— 
hen, daß der Schultheiß ein tüchtiger 
Mann ſei, und da hätte er eingelenkt, 
ihm freundliche Worte gegeben und 
als Zeichen höchſter bureaukratiſcher 
Herablaſſung ihm eine Priſe angebo— 
ten. Der Säultheiß hätte geichnupft 
und gejagt: „Der ift wirflich guet!” 
Der Dberamtmann hätte darauf er: 
twidert: „Sa, mein lieber Schultheiß, 
der macht den Kopf hell!“ — morauf 
der — umgehend gemeint 
habe: „Dann ſchnupfen Sie ihn aber 
noch nicht lang, Herr Oberamtmann!“ 
Es ſei nicht bekannt geworden, was 
der Oberamtmann darauf erwidert 
habe, meinte der Erzähler, der mir 
ſo ausſah, als ob er ſelbſt es geweſen 
ſein könnte, der dem Oberamtmann 
dieſe treffliche Antwort gegeben hatte, 
was er auf Befragen aber beſcheiden 
verneinte. 

Die Folge dieſer Geſchichte war, 
daß ich natürlich noch öfter eine Priſe 
nehmen mußte, ſo daß ich zweifellos 
mit ſehr hellem Kopf in die Station 
Alpirsbach einfuhr, um dort unſchwer 
wahrnehmen zu können, daß die 
„Bluetſcht“ nur noch ſehr ſporadiſch 
auftrat. Die herberen Lüfte dieſes 
ſchon 433 Meter über Meer liegenden | 
Drtes hatten es den Kirfchbaumen | 
noch nicht rathfam erfcheinen Taffen, ! 


ihr duftiges TFrühlingsgewand anzus | 


ziehen, und fo fonnte man nur 
ganz jpärliche Verfuche von ihnen ae- 
wahr werden, ſich 
aufzuputzen. Wir waren eben ſeit 
Offenburg ſchon 800 Meter in die 
Höhe geklettert! 

Fehlte uns alſo in Alpirsbach und 
weiter hinauf der Glanz und die 
Pracht unſerer ſeitherigen Fahrt, ſo 
trat uns der Frühling jetzt in ande— 
rer Geſtalt entgegen. Auf dem Bahn— 
ſteig zu Alpirsbach hatten ſich etwa— 


fünfzig feſtlich gekleidete Kinder, Kna- 


ben und Mädchen, aufgeſtellt, die mit 
2. hellen Stimmen 
Welt Hineinfangen und alle Infaffen 
des Zugs an die Yeniter Iodten. Bald 
ftürmten fie den Zug, und in dem 
großen Wagen, in dem ich jaß, fan- 
den fie alle Unterkunft. (Wa3 find 
do diefe geräumigen Wagen dritter 
Klaffe mit dem Durchgang in der 


cher und Nichtraucher, wie fie die fübd- 
deutfhen Bahnen führen, für Tolche 
Smede praftiih!) Das gab ein Le- 
ben! Lauter frifche fröhliche Kinder 
bon 12 bis 14 Jahren, die zur Nad- 
feier ihrer erjten Kommunion unter 
Führung des Pfarrers und Lehrers 
einen Ausflug von dem hochgelegenen, 
rauhen Lützenhardt bei Freudenftadt 
hinab in den badifchen Frühling ge= 
macht hatten. Bald fangen fie mie- 
der und fangen auch mir alten Män- 
ner vom Schnupftabaf herzhaft mit, 
alte Volfsweifen und Lieder aus der 
Schule, die auch und nicht unbefannt 
maren und uns an alte, liebe Zeiten 
erinnerten. Wie flang es jo fröhlich 
aus diejen reinen Kinderfehlen: „Der 
Mai iit gefommen“ und „Sch bin ein 
deutfcher Knabe“! Und mie fchien 
e3 jo wahr, was im MWechfel die Mäbd- 
hen fangen: „Ach bin ein beutjches 
Mädchen und Iiebe Luft und Scherz, 
ins bheitere Land der Deutfchen paßt 
nicht ein finfteres Herz!" Ya, Sie 
hatten alle ein fröhliches, frifches 
Herz, mit dem fie jich in ihren Lie- 
dern der Heimath und dem Vaterlan- 
de angelobten, und fie waren es au 
werth, von fo trefflihen Männern, 
mie ihr Pfarrer und ihr Lehrer wa— 
ren, die auch mandes gute Wort in 
Scherz und Ernit an fie zu richten 
mußten, in den Frühling geführt zu 
werden. Nur zu raſch verflog die 
Zeit, und ala mir in den Bahnhof 
Freudenstadt einfuhren, 30g der Leh⸗ 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Ich ſchöpfte 
hatte ich ſie angeſetzt. 


eine ganz bor= | 


ſelbſtgemachter 


die 
' feit, wie fie alte jchmäbifche Wirths- 


Und da ich | 


Diefe herrliche Kirfchblüthe, der ! 
; gern auch fo gemeint, zum Dant und 


erſt 
und wir dichteten heftig. 
frühlingsmäßig | 


| 
| 
| 


ter eben wieder die Stimmgabel zu 
einer herrlichen Silcherſchen Volks— 
weiſe — hier, ſozuſagen an der Sil— 
cherſchen Quelle doppelt ergreifend —, 
die er mit den noch eine Station wei⸗ 
terfahrenden ſangesfrohen Kindern 
zur Freude aller Mitreiſenden, aber 
zur größten Freude der jungen Sän— 
gerſchaar ſelbſt, in die Abenddämme— 
rung hineinſang. Für mich war es 
der Abſchiedsgeſang, und faſt wollte 
mir ſcheinen, als ſei er von den Sän— 


Gruß dafür, daß ich zu ihren Silber— 
ſtimmen ſo hübſch den Baß in meinen 
grauen Bart gebrummt hatte. Ich 
drückte vielen von der fröhlichen 
Schaar die Hand, und nicht zuletzt 
und nicht am wenigſten herzlich dem 


woackeren Pfarrherrn und dem Lehrer. 


Und nun war ich am Ziele und die 
Proſa der Wohnungsſuche ſtand vor 
mir. Für den nächſten Vormittag 
Auf der Fahrt 
in die hochgelegene Stadt ward ich ge— 
wahr, daß 800 Meter Seehöhe und 
Icharfe Abendluft auch einem - quten 
Reifemantel einigen Reiz zu verleihen 
vermögen. Und noch mehr empfand 
ich bald die Wohlthat eines qut durch= 


| märmten, geräumigen und qut erhell- 


ten Gaftzimmers, in dem die auch in 
Freudenstadt fich breit machende Mo= 


| dernifirungswuth noch etmas Raum 


und Luft für anheimelnde Behaglich- 


häufer zeigen, gelaffen hat. Und nun 
jtrectte ich mich behaglich hinter dem 
blanten Tifh, den fait zu meinem 


Bedauern eine freundlihe Hand mit 


dem jchönjten Qinnen bevedte, und 
aß — gebadene Maultafhen. Weiß 
der geneigte Xejer mas das ift? Ach 
fönnte fie ja nicht machen, aber ich 
fann doch fopiel verrathen, daß fie 
aus einem binreißenden Blätterteig, 
einer Urt veredeltem Nudelteig beſte— 
hen der dünn ausgewellt und in die 
Form eines großen Krapfen gebracht 
wird; daß dieſes Teigkuvert dann die 
Hülle bildet für ein unvergleichliches 
Füllſel beſtehend aus gehacktem Kalb— 
fleiſch, feinen Gemüſen und etwas mil— 
dem Gewürze; daß dieſes Ganze in 
friſcher Schwarzwälder Butter ge— 
dämpft und gebacken und mit geröſte— 
ten Broſamen überſtreut ſchließlich in 
einem blanken Kaſſeroll mit einer 
Sauce, hinter deren Geheimniß ich 
noch nicht gekommen bin, ſervirt und 
am beſten mit gut gekühltem milden 
Weißherbſt verſpeiſt wird. Und die 
Hauptſache: dieſe Maultaſchen ſind 
leicht bekömmlich; man ſchläft, ſelbſt 
wenn man, wie ich, ihrer fünf oder 
ſechs gegeſſen hat, ausgezeichnet! Und 
wenn man anderen Tags eine Woh— 
nung ſucht, ſo findet man eine! 
— —— —— 


Der Hauptling und die Begum. 


Von Paul Block (Paris). 


Als ich noch ein Junge war, träumte 
ich wie alle Jungen von den großen 
Kriegern der Lederſtrumpfgeſchichten. 
Karl May war und hatte noch nicht 
erfunden, und wir mußten uns mit 
Cooper begnügen, der in der Literatur— 
geſchichte der Quarta ein ganzes Stück 
vor Goethe kam. Edler Unkas! Hel— 
denmüthiger Chingagok (ich weiß gar 
nicht mehr, wie der alte Heide geſchrie— 
ben wird —!), mo feib ihr geblieben? 
Dergebens uch’ ich euch in den Prärien 
der Erinnerung, aber ihr habt mir bie 
Phantafie der FFlegeljahre mit folchen 
Eindrüden erfüllt, daß noch heute das 
Mort „Häuptling“ bet mir die Gug- 
geition einer bunten, blißenden, beherr- 
chenden Erſcheinung hervorruft. 

Dann kam die Zeit des Jünglings, 
Ein ganzer 
Klub ſang allen Damen der Weltge— 
ſchichte Liebeslieder, und, wie das ge— 
wöhnlich zu geſchehen pflegt, die dick— 
ſten Seladons waren die ſentimental— 
hen. Ich ſchwankte einige Zeit lang 
zwiſchen den blonden Germaninnen 
Dahns und Scheffels Griechin Praxe— 
dis, entſchied mich dann aber dafür, 
daß mein Herz und meine Leier fortan 
den Schönen Hindoſtans gehören ſol— 
len. Der Grund war ſo grauenhaft 


unliterariſch, daß ich mich ſchäme, ihn 


friſch in die 


zu bekennen. Da aber nach dem mo— 


dernen Kodex Bekenntniſſe eben durch 


werden, ſei das Unerhörte geſagt. 


ihre Schamloſigkeit wieder literariſch 


Der 


Dichter der mich und andere für indi— 
ſche Frauen begeiſterte, war eine Dich— 


terin und hieß Marlitt. 


Dieſes wür— 


dige Fräulein in Thüringen war die 
Mitte und nur zwei Abtheilen, Rau—⸗ 


Verfaſſerin eines Romans, in dem 
eine wunderbar ſchöne, aber zum Ster— 


ben elende, von einem ſchuftigen Hof— 


marſchall und einem dämoniſchen 
Prieſter wiederholt geknickte Lotus— 
blüthe vorkam; „Lotusblüthe“ iſt be— 
kanntlich die deutſche Vokabel für 
Indierin. Weil der Roman von der 
Lotusblüthe damals viel geleſen wur— 
de, hatten auch wir grünen Dichter ihn 
geleſen, und weil in dem kleinen 
Städtchen an der Oſtſee, wo dies ſich 
zutrug, in den ſiebziger Jahren die 
Literatur noch nicht entdeckt worden 
war, durfte die Heldenjungfer Marlitt 
ſich unferer Phantaſie ungeſtraft be— 
mächtigen. Es ging wieder vorüber, 
Gott ſei Dank, aber ſo ſtark haften 
‘ugenderinnerungen, daß bei dem 
Worte Indien noch jet vor dem miber- 
ftrebenden Auge fofort fchlanfe, braune 
Mädchen mit gefärbten Fingerfpiten 
und filbernen Ringen erfcheinen, ges 
möhnlich fogar in einer Umgebung von 
Palmen, über der poetifcher Mond: 
Tchein leuchtet. Gräßlich über die 
Maßen, ich geb’ e3 zu, aber e3 ift fo! 
Seither find viele Jahre vergangen. 
Nicht jedem mird ed gegönnt, die 
Zräume feiner Werbezeit lebendig zu 
fehen, und meife Männer behaupten, 
dies Verhängniß fei ein Glüd. Ob die 
meife Lehre zutrifft, oder ob fie nur, 
mie manche andere Weisheit der Men- 
Then, auf feige Flucht vor dem Noth- 
imendigen deutet, mill ich nicht entfchet- 
ben. Nur eines weiß ih. Geit ih 
meinen Häuptling und meine inbifche 


— — — — — 
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Untersohrift 
von 


m — — U men 


Grosser Verkauf von Soemmer-Waschstoffen 


HALSTED&14STS 


LA N 


Enden offen: Montag, 
Bonnerflag und Samflaq 
Abend. 

Am KräderfchmücungsTag ift 
der Laden bis I Ahr offen. 


Alles hier Angezeigte wird den 
ganzen Tag und Abend verfauft. 


Anfere „Trading Slamps“ find pofilio die deflen; uoles Bud) werth 2.50 in Baar 


oder 3.00 in Waren. 


I Stamp für jede 1dc die Ihr ausgeht. 


MER Doppelte Stamps den ganzen Tag Dienflag und Donnerftag. 
Dieje Bargains gelten Donneritag bis 9 Uhr Abends. 
BEE Von unserem kürzlichen New Yorker Einkauf. "S% 


Kleider-Ginahams in allen reuejten 
Muftern und Farben der Saifon, 


der reguläre 15c Werth, 9 
sc 


Ipeziell zu 

Mercerized Ponaee, 27 Zoll breit, 
in Blau, Lohfarbe, Champagne, 
Plum, Braun, Helle oder Duntel- 


grün oder Catamba, eine 1 5 
SC 


wirkliche 25c Qual., Yard 
Qualität Batift, in neuen 


Entwürfen, großes Sortiment von 
Borten und Side Bands, 30 Zoll 


breit, Spezialverfauf, die 15 
e 


Yard zu nur 

Bedruckte Lawns, in Blumen- oder 
konventionellen Entwürfen, großes 
Sortiment von Muſtern und Far— 


ben, ein 121% Werth, l 
die Yard zu dc 


Beite 


Everett Claſſie Giinghams, 


COUPON. 


eine arobe 
Nurfe Stripes, Ched3 und Pleids, forwie ein- 
fache Farben, requlärer SYuc Werth, 


Bedructe Voiles, in dunklem oder 
hellem Grund, aroße Auswahl von 


Tarben und Muftern, 7 
ic 


reg. 12150 Werth, zu 

Mercerized Foulards, 30 Zoll breit, 
in neuen modernen Muftern, eine 
große Auswahl von Borten, in allen 


Schattirungen, die 25c 

Qualität, Yard zu 19e 
Punttirte Bonaee, in Navy Grund, 
mit PBunften jeder Größe, fchöne 
YFinifh, garantirt echte Farben, volle 


97 oO 
30 breit, 29c Werth, 28 


bie Yard zu 

Weiße Checks, ſchöne dünne Quali— 
tät, in fünf verſchiedenen Checks 
oder Plaids, wirklicher 3 
121,0 Werth, Yard zu Zıc 


Auswahl von 


Ge 


die Yard zu 


Bringt dies nach unferem Weigwaaren-Department und SH 
erhaltet req. I24c weißjes betupftes Swiß, per Dard... 


Bedrudte Tuffel Seide. Die beite 
Qualität auf dem Marktte, jeder 
neue Entwurf, in dunfeln oder hel- 


len Tarben, reg. Preis 39 
c 


50c die Ward, zu 

Seidene Jacquards, ſehr ſchöne Ent— 
würfe, in jeder begehrten Schatti— 
rung, extra Qualität, 26 Zoll breit, 
regulärer 39c Werth, Die 25e 


Yard zu 

Kleider Sateen3, in dunklem Grund, 
Navy, Ihmarz, Wine oder braun, 
mit den neuejten Youlard- Figuren 


und gute Finifh, mwerth 16 
ce 


25c die Yard 

MWeipes India Linon, eine jehr feine 
Qualität, gleihmäßiger Faden, in 
Längen von 10 bis 20 Vard3, eine 
reguläre 18c Qualität, 1 
die Hard zu Y5c 


Double Fold Kleider Percale, in einer großen Partie 
bon Schönen Muftern, 
Qualität, fpeziel die Dard zu 


eine reguläre 7loc 


sie 
— 


Nur 10 Yards an einen Kunden, giltig bis Donnerſtag Abend. 


Prinzeffin gefunden habe, dent’ id) 
nicht mehr an den Federfhmud der 
Paronees oder den Teich mit ven Lo- 
tushlumen, fondern an das Bild von 
Sai3, das fein Sehnender entjchleiern 
ſoll. 

Wo ich ſie fand? Nicht am Orino— 
ko oder am Ganges, ſondern in der 
großen Stadt Paris, an einem ſonni— 
gen Tag im April. 

Der Schauplatz war der 
d'Acclimatation im Bois de Boulogne. 
Außer einer Menge von Schafen, 
Vögeln und Hunden, die alle viel wil— 
der ſind als die Minorität der gleich— 
falls vorhandenen Raubthiere, hat die— 
ſer gemüthliche Thierpark noch einen 
beſonderen Reiz, wenigſtens für die 
Zweizentnermenſchen. Seine ſtillen 
Wege ſind ein angenehmes Ziel für 
einen Trainiermarſch, und wer für 
ſeine Geſundheit etwas Uebriges thun 
will, kann hier außerdem im Früh— 
ling die nützliche Miſchung „Coeur a la 
Creme“ ſchon am Morgen genießen. 
Dies „Herz mit Sahne“ iſt das gleiche 
Gericht, das in Oſtpreußen Schmand 
und Glums heißt; es bewährt hier wie 
dort ſeinen ſegensreichen Einfluß auf 
die Konſtitution, aber niemand wird 
leugnen, daß „Coeur a la Creme“ 
ſchöner klingt. Bei einem 
Apothekerſpaziergang ſah ich vor— 
geſtern zu meiner Ueberraſchung, daß 
eine Schaar von Rothhäuten einen 
Platz des Gartens beſiedelt. Die Herr— 
ſchaften waren alle ſo ſchön bemalt, 
als wollten ſie den Pariſerinnen das 
Schminken beibringen, obgleich dieſe 
lehrreiche Unterſtützung wirklich 
nöthig iſt. 


Häuptling und ſah kritiſch zu, wie 
ſein Volk für ihn arbeitete. So iſt 
nun einmal die Art der Häuptlinge, 
bei den Indianern und bei anderen 
Völkerſtämmen. 

Der edle Krieger trug offenbar 
ſeine Interimsuniform. Er hatte ein 
Paar geflickte Hoſen an und ein 
braunes Jackett, das ganz nach „made 
in Germany“ ausſah. Dafür trug 
aber ſein Haupt ſchon einen bunten 
Federſchmuck, und neben ihm lag auf 
der Bank eine gelbe und blaue Decke, 
die wahrſcheinlich dazu beſtimmt war, 
bei unerwartetemBeſuch als Krönungs— 
mantel zu dienen. Statt der Friedens— 
pfeife rauchte der Held eine Zigarre, 
der ein Kundiger es anmerken wollte, 
daß ſie für den Genuß in der weiten 
Prärie hervorragend geeignet ſei. Was 
würde Lederſtrumpf dazu ſagen? be— 
gann ich zu denken; aber noch hatte ich 
nicht ausgedacht, da fam Durch die 
Allee ein feierliher Zug, und der 
Häuptling hob verwundert das Haupt. 

Voran Schritten einige braune Män- 
ner mit weißen Turbanen, die fich nad) | 
allen Seiten umfahen, al& ob fie das 
Volk auf dem Wege entfernen wollten. 


Da jedoch außer dem Indianer, einem | 


alten Herrn mit dem rothen Bänd- 
chen im Knopfloch, zwei Kindern mit 
einer Nurfe und einem deutfchen 
Sournaliften fein Volt zugegen mar, 
blieb die Bemühung der Ehrenwadhe 
vergeblich. Die Gruppe, die ihr folgte, 
fonnte ungehindert zmijchen dem 
Sämmergehege und den Belitanen 
meiterwandeln, und die vermunderten 
Zufhauer bemerkten nun, daß Jie aus 
fech& oder fieben buntgekleideten Män- 
nern und Frauen beitand, in deren 
Dedung eine vermummte Geftalt, auf 
einen Stod geftügt, langfam den Weg 
fuchte. Nur zwei Fußbreit eines hel- 
len Seibenfleides waren zu bemerfen; 
Dperkleiv und Antli maren von 
Schleiern und Tüchern To dicht ver- 
hültt, daß nicht einmal die blitzen— 


Jardin 


jolchen | 


nicht | 
Sie bauten ihre Zelte und | 
fchnatterten dabei wie die Gänfe; und | 
auf einer Bank am Wege faß der große | 


den Augen entdedt werben fonnten, 
ı die nad} beglaubigten Berichten aus 
dem Orient bei — Erſcheinungen 
ſo effektvoll wirken. „Die Begum von 
Bhopal“, ſagte der Herr mit der 
Ehrenlegion, der noch die Zeitung in 
der Hand hielt, aus der er wahrſchein— 
lich ſeine Wiſſenſchaft geſchöpft hatte; 
und nun wußte auch ich, mit wem wir 
Morgengäſte die Ehre hatten. So alſo 
fah eine indiſche Fürſtin aus! Die 
Begum von Bhopal iſt mit einem Ge— 
folge von vierundzwanzig Perſonen 
ind einem Gepäck von zweihundert 
| Koffern in Paris eingetroffen, von wo 
fie fich zur Krönungsfeier nach London 
begeben mill. Gie ift von göttlicher 
Abſtammung, und darf deshalb von 
| feinem profanen Auge aefhaut mer- 
| den; die Entfagqung erfcheint den Part- 
| fern nicht allzu fchmerzlich, da die hohe 
| Dame ihr fechzigites Jahr überjchrit- 
hat. Von ihrer Hauptitadt 
| Sehanahirabad, ihren unermeßlichen 
Reichthümern, ihrer großen Mutter, 
der Begum GSecunder und ihrer Klug: 
| heit erzählen die Zeitungen Wunber- 
| dinge. Zwei Priefter machen über ihre 
ı Worte und Werte fo eifrig, al wenn 
es auch in ehanahirabad ein Sprud)- 
' folfegium für göttliche Lehren gebe. 
Nur daß die Hauptnahrung ihrer 
Majeftät aus lebendig gefochten Hüh- 
| nern bejtehen foll, mill den Barifern 
| weniger göttlich erfcheinen. 

Diefe mastirte Göttin hatte fih an 

jenem Morgen den einfamen Garten 
| zu einem Spaziergang in der europäi= 
Ihen Sündenmwelt ausgefucht, und als 
fie vorbeifchritt, gaderten die Hühner 
ängitlih. Der Häuptling aber blieb 
muthig figen und nahm nur feinen 
dien Spazierjtod mie einen Mars 
| Schallftab in die Hand. Er fah dem 
| Zuge mit deutlicher Spannung ent 
gegen, und ich ftellte mid” ihm zur 
Seite, weil e3 mir lehrreih erjchien, 
den Zufammenprall zmeier Kulturen 
| zu beobachten. Wer würde fi ge- 
| waltiger erweifen, der Sohn be gro- 
| ben Manitou oder die Xochter der 
ı Ihredlichen Kali? Treili, die Be— 
gum ift eine reiche Fürftin, die Perlen 
| und Edelfteine auf ihren Wegen aus- 
ftreut, und der Häuptling ein armer 
Teufel, der ven Barifer Spießbürgern 
Reiterfunftjtüde vormadt. In dieſer 
| Stunde aber hat die eine die Schap- 
fammer nicht in der Nähe und der an 
dere darf fich noch als ein freier Mann 
fühlen. Als Menfchen begegnen fich 
beide im Lande Rouffeaus, und wenn 
in ihren Seelen etwas Lebendiges 
athmet, müffen fie fich mancdherlei zu 
Tagen haben. 
Faſt ſchien es, als folte fich Die 
| Hoffnung erfüllen, Der Zug der Be- 
gum blieb ftehen und die Dame, die 
| nicht gejehen werben darf, Tah ihren 
Vetter aus Amerika durch die Schleier 
bindurh an. Der Indianer rauchte 
I fort und martefe auf die An 
ſprache. Die Anſprache kam aber 
nicht; nach wenigen Sekunden ging der 
indiſche Krönungsmarſch weiter zum 
Baſſin der Seehunde. Und während 
die Geſtalt der Fürſtin und ihrer 
Diener verſchwand, verzogen ſich die 
bemalten Züge des Häuptlings allmäh— 
lich zu einem verwunderten Grinſen. 
Er nahm die Zigarre aus dem Munde, 
ſpuckte ausdrucksvoll auf den Boden 
und gurgelte mit tiefem Kehllaut zu 
dem Herrn mit dem Ordensband: 

„Crazed doll!“ 

Der Herr verſtand ihn nicht, ſchien 
aber die Bemerkung für eine Liebens— 
würdigkeit zu halten, denn er ver— 
beugte ſich geſchmeichelt. Ich aber, 
obwohl ich kein Irokeſiſch kann, hatte 

begriffen. Traurig wandte ich mich 


heimwärts und dachte meiner Jugend⸗ 
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Sinanzielles. 
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Held zu verleihen 


auf Grundeigenthum 
und zum Bauen. 
Auf erſte Hypotheken. 


HATTERMAN & GLANZ, 


Nr. 110 MILWAUKEE AVE, 


Herrliche Nefiden;, 


an Deming BL., 
mweftlih bon Glarf Str., mit Grund 50 bei 200, 
lann für $30,000 gefauft werben. Werth $60,000 


A.Holinger & Co .(Iit.) 


Suite 201-2-3-4-5 179 W. Washington Str 


6mai famomi* 


Schiffs: Karten 


Auf den Dampfern der 
URANIUM STEAMSHIP 60., LTD. 


Extra billig nad Rotterdam, Bremen, 
omburg, Antwerpen, Berlin, Üperberg, Wien, 
ubapeit, Temedvar u, allen Bläter in Gurova. 
Ton New York nad Rotterdam $55.00 in 1. Ras 
jüte, '$37.50 in 2. Najüte auf doppelſchraubigen 
Schnelldampfern 

Abfahrt von Chicago am 6. u 20. 

am 4. und 18. Juli. 


Kreinerlei Ueber 2. lung, —— mit 
Gepäck, unnütze arten im Hafen, oder unnlige 
Auslagen. Wenden Sie fih an 


J.V.ZINNER&CO. 
Meftlihe General-Agenten, 


140 R.Dearborn Str., Ede Randolph Str. 


Offen 8 Viorg. bis 6 Ubend2. Sonntag3 9—12., 
40t,jonmomife*. 


CANADIAN PACIFIC 
DAMPFSCHIFFE 
Der Touriftenweg 

Gseniide Route nad Europs 
über den 
Et. se... Strom 


Kürzeſte n vld Li 
Weniger - 4 no auf See, 


„Relferinnen +4? Arıantic® 


Wocentlide Fahrten, Montreal, Duecbece nah 
Riverpool Erfie Kajüte $90.00, 2. Kajüte $51. a 
gi ine Rlaffe Kajüte (2. Rajüte aenannt) $47.50, 
Kajüte $30.00 und $31.25. Näheres bei 2os 
als enten zu erfahren. oder man ichreibe an 9. 
ä ac&allım, Phone Harrifon 1713, 
224 ©. Clark Er. ER, — 
Sap,6montb3 


Juni und 


träume. „Berrüdte Puppe!“ d das war 
alles, ma3 der Häuptling beim Ans 
blid der Begum dachte. 


Die Zeitungseidye, 

Mit diefem Namen wird ein Staats 
licher Eichenbaum bezeichnet, der feis 
nen auf das Zeitungämejen fich bezie« 
— Namen bis auf den heutigen 

ag bewahrt hat und der in dem 
jüngſt erſchienenen, von der württem⸗ 
bergiſchen Forſtdirektion herausgege⸗ 
gebenen reich illuſtrirten Werlke 
Schwäbiſches Baumbuch im Bilde 
vorgeführt wird. Dieſe Eiche ſtellt 
eine Art von kulturgeſchichtlichem 
Denkmal an der alten Poſtſtraße Tü— 
bingen⸗Stuttgart dar und ſteht in 
der Nähe der vielbeſuchten Domäne 
Einſiedel. Bis zum Ende des Eil⸗ 
wagenbetriebs auf dieſer alten Heer⸗ 
ſtrahe des Landes diente der freiſte— 
hende Baum, in deſſen Stamm ſich 
eine größere Höhlung befand, als 
Poſtablageſtelle oꝛ die der Domäne 
zugehenden Zeitungen und Briefe. 
Ein Bild aus der guten alten Zeit! 
Heutzutage fteht die von jungem Bus 
chenſtangenholz umſchloſſene Eiche, des 
ren Umfang über vier Meter beträgt, 
volftändig Hohl und abgeitorben, 


ohne jede Rinde da, bi3 fie eines Tas 


ges in fich jelbft zufammenbricht. Wie 
mander Poftillon mit dem gelben‘ 
Magen der Ihurn- und Tarizfchen 
Poft mag fein Rößlein vor ihr anges 
halten und feine Zeitungen ihr anber⸗ 
traut haben! 





